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Die Geſchichte von der innerlihen 
Unruhe in Corſica im Jahr 1766... 
Hr berühmte Pascal Paoli fpiele immer 
noch Den Meifter auf der. Inſel Corficas 
Er hat es weiter gebracht, als der berufene Theo⸗ 
dor von Neuhof, ob er. gleich. nicht den Königl, 
tel angenommen, : Mad) dem Tode des Don 
Gafforio ward er von den mißvergnügten Corficae 
nern den “15, Jul. 1755. zu ihren General und 
Oberhaupte erwaͤhlt. Wie, nahe er dem Don 
Hyacintho Paoli,. einem gewefenen General deg 
gedachten Theodori, der, aber. in: deffen Abweſenheit 
im jahr 2739. mit den Genuefern einen Wer .. 
gleich getroffen, und ſich in Sicilianifche Dienfte - 
begeben, aber im Jan. 1743. von dem Theodoro 
bey feiner Ruͤckkunft nach” Corfica als ein freulofer 
und. meinendiger Werräther auf ewig von der 
Inſel verbannee worden, verwandt ſey, ift mie 
nicht bekannt. So viel foll gewiß feyn, daß ‚er = 
von Rofting in Corfica gebürtig fey, und vormals 
als Officer ‚in des Königs: von beyden Sicilien 
Dienften geftanden habe. Man hat ihn bisher 
gemeiniglich für einen alten Mann von go.Sahe', 
ren ausgegeben ; allein, neuere und glaubwuͤrdigere 
Nachrichten: verfichern, daß er nicht viel über 40 
Jahr alt ſey. Er hat eine anfehnliche und wohl⸗ 
Bbba⸗ 8gebil⸗ 
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" ‚gebildete Geftalt und weiß ſich in feinge Mutter⸗ 
fprache mit Anmuth auszudrüden. Cr redet Die 
Engliſche und Franzoͤſiſche Sprache mit ungemeis 
ner Fertigkeit, und beſitzet ſolche Eigenfchaften, 
‘die der ausnehmienden Liebe und Hochachkung, bie 
ser von feinen Landesleuten genieffet, vollfommen 
würdig find, Eh 
= Noch deutlicher erhelfet fein guter Character 
aus einem Schreiben‘, das den 5. Nov. 1766. 
aus Cofica von einem,. ber dahin eine. Reife ges 
than, an-einen guten Sreund abgelaffen worden... 


E heiſſet darinnen alfo: Um meinem Verſpre⸗ 


chen, Ihnen zuverlaͤſſigen Bericht von der jetzigen 
Beſchaffenheit der biefigen Öffentlichen Angelegen« 
heiten mitzutheilen, einiger maſſen ein Genuͤgen 


zu leiſten, melde ich vorläufig, daß ich, nachdem 


- meine Sabre nach Corfica glücklich zurück gelegt 
worden, das große Vergnügen gehabt, bey dem Ge- 
neral Daoli acht Tage. nach einander einen nahen 
Zutritt zu erhalten. Dieſer Herr iftin der That einer 

der verehrenswuͤrdigſten Perſonen, die ich ſeit mei⸗ 
nen, durch einen guten Theil von Europa verrichteten, 
Reiſen erblickt habe. Man kann ihn nicht genug erhe⸗ 
ben, Seine Perſon iſt anſehnlich. Je länger - 
man mit ihm umgehet, je einnehmender werben 
die guten Begriffe, die man fich gleich bey dem 
erſten Anblicke von ihm machet. - Er.befißet eine 
große Erfenntniß vieler Sprachen, hat viele gu⸗ 
te Schriftfteller gelefen, und iſt mit einem fo gluͤck- 
lichen Gedaͤchtniß verfehen, daß, wenn man kaum 
eine: Stelle ‚von. irgend einem beruͤhmten Autore 

a a ur n —J— ange⸗ 
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angefangen, er gleich biefelbe vollends herzufagen 
weiß. Bey dem allen beflagt er bey feinem Als 
ter von 42 Jahren den Abgang feiner Leibes «und 
Gemuͤths ⸗ Kräfte, ohne daß andere ſolchen Abs 
gang fonderlich verfpüren. | | 


Dieſer Mann fuͤhret nun ſelt 11 bis 12 Jade 
ren nicht nur das oberſte Commando uͤber die 
mißvergnügten Corſicaner, ſondern hat auch das 
Directorium in allen Civil-Juſtitz · und Regie⸗ 
rungs · Sachen. Man nennet ihn Ihre Excel⸗ 
lenz und giebt ihm den Titel: General des Abs 
nigreichs Corfica. Er it fchlau und erweiſet 
ſich in feinen Handlungen ſehr behutfam. Die 
Ankunft der. Zranzofen, bie fi) zum Schuß ber 
Genuefer vor etlichen Jahren auf der Inſel eine 
fanden, machte ihn ſehr aufmerffam. Seine 
Klugheit rieth ihm, es mit denfelben und fonder« 
lic) dem Marquis von Marbeuf, der fie com« 
mandirte, binnen den 4; Jahren, die fie. auf ber 
Sofel zubtingen  follten, nicht zu verderben, Er 


hielt ſich daher mit feinen Anhängern fehr einge ⸗· 


jgen, begegnete den Franzofen fehr freundlich, 
ſtelte ſich zu einem billigen Vergleiche allegeit ger 
neigt, wnd .erwieß dem Franzoͤſiſchen Chef alle 
mögliche. Zreundsfchafts » Bezeugungen, Hier» 
durch nahm er denfelben und die andern Officiers 
ſo ein, daß ſie alles Gutes. von ihnnach Frankreich 
berichteten, und ihn in feiner Freyheit und. GStaatsr 

Verfaſſung nicht. beunruhigten, ja, er ermwedte 
hierdurch gar ein Mißverftänbniß zwiſchen den 
J Bbb 3 es 
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 Oenuefern und Franzoſen, das ihm auf vielerley 


Weiſe zum Vortheil gereichen konnte. 


Die Genueſer, welche die Inſel Corſica als 
ein Koͤnigreich durchaus nicht fahren laſſen wollen, 
‚um hierdurch derjenigen Vorzuͤge, darauf fie fo 
ſtoltz find, nicht verluftig zu werden, fehonen kei⸗ 
ne Koften, diefe Inſel zu behaupten, ob fie gleich 
wenig Nutzen davon haben. . Sie verfuchen alle 
‚Mittel, Meifter von derfelben zu bleiben, und be 


muͤhen ſich um den Beyftand und Vermittelung der 


maͤchtigſten Puiſſancen von Europa. Allein ſie 


haben zur Zeit noch nichts zu ihren Zweck ausge⸗ 


‚richtet. - Sie ſcheinen bey den menigften Nationen 


Gunſt zu haben, und man gönnt ihnen eher ihren 


Unfall, als daß man ihnen daraus im Ernſte zu 


helfen fuchen follte, Sie ſehen auch dieſes felb« 


ften gar wohl ein, und find daher fehr. mißtranifch 
auf andere Nationen,’ weil: fie. ftets ‚beforgen, fie, 

möchten. den Corficanern in.ihrer Renitenz-eini. 
. gen Borfchub leiften und. fie darinnen unterfhigen, . 


Sonderlich trauen fie dißfalls den Engelländern 
und Holländern nicht viel’ Gutes zu, worinnen fie | 
fich -auch ‚vielleicht nicht ſehr betrügen werden. 


Es ’mächte daher bey ihnen ein ziemliches 


Nachdenken, als ein gewiſſer Schottlaͤndiſcher 
Edelmann, Namens Boswell, der faſt gang 


Europa · durchgereiſet, ſich auch mit guten Paͤſſen, 


die er von dem Engliſchen Chef d' Eſcadre Harris 


ſon erhalfen, auf der Inſel Corfica und’ zu Core · 
te einfand, wo -er von dem- Herrn Paoli wohl 


ent 
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empfangen wurde, auch ſich einige Monathe Das 
ſelbſt aufbielt. Ob man nun wohl nachgehends, 
da dieſer Edelmann in Geſellſchaft einiger vorneh⸗ 
mer Genueſer nach Genua zurück gereiſet, die be⸗ 
fen Kunſtgriffe gebraucht, um von ihm zu erfah⸗ 
ren, ob er in öffentlichen oder befondern Angeles 
genheiten in Corfica geweſen, ſo hat man doch 
aus feinen Antworten nichts zuverlaͤſſiges verneh⸗ 
men koͤnnen. Die Republik fuͤhret überall viele 
Klagen über den Vorſchub, der den rebellifchen 
Corficanern auf mancherley Art geleiftet wird, 
welches fünderlich von den Holländern geſchicht, 
„ ihnen immer ‚viele, Ammunition zufommen 
affen, | | 

Herr Paoli ift denfelben ein rechter Dorn im 
Auge. Sie fühen eg gerne, wenn er heimlich 
aus dem Wege geräumet werden koͤnnte. Im 
Maͤrz 1766. haͤtte ihn ein geroiffer Ordens » Geiſt⸗ 
Ucher, oder wie andere Nachrichten verfichern, ein 
gewiſſer Dfficier bald die Freude gemacht, den 
verhaßten Mann loß zu werden. Es wurde aber. 
der ganze Anſchlag in Zeiten entdeckt und. der 
moͤrderiſche Officier von den Eorfifchen Soldaten 
auſ der Flucht nach einem Walde in Stüce zer⸗ 
—— Die guten Genueſer haben alſo ihren 
Feind befalten, der ihnen bis dieſe Stunde ned} 
viel zu ſchaffen machtt.. 
Die Franzofen dienen auf der Inſel zu nichts 
weiter, als daß ſie die offenbahre Feindſeeligkeit 
auf derſelben verhindern, und ſich angelegen ſern 
laſſen, zwiſthen deyden einen Vergleich zu ſtiften. 
— | BE . Allein. - 


2712 I. Die Geſchichte der innert, Unruhe 
Allein, jeder Theil behält feine Pläge und Diſtricte 
beſetzt und ſucht dem andern auf alle moͤgliche Art 
Abbruch zu thun. Es läffer es aber Paoli daran 
nicht genug feyn, daß feine Sand Macht fehr be- 
traͤchtlich ift, fondern er hat auch in einer Gene 
ral⸗ Berfammlung im März den Entſchluß gefaßt, 
jederzeit 9 Kriegsfihiffe, 14 Fregatten und ver- 
- Shiedene Tarranen in der ee zu halten, um bie 
Corficanifchen Küften vor allen feindlichen Ueber: 
fällen zu bedecfen.. - Diefes Eonnte die Republik 
nicht mie gelaffenen Augen anfehen, daher fie ſich 
entſchloß, dieſes Vorhaben gleich in der erften 
Gebure zu erſticken, und die Schiffe des Paoli in 
den Brand zu ftecfen, welches ihr auch fo geglückt, 
daß fie den 26. März verfchiedene Fregarten und 
Galeeren deffelben in dem Hafen St. Centuri ver⸗ 
wuͤſtet und unbrauchbar gemacht. Es ließ ſich 
gber Paoli dadurch nicht abſchrecken, fein Schifs- 
Armament ſortzuſetzen. Cr nahm unter andern 
einen gewiſſen Mac» enis, einen Irrlaͤnder, wel⸗ 
hher im legten Kriege einen Caper von ‚Buernfey | 
commandirt, und ſich bisher in Minorca aufges 
balten hatte, in Dienfte, und machte ihn zum Ca⸗ 
pitain uͤber ein Schiff von 20 Canonen. 


2 


. „ Die Auswechſelung der Kriegsgefangenen 
ließ er zwar vor-fich gehen, erklärte fich aber vor _ 
‚ einen abgefagten Feind der Genuefifchen Regierung, 
und befahl, daß feine Anhänger fich. ftets bewaf · 
net und fertig halten ſollten, denenjenigen feinds, 


Hi au begegnen, die ich Denen witnfgen mir 
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den, welche ihre Treue gegen ihn und dag Vaters: 


terland in öffentlichen Worten und Handlungen 
begeugten. Der ‚Srangöfifche Conimendant der 
Trouppen hatte daher alle Worficht zu gebrauchen, 
um ſich nicht. nur gegen die Feindſeligkeiten von 
aufen, in guter Verfaſſung zu erhalten, fondern 
auch das innerliche Berftändniß der Einwohner in 
denen ihm anvertrauten, Hertern mit den Miß- 


vergnuͤgten im Sande zu verhindern ; wie fich denn 


Im März nicht nur die Einwohner der Hauptſtadt 


Baſtia größtenteils vor den Paoli erflärten,-fon« 


dern auch bey nahe St; Bonifacio von den 
‚Völkern des Paoli überrumpelt wurde. Die Ges 
huefer und Franzoſen hielten um deßwillen an 
dem Hofe zu Verfailles um eine Werftärfung der 
Trouppen an, Paoli hingegen fegte fich in gute 


Gegenverfaffung, und. ließ daher an verfchiedenen 


Plögen der Inſel Hohe Wadıt -Thürme aufrich- 
. ten, damit die Corficaner. auf folchen, wenn fie 

eine feindiiche Bewegung wahrnähmen, einander 
ein Zeichen geben fönhten, | 
Inm May wurde aus ber Inſel Corfica beriche 


tet, daß man den Heren Paoli am erften dieſes 


Movaths zu Corte aufs feyerlichſte zum Doge, 


General⸗Capitain und Admiral der neuen Repu⸗ 
blik auf der Inſel Corfica ausgerufen und einges 
führe, und dabey ein Manifeft öffentlich bekannt 
gemacht habe, worinnen das Reglement von der 


neuen Regierungs »Form enthalten gewefen. Nach 


ſolchem follte die Wirde eines Doge perpetuirlich 


und auf Lebenszeit bekleidet, die 12 Senatoren aber 
E50 | | Bbb 3 die 
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die ihm zugeordnet worden, jährlich dergeftale ‘vers... 
ändert werben, daß, wenn 6 unfer ihnen alle 6 
Monathe abgiengen, felbige allemal durch 6 ander 
re erſetzt würden. Zum Zeichen feiner Würde - 
ſollte der Doge einen rohen Talar, ein jeder Se: 
nator aber einen ſchwarzen Mantel tragen. | 


Allein diefe Nachricht mar ungegruͤndet. Sp 
viel aber wurde nachgehends im Sun. aus. Livorno 
verſichert, daß die, mißvergnügten Corſen eine alle 
gemeine Zufammenfunft gehalten!und über einen 
Vergleich zwifchen ihnen und den Genyefern ge« 
rathſchlaget häften, da denn bie erftern ſich erklaͤrt, 

‚daß ſie ſich nicht ganz von der Republik Genua 
trennen, fondern folche dem Titel ach. noch fer 
ner für ihre Souveraine erfennen, auch an fie jähr« 

Jich eine gewiffe Summa Geldes auszahlen mol. 
ten, aber ‚die Republik: follte fich.erflären, daß ſie 
fich nicht weiter in die Eorficanifchen Angelegen⸗ 
heiten mengen, noch die geringfte Handlung, die 
eine Dberherrfchaft über. diefes: Königreich anzeige, 

‚vornehmen. wollte. Würde, die Republik diefen 

Vorſchlag annehmen, fo wollten die Corfen eine 
beſondere Republik errichten, von pelcher der, Ge⸗ 


neral Paoli unfer dem Namen eines beitändigen - 


Doge das Oberhaupt feyn, doch Feine Sache von 
Wichtigkeit ohne der, ihm zugeordneten, Nathe- 
Berfammlung von ı 2. Senatoren befchlieffen foll« 
te. - Allein wer kann glauben, daß die Republik‘ 
Genua jemals einen folhen Vorſchlag vor genehm 
halten und darauf einen Vergleich eingeben werde. 
.' 3% | — —— Man 
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Man berichtet auch von dieſer allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung, daß der mißvergnuͤgten Corſen 
Meynungen ſehr verſchiedentlich geweſen waͤren, 
und daß. einige beſchloſſen hätten, den General 
Daoli zum Könige auszurufen, um dadurch den 
Genueſern alle Hoffnung, fie jemals wieder unter 
das Joch zu bringen, zu benehmen, Andere folle 
ten $uft gehabt haben, die Inſel der Dberherr« 
[haft des Königs von Sardinien’ zu. unterwerfen, 
Allein, man bat alle diefe- Nachrichten für falfch 
befunden und nur fo viel verfichert,. daß an einem 
Vergleich mit der Republik wirklich gearbeitet 
torden- . a SEE ee 
Es Fam damit fihon fa weit, daß es im Aug. 
hieß, es wollte Paoli felbft diefen Vergleich bes 
frdern und die Inſel der Republik unterwerfen. 
So unglaublich aber anfangs diefe Nachricht 
fhiene, fo wenig -fieng man hernach an, daran zu 
weiſeln, da man hörte, daß ihm Franfreich und 
Großbritannien den Antrag gethan, daß er unter - 
dem Character eines von der Nepublif Genua’ be« 
ftellten General» Gouverneurs die höchfte Gewalt 
in dern Königreiche Corfica behalten follte, da er 
denn mit weit mehrerm Nachdruck und Sicherheit 
diefelbe würde ausüben Fönnen, als wenn er ein. 
bloffer Befehlshaber der mißvergnuͤgten Cerfen 
bleiben würde. Allein man hat von der Vollzies 
hung diefes Vergleichs nichts vernommen, und es 
iſt glaublich, Daß die Genuefer denfelben unter: 
ſolchen Bed ingungen nientals annehmen werden. 
Indeffen- haben beyde Höfe ernftlich ar 
er | eitef, 
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beitet, um der Unruhe auf der Inſel Corſica ein 
Ende zu machen. Der Ritter Hervepy, des 


Grafens von Briſtol Bruder, kam mit einem 


kleinen ‚Gefolge aus. Engelland nach Corſica, 
durchreiſete die Inſel und beſahe alle Plaͤtze, wel⸗ 
che die Paoliſten inne hatten. Es ſoll auch in die⸗ 
‚fer Abſicht der Obriſt Ligonier mit Verhaltungs⸗ 
Befehlen von dem Großbritanniſchen Hofe uͤber 
Paris, wo er ſich deshalben mit den Koͤnigl. Mi⸗ 
niſtern unterredet, nach Corſica geteiſet ſeyn. 
Doch wollte der Großbritanniſche Hof nicht geſtat⸗ 
ten, daß Frankreich andere, als freundſchaftliche, 
Mittel brauche, die — mit Genua aus ⸗· 
zujöhnen. | ee, | 


Ehe noch der Obriſt Bigonier ang Engellanb 
abreifete, wurde aus Baftia unterm zo. Scpf. 
berichte, daß der General Paoti alle feine bes 
twaffenten Schiffe, welche gegen die Unterthanen der 
Republik gecreuget und manche Beute gemacht, 
wirklich zurüct berufen und dadurch zu dem Stille 
ſtande der Waffen den Brund gelegt habe. Man 
fügte dieſer Nachricht: folgende Remarque bey: 


Die vermittelnden Mächte, nämlich Frankreich 


und Großbritannien, muͤſſen, wenn die Sache 
gegruͤndet iſt, ſeltene Yustvege gefunden haben, 
um einen, auf 36 Jahr gebauerten, Foftbaren „Krieg 


zwiſchen zweyen gleich hartnäckigen Theilen beyzule⸗ 
gen; daferne aber nur diefer Vergleich nicht gleiches 


Schickſaal hat, wie derjenige, der 17 39. von Marı 
wi⸗ von — und der; welcher” 1751 
von 


- 
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von dem Marquis von Curſey zu Stande gebracht 
worden. | — 
Alein es iſt dißmal fo weis noch nicht gekom- 
men. Die Unruhe dauert noch immer fort. Die 
Genuefer wollen die Bedingungen, unter welchen 
Ihnen ganz Corſica wieder unterworfen werden . 
foll, nicht annehmen, die Eorficaner aber Hfind 
nicht gefonnen weiter nachzugeben , fordern wollen 
lieber ihre Freyheit bis auf den legten Bluts⸗Tro⸗ 
pfen behaupten. Paoli ift noch immer der Re⸗ 
gente des Landes, und die Franzofen, die im Bes 
griff gemefen, diefe Inſel zu verlaffen, find dieß 
Jahr noch auf derfelben legen geblieben. Mir 
werden Fünftig hören, wie der Fluge und fapfere 
Paoli feine Mache weiter ausgebreitet und fich in feis 
nem Poften“fo fefte geſetzt, daß da er unter den aug« 
wärtigen Puiffancen faft feinen einzigen öffentlichen 
Feind mehr bat, ihn niemand leichelih aus dem⸗ 
ſelben vertreiben wird. ee, 

Mit dem Pabfte zerfiel er im Jun. 1766, 
etwas, da er ben demfelben, obgleich mit allem 
findlihen Reſpecte, anbielt, daß alle fremde und 
auswärtige Geiftliche, beſonders was Öenuefer waͤ⸗ 
ven,aus allen Klöftern und Kirchfpielen in Corfica 
ab«und zurück gerufen werden follten. Paoli 
mochte wohl Urfachegenung haben, die Geiftlichen, 
die mit der Genuefifchen Parthey in gutem Verneh⸗ 
men ftehen, nicht zu dulten; aber es. war’ diefes 
nicht zulänglich, ihn zu berechtigen, einer ganzen 
Cleriſey, es gefchehe fo ordentlich, als es wolle, 
den Weg zum Sande hinaus zu weifen. Weber 
3 4 das 
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das Örafliren der Blattern, die-diefes Jahr in 
Eorfica fo viele Kinder weggeraft, ift er. fehr. bes 
kuͤmmert geweſen. Man rechnet, daß allein zu 
Corte und in den benachbarten Dörfern ‚die ohn⸗ 
gefaͤhr zufammen 1300 Feuerſtaͤdte ausmachen, 
327 Kinder daran geſtorben ſind. Da nun ein 
gewiſſer Chirurgus die Incculation vorgenommen, 
und von 95 Kindern, die er operitt, nur ein einziges 
+ ‚geftorben, fo bat Paoli ihm jährlich Deshalben ein 
gewiſſes Önaden= Geld zugeftanden. > - 


Die’ fehr.er, vor die Wohlfahrt feirter Lands⸗ 
Leute forge, berveifet auch.das Edict, Dadurch er 
im Mov. dem überflüffigen Aufwande, welcher 


ſeit der Ankunft der Franzoͤſiſchen Trouppen bey 

der Nation eingeriſſen, gehoͤrige Schranken zu 

‚Segen ſucht. Es wird darinnen ſonderlich der 
Vberfluͤſſige Pracht der Kleidung und der allzu⸗ 
kaogſtbaren Lebensmittel unterſaget. Sic: creſcit 
in immenſum, quod fuit ante nihil, - 
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Leben der jüngft verftorbenen ver- ⸗ 
witweten Königinn Elifaberh von - 
Spanien)J)J. 
»lifaberh, verwitwete Koͤniginn von 
Spanien, war die einzige Tochter Odoar⸗ 

di II. Herzogs von Parma und Piacenza, den fie 
ober nicht hat Fennen lernen, weil fie.noch fein 
Jahr alt war, als er den. 5. Sept, 1693. das 
Zeitliche verließ. : Ihre Mutter, Dorothea So: 
phia, gebohrne Prinzeifinn‘ von Pfalz Neuberg, 
die fie den 25. Det. 1592. zur Welt gebohren, 
vermaͤhlte ſich nach zweyjahrigen Witwen, Stan« 
de wieder mit ihres verſtorbenen Gemahls Halb» 


Bruder, Franciſco, Herzoge von Parma und — 


Pacenza, mit dem fie aber in unfruchtbarer Ehe 
gelebt, Sie blieb alſo das einzige Kind ihrer 
Eltern, und ward mit; vieler Eorgfalt ‚erzogen. 
Der Herzog, der beydes ihr Oncle und. Stiet- Va⸗ 
ter war, hielt fie mie. fein Kind, und da fie mie 
den Jahren fomohl als am perfönlichen, Annehm⸗ 
lichkeiten, als an Verftande, Klugheit und Leb⸗ 
baftiafeit zunahm, fonnte fie fich auf eine vor 
theilhafte Heyraͤth fichere. Rechnung machen, ob 
ee EU ha) a RU 

) Was von den Memoires of Elifabeth Farnefio, die 
1746. zu London heraus gefommen, zu halten fey; 
haben wir heteitd inben.alsen Ben. Nachr. Th. 121. 
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man wohl:eben nicht denfen. fonnte, daß fie ein? 
- wirkliche Koͤniginn werden würde. Diefes mußte 
fich aber auf folgende Weife fügen: | * 
Koͤnig Philipp V. in Spanien verlohr durch 
den Tod den 14. Febr. 1714. ſeine Gemahlinn, 
die Koͤniginn Maria Louiſe Gabriele aus dem 
* Haufe Savoyen. Da nun derfelbe nod) ein jun? 
ger munterer Herr war, und man daher gar leich⸗ 
fe vermuthen konnte, daß er nicht ‚lange ohne 
Gemahlinn bfeiben würde, fo wußte fich dieſes 
der damalige Parmifanifche Refident am Spanie 
ſchen Hofe, Abe Alberoni, als ein liftiger und 
Staatsfluger Mann, dergeftalt zu Nutze zu mas 
chen, daß er die Prinzeſſinn von Parma in das 
Koͤnigl. Ehebette brachte. Die Prinzeſſinn Or⸗ 
fini regierte damals den ganzen Spaniſchen Hof, 
und ihr war wenig daran gelegen, daß eine neue 
Koͤniginn ins Reich kaͤme, weil ſie leichte erachten 
konnte, daß ihr Anſehen alsdenn gar bald ein En _ 
de Haben wuͤrde. Der Abt Alberoni befand das 
her nicht fuͤr gut fein Vorhaben dieſer ſtolzen und 
vielgeltenden Dame merken zu laſſen; ſondern 
entdeckte ſeine Gedanken bloß dem Herzoge von 
Parma ‚der darüber ein großes Vergnuͤgen ſchoͤpf⸗ 
‚te. Um nun dieſe wichtige Sache deſto gluͤckli⸗ 
cher auszuführen, eroͤfnete er ſolche in geheim dem 
Eardinai Agvaviva, ‚der. Damals zu. Nom die 
-  Rönigl, Angelegenheiten beforgte, und ermählte _ 
ihn zu feinem Unterhändler, Diefer bezeugte 
ſeine Zufriedenheit darüber, und viethe dem Abte 
Alberoni, dem Pabſte zufoͤrderſt Nachricht davon 


2, u 
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‚zu geben, ehe die Sache zu Madrit ruchtbar würde 
Diefes that er in einem Schreiben, das. fo biel 


wirkte, daß der Pabſt diefe Heyrath ſowohl dem 


Könige in Sranfreich, als Philippe V. felbiten 

beſtens anpriefe, auch feinem Nuncio, Aldrovandi, 
zu Mabrit ‘Befehl ertheilte, dem Abte Alberoni 
in dieſer Sache hülfliche Hand zu leiften. . 


Beyde Prälaten machten darauf dem Könige 


Philippe eine fo angenehme Befchreibung von den 
perfönf. Eigenfchaften der Prinzeffinn von Parma, 


und ſtellten ihm fo viele Vortheile für, die ihm 


and feinem Reiche durch die Verbindung mit der- 
felben zutheile'werben würden, daß. er fich endlich 
diefe Heyrath gefallen ließ. Als er folche an feis 


nem Hofe bekannt machte, gerieth jedermann in, 


das größte Erftaunen darüber, weil Niemand be 
greifen Fonnte, wie eine Sache von folcher Wich. 


tigfeie mit fo großer Verſchwiegenheit habe auge - 
geführt werden Fönnen.. Am wenigften glaubte 
man, daß der Abt Afberoni der Urheber und die 


r - 


Triebfeder Davon gewefen ſey. E 


Der Cardinal Aqoaviva hatte die Ehre, im 
Namen des Königs den 12. Sept. zu Parma die 


Anwerbung zu thun, nachdem den 135. Sul. vors 


er bie Ehe-Pacta unterzeichnet worden. - Den: 


— “* 


16. Sept. geſchahe die Vermaͤhlung ,wobey der 


Herzog des Braͤutigams Stelle: vertrat. Der 


Cardinal Gozzadini, den der: Pabt als Legatum  - | 
a latere nach Parma.- gefendet, verrichtete. die 


Trauung, worauf . die neue Königinn nach eini« 


Sortgeſ. 5.5. 7ache.zu.cp. Cre gen. 
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gen Tagen ihre Reife nach) Spanien antrat, Sie 
ſchickte ich gut.an den Spanifchen Hof, meil es 
ihr an Hohmuth und Herrſchſucht fo wenig als 
einer gebohrnen Spanifchen Prinzeflinn mangelte, 
Sie nahm ihren Weg nah) Genua, mo fie der 
Margvis von los Balbäzes, als Gevollmächfigter 
‚ bes Königs, übernahm, ie follte die Reife 
zur See thun und zu Alicante ang Sand fteigen, 
Sie ſetzte fih auch den 27. Sept. zu Schiffe 
Allein meil fie die, See nicht vertragen Fonnte, und - 
Daher fich derfelben nicht ‚anvertrauen wollte, flieg. - 
fie den’ 3often wieder ang fand, und fegte Die Rei⸗ 
fe auf eine gemächliche Weiſe zu Sande durch die 
ſuͤdlichen Provinzen von Frankreich fort. Den 
29. Nov. langte fie zu Pau an, mo die verwitwe⸗ 
te Koͤniginn von Spanien, ihre Tante, von Bayon⸗ 
“na angelangt war, um fie zu empfangen. Bey— 
de Königinnen blieben diefe Macht auf dem daſi⸗ 
gen Schloffe, worauf fie Die Reiſe bis St. Sean 
‚de Pied de Port fortfegten, wo die verwitwete 
Koͤniginn, die jene bis hieher auf ihre Koſten tra⸗ 
etirt hatte, von ihr Abſchied nahm. Dieſe paſſir⸗ 
te darauf den 9. Dec. das Pyrenaͤiſche Gebuͤrge, 
"und nahm ihren Weg nad) Pampelona, wo fie 

‚ihre Italiaͤniſchen Bedienten größtentheils von ſich 
ließ, und dargegen fich der entgegen gefomienen 
"Spanifchen Hofftatt anvertraut. | 

Hierunter befand ſich auch Die Pringeſſinn 
 Drfini,. die der jungen: Koͤniginn mit fehr hochmuͤ⸗ 
thigen Gebehrden entgegen fan, Allein‘ diefe 

* — auf nn * Alberoni die noͤ⸗ 

| e thigen 
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igen Maasregeln vorgefepret, um ſich Diefe ge 
führliche Frau vom Halfe zu fehaffen. Als fie nun 

ihren Gluͤckwunſch zu Ende gebracht, ward fie, 
wie som Donner, gerührt, da ihr die Küniginn 
nicht die geringfte Antwort ertheilte. Bald dar 
cuf fand fich der Capitain von der Garde ein, 
ber ihr zu verftehen gab, daß. er "Befehl hätte, 
fie big über die Spanifche Grenze zu begleiten. ' 
Die gute Prinzeffinn ftellte vergebens für, was für 
große Dienfte fie dem Koͤnigl. Haufe geieiftet, und 
hie. fehr fie dem Haufe Parma zugethan wäre: 
Denn fie befam feine Antwort, - fondern fabe fih 


mit ehränenden Augen genöthigee, ſich zu eirfers - | 


nen, ohne von der Koͤniginn fich beurlauben zu 
koͤnnen. RE 

Diefe ſetzte nunmehro froͤlich ihre Reife nach 
Madrie for. Als fie nach Guadalarera Fam, 
traf fie den König, ihren nouen Gemahl, an, der 
ihr mie ‚vielen Großen feines Hofs bis dahin ent⸗ 
gegen gefommenwar, Allhier wurde den 25; 
Dec, das Beylager vollzogen ; worauf fie. den 


dritten Tag darauf zu Madric ihren, öffentlichen - . 


Einzughielt. Der Abe Alberoni hatte. dag 
Gluͤck u ihrem Confidenten erwaͤhlt zu werden, 
Sie zog ihn in allen Dingen zu Rathe, und that nichts 
leichtlich ohne ſeinem Vorbewuſt. Sie hatte auch 
eine alte Matrone, Namens: Laura, aus ihrem 
PVaterlande mitgebracht, welche ihre Seugamnie 
geweſen und von den. Spaniern aus Ehrfurcht gem 
gen fie" mit dem: Titel Donna-belege wurde. 
Diefe Favoritinn hatte viele Erfahrung, und war 
J | Cec 2 voller 


J 
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voller Staats: Raͤnke. „ie ließ nichts aus der 
Acht, wodurch fie ſich ihrer Koͤniginn gefaͤllig mas 


chen konnte, und erzeigte ſich zu allen bereit was 


ihre herrſchſuchtige Gebieterinn fuͤr gut befand und 
Haben wollte. Alberoni wuſte ſich dieſes zu Mus 


he zu machen. Er blies mit dieſer Frau in ein 


Horn, und beyde erzeigten ſich den Abſichten ber 


Koͤniginn hoͤchſt geneigt, als welche auf die Er⸗ 
hebung der Spanifchen Monarchie und auf die 
Scehwaͤchung ' der Defterreichen Macht gerichtet 


- Waren, 


Hierzu ereigneten ſich damals ſehr erwuͤnſchte 
Conjuͤncturen, weil der Kaiſer mit den Tuͤrken 


alle Haͤnde voll zu thun hatte. Man beſchloß alſo, 
bvieſen Monarchen unvermuthet anzugreifen. Vor 


allen Dingen aber mußte der Cardinal del Giu⸗ 
dice, der bisher die Staats⸗Sachen dirigirt hats 
te, dom Hofe entfernt und dem Abte Alberoni ein 
Gardinals ⸗ Huth verfchaft werden. Das erfte 


% 


“war nicht fehmer zu bewerſtelligen, das legtere 
- aber erforderte mehr Muͤhe, meil der Pabſt dieſen 


* 


Abt des geiſtl. Purpurs nicht für wuͤrdig hielt. 
Allein, da die Königinn, auf deſſen Seite war, und 


ihm bereits: die Direction von allen Staats »-Sa« - 


den anvertraut hatte, mußte der heil. Water in 


> Das Verlangen des Spanifthen Hofs willigen und 


diefem Prälaten den a2, Sul. 1717. den Cardi⸗ 


nals⸗ Purpur ertheilen, worauf er zum Premier⸗ 
Miiniſter erklaͤrt und ihm das ganze Heft ber Res 
gierung, jedoch mit Vorbehalt, daß er nichts oh⸗ 


I rn ni 


r 
— 


verwitw. . Böniginn von Spanien. 725 


— — — — —— 


ne der Koͤniginn Vorbewuſt und Genepmpals E 
‚tung thun foflte, übergeben murde. _ 
Kaum hatte das Alberonifche Miniſterium 
ſeinen Anfang genommen, als eine Spaniſche 
Flotte den 22. Aug. 1717. eine Landung auf der 
Infel Sardinien vornahm und in kurzen diefelbe 
töllig eroberte. Dieſes feßte ganz Europam in 
. die größte Bewegung, weil man einen Neuen 
Spaniſchen Succeſſions· Krieg beſorate, der deſto 
gerährlicher zu ſeyn ſchien, weil man mit dem 
Erbfeinde des chriftl. Namens bereits in Krieg‘ 
vermicfelt war. Man befihutdigte gar den Spa« 
niſchen Hof, daß er mie den Türken ein heimli⸗ 
des Weritändniß unterhielt,- Der Pabit, der 
durch eine Bulle dem Hofe erlaubt hatte, den. 
Zehenten von allen geiftl. Gütern zu heben, um, 
fotches Geld zu Ausrüftung einer Eſcadre wider 
die Türfen anzumenden, wurde über die Spanis 
ſche Unternehmung aͤuſſerſt in den Harniſch ge⸗ 





btacht. Allein die Koͤniginn achtete es fo wenig, 


daß fie vielmehr darauf Drunge, ihren Minifter 
und Favoriten, den Cardinal Alberoni, in dem 
ectheilten wichtigen Erzbiſthum Sicilien zu beftäs 
Eigen, obgleich der Pabjt aufs heftigſte wider den« 
feiben entrüftet war; ja, fie blieb, entfchloffen, den 
Krieg in. Italien fortzufegen, und alles, was fonft 
der Krone Spanien gehört hatte, wieder an die⸗ 
ſehe zu bringen, es möchte. davon geurrheile wer ⸗ 
den, was nur wollte. In dieſer Abſicht ließ fie 
im Yun, 1718. abermal eine ftarfe Flotte mit 


«0 bis — Mann in See gehen, die den 


— 


⸗ 
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ER 1. Sul "die Inſel Sicilien feindlich angrif, ob. 
| ſolche gleich, Kraft des Utrechtiſchen Friedens, dem 


Herzoge von Savoyen gegeben worden. Weil nun 
dieſer Fuͤrſt der Spaniſchen Macht nicht gewach⸗ 


J ſen war, trat er dieſe Inſel dem Kaiſer ab, und 


bedunge ſich dargegen die Inſel Sardinien aus, 
wenn ſolche den Spaniern wieder würde abge⸗ 
nommen worden ſeyn. Dieſes gab Anlaß zu der 
‚berühmten Dvadruple- Allianz, die den 2 Aug. . 
1778. zu Sonden gefchloffen. wurde, nach welcher 
ſich Sranfreich, Großbritannien, der Kaifer und 
Holland verbanden, einander ven Beſitz aller ihs 
rer Staaten, Kraft der vorher: gegangenen Fries 
dens · Schluͤſſe und Bündniffe, zu garantiren, und 
den Spaniſchen Hof zu noͤthigen, den Entwurf 
zu einem Vergleiche mit dem Kaifer und Haufe 
Defterreich anzunehmen. Da nun die Königinn . 
und ihr Minifter Aberoni nichts von biefer Dvas 
druple- Allianz hören wollten, fand fich eine Groß- 
britannifche Flotte in dem mittelländifchen Meere 
ein, die mit der Spanifchen Flotte den 11. und 134 
"Aug. ein zivenfaches Treffen lieferte, werinnen die 
Jeßtere völlig geſchlagen und zerſtreuet ‚wurde. 
Allein die Koͤniginn ließ darüber ihren Muth 


en noch nicht ſinken. Der Krieg wurde nicht nur in Si⸗ 


cilien mit aler Schärfe fortgefegt, fondern man 
faßte auch verfchiedene verrätherifche Anfchläge 
den Feinden eine Diverfion'zu machen. In 
Frankreich wurde vermittelft des Prinzens von 
Cellamare, der ſich als Geſandter daſelbſt befand, 
eine ‚Confpiration . wider den damaligen — 
era 
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Herzog von Orleans, angezettelt, um ihn um die 
Regentſchaft und eventuale Succeflion in diefem 
Reiche zu bringen,‘ In Engelland ſuchte man 
den Praͤtendenten wieder in Das daſige Reich ein« 
zufuͤhren, und deßhalben den Ruſſiſchen und Schwe⸗ 
diſchen Hof in deſſen Intereſſe zu ziehen, Am 
Kaiſerl. Hofe wurde zu deſſelben Nachtheil mit 
dem Grafen von Nimptſch und. Abe Dodeſchi ei« 
ne heimliche Correfponden; geführt. Allein alle 
diefe Intrigven wurden entdeckt, ehe ‚fie ausge⸗ 
führee wurden, Indeſſen ‘wurden die alliirten 
Maͤchte hierdurch deſtomehr aufgebracht, von dem, 
woruͤber ſie einig worden, in nicht dem geringſten 
abzugehen. Engelland harte nicht nur zu Ende 
des 1718 ten Jahrs den Krieg mider Spanien 
decharirt, ſondern es that folches auch im Jan, 
1719. Sranfreich, welches mit, einer Armee in 
die Provinz Biscaya einfiel, und in kurzen die 
Beltungen Fontarabia und St. Sebaftian erober« 
te Die Königinn erfannte endlich, daß fie bey 
Fortſetzung des Kriegs das ganze Neich in die 
äufferfte Mor) und Gefahr fegen würde, daher fie 
ſich entſchloß, den Worfchläger des Großbri« 
‚ tannifchen Hofs und: der General» Staaten Ges 
hoͤr zu geben, und dasjenige, was in der Dvadruples 
Allianz in Anfehung des Spanifchen Hofs ent- 
worfen worden, anzunehinen. Damit es aber 
nicht ſcheinen möchte, als obfieund der König, in 
Anſehung dee bisherigen Händel, einen Fehltritt 
gethan, wurde alle Schuld auf den Cardinal Al— 
beroni gefhoben, und es war nicht ſchwer, einen 

Eee 4 Dora 
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Borman zu finden, ihm den 5. Dec, 1719. die 


Koͤnigl. Ungnade anyufündigen, und Be aus dem e 


Reiche zu jagen. 


Der Koͤniginn war viel daran gelegen, — 


Staats · Streich zu ſpielen. Sie merkte, daß 


die wenige Liebe, die ſie ſich durch Anlegung ſo⸗ 


- wohl einer Tuch. : Mantfackur, zu Öuadalarera, 
als auch einiger andern Fabricken, wie auch durch 
verſchiedene andere (öbliche Unternehmungen, die 


zu Berbefferung der Commercien, der Schiffart 


und. des. Militair» Wefeng "gefchehen, bey ‚der 


Nation zumege-gebracht, durch die vielen neuen | 


Auflagen und Veränderungen bey Hofe, wie 
auch durch die Geringfchäßung des: Spanifchen 
Adels, dem fie viele Ausländer vorgezogen, und 
fonderlich durch Die hartnaͤckigte Fortfegung eines 


fofibaren und unnügigen Kriegs fehr erlofchen fen. 
‚Mm. nun der Nation weiß zumachen, daß fie an, 
‚allen dieſen Handlungen feinen Theil gehabt, ſon. 


in 


dern’ der Cardinal Alberoni es gethan, derdie 


vom Könige, erlangte Anetoritä gemißbrauchet, - 
. Fürjte fie diefen Minifter, und fchafte ihn aus... 
dem Reiche, um deſto eher Boiedee fiebe ber dem 


Volke zu erlangen. er. 
Es waren aber nicht geringe- Vorthelle die 


— 


der Spaniſche Hof durch den Beytritt zu der 


Duadruples Allianz erhielt. Denn obgleich folz 


cher, Kraft derfelben, Sicilien räumen, Sardie 


nien zuruͤcke geben, und auf alles, was ſonſt die 
‚Krone Spanien in Italien und in den Nieder⸗ 


— 


landen 
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landen befeffen, Verzicht thun mußte, jo wurde 
doc) nicht nur Philippus V. von dem Kaifer, der. 
zugleich mit feinem ganzen Haufe auf Spanien 
Verzicht leiftete, für einem wahren König in Spa⸗ 
nien erkannt, fondern es ſollten auch, wenn die 
Herzogthuͤmer Tofcana, Parma und Piacenza 
vacant würden, diefeiben, als Neichs Manns; tehs 
ne, den Söhnen der jegigen Königin nach dem 

Erſtgeburts «Rechte zu Theile werden. ——— 
Mittlerweile hatte die Koͤniginn folgende drey 
Kinder zur Welt gebracht, naͤmlich den 20. Jan. 
1716. Carolum, dem ſie den Geſchlechtsnamen 
ihres vaͤterlichen Hauſes Farneſe beygelegt, den 
31. Maͤrz 1717. Franciſcum, der aber nach 
Monats-Friſt wieder verſtorben, uud den’ 31. 
März 1718. Mariam Annam Victoriam. 
Es waren aber bereits zwey Prinzen aus des Koͤ⸗ 
wigs erſten Ehe verhanden,, nämlich der Prinz 
Wdwig von Aſturien und der Infant Don Ferdie 
nand, Dieſe beyden Prinzen fahe fie mit ſcheelen 
Augen an, weil fie nach dem Erftgeburts - Rechte 
viele Vorzüge vor ihren eigenen Kindern hatten. 
VUm nun diefen auch Kronen zu verfchaffen, fuchte 
fie den Herzog von Orleans, Regenten von Frank: 
reid), von den Verbindungen mit den Kaifer, 
die bisher der Ausführung ihrer Projecte hinders 
lid) gewefen, ab» und in ihr eigen Intereſſe zu zie - 
hen. Sie fchlug ihm daher auf einmal drey Vera · 
möhlungen für,’ eine zwifchen dem jungen Könige 
Lüdwig XV, und ihrer Tochter, die andere zwi⸗ 
[hen den Prinzen von Afturien und feiner Tuch 
. Eec5 ter, 


— 
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er, der Madame. von Montpenſier, und die dritte 
zwiſchen ihrem Sohne, Don Carlos, und des Res, 


genten jüngern Tochter der "Madame von Beaus 
ſolois. Der Negente ließ ſich dieſen Borfchlag ge⸗ 


fallen, weil’er dadurd) defto eher im Stande zu ſeyn 


hofte, feine eigenen Abfichten zuerreichen ‚die auf die 
Beſteigung desranzöfifchen Throns abzielten. Die 
beyden erſten Vermaͤhlungen kamen ſogleich zu 
Stande, die dritte aber blieb noch etwas ausgeſetzt. 
Nachdem die Heyraths-Puncte ihre Richtigkeit er⸗ 


langet, wurden die beyden Prinzeſſinnen auf der ſo 


genannten Faſanen⸗Inſel, die zwiſchen Frankreich 
und Spanien die: Grenze ‚macht, den 9. Jun. 
1722. gegen einander ausgewechfelt. - Die Spa: 


> nifche Infantinn war, noch nicht 5. Jahr alt, als. 


fie nach. Sranfreich Fam, mo man fie Infante 
Reine nennte und nach Sranzöfifcher Art auferzog. 
Den 16. Febr. 1723. langte auch. die Braut des 


Don Carlos zu Madrit an, die 9 Jahr, ihr- ber 


ſtimmter Gemahl aber erft 7 Jaht alt, und folg⸗ 
üch beyde noch Kinder waren, — 


Der Prinz von Aſturien konnte ſeine Ver⸗ 


maͤhlung im Aug, 1723. vollziehen, weil er 


das 16te Jahr erreichet, feine Braut aber das 
14te Jahr zuruͤck gelegt hatte. Allein der Ehe⸗ 
ſegen blieb auſſen und man laͤſſet es dahin geſtellt 
ſeyn, ob es Grund habe, wenn ein gewiſſer 
Schriftſteller behauptet, 


Faare ſowohl, als nachgehends auch deſſen Bruder 


’ 


— — 


| es. babe die Königinn, - 
Durch ihre alte getreue Laura diefem hohen Eher 


} 
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dem Don Ferdinand, etwas beygebracht, davon 
fie unfruchtbar worden. Allein die groffen Pros 
jecte der Staatsklugen Königinn litten einen ges 
waltigen Stoß, da der Herzog von Drleans nach 
‚ hiebergelegter Regentſchaft feinem Lieblinge, dem 
Eardinale Du Bois, in der Qualität eines Praͤ⸗ 
mier⸗ Minifters nach einem halben Jahre, naͤm— 
lich den 2. Dec, 1723. plögiich | im Tode nach—⸗ 
olgte. 
Nun bekam der Franzoͤſiſche Hof. ganz. andere 
Gefinnungen, da der Herzog von Bourbon unter 
dem Namen eines Premier Minifters das Heft 
der Megierung in die Hände-befam, der den 
Schlauen Koͤnigl. Praceptor, Herrn von Fleury, 
zur Seite hafte. Jedoch diefe Veränderung rührz 
ge die Königinn nicht fo fehr, als der ungewoͤhn⸗ 
liche Entſchluß ihres Gemahls, die Krone nieder« 
zulegen und ſie ſeinem Sohne, dem Prinzen von 
Aſturien, zu übergeben. . Er war damit ſchon 
kängft zu Rathe gegangen, hatte es aber vor feiner. 
Gemahlin verborgen gehalten, Cie geriet das 
ber in fehr große Beſtuͤrzung, als er feinen Ente 
ſchluß in einem Manifefte den 15. Jan. 1724. 
befannt machte, Sie war nicht im Stande, fol« 
ches zu hintreiben, weil die ganze Mation daran 
Theil nahm. Der König bedunge ſich zu feinem 
und feiner Gemahlinn Unterhalt, wie auch vor 
ein jedes feiner Kinder anfehnliche Summen Geld 
aus, und ermählte das neugebauete Schloß St. 
Ildefonſe zu feinem Aufenthalte. Der neue Koͤ⸗ 
nig Ludwig J. ließ ia ae! proclamiren und trat 
mi 
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mit großer Zufriedenheit des Volks, das der R- 


J 


— — — — — 





gierung feines Vaters oder vielmehr feiner Stief⸗ 


mutter uͤberdruͤſſig war, die Regierung an. Sie 
muß te alſo mit ihrem Gemahl fich nach St. Ildefon⸗ 
ſe begeben und das Regiment ihrem Stief Sohne J 


mit vielen Verdruß uͤberlaſſen. Allein es war ihr 


durch denſelben mit den meiſten Miniſtern der 


unmoͤglich, fich der Affairen gaͤnzlich zu entſchlagen. 


Sie nahm’den Staatsklugen Marquis von Gris 
maldo mit ſich nach St. Ildefonſe, und unterhielt 


neuen Regirung ein geheimes Verftändniß, wußte 


auch den jungen König nach ihrem Sinne zu len⸗ 


ten. ° Sie erfuhr durch ihre Fuchsſchwaͤnzer und 


Spione alles, was fid; an des neuen Königs Ho, 


fe zutrug, morunter auch. Die freye Art ‚gehörte, 
mit welcher fich die junge Königinn von 15 ab: 
ren nach ihrer Franzoͤſiſchen Lebhaftigkeit mie ihren 


-- Hof» Damen in den Garten zu Aranjuez divertirt 


hatte, Sie verlangte daher vont Gemahl derſel⸗ RE 
ben, er follte fie zur Strafe in ihren Zimmern, 


die fie in dem Dalafte zu Madrit hatte ‚einiperren. 


Der junge König’ hatte nicht das Kerze, fich die⸗ 


ſem Verlangen zu widerfegen, ſondern mußte de- 


eerkannte, von welcher auch die Freyheit einer auf 


- Ludwig J. wurde kurz darauf von den Blattern 
“ befallen, die ihm den 3 1. Aug. 1724.'das Seben 


ren Willen vollbringen , woraus man ihre Gewalt 


dem Throne figenden Koͤniginn nicht geſichert war. 


raubten. - Seine Witwe mar froh, daß fie Er- 
laubniß bekam, wieder nach ihrem Vaterlande 


zu kehren. are 


| 
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— 
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‚Die alte Koͤniginn hatte nunmehro erlanget, 


was fie Längftens gewuͤnſchet. Es war nicht nur 
Abe ältefter Sohn durd) dem Tod des jungen Koͤ— 
nigs eine Stufe. näher. zum Throne gefommen, 


Sondern Der verledigte Thron bot auch ihrem Ger 
mahl die niedergelegte Krone wieder.an, nachdem 


folhe der verftorbene König in ‚einer feyerlicyen 
Acte ihm wieder zurüche gegeben hatte... Es ſetz⸗ 


te aber große Mühe, che man den König zu Wie⸗ 


derannebmung der Krone bervegen Fonnte, Die 


‚Königinn, welcher am meiften daranigelegen war, 
ließ nicht nur. den Cabiners- Rath darüber etliche 


‚mal verſammlen, fondern ſchickte audy den Koͤ⸗ 


niglichen Beichtvater und den Päbftlichen Nun— 


cium an den König, bie ihm fo beweglich zurede⸗ 
ten, daß er endlich den 6. Sept. Abends die Kro⸗ 


ne annahm. Mun hatte die herrfchfüchtige Koͤni⸗ 
ginn Das Heft der Regierung wieder in ihren 
Händen. = EN | 

- Das erfte, was ſie that, war die. geheime 
Abfendung des in Spanifche Dienfte getrerenen 


Barons von Ripperda nach Wien, um mie dem 


‚ dafigen Hofe einen Vergleich zu treffen, und alle 
bisherige Irrungen völlig aufzuheben. Ehe aber 
die Konferenzen. würflid) zum Schluß kamen, 
harte man am Franzöfifcyen Hofe die mit der jun« 
gen Infantinn gefchloffene Heyrath des Königs 
fiir nichtig erklärt und fie wieder nad) Hauſe ge« 


ſchickt, weil der König entfchloffen war, fih mit 


einer andern Prinzeflinn zu vermaͤhlen, von der 
Die Krone bald Nachfolger erwarten kr 
| Die 


- 
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Die Königinn, , die Darüber aͤuſſerſt entruͤſtet war, 


wuſte ſich wegen dieſes Schimpfs nicht beſſer zu 
rächen, als daß fie die Prinzeſſinn von Beaujolois, 


des Infantens Don Carlos Braut, ebenfals nach. 


Frankreich zuruͤck ſchickte, und alsbald einen Courier 


an den Baron von Nipperda nad) Wien -fandte,; 


mit dem Befehl: die Tracfaten mit dem Kaiferlichen 
Hofe ohne weitere Schwierigkeiten zu Ende zu brin« 


gen und fich mit demfelben aufs genauefte zu verbine 


den, DieferMinifter brachte auch wirklich ſowohl ei⸗ 


nen Ftiedens · als beſondern Sreundfchafts - wie auch 


einen Commercien » Tractat zu Stande, davon der 


erſte und andere. den 30, April und der dritte den 
1.May 1725. unterzeichnet wurde: Nachdem 


diefe Tractate-von beyden Höfen ratiſicirt und der 
Welt befannt gemacht worden, hatte der langwie⸗ 


rige Friedens⸗Congreß zu Cambrey ein Ende. 


Die Koͤniginn glaubte nunmehro durch dieſen 


Vergleich in den Stand geſetzt zu ſeyn, der Kro⸗ 


ne Frankreich, gegen die ſie heftig erbittert war, 


und an welcher ſie ſich zu raͤchen ſuchte, die Spitze 
zu bieten, auch Gibraltar und Porto Mahon ir 
| * an Spanien zu bringen, | 


* 


Der Wieneriſche Tractat fegte faſt ganz Em 
ropam in Unrube, Sonderlih war der Große 


britannifche Hof in Sorgen, es: möchte. bierbey u 


etwas zu deffen Nachrheil, in Anfehung ſowohl 


des Praͤtendentens, als der Veſtungen Gibral« _ 
tar und Porto Mahon, verabredet worden ſeyn. 


Diefes veranlaßte ein Gegenbundniß das den 
3⸗ — 
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3. Sept. 1725. zu Hannover zwifchen Sranfreich, 
Großbrirannien- und Preuffen gefchloffen wurde. 
Weber diefe Bündniffe theilte fi ganz Europa in 
zwey Theile , und es fchien, als würde es zu ei 
nem blutigen Krieg kommen. Allein es gieng 
das ganze ı 726 fte Jahr vorüber, ohne daß es zu 
einigen Seindfeligfeiten kam. Die Königinn von 


Spanien war ſehr verdruͤßlich darüber, daß der  . 


Kaiferliche Hof fich nice eifriger erwieß, feinen 
Berbindungen nachzufommen, Sie ließ indefs 
fen ihren Zorn an dem Ripperda aus, den fie 
nach feiner Ruͤckkunft aus Wien zum Herjoge 
md Premier Minifter erhoben hatte, - Er wurde 
feiner Bedienungen entfeßt, aus dem Quartier des 
Englifchen Gefandtens hinmeg genommen und 
‚auf die Veftung Segovia gebracht, von der et aber 
nach einigen Jahren entfloben iſt. — 
Nachdem dieſes verfloſſen war, konnte die 
Koͤniginn nicht laͤnger die Veſtung Gibraltar in 
der Engellaͤnder Haͤnden ſehen. Sie ließ daher 
den 22, Febr. 2727. den Grafen de las Torres 
mit einer Armee vor diefelbe rücken und folche 
fürmlich befagern, Allein da die Eingelländer die 
See: Seite offen haften und dem Plage ftets neuen 
Succurs und Profiant zuführen Eonnten, war es 
nicht möglich, diefe Veftung zu erobern... . Der 
neue Sranzöfifche Premier - Minifter, Cardinal von 
Fleury, hatte indeffen auf ben Antrag des Kai⸗ 
fers, im Namen ſeines Königs über fic) hgenom⸗ 
‚men, einen Srieben zwifchen Spanien und Groß« 
brifanien zu vermitteln, und deßhalben gewiſſe 
u | | Praͤ⸗ 


* 
1 
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Praͤliminar. Artickel zu einem allgemeinen Con⸗ 

greſſe aufgeſetzt, die auch den z1. May zu Paris 

von dem Kaiſer, Großbritanien, Frankreich und 


X 


* , 


— 


Holland unterzeichnet worden. Dieſe Gelegen—⸗ 


‚heit ergriff die Königinn, um mit Ehren die 06. 
gedachte Belagerung aufzußeben, und. ließ den 


13. Junii dieſe Praliminar » Artiel zu Wien 


ebenfals unterzeichnen, Jedoch da diefe Untere‘ 
‚zeichnung zu Madrit ratificirt werden follte, mach» 
te man Schwierigkeiten darüber und verlangte 
zufoͤrderſt von Engelland, daß man Gibraltar und 
Porto Mahon hergeben und die Engliſchen Flot⸗ 


ten. von den Spanifchen und Americanifhen Kü« 


ſtten zuruͤck berufen ſolle. Da nun Engelland 


⸗ 


ſich darzu nicht verſtehen wollte, ſchlug ſich end⸗ | 


lich Frankreich ins Mittel, und bewog den König 
in ngelland, daß er feine Flotten zurück berief, 
‚worauf Spanifcher- Seirs den 6. Mätz 1728. die 


Unterſchrift der Präliminars Artikel erfolgte. - 
Hierauf wurde im Sun. der Friedens ⸗Congreß 


zu. Soiffons eröfnet, welchem der Cardinal von 


Fleury felbft beypohnte. Allein es wurden von 


‚allen Partheyen fo viele Anforderungen gemacht, 


daß das ganze Jahr verſtrich, ohne daß etwas 


zum Schluſſe gebracht wurde. 


J 
% 


Muriitlerweile forgtebie Röniginn, daß ihre Tod" 


a 


leichter ausführen möchte, ſollte zugleich der Prinz 


ter eine anftandige Heyrath treffen moͤchte. Sie 
fiel auf Portugall, wo der Kron: Erbe nod) uns. 
vermählt war. Damit fie Diefes Vorhaben deſto 


von 
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von Afturien] die Portugieſiſche Infantinn heyra⸗ 
then. Dieſe gedoppelte Heyrath ward an dem 
Portugieſiſchen Hofe ſehr wohl aufgenommen. 
Man ließ darauf durch. Abgeſandte an beyden 
Hoͤfen die Anwerbung thim, und unterſchrieb von 


beyden Seiten den 3. Sept. 1727. die. Heyraths⸗· 


Tracraten, die WBölljiehung ber: Vermaͤhlungen 
aber verzog fich bis den 19. Jan. 1729. da bey 
de Prinzeffinnen an der Grenze. ohnweit Badajozin. 
in Anwefenheit beyderſeits Königl. Eltern gegen 
einander ‚ausgemechfelt und mit ihren. Gemahlen 
eingefegnet wurden. : Ku U 


Der Spanifche Hof erhub ſich darauf nach | 


Sevilien, wo er einige Jahre verblieb, Hier. 
fam die Koͤniginn ben 19. Nov. 1729. mil der 
Prinzʒeſſinn Maria Antoinette nieder. - Die Zahl, 
ihrer Kinder befiund nunmehr. aus6 Perfonen, 
nachdem fie den 15. März 1720, den Infant 
Don Philipp, den ı 1. Sun. 1726, die Infantinn 
Maria Thereſia, und den 18. Sul. 1727: den tie 


fanten Don Ludwig zur Welt gebracht. : Sie war. 


nun fehe bedacht, wie fie ‚diefelben alle Koͤniglich 
verforgen möchte. Sonderlich lag ihr der aͤlteſte 
Sohn Don Carlos ſehr am Herzen. Es war 


-, 


ihm zwar in der Quadruple «Allianz die eventuale 


Succeſſion in Tofcana, Parma und Piacenza bes. 


ſtimmt worben, aber die Zeit wurde ihr zulang, 


ehe .derjelbe zu dem Beſitz dieſer Staaten gelang« 
te. Wenigſtens wollte fie gerne wegen dieſer 
Succeſſion mehrere Berfiherung. haben. -: Sie: 


ließ Daher die. Anfprüche auf Gibraltar. und Porto. 
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Mahon, die den Congreß zu Soiſſons aufpielten, 

fahren, und ſchloß in Geheim zum “Beften des In⸗ 
fantens Don Larlos den 9. Nov. 1729. mit‘ 
‚Frankreich und Großbritannien zu Sevilien einen‘ 
Zractat, Kraft deſſen 6000 Mann Spanifche. 
Trouppen auf Spaniſchen Sold in die Staͤdte 
Parma, Piacenza, Livorno und Porto Ferrajo, 

zur Sicherheit der Succeſſion des Don Larlos 
— eingelegt werden ſollten. 


| Der Kaiſer wurde hierdurch äuffeft vor ven. 
Kopf geſtoſſen, weil nicht nur dieſer Tractat ohne: 
ſein Zuthun gefchlöffen, fondern- auch durch ſol⸗ 
chen offenbahr ſowohl wieder die Duaduple- Allianz 
als. den Wienerifchen Tractat von 1725. gehan⸗ 
delt worden, -als. nach. welchem die gegenwaͤrtigen 
Beſitzer dieſer Staaten Zeitlebens in dem ruhigen 
Beſitze derſelben ungekraͤnkt gelaſſen, und bey ih⸗ 
rem gebzeiten feine Kriegs Voͤlker in dieſelben 
eingefuͤhrt werden ſollten. Allein die muthige 


RKoͤniginn fragte nichts nach dem Zorn Des Kai⸗ 


ſers, der ſich darwiber ſtark legte. Sie ſetzte 
vielmehr ohne Verzug die 6000 Mann in marſch⸗ 
fertigen Stand, und lag ihren neuen Bimdsge-⸗ 
noſſen inſtaͤndig in den Ohren, dieſe Trouppen, 
wie verabredet worden, bald nach‘ Italien uͤber⸗ 
zuführen. : Allein es verfloß das ganze 1730ſte 


Zahr, ohne daß ſolches geſchahe. Endlich, da der 


letzte Herzog von Parma den 20. San, 1731. 
ohne. Erben farb, ſchloß der Großbritannifche: 
af der. 16; Din 178 mit is’dem * einen‘. 

n rer — 
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‚geheimen Tractat, darinnen alle Schwierigkeiten 
diefes Transports gehoben. wurden. "Die Könis 
ginn häffe gerne ihren geliebten Carl alsbald in 
den. Beſitz der - verledigeen Herzogthuͤmer gelegt, , 

weil fie die vorgegebene Schwangerfchaft der Her ⸗ 


zoglichen Witwe für fälfch ausgab. Allein dee. 


Kaifer befegte diefelben fo lange mit feinen Troups _ 
‚pen, bis die Schmwangerfchaft -verfehmand, wor⸗ 
auf er die ältere Herzogl, Witwe, fo der Koͤni— 
ginn Mutter und des Infantens Großmutter war, 
fo lange, bis. der Prinz das 18te Jahr feines Als. 
‚ters erreicher , zur Vormuͤnderinn und Landes« 


Kegentinn beſtellte. Es ließ ſich auch der Große · 


herzog von Zofcana bewegen, zum Vortheil des 
obgedachten Infantens den 25. Sul. 173 1. einen 
Samilien «Vertrag zu fchlieffen, darinnen niche 
nur. deflen Succeflion in Tofcana nach feinem: To⸗ 
de feſte gefegt, fondern ihm. auch erlaube. wurde, 
ben feinem Lebzeiten ins Land zu fommen und auf 
feine Koften darinnen zu leben, Ge dein 
Immittelſt hatte fich eine Großbritannifhe 
Flotte an der Spaniſchen Küfte eingefunden , die: 
ſich mit der Spanifchen vereinigte, und mit dem 
Transport der ftipulirten Trouppen den 17. Oct. 
abfegelte, auch den 27ſten zu Livorno anlangte, und 
diefe Trouppen debarquirte. Der Infant reifete den: 
29, Det; von Madrit ab, und dieng bis Antibes zu 
‚Sande, wo ihn einige Kriegsſchiffe abholten, die ihn, 
ebenfals den 27. Dec. nach $ivprno brachten. Hier 
überftunde er die Blattern, hielt dlsdenn den 9. März 
1732, zu Florenz feinen. öffentl, Cinzug,undnabme 
BE, | = Ddd 2 | ne hen 
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0 oe 
den 22. Jun. die eventuale Huldigung ein, kam 
auch den 7. Det. nach Parma, wo er nunmehro 
feine ordentliche: Refidenz erwählte, aber von dem 
Kaiſer die gefuchte. veniam aetatis nicht erhalten 


konnte. Alles aber, was in feinen Staaten und 


“an feinem Hofe Vorgieng , Dependirte von den 


J 


Rathſchlaͤgen und Gutachten ſeiner Mutter, der 
Koͤnlginn, als weiche in allen Dingen die Hand 
im Spiele hatte, Bew, 


Es war aber die Spanifche Nation : mit 


“den Handlungen der. Königinn niche zufrieden, 


weil fie nur ihre Kinder auf Koften der Krone er 


hub, und ſich dargegen fehr harte gegen.den Kron⸗ 
"Erben, den Prinzen von Afturien, erzeigte, dem 


4 


fie nicht die geringfie Freyheit verſtattete, ob er 


‚gleich. bereits vermaͤhlt war; ja man hielte fie gar 


in Verdacht, als ob fie durch heimliche Künfte - 


ihn und feine Gemahlinn unfruchtbar gemacht 

hätte. Die ſchlaue Königinn merfte mehr als 
zuwohl das allgemeine Mißvergnügen der Spar 

niſchen Nation, und: war in nicht geringen Sor⸗ 


‚gen , es möchte eine Empörung zum: Bortheit des. 


Don Ferdinand, der durchgängig geliebet wurde, 


ausbrechen; zumal da der König noch immer ein 


"Verlangen hatte, die Krone zum andern male 


niebetqulegen, Sie hielt um deßwillen den Prin« 
sen von Afturien defto mehr eingefhränft, und 


erwieß fich fehr wachſam, allen widrigen Vorfaͤl⸗ 
len in Zeiten vorzubeugen, Sie ſuchte auch) die 


widrigen Gedanfen des mißvergnügten Volks 


"durch eine. befondere Unternehmung gu zerftreuen 


wenn 


“ 
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wenn fie eine ſtarke Armee’ nach Africa überfegen 
und die Moprifchen Beftungen Dran und Mazalı 
quivir im Jun. und ul. 1732. wegnehmen ließ. 
‚Die Unternehmung koſtete mehr, als die eroberten. 
Pläge werth; waren, machte aber body bey dem 
andächtigen Wolfe, das. diefe Thar für einem, 

Creuzzug gegen die Ungläubigen, den der Pabſt 
felbft Durch die Verſtattung des Zehenden von ale 
len geiftlihen Gütern unterſtuͤtzt hatte, anſahe, 
einen ſtarken Eindruck, diente aber an ſich ſelbſt 
der Koͤniginn zu einem guten Vorwande, eine an⸗ 
ſehnliche Armee auf den Beinen zu halten, um 
eine viel wichtigere Unternehmung bey erſter gu⸗ 
ser Gelegenheit auszuführen, | | 


Diefe ereignete fich auch gar bald, da die am. 
12. Sept. 1733. geſchehene Wahl tes befanne: 
ten Stanislai- fesczinsfi'zum “Könige. in Pohlen 
durch den Ruſſiſchen und: Wienerifchen Hof ver⸗ 
vüchtet worden. Der König in Sranfreich ward 
dadurch fo aufgebracht, daß er befhloß, den 
Kaifer mit Krieg zu überziehen. Die Königinn 
in Spanien, die bisher ſchon über der Einfegung _ 
ihres Sohns in die ihm beftimmten Staaten in. 
vielerley perdruͤßlichen Irrungen mit demſel⸗ 
ben gerathen war, weil er nicht alles, was ſie un⸗ 
ternommen und praͤtendirte, fuͤr genehm halten 
wollte, nahm gleich Theil an. dieſem Krieg, und. 
ſchloß mit Frankreich und Sardinien eine Offen⸗ 
fiv» Allianz, die den 10. Det. 1733. unterzeichnet 
wurde, Es kam nunmehro in Stalien zu einem 
Dvd 3. ;öffene 
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uoͤffentlichen Kriege. Das Herzogthum Mayland 


gieng durch die Franzoſiſchen und Sardiniſchen 
Waffen noch in dieſem Jahre verlohren, da indeſ⸗ 


fen die Spaniſchen Trouppen fi)‘ in Stalien ſo 
vermehrten, daß der Infant, Don Carlos, der 
den 19. Dec. in Parma die Regierung ſelbſt an⸗ 
getreten hatte, mit einer. ſtarken Armee unter dem 
Grafen von- Montemar. im April 1734. in dag 


‚Königreich Neapolis einrücden und. foldyes in furs. 
„zer Zeit faft völlig erobern Fonnte. . Er hielt den, 


- 20, May zu Meapolis feinen öffentlichen Einzug, 


und nachdem er den ıäten aus Spanien das Die | 
ploma, Kraft‘ deffen ihm der König für fich: 


und.den Prinzen von Afturien die Königreiche 


Neapolis und Sicilien erblich cedirte, erhalten, 


Tieß er; fi ven -ı sten als König ' proclamiren, 


‚ welches auch den 30. Aug. zu Palermo in Eiche, 


lien gefchahe, nachdem den 25ften vorher eine 
Landung -allda geſchehen, welche die Eroberung 
dieſes ganzen Königsreichs nach fich 309. 


Don Carlos mar nunmehro durch Vorſchub 


feiner Mutter ein Koͤnig worden. Um ihn nun 


in ſeinen neuen Reichen deſto feſter zu ſetzen, und 


ihn zum. Gebieter von ganz Italien zu machen, 


ſuchte dieſe liſtige Koͤniginn ein Meiſterſtuͤcke der 
Staatskunſt zu ſpielen, wenn ſie 1735. da die 
alliirte Armee ſchon in der Gegend von Mantua 


flunde, einen Staiänifchen Abt in Geheim mit 
ben benöthigten Vollmachten nach Wien fendete, 


um ui bem dafi gen de — einen —— 
rie⸗ 


* 
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Stieden als audy eine Heyrath zwifchen ihrem 
Sohne und des Kaifers älteften Prinzeffinn zu 
fhlieffen. Der Kaifer, der. diefe Prinzeffinn 
ſchon lngft dem Herzöge von Lothringen beſtimmt 
hatte, vernahm den Antrag, den ihm die Koͤni⸗ 
ginn in Spanien thun ließ," nicht ohne große 
Veſremdung. Man nahm. ihm zur Ueberlegung 
an, eröfnete aber die Sache dem Herzoge von 
fothringen, in der "Abficht, daß er Durch feinen 
Minifter zu Paris dem dafigen Hofe von diefen 
Handel Nachricht ertheilen ſollte. Die Nachricht 
von diefem Vorhaben wurde zu Berfailles mie 
eben fo großer Verwunderung, als zu Wien, aufe 
genommen. , Man zweifelee nicht an der Wahr⸗ 
heit derſelben, und faßte den Entſchluß, einem 
Pan zu einem Frieden gu entwerfen, und ihn nad) 
Wien zu fenden, worinnen der vornehmfte Artis 
fel dahin .gieng, daß der Herzog von Lothringen 
gegen . Abtretung feiner Staaten an den König 
Stanisfaum. zum Beſitz von. Tofcana gelangen 
int, auffer Neapolis und Sicilien, das dem Don 
Carlos verbfeiben füllte, alles übrige in Italien 
nett Parma und Piacenza von den Spaniern- 
* werden ſollte. Dieſer Plan wurde an⸗ 
*— eniund. nach ſolchem den 3. Det. 1735. 





wirklicher Präliminar «Friedens , Tractat zu. 
Ann unterzeichnet. Die Koͤniginn weigerte ſich 
länge Diefem Tractate benzutreten, bis ſolches end⸗ 
lich den 19. Apr. 1736. geſchahe. 
Sie ſtunde indeſſen immer noch’ in Sorgen; —F 
— “8, —— wiederum die Krone nie⸗ 


Dd 4 derlegen. 
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derlegen. Sie hatte daher alle moͤgliche Kunſt. 
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ftärfet und es fchien, als ob ſolche alten Bemuͤ⸗ 
hungen der Englischen Kaufleute, ihrem unbefug⸗ 
ten Verfahren Einhalt zu thun, Trotz bieten 
wollten. Die Königinn ſuchte hierdurch fih an 
Großbritannien zu rächen, meil dieſe Krone durch 
ihre See: Macht fehon verfchiebene mal. die: Aus⸗ 


füheung ihrer Projecte zu nichte gemacht, welches 


nur vor Furzen noch gefcheben, da eine Englifche 
Flotte ſich 1735. vor Liffabon eingefunden, um 
diefe Stadt und ganz Portugall fir einer anges 
droheten feindlichen Unternehmung desSpanifchen 


Hofs zu bedecken. Auf die vielen Klagen der. 
Kaufleute nahm fich endlich der Großbritannifche- 


Hof dieſer Sache fehr ernftlich an, Man unters 


fuchte den erlietenen Schaden, und verlangte Sa 


tisfaction. Ob nun gleich verfchiedene Tractate 
deshalben gefchloffen wurden, fo bequemte fich 
doch der Spanifche Hof zu Feiner" Bezahlung, 
Hierüber wurde der Großbritannifche Hof ders 
moßen in den Harnifch gebracht, daß er. im Deck. 
1739. der Krone Spanien:den Krieg anfündigte, 
und anfieng durch feine Floften den Spaniern in 
America großen Schäden zu zufügen, | 


Hierüber ſtarb nun ben 1. Oct. 1740, der 


Kaifer Carl VI. als der legte männliche Erbe des . 


Haufes Defterreih. Ob nun gleich die Pragma⸗ 


tifche Sanction, durch welche derfelbe feine aͤlteſte 
Tochter zur Nachfolgerinn in allen feinen Reichen 


und Staaten ernenmet hatte, von allen Europaͤi⸗ 
[hen Mächten garantiert worden, ſo meldeten ſich 
| DO 5 Ä doch 


— 
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doch fo viele Prätendenten, Die, wo nicht, alles, 
doch einen Theil ven den -Defterreichifchen Landen. 
verlangten. Unter den erftern war der Churfürft 
von Bayern und unter den leßterh der König in, 
Preußen die vornehmſten. Der. leßtere fchlug 
auch zuerſt Joß, und that.einen Einfallin Schlefien, 
welches $and er auch größtentheils eroberte. Der 
Königinn in Spanien war der Todes» Fall des 
Kaiſers ein gefundenes Effn. Sie machte Ans 
ſpruͤche auf die ganze Defterreichifche Monarchie, 
unter dem Vorgeben, daß fie, da Die deutſche tinie 
von Philippi 1. Silo Dorh benennen AN er⸗ 
loſchen, um die Nachfolge an die Spanifche Linie, 
die in der Perfon Philippi.V. blühe, ‚gefallen fey- 
Die Königinn ließ ihre Anfprüche in verfchiedenen 
- Deductisnen der Welt kund machen ‚- auch wider 
alles, was die neue Königinn. von Ungarn that, 


nachdrücklich proteſtiren. Allein, da fie bdamif. 


nichts austichtete, ließ fie im. Nov. 1741. Zroupe 
pen nach Stalien uͤberſetzen, die aber. nicht eher, 
als im Jun. 1742. zu Felde giengen , nachdem 
ſie ſich mit einem ftarfen Corps Neapolitaner ver⸗ 
‚einiger hatten. Sie nahmen ihren Marfch nad) 
der Sombardey, um ſich mit derjenigen Armee zu 
conjungiren, die der Infant Don Philipp durch 
die Savoyiſchen Gebuͤrge nach Italien fuͤhren ſollte, 
ſie wurden aber durch die Oeſterreicher und Pie⸗ 
monteſer nach der Eroberung von Mirandola bis 
an die Neapolitaniſche Grenze zuruͤck getrieben. 
Der jetzt gedachte Prinz, den ſeine Mutter 
1739. mit einer Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Pringellinn‘ 
| De — Ver⸗ 
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verheyrathet hatte, ſollte ſich nunmehro in. Ita⸗ 
lien auch eine Krone, oder wenigſtens ein Fuͤrſten⸗ 
thum erwerben, daher er zum Generaliſſimo der 
ganzen vereinigten Spaniſch⸗Franzoͤſiſchen Macht 
erflärt wurde. Er reiſete zu dem Ende den 22. 


debr. 1742. von Madritab,und that feine Reifen 


zu Sande, fonnte aber, nachdem er bey. der Armee 
in der Provence angelangt, nichts unternebmen, 
weil der König von Sardinien die Defterreichi« 
fhe Parthey ergriffen hatte, und ibm Daher den 

Durchzug verweigerte. Der Infant bemächtigs 
te fich Daher des Herzogthums Savoyen, und, ob 
etr gleicy bey Annäherung bes Königs daraus 
wieder weichen mufte, nahm er folches doc, zu 
Ende des Jahrs wieder in Beſitz, und behauptete 
daſſelbe faft den ganzen Krieg hindurch. Weil 
die commandirenden Generals von den benden Ara 
meen, der Herzog von Monfemar und der Graf 


won Glimes, nad) dem Plan, den fie einpfangen, _ 


vicht gehörig gehandelt hatten, berief fie die Köni« 
ginn zurück, und trug dargegen dem Grafen von 
Gages und dem Margvis dela Mina das Com⸗ 
mando auf. Wie nun blerauf der Krieg in Ita⸗ 
lien bis zum Aachifchen Frieden geführt worden, 
iſt zu weitläuftig, allhier zu erzählen. So viel 
gedenfen wir nur überhaupt davon, daß ed mit 
abwechſelndem Gluͤcke gefchehen, in dem bald diefe 
bald jene Parthey die Oberhand gehabt. 
Die Verfuche durch Piemont in das Herzog - 

. tum Mayland einzudringen, liefen in den Jah⸗ 
ven 1743, und 1744. febr unglücklich ab, . 
| e | Na 


. 


Infant muſte jedesmal mit ſeinen Trouppen nicht 
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ohne großen Verluſt zuruͤck kehren. Endlich ges 


lunge es ihm 1745. da die Republik Genua die 


Spaniſch · Franzoͤſiſche Parthey ergriffen, durch 


die Orafſchaſt Nizza und das Genueſiſche Gebiete 
einzubringen, Kr eroberte alle Veſtungen, die 
im Wege Tagen, und. hielt den 19. Dec. in ber 


' Stade "Mapland feinen Einzug. Er nahm. 


dich fein Winter. Dvarrier dafelbft, und. Fehrte 


alle Anftalften für, die daſigen Giradelle mit Eins 


tritt des Fruͤhjahrs zu belagern. Pi A on 
Algs die Königinn von diefen gluͤcklichen Pro⸗ 


greſſen Nachricht bekam, war fie ganz entzuͤckt 


darüber, , "Sie hoffe. num bald-im Stande zu. 


 ‚feyn, biefen ihren zweyten Sohn aud) zu einem - 


regierenden Herrn zu machen. - Sie verließ ſich 


hierbey um ſo vielmehr auf den. Benftand des 
- Sranzöfifchen Hofs, weil fie ihre mittelſte Toch⸗ 


ter, die Infantinn Maria Therefin, im Jahr 
1744. an den Dauphin vermähler hatte. Allein 
die guten Afpecten in Italien veränderten fi) gar .- 
bald wieder , da die Nachricht anlangte, daß die 
Hefterreichifche Armee in Italien ſich nad) dem 
Dreßdnifchen Frieden dergeftalle verftärkt hätte, 


daß der. Infant den 19. März 1746. die Stadt 


Mayland wieder verlaffen und fich mit det ganzen 
Armee nachdem Pacentinifchen zurüd ziehen 
müffen. "Man verlohr auch den 16. un. bey 
Piacenza eine Schlacht , “auf welche den 10. Aug. 
bey Rottofreddo die zweyte Schlacht erfolgte, die 


nicht glücklicher ablief, - Die Armee Fam biete 


dur 
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durch ſo ins Gedraͤnge, daß ſie alle eroberte Plaͤtze 
verlaſſen und ſich eiligſt nach Genua zuruͤck ziehen. 
mußte. Die ſieghafte Armee folgte ihr auf dem 
Fuſſe nach, und trieb ſie bis uͤber den Varo, die 

Stadt Genua ſelbſt aber wurde von ihr beſetzt. 


Allein alle . dafige midrigen Begebenheiten 
ruͤhrten die Königinn ‚nicht fo fehr, als der Tor 
des = Fall ihres Gemahls, des Königs Philips 
pi V. diefer ereignete fic) den 9. ul. 1746. 
- Nachmittags zwifchen ı und 2 Uhr fehr plöglich 
auf dem Schloffe Buenretiro. Er hatte den 
Sten vorher über Mangel des Apperits und über 
Schlaflofigkeit geflagt, welches man aber nicht 
fonderlic) geachtet. Er befande ſich noch Vormit⸗ 
tage fo wohl, daß er fich ahfleiden Heß, um'in 
die Meffe zu geben; aber ploͤtzlich überfiel ihn eine 
Engbrüftigfeit mit einem fatfen Herzklopfen, 

Als er im Gefichte erblaßte, fprang die ganz al» 
lein fieh bey ihm befindende Königinn eilend auf 
und rief um Hülfe. Allein alle, die da. erfchies 
nen, kamen zu ſpaͤte. Man unterließ nicht, 
dem fterbenden Könige alle nur erfinnlichen Herz: 
ſtoͤrkungen einzuflöffen, aber es mar aus mit ihm, 
indem er nicht das. geringfte Zeichen eines noch 
vorhandenen Lebens von fi) gab. Er ftarb alfo 
im 63ſten jahre feines Alters :und 4öften Jahre 
feiner Regierung. | a 
‚ Nun harte. das Iggiment der Königinn ein 
Ende. Sie war äuffereberrübe und gab ihren 
Schmerz und Verluft durch Weinen und -Rlagen 

— genung⸗ 
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genungſam zu erkennen. Weil ſie nicht Urſache 
hatte, ſich zu ihren Stief⸗ Sohne, der unter,dem 
Namen Ferdinandi VI. nunmehro den: Thron ber 
ftieg , vieles Guten zu verfehen, Hatte fie ſchon 
laͤngſt fuͤr ihr Beſtes geſorget. Das Teftament 
des Königs, fo er hinterlaffen, mar von ihr ſelbſt 
F entwerfen worden: Sie hatte ſich darinnen den. 
Palaſt von St. Ildeſonſe mit allen darinnen bee, 
findlihen Meublen und Gemaͤhlden, wie auch 
‚über die 200000 Ducaten, . die jährlith” den 
verwitweten Königinnen gereicht: werden, annoch 
600000 Piaſters auf Lebenszeit, zu ihrem freyen 
Gebrauche ausgeſetzt. Dieſes Teſtament war 
ſchon 1724. abgefaßt, auch demſelben 1727. ein 
Codicill beygefuͤgt worden, darinnen der Koͤniginn 
frey geſtellt wurde, anſtatt St Ildefonſe auch 
einen andern Ort zu ihrer Reſidenz zu erwählen, 
ja gar aus dem Reiche. ſich zu begeben, ohne daß 
ihr etwas von ihren beſtimmten Geldern abgebro. - 
hen werden follte, wobey der neue König vermab- - 
net wurde, alle mögliche Achtung für fie zu haben, 
‚auch fic) ihres Raths zu bedienen, meil et vor _ 
Gott bezeugen Eönnte, daß er ſich un (ehr 
top! babey befunden hätte, 


Der neue König, der den verblthenen Leich⸗ 
nam ſeines Vaters, feinem legten Willen gemäß, 
den 14. ul. fo lange in der- Collegiat » Kirche zu 
St. Ildefonſe beyſetzen ließ, bis.er. nach ; Abſter. | 
ben der Königl. Witwe, mit berfelben in die mat 


morne Gruft, die. darzu in I. gedachten: Kirche 
| ange N 
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angelegt morden, eingefenft werben Fönnte ‚be 
gegnete zwar der verwitweten Königinn und ihren 
Kindern mit aller Achtung , declarirte: aud), daß 
er von den Maasregeln, die mit Frankreich und 
andern Alliirten getroffen worden, nichtabmweichen, 
noch vor ein Etabliffemene für feinen Bruder, den. 
Don- Philipp, ernitlich zu forgen aufhören wuͤrde, 
aber Daß er fie deshalben, wie fein Bater, in als 
len Staats. Zinanz-und Regierungs + Sachen zu 
Rathe ziehen follte, darzu hielt er ſich nicht ver⸗ 
binden: Sie mußte daher-.ihrer bisherigen. 
Herrſchſucht Grenzen ſetzen, und. die: Eigen 
ſchaft einer einſamen Witwe annehmen , welches, 
ihr aber fehr fremde deuchtere. Sie bezog den: 
2. Aug. mit dem Gardinal Infanten und der 
noch unvermählten Drinzeffinn den Offurifchen 
Palaft, den ihr der König zubereiten laffen, nach— 
dem fie vorher mit vielem $eidwefen den Todesfall 
ihrer mittelſten Toditer, der : vermäblten Dauphine, 
vernommen, Die den 22. „Jul. 1746. zu Berfalle | 
les ihrem - Vater im Tode nachgefolget war, 
Eie ſprach zu dem Marquis von Villarias, als 
er ihr dieſe Nachricht überbrachte, unter. Vergiefs 
fung vieler Thraͤnen: der Verluſt meines gelieb⸗ 
feften Königs und Gemahls hat ‘mich fo unem= - 
‚pfindlich gemacht, daß alles, was ich noch ver« 
liehren Fann, mit jenem in Eeine Vergleihung zu 
‚ziehen ift.. Den 27. Dec. ließ fie zwar den Pa⸗ 
laſt zu St. Ildefonſe in Beſitz nehmen, ihr Auf⸗ 
enthalt zu Madrit aber dauerte doch noch ſo lange, 
bis ihr der Koͤnig unter der — vermelden —9* 
| da 
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daß er gerne fähe, wenn fie ſich auf ihren Witz 
wer Sig nad) St. Ildefonſe -erhübe, welches fie 
denn auch: den 23. Aug. 1747. ins Werk ſetzte, 
nachdem ſie des Abends vorher von dem Koͤnige 
und der Koͤniginn Abſchied genommen. Sie 
nahm ihre obgedachten beyden Kinder mit, die 
aber ſich bald wiederum an dem Hofe des Koͤnigs 
einfanden, auch ſich hernach die meifte Zeit an 
ſolchem aufhielten. Im. Nov; verließ: auch die 
Gemahlinn des Don Philipp: mit ihrer Prinzeffinn 
den Spanifchen Hof, und gieng nach: Frankreich, 
um von dar fich zu ihren Gemahl zu begeben, fo. 
bald fie vernommen, daß er von feinen, durch 
den Aachiſchen Frieden erhaltenen, Herzogthüs 
mern Parma, Piacenza und Guaſtalla Beſitz ger, 
nommen. — — | 
Dieſer Friedens - Schluß feßte bie alte Könie 
ginn in ein großes Vergnügen, weil bierdurd) 
ihr geliebter Don Philipp zu einem anſehnlichen 
Etabliſſement gelangte. “Sie befam aber faſt zu 
gleicher Zeit die traurige Nachricht, daß ihre 


* 


Mutter , die verwitwete Herzuginn Dorothea So⸗ 


phia von Parma, den. 15. Sept. 1748. in einem 
hohen Alter Todes verblichen fey, wodurch ihr 
eine fehr wichtige Erbſchaft an baaren ‚Gelde, 
Meublen und Gütern anheimfll. 
Im Jahr 1750. wurde ihre jüngfte Prinzeſ⸗ 
ſinn, Maria Antoinette, mit dem Sardiniſchen 
Kron ⸗ Prinzen Victor Amadeo, Herzoge von 
Savoyen, vermaͤhlt. Es war alſe nur. BO, der 
* — | Car⸗ 


verwitw. Königin von Spanien 753 
Cardinal »ynfanf; Don $udwig, übrig, den fie 
- gerne auch zu einem fouverainen Fürften gemacht 
hätte, wern es in ihrem Vermoͤgen geſtanden. 
Daß fie deßhalben nicht muͤſſig geweſen, geheime 
Intrighen zu ſpielen, aͤuſſerte ſich bey dem Falk * 
des Marquis von Enſenada, der ini Jul. 1754; 
geſchahe. Man eritdeckte nämlich, daß die ver⸗ 
witwete Königinn ein geheimes Verftändnig mit 
dieſem Minifter ünterhälten und ihn dahin zu bes 
wegen gefucht habe, daß er dem Kardinal · In- 
fanten einen ſouverainen Siß verfchäffen und deßhal⸗ 
bei Gallicien von dem übrigen Spanien trennen 
helfen nächte, damit ek defto eher die Portugieſi⸗ 
che Infantinn zu Gemahlinn bekommen koͤnnte. 
Es mochte in dieſer Sache ſchon ziemlich weit 
gekommen und der König ſelbſt nicht, ungeneigt 
darzu geweſen ſeyn, weil ihm die verwitwere Koͤ— 
nigian und der Cardinal-Infant ſehr ſchmeichel⸗ 
ten, er aber ſelbſt ſich ohne Erben befand. Al⸗ 
lein durch den Fall des gedachten Miniſters wur⸗ 
de der garize Anſchlag zernichtet und der Koͤnig 
auf andere Gedanken gebracht; Indeſſen hatre 
der Infant die Luft verlohren, länge im geiftlie 
chen Stande zu leben, daher es der Hof ben dem 
Pabſte dahin brachte, daß derfelbe deſſen Reſigna⸗ 
tion der Cardinals⸗ Wuͤrde fuͤr genehm hielt, und 
den 18. Dec. 1754. wirklich den Cardinals⸗ Hut 
von ihm zuruͤck nahm. Es hat ſich aber‘ Feine 
Gelegenheit finden wollen, dieſem Prinzen zu eis 
nem anftändigen Etabliffemetie zu verhelfen; 
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| ine äurter,. Die ve die verwitwete ete Königin” ge ge | 
langte indeſſen zu einem hohen Alter, ob ſie gleich 
ſich immer kraͤnklich befand, ‚auch manchmal von 


gewiſſen Leibes⸗Beſchwerungen fo befallen wurde, 
daß man an ihrem Aufkommen zweifelte. Nichte 


deftoweniger erlebte fie den Tod, ſowohl des Kir 
nigs, als der Koͤniginn. Da bieſe den 27. Aug. 


1758. ſtarb, fiel der Koͤnig fuͤr großer Betruͤb⸗ 
niß in eine Melanchelie ‚ die ihn fo abzehrte, daß 
‚er ihr den 10. Aug. 1759. im Tode: nachfolgte. 


Man eröfnete alsbald deffen Teftament, worinnen _ 


er den König von beyden Sicrilien zu. feinem Unis 
verfal» Erben eingefegt und zugleich verordnet harte, 
daß die verwitwete Königinn‘, oder in deſſen Ente 
ſtehung der Anfant, Don Ladwig, die Regierung 


Dis zur Ankunft des neuen Königs verwalten ſoll⸗ 


te. Die alte Königinn wurde nunmehro gleiche 


fan wieder ganz lebendig, Sie trat die Inte⸗ 


rims. Megierung unter: dem Titel Königinn und 
Regentinn beherzt an, ließ den 12. Aug, Die Koͤ⸗ 
nigliche $eiche in der neugebaufen Klofter ‚Kirche 
zu Madrit beerdigen und bey Hofe und im Sande 
. die große Trauer anlegen. Den 18, Aug. fam 
ſie felbft von St. ldefonfe, wo ſie 13. Jahr ‚in 
der Stille gelebt, wieder nach Buenretiro, und 
veranftaltete alles , was. zu Abhohlung und. Em⸗ 
pfahung des. neuen Königs erfordert. wurde, 
‚Den 29, Aug. ſchickte fie von Cadix die ‚Flotte 
nad). Neapolis ab, und den 11. Sept. ließ fie 
. den neuen König unter den Namen Garoli III. 
zu Madrit oͤffentlich men ? 2 —— 
J a a. . Dein 
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verſchieded Tage nach einander große Luſtbarkei⸗ | 
ten anftelle Sie befahl, die Negimenter volle 
—* 


ſtaͤndig zu en, und ſchickte die Leibgarde in ei— 


wer neuen und ſehr prächtigen Uniform nad) Bar⸗ 


cellona, um den König bey feiner Ankunft zu 
empfangen, in welcher Abficht auch alle Groſſe 


des Hofe, die Staats Minifter und Gefandten, 


dahin abgiengen. 


Es nahete nunmehro der erwuͤnſchte Augen - 
blick herbey, Da die alte Koͤniginn ihren geliebten 


ften Don Carlos, und zwar als einen wirklichen 
König von Spanien und Indien, wieder zu fehen 
befommen follte, den fie in 28. “jahren nicht ger 
fehen. Den 17. Deck. gefchahe- ;feine Ankunft 
zu Barcellona und den 28ften zu Saragoffa, wo 


ee aber mit feiner Königl. Familie fich bis den - 
1, Dec. aufhalten mußte, weil die Königinn nebſt 


allen König. Kindern mit den Blattern. befallen 
worden. Endlich langfe -er mit ihnen insge⸗ 


geſammt den 9, Dec, Nachmittags unter beftäns 


digem Frolocken des Volks in dem Palafte Buenre« 
troan, Die Königl. Mutter erwartete ihn in 


dem Zimmer, das für die Königinn zu bereitet 
worden. Dieerften Umarmungen waren auf beys 


- ben Seiten überaus zärtlich’ und mit Freudenthraͤ⸗ 
nen begleitet. :: Der König. wollte ſich zu den 


düffen feiner Koͤnigl. Mutter niederwerfen, fie - 


fl ihm "aber um den Hals, und hinderte ihn dar⸗ 
an. - Eben diefes that fie quch bey der jungen 


Königinn. Sie wandte ſich hierauf zu den Prin⸗ 
zen 
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zen und Prinzeffinnen , ihren Enfeln und Enfes 
finnen,, davon fie ‚die ältern umarmte, die jüns 
gern aber auf den Schooß nahm und liebkoſete. 
Sie begab ſich darauf voller Vergnuͤgen in ihr eie 
gen Apartment, wohin ihr Der König und die 
KRönigirin folgten, welche fich noch etliche Stun 
den. ben ihr verweilten. J— — 


Sie iſt von dieſer Zeit an beſtaͤndig am Hofe 
‚geblieben, und hat vor dem Könige und deſſen 
ganzen Haufe alle Ehre und Hochachtung genofe - 
fen, ift aber zu ihren größten Verdruß zu feinen 
Staats Gefchäften gezogen worden, obgleich die 


Koͤniginn, ihre Schmieger «Tochter, den 272 


Sept, 1766; Todes verblichen. _ Sie ſahe dem» 
nach den damaligen Krieg in Europa mit Falter 
Blute an, und nahm es wenig zu Herzen, daß 
det Koͤnig im Jahr 1762. Theil daran nahm, 
indem er ſowohl mit Großbritannien als Portu⸗ 


Jall anband. Sie war aber mit ihrem Sohne, 
dent Koͤnige Carl, nicht / recht zufrieden, daß er 
"nicht nach dem Inhalt der ehemaligen Qvadtuple⸗ 


Allianz feinem Bruder, Don Philipp, da er den 
Spanifchen Thron beſtiegen, die Königreiche 
Meapslis und Sicilien uͤberlaſſen, weil ſodann 
Don Ludwig in den Herzogthuͤmern Parma und. 
Piacenza hätte ſuccediren Fönnen Jedoch es 


dar gefchehen. Die-gedoppelte Vermaͤhlung, die 


1765. in demſelben geſchahe, da der Prinz von 


Aſturien die Tochter ihres Sohnes , des Hetzogs 


yon Parma, nnd die Infantinn Maria —* | 


— 
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den Erzherzog Peter $eopold von  Defterreich, 

Großherzogen von Toſcana, heyrathete, würde 

(je Wergnügen'vergrößert haben, wenn nicht zu 

gleicher Zeit ihr Sohn, der Vater der jungen 

- Prinzeffinn von Afturien, den 18. Jul. 1765. 
unvermuthet geftorben ware. — — — 


Der Tumult, der, den- 23. März 1766. zu 
Madrit entftunde, bewog den König, den 2 5ften 
frühe mit dem ganzen Königl. Haufe fi in der _ 
Stille aus diefer Stade nach Aranjuez zu begeben, 
Die alte Königinn blieb nicht zurüf, Ehe aber 
der Hof diefes Luftfchloß wieder verließ, wurde fie 

dafelbft von einer Krankheit befallen, von der fie 
niche wieder genefen konnte. Sie empfieng daher 
den 2, Jul. von dem Nuncio Pallavicini die letzte 
Oolung und den Tag darauf den legten Seegen, 
worauf fie den. sıten Vormittags um 9 Uhr im 
zalten Jahre ihres Alters das zeitliche verließ, 
She Leichnam ward den’ 3, Aug. von Aranjueg 
nad) der Koͤnigl. Eoflegiat- Kirche zu St. Ilde⸗ 
fonſe gebracht und neben ihrem’ Gemahl, König 
Philippo V. in die darzu bereitete Gruft geleget. 


Das ift das Ende diefer berühmten Königinn 
die in der Geſchichte unferer Seiten ein ewi⸗ 
ges Andenken behalten wird. Sie ftanımte 
muͤtterlicher Seite aus Mediceiſchen Geblüte 
ber, und Hatte den hohen Geift diefes Haufes 
gleihfam ererbt. Ihre gefchmiedeten liſtigen 
und finnweichen Entwürfe erfchütferten öfters - 
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ganz; Europa, und zielten meiftens auf die Ers 
hebung ihres Haufes, Sie hatte unter der 
Megierung ihres Gemahls an allen öffentlichen _ 
Staats + Affairen Theil, und wußte ihre Eine 
ſicht und Erfahrung in der Regierungs- Kunft 
fid) faft in allen Fällen zu Nuge zu machen, ı 
©ie konnte daher an den Tod ihres Ges 
mahls faſt niemals ohne Thraͤnen denken. 
on Perſon war ſie von mittler Statur, und 
nicht ſtark, ſahe ſchwarzbraun aus, und hatte 
lauter ſtolze Minen. Sie biele bis an ihe 
Ende noch die ‚Stunden, mie. Philpp V. in... 
« Gewohnheit gehabt, und machte alfo meiſtens 
‚aus dem Tage Mache und Aus der Nacht Tag. 
Denn fie in ihrem Alter Audienz gab, ließ fie 
ſich von zwey Bedienten unter den Armen hal⸗ 
„ten, weil fie nicht, lange ftehen Fonnte, Ob 
ihr auch gleich das Geſichte ſehr abgelegt hat— 
te, behielt fie doch noch ‚immer ihren hohen 
Geiſt und ihre Lebhaftigkeit. 


’ 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ | 


dige Vermaͤhlungen und Geburten. | 
J. VBermählungens 


jr briſtian VII. Koͤnig von Dinnemark | 
und Norwegen, hat den 8. Nov. 1766. 
fin Beylager mit Dee Broßbritannifchen 
Drinzeginn Carolina Mathildis zu Copen⸗ 
hagen gluͤcklich vollzogen, wie wir zu anderer Zeit 
umſtaͤndlich angezeigt haben N. | 
- 1. Guftev, Rreon. Prinz von Schwer 
den, hat gleichfalls fein Beylager den 4. Nov. | 
1766. mit der Rönigl: Dähnifchen Prinzefs 


finn Sophia Magdalena zu Stecdholm volle ⸗ 


gen. Dieſe Prinzeffinn wurde von ihrem Bru« 
der, dem König, und dem ganzen Könige: Hau⸗ 
fe nach gefchebenen Wermählungs » Solennitäten - 
von Copenhagen nach Helfingör begleitee **), wo 
fie nah) gefchehener zärtlichen Beurlaubung den 
10, dt. Mittags: um: 11. Uhr zu Schiffe gieng, 


und um 12 Uhr fihon. zu NHelfingburg an dee 


Bruͤcke unter $öfung der Canonen anlangte, 
Gie fraf allhier ihren neuen Gemahl, den Rron⸗ 


— A — F 


| * She ebenda 416. — wen 


Erg 


760 IM, Einige ſuͤngſt geſchehene 


PIE aa ae re 
rinzen, an, ber fie. aufs zärtlichfte empfieng. 
Abends war Galla » Tafel und Ball. . Den fols 
genden Tag wurde die Reife nach Stockholm ann. 
getreten, Den 28ſten langen Ihro Königl. 
Hoheiten auf dem Suftfchloffe Garlberg an, wo 
der Reihe « Kath und Dber-Marfchall, Graf 
Horn, bey der Kron-Pringeffinn im Namen 
Ihro Koͤnigl. Majeftäten die Gluͤckwuͤnſche abftate 
tete, welches von den deputirten bes Senats und 
der Stände gleichfalls gefchahe.. Hierauf traten 
- ihre Hoheicen die Reife nach Drottningholm an, 
wo fie. Ihro Majeftäten und die gefammre Königl. 
Samilie antrafen, die die Kron« Prinzeifinn aufs 
zärtlichfte empfiengen. Den 3. Mov. kehrte das 
ganze Koͤnigl. Haus: wieder nach Stockholm zu 
xuͤck, die Kron- Prinzeſſinn aber erhub fich vor 
- Drottningholm wieder nach Carlberg, um von dar 
den folgenden Tag ihren folennen Einzug in die 
Königkiche Refidenz zu halten, welches auch mie 
geröhnlichen Gepränge geſchahe, worauf noch Dies 
fen Abend die Einfegnungs» Ceremonie volljogen 
wurde, wobey der ganze Hof in Galla erfchien, 


\ BE 
IR Earl, Prinz von Heſſen⸗ Caffel, des- 
jeßtregierenden Sandgrafs Friedrichs von Heffen- 
Caſſel mittelfter Prinz, der am, Koͤnigl. Daͤhni⸗ 
ſchen Hofe meiftens erzogen worben , vermäblte 
ſich den 30. Aug. 1766. 3u Copenhagen mit des 
. Königs, jüngften Schwefter, der Prinzeßinn 
Louiſe, die ſich in einem Alter von 16 Jahren 
be and. Die ältefte Schweſter ifk die obgedachte 
—— TE en = Kron⸗ 
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Kron« Prinzeffinn von Schweden, und die mittel: 
fte ift mit feinem Bruder, dem Erbprinzen von 
Heffen Eaffel und regierenden Grafen von Has 
nau, vermaͤhlt. Die hohe Verlobung geſchahe 
den 3. „Suf.-auf dem Schloffe Hirſchholm. 


IV. Ludwig, Erbprinz von Naſſau⸗ 

Saarbruͤck, ein Herr von 22 Jahren, ver | 
maͤhlte ſich den 30. Det. 1766. auf dem Schloſſe 
Schmwarzpurg mic der Prinzeßinn VPilbelmin« 


Sophia Eleonora, des regierenden Fürftens . 


Johann Friedrichs von Schwarzburg : Audels 
ftade, jüngften- Tochter von 16 jahren. Der. 
Prinz war allererft den 17. Aug. von feinen in 
fremde Länder gerhanen Reifen, glüclich wieder 
zurüc gefommen, 70.000 


V. Jacob Leopold de la Tour d’ Aus j 
pergne, Prinz von Bouillon, ein Sohn 


‚Gottfried Carl Heinrichs, Prinzeng von Turen- -· 


ve, und Enfel Carl Gottfrieds, Herzogs von 
Bouillon, Pairs und Ober «Cammerberrns von 
Frankreich, ein Here von 21 Jahren, vermaͤhl⸗ 
te ſich den 17. ul. 1766, zu, Carlsburg, einem 
Schloffe, das drey Stunden von Bonillon liegt, 
mit Maria Kedwig, des Landgrafens Cons 
ſtantini von Heſſen ⸗Rothenburg zweyten 
Tochter, einer Prinzeſſinn von 18 Jahren. 


vi. Joſeph, Marcheſe Riccardi, genannt 
di Chiani Rivalto, vermaͤhlte ſich den g. Oct. 
3766, zu Florenz mit Donna Maria Cher co 
J | re; en 77 


u 
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fia, des Sürftens Ferdinand Strozzi, Ober 
Hofmeiſters der Großherzoginn von” Tofcana,. 
Tochter. Der Fürft gab bey diefer Gelegenheit 
- ein nahahmungsmwürdiges Beyſpiel. Die Ge« 
wohnheit hätte erfordert, für Zuckerwerf und an« 
dere unnöthige Dinge einen großen Aufwand zu 
machen. Allein dafür ließ er 1260 Livres Ita⸗ 
Liänifchen Geldes unter die Armen austheilen, und / 
die Gefangenen, fo wegen Schulden faßen, loße 
machen. Er erließ auch den Bauern auf ſei⸗ 
nen $änderenen die Helfe ihrer Abgaben. 


VE. George: Sriedrich Ludwig, Braf 
von Waldeck, ein. Herr von 34 jahren, ver⸗ 
maͤhlte fic) den 21. Aug. 1766. zu Meerholz mie ' 

Chriſtiana Louife Charlotte, des Grafens 
Earl: Stiedriche von Iſenburg⸗ Meerholz 
- einzigen Tochter, einer Dame von 24 Jahren. 


ViIIll. Carl Guſtav Reinhard, Graf von 
Leiningen» Brünftadt, ältefter Sohn deg res, 
 gierenden Örafens George Carl Ludwigs zu Grüns 
ſtadt, ein Herr von ı9 Syahren, vermählte fich 
den 18. ul. 1766. mit Philippina Auguſta, 
des regierenden KPId und Bheingrafens Carl 
Walrad Wilhelms zu Brumbach Tochter, die 
bereits das 29ſte Jahr zurück gelegt hatte. 


IX. Joſeph, Graf von Windiſchgraͤtz, 
Kaiſerl. Caͤmmerer und Reichs-Hofrath, ein 
Herr von 22 Jahren, vermaͤhlte ſich den 12. Oet. 
1766, zu Wien mit der Kaiſerl. Cammer 

De 0 dein 


— 


merkwürdige Vermaͤhlungen. 763 
lein Joſepha, gebohrnen Graͤfinn Erdoödy, 


einer leiblichen Tochter der jetztvermaͤhlten Süte 
ftinn von Barthiani. 


X. Friedrich Wilhelm, Graf von Daps 
penheim, des regierenden Grafens Friedrich Fer⸗ 
dinands von Pappenheim- jüngfter Sohn, ver« 
mählte fich den 23. Dec. 1766. zu Marf» Sus 
genheim mit Sriderica "Johannes, des Hoch⸗ 
fürftl. Brandenburg Eulmbachifchen wirklich ge= 
heimen Raths und des Reichs - Ritter - Dres am, 
Steägerwalde Nitter » Hauptsmanis, Johann 
Wilhelm Friedrichs, Freyherrns von Secken⸗ 
dorf, mittelſten Tochter. | 


KL Anshelm Joſeph, Graf von Sugger- 
Babenhaͤuſen, en Herr von 33. Jahren, vera 
mäblte fih den 24. San. 1762. mit Maria 
Walpurgis, Graf Joſeph Franz von Truchſeß⸗ 
Wolfegg Tochter, einer Dame von 22 Jahren. 


XI. Der Marquis von St. Megrin, 
einziger Sohn bes Herzogs von Vauguyon, 
Pairs von Frankreich und Gouverneurs des Dau⸗ 

phins und feiner Brüder, vermählte fich den 


. 14, Det. zu Paris mit der Tochter des Dicoms 
tedePont. 


XII. Johann Cahpar Gottlob, Graf 
von Rex, Chur⸗Saͤchſiſcher Cammerhert und 
Heife» Marfchall, vermaͤhlte fi fih den 237. Nov. 
1766. zu Drefiden mie Johannen Klifabech 
Wühelminen, gebogenen. von Schönberg, 
aus 
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aus dem Haufe Pfaffroda, einer Witwe, des | 


‚am 12, Sun, 1765. verftorbenen Chur⸗Saͤchſi⸗ 
Then General» Lieutenants. und Commendantens 
auf dem Königftein, Moritz Auguſts, Barons 
von Spoͤrcken. — 
XIV. Chriſtian Philipp, Graf von. 
Sternberg, ein Here von 30 Jahren, vermähls 
te fich den 7. Nov. 1762. mit Augufta, des 
Grafens Joh. Wilhelms von Manderſcheid⸗ 
Be Tochter, einer Dame von achtzehn 
ahren, | | 

XV. Gottfried Heinrich Leopold, Graf 
yon Schmettau, Majoratsherr zu Pomerzig, 
und gervefener Preuffifcher Rittmeiſter des Dals _ 
wigifchen Cüraffier Regiments , vermählte fi) 
den. 2, Dec. 1766. zu Breßlau mit Charlotte 
Lonife Dorothea, des General - $jeutenants, 
Dagislai Friedrichs von Tauenzien, aͤlteſten 
Tochter. — 
XVI. Heinrich von Bille, Koͤnigl. Daͤh⸗ 
niſcher geheimer Rath und Land⸗Dommer uͤber 
die Inſeln Fuͤhnen und Langeland, vermaͤhlte ſich 
den 22. Nov. 1766. zu Copenhagen mit der 
Fraͤulein Caroline von Raben, einer Tochter 
bes geheimen Conferenz -Raths, Friedrichs von 


aben, A | — 

- SXVIL Albert, Graf von Anhalt, Preuſ⸗ 

ſiſcher Hauptmann hey den Hülfifhen Negimente, 

vermaͤhlte fich den 24. “jun. 1764. mit Sophia | 

ouiſe von Wedel, die den 24. März 1749. 
ebobren worden, 
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— — — — — — — — — 
XVIII. Albert Wolfgang, Erbprinz von. 


Hohenlohe⸗Ingelfingen, ein Herr von 24 


Fohren, hat ſich 1766. mit Eleonora Juliana, 


des verſtorbenen Fuͤrſtens Ludwigs von Hohen⸗ 
lohe ⸗ Langenburg nachgelaſſenen juͤngern Toch⸗ 


fer, verlobt, die bereits 32 Jahr alt iſt. Ob das 


Beylager vollzogen worden, iſt mir unbekannt. 
XIX. Joh. Gottfriedt, Graf von Luͤ⸗ 
tzau, vermaͤhlte ſich den 19; Maͤrz 1764. mit der 


Comteſſe Carolina von Sternberg, die den 


23. Jan, 17 41. gebohren worden. 


xx; Stanz Cari, Graf von Mattinitz, 
Majsrats- Herr auf Hagendorf, vermaͤhlte ſich 
zum andern male den 27. Jul. 1766; mit Joſe⸗ 
pba, Comteſſe von Sternberg, Die den 20. 
Nov. 1746; gebohren worden. eine erfte Ge⸗ 
mahlinn hieß Walputgis, gebohrne Gräfin von. 
Buqvoy. z 


xxt, Joh. Martin, Graf von Stoll⸗ 


berg, jüngfter Bruder des Grafens Friedrichs 
Bodo zu Roßla, ein Herr von 38 ‘Jahren, vers 
maͤhlte fic) den 6. Jan. 1765: mif Sophia Char 
lotte, Graf George Friedrichs von Rirchberg, 
Tochter. | 


-XKIL Wilhelm Otto Friedrich, Graf 
von Ovadt zu Wykradt, vermählte fih den 
15. Aug. 1765. zum andern male mit Stiderica 


Wilhelmina, des Freyherrn Chriftian Reinhold 


vor Wyhe in Geldern Torhter und des Freh⸗ 


J 


herrn 
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ö ⸗ñ 
herrn Ludwig Heinrich von Huckern zu Kam⸗ 


pferbeck Witwe. 


XXL. Damian Friedrich Scans, Graf 
von Schönborn, hat ſich den 24. ‘an, 1763. 
mit Maris Anne, gebohrnen Gröfinn von 


Stadion, vermählt, 
2. Geburten. 

1. Dem Könige George ül. von Groß⸗ 

biitannien ward von feiner Gemablinn, . der 


I 


Koͤniginn Sophia Charlotte, den 29. Sept. 1766. ' 
fruͤhe um 8 Uhr eine Prinzefinn gebohren, die 
den 27. Det. vondem Erzbifchof von Canterbury 
getauft und Charlotte Augufts Mathildis ge⸗ 


nennet wurde. Es iſt ſeit der Regierung Caroli J. 
dieſe Prinzeſſinn die erſte, die einem regierenden 
Könige von Engelland gebohren worden. 

I. Dem Herzoge Victor Amadeo, von 


Savoyen, Cron-Prinzen von Sardinien, ward 


den 5. Oct. 1766, von feiner Gemaplinn, Maria 


‚Antoinette, gebohrnen Königl. Infantinn von 


Spanien, das ıote Kind und der, ste Sohn 


gebohren, Er empfieng in der Taufe den Mae 

men Joſeph Benedict, mit dem Titel eines 

Grafens von Maurienne. Die andern vier 

Prinzen folgen alfo auf einander: | — 
1. Carl Emanuel, Prinz von Piemont, geb. 
24. May 1751. — — 


2. Victor Emanuel, Herzog von Aoſta, geb. 
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3. Mauritius Joſeph, Herzog von Montferrat, 

geb. 13. Sept, 1702030 

4. Carl Felix, Herzog von Genevois, geboren 
6, Apr. 1765, 
II.- Heinrich Ludwig von Roban, Prinz 
von Buimene, befam von feiner Gemahlinn, 
Victoria Armanda, Joſepha de Mohan, einer 
‚Tochter des. Fürftens und Marichalls von Soubi⸗ 
fe, im Jul. 1766. einen Sohn, der den Titel 
eines Brafens von St. Pol empfieng. 

IV. Dem Sürften Wolffgang Ernſt IL 
von Iſenburg, ward den 29. un. 1766. von 
feiner Gemahlinn Sophia Charlotte Ernefta,. gem 
bohrnen Prinzeflinn von Anhalt- Schaumburg, 
ein Erbprinz gebohren, der die Namen Carl 
Stiedrih Wilhelm Moritz empfieng. 


V. Alepander Serdinand, Fuͤrſt von 
Thurn und Taris, Kaiferl, Principal: Com« 
wiſſarius auf dem Reichstage zu Regenſpurg, 
befam den 28. Sept. 1766. von feiner jegigen 
Gemablinn, einer gebohrnen Prinzeffinn von | 
Sirftenberg, eine Prinzeßinn, die Marie Anna 

Joſepha genennet worden. | 


VI, Prinz Wilhelm, von Seffen ⸗Phi⸗ | 
lippsthal, befam den 8. Det. 1766, von feiner 
Gemapjinn Ulrica Eleonora, gebohrnen Prinzefe 
finn von Heffen » Philippsthal, ben Dritten Sohn 
Namens Ludwig. 

VI Dem Sürften Ludwig Carl, von. 
Bohenlohe⸗ Bartenſtein, ward den 12. Dec. 

| 1766. 
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1766. von feiner Gemahlinn; Joſepha Friederie 
2a, gebohrnen Comteſſe von Limpurge Styrum ein 


Pririz gebohren, deſſen Namen noch unbekannt 


Vi Joh. Anton, Graf von Pergen, 


bekam den 5. Zul. 1766. von feiner Gemahlinn, 
einer gebohrhen Freyin von Grofchlag, einen 


Sohn, der den Namen Joſeph empfieng. 


IK; Friedrich Graf von Ranzaͤu, bekam 
den 19. Maͤrz 1766. von ſeiner Gemahlinn, Frie⸗ 
derica Louiſe Amoͤna, gebohrnen Graͤfinn von Cas 


ſtell⸗Remlingen, eine Tochter, die Sophia 


X. Franz Carl, Graf von dei Leyen und 
Hohen⸗ Geroldsegg, bekam den 1. Aug: 1766; 
von ſeiner Gemahlinn einer gebohrnen Freyin von 


Magdalena genennet wurde. 


Dahlberg, einen Sohn, der Philipp Franz 
Wilhelm genennet wurde. | 


XL Heinrich, Graf von Reichenbach⸗ 


Feſtenberg, wurde den «7. Jun. 1766. von feiner 


SGemahlinn, Charlotte, geböhrnen. Prinzeffinn von 


Schmarzburg -Ebeleben, mit einem. jungen 
Srafen erfreuet, der den 23ſten ini der heil: Tara - 


fe die Namen Sriedrich Heinrich Leopold em⸗ 


xl. Siegmund, Graf von Salm und 


Keiferfcheid ‚ befam den 8. Sept; 1766; von . 
feiner Gemahlin, Eleorora Maria Walpurgis, 


gebohrnen Gräfinn von Truchfes + Wurzach einen 
Sohn, der die Nämen Friedrich Maximilian 
Chriſtian erhielt. te, Ange 


| XI. 
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XII. Der Herzog von Fronſac, ein Sohn 


des Herzogs und Marfchals von Kichelieu, be 


kam den 24. Sept. 1766. von feiner Gemaplinn 
einen Sohn. en re 8 
XIV. Sciedrich Wilhelm, Graf von 
Wäartensleben, auf Zfchopen bey Delitſch, be— 
‚kam den 9. Det. 1766. von feiner Gengahlinn, 
Maria Sophia Earolina , gebohrnen von DBran« 
denftein, ein paar Zwillinge und Comteffen. 
XV. Johann, Freyherr von Rothkirch 


und Trach, auf Noͤbdenitz, Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗ 


Gothaiſcher wirkl. Geheimer Rath und Canzler 


im Fuͤrſtenthum Altenburg, wurde den 2. Nov, 


1766. zu Altenburg mit einem jungen Herrn 


erfreuet, der ben Namen Dororheus empfteng. 


XxVI. Carl Heinrich, Graf von Schoͤn⸗ 


burg + Glaucha, 'befam den 12. Dec. 1766, 


von feiner Gemaplinn, Chrijtiana Wilhelmina, 


gebehrnen Graͤfinn von Einfiedel zu Wechfclburg, . 
eine Comteſſe, die Ehriftiana Henriette Cats 


- ins Wilhelmina genennee worden, 


KUIL, Dem Koͤnigl. Preußiſchen wirft. Ger 
heimm Etats » Kriegs und dirigirenden Minifter 


in dem Ober « Finanz = Kriegs - und Domainen. 

Directörio, Seren von Blumenthal, ward den 

25. Jul. 1766. zu Berlin eine‘ Tochter geboh- 

‚ron, die Charlotte Johanna Augufts Louife 
genennet wurde, -. . . r R 
XVIII. Stanz Anton, Graf von Harrach, 


hat den 11. Jul. 1765. von ſeiner Gemahlinn, 


Fortgeſ. G. 5. Nachr. 71. Th. Öff Anto⸗ 
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TEE 
Antonia, geb, Gräfin “von Falkenhayn, einen 
Sohn, Namens Carl Leonhard , befommen, : 


- XIX. Dem Grafen "job: Friedrich mil 


Helm von Iſenburg⸗ Meerholz, ward den 


3. März 1766. ein Sohn, Namens Carl Leon. 


pold, gebohren. 


XX Dem Grafen Johann Siegmund 
FSriedrich von Khevenhülfer find von feiner, 
Gemadlinn, Maria Amalia, gebohrnen Prinzefe 
ſinn von Lichtenftein , folgende Kinder nach ein ⸗ 
ander gebohren worben: 1) Job. Joſeph, den, 
17. an. 1755. , 2) Carl Maria, “den. 26, 
Nov, 1756. 3) Job. Joſeph Emanuel, 
den 20. Febr. 1758. 4) Eleonora Maris, | 
Antonia, den 16. Apt. 1759. 5) Maria Vi⸗ 
ctoria Chriſtina den 24. Det, 1762. 6) Stanz, 
Joſeph, den 7. Apr. 1762. 7) Maria Carl 
Ferdinand, den 23. Sept. 1763. und 9 Mer 
vie Agnes, ben 20, an, 1766. | 


XXL. Dem Grafen Johann von Beinins. | 
gen» Wefterburg find folgende; Kinder, geboh« 
ven worden; 1) Charlotta Sriderica, den ır. 
Sept. 1759. 2) Friedrich Ddwig Chriſtian, 
den 24. Nov. 1761. und 3) George Mabelm 
Sean, den 29. Apr. 1766..." 


U XXIL. Prinz. Seans Joſeph von Lichren⸗ 
ſtein hat von ſeiner Gemahlinn, einer gebohrnen 
Graͤfinn von Sternberg, ‘folgende Prinzen an Sea 
mn. m — ad Z ‚geb. den 14. May 
* —46 BU BEER EB 
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1759. 2) Joh. Joſeph, den 26. Sun. 1760, 
und 3) Philipp Joſeph, den 2. Jun. 1762. | 


RU. Dem Grafen Philipp Ernſt von - 
Lippe-Alveröiffen find von feiner Gemablinn 
Erneſina Albertina, gebohrnen Prinzeffinn von 
Eachſen · Weimar, gebohren worden: 1) Carl 
Wühelm Fr iedrich Ernſt, den 18. Sul. 1759. 
2) George Carl Fridrich Ludwig, den in, 
Der. 1760. und 3) ——— ———— den | 
1, May. 1762. : 

XXIV. Dem Erbprinzen Carl Wilhelm 
von Naſſau? Uſingen find von feiner Gemah⸗ 
finn, gebodrnen Graͤfinn von Leiningen « Heides- 
heim, gebo&ren worden, 1) Carolina Polyrena, 
den 4. Apr. 1762. und 2) Rouife Henriette Ca⸗ 
rolina, den 14. Sun. 1763. 


XXV, Dem Grafen Franz Anton Phi⸗ 
lipp von Noſtitʒ⸗Reineck ward ein a, 
Nemens Friedrich, gebohren. 

XXVI. Des Grafens Philipp Carls von 
Oettingen⸗Wallerſtein, der den 14. Apr. 1766. 
geſtorben iſt, juͤngſten Soͤhne heiſſen Pbilipp 
Joſeph geb, 8. Febr. 1759. und Anton Jana 
tius, geb. 3. Jan. 1761. | 

-XXVIL Dem Grafen Friedrich Philipp 
Carl von Puͤckler warb den 8. Febr. 1765. 
von ſeiner Gemahlinn, gebohrnen Graͤfinn von 
Belz, eine Tochter, Damen Carolina Sophia, 
bohren. | 

Sffa XXXVIIL 


772 I, Kinigefüngfi gefchebene 
XXxVIII. Graf Erdmanns von Pückler 
juͤngſt gebohrnen Kinder heiſſen: 1) Waximilian 
Erdmann Wilhelm, geb, den 26. Jan. 1762. 
2,derdinand Sriedrich, geb, 8. Febr. 1763. 
3) Philippina Polprena, geb. 7. Dee, 1764, und 
4) Stanislaus Ernſt, geb..23, Oct. 1766, 


= XXIX, Dem Brafen "job. Nep. Bobers _ 
to von Reckheim find gebohren worden: 1) "Job. 
Nepom . den 22. Sept. 1757. und 2) Stans | 


ciſca Romana, den 28. Aug. 1760. .x 


XXX. Graf Joh. Ludwigsvon Witgen⸗ 
ſtein Kinder folgen alſo auf einander: 1) Hed⸗ 
wig Chriſtiana Louiſe, gebohren den 26. MRaͤrz 
1762. 2) Auguſt Friedrich, geb; 27. Febr. 
1753. 3) Carolina, geb. 13. Sept. 1764, und, 
4) Friedrich Carl, geb, 2 3. Febr. 1766, 


 AXXL. Dem (Grafen Damian. Sriedrich 
Franz von Schoͤnborn ward den 2. Febr. 

1764. die Comteſſe Bernharding Maris ger 
Boßren, — 

ARME Graf Michael‘ Johann von 
Althann bekam von feiner Gemahlinn den' 304 
May 1766. eine Tochter, die Maria Alopſia 
genennet wurde. ;Die vorher gebohrnen Kinder 
find 1) Michsel Johann, den 10. Febr. 1757. 
2) Maria Anna, den 15. Sept. 1758. 3) Nie 
ebael Franz, den 2.. Febr. 1760. -4) Maria 
Jacobaͤa, den 25: Jul, 1761. 5) Michael Ans: 
— a | 308° 








74 
« Pig 


— — 


“ 


merkwürdige Geburten. 773 
ton, ben 25. Sul. 1763, t und 6) Leopoldina, 
den 17. Jun. 1764. wer Ze 


XXX. Die Kinder.des Herzogs Carl Leo⸗ 
polds von Aremberg folgen alfo-auf einanders 
ı) Louife Engelberta Maria, geb. den 3. Aug, 
17502) Maria Srancifca, geb. 13. Zul. 175.1. 
3) Maria Slorentins, geb, 25. Jun. 1752. -, 
4) Augufts Maria, geb. 30. Aug. 1753. 5) 
Tatl Joſeph, Erbprinz;, geb. 18. April 1755. 
6) Louiſe · Maris, geb. 20. Febr. 3757. und 
7) Maria Zouife, geb. 29. an. 1764. 


XXXIV, Die jingften Kinder des Grofens 


Pugenii Stanzens von Schönborn, find: 1) 
Maria Therefis Joſepha, und 2) Marie Eii⸗ 
faberh Zaveria, Zwillinge, geb, 7..Zun. 1758: 
und 3) Maria Franciſca Joſepha, geb. 28. 
uer7o3E ———— 
XXXV. Dem Grafen hHeinrich Ernſt von 
Schoͤnburg · Bochsburg wurde den 29. April 
1760. ein Sohn, Namens Heinrich Ernſt, 
und den 15. März 1762. eine Tochter, Namens 
Magdalena Louife, gebohren. FE 


XXXVI. Dem Prinzen Sriedrich Carl von 
Schwarzburg⸗ Rudelſtadt ward den 12.May 
1765. eine Prinzeffinn gebohren, die Friderica 
Sophia Louife genennet wurde. Se 


XXXVII. | Des Grafens Auguft Joſeph 2 
 korenzens von Toͤrring⸗ Jettenbach Au 
Ben far fol 


174 NI.Zinigejüngft geſchehene | 


" 


folgen alfo aufeinander : Joſeph, gebohren 733: 
Stanz, 1756. Carolina, 1757. Sigismund, 175$: 


Albert, 1759. Maria Anna, 1761. Judith, 
. 1763. und Auguff, 1765. die ältefte Tomteſſe 


Thereſia, geb, 1755. ſtarb 1760, 


XXXVIII. Des verftorbenen Srafens r 


Chriſtian Guͤnthers von Stollberg. jüngfter 


-_ 


— 


Sohn, der den 30. Nov. 1760, gebohren wor« 


— Magnus Ernſt Chriſtian, Andreas 
Heinri 


J 


‚aber, der den ı Aug. 1762, geb. wor⸗ 
den, ift bald wieder geſtorben. 
XXXIX. Stanz Joſeph Gabriel, Graf‘ 
von Traun, befam yon feiner Gemahlinn, Mar 
ria Eleonora, gebohrnen Grafinn von Kollonitſch, 


- folgende Kinder: ı) Stanz Joſeph Eugenius, 


geb. 1. April 1760. 2) Maria Chereſia, geb. 


17. April 1761. 3) Eleonora, geb. 28. Nov. 


1763. und 4) Maria Anne, geb, 31. Julius 
ec REN NL DE Er ER 

XL. Stans Conrad, Grafvon Stadion, 
bat mit Ludoviea, Freyin von Zobel, . folgende 


Kinder gezeägt: ı) Sriedrich Lotharius Joſeph, 


geb. 6. Apr. 1762. 2) Johann Philipp Carl, 


geb. 18. Jun. 1763, und 3) Emerich JDoſeph, 


geb. 13. Jul. 1764, 3 .> 


XII. Zuge Jofeph Philipp, Graf von 


Stadion, hat feit etlichen Jahren von feiner Ge⸗ 


mahlinn, Maria Anna Thecla, Freyin Schenfin 


von Staufenberg, ‚folgende Kinder’ bekommen: 


1) Thereſia ‚Srancifca, geb, 9: Jun. 1763.‘ 


— 20 2) Derna 


\ ' 
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3) Bernhardina Magdalena, geb. 6. Jul. 
1764. und 3) Emerich Joſeph, geb. 14. Dec. 

XL Dem Fuͤrſten George Adam von 
Stahrenber g ward den 12. März 1762. ein 
Eohn gebohr en, der Ludwig Joſeph genennet 
wurde. F ee J 

xlIn. Dem Grafen Chriſtian Philipp 
von Sternberg ſind gebohren worden: 1) 
Franz den 4. Sept. 1763. 2) Joh. Wilhelm, 

den 24. Jan. 1765: und 3) Maximilian, den 
40. Jun ööʒ.νν, 
XLV. Elemens Auguſt, Graf Wald⸗ 
pott von Paſſenheim, zu Drachenfels, bat mit 
feiner Gemahlinn, Wilhelmina, Freyin von Bon 
zu Wiſſen, die er den 11. May 1756. geheyra⸗ 
thet, folgende Kinder gezeugt: 1) Auguſt Wil⸗ 
helm Clemens, geb. den 14. Jun. 17584.27° 
Stanz Earl, geb. 11. May 1760. und 3) Ma⸗ 
ximilian Friedrich, gebohren 21. Jul. 1764, 


RW. Dem Grafen Chriſtian Ludwig 
von Died, Runkel wurde den 29. Eept. 1763. 
Carl Ludwig Friedrich Alerander, und den 
28. Marz 1765. Friedrich Heinrich Wilhelm 
Ludwig gebohren, melcher letztere aber den 17. 
May a d. wieder geftorben if. 


__ XLVL Dem Grafen Joſeph Ignatio von 
Sugger » Zinneberg find gebohren worden: 


* Y, 
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1) Marie Anna Regina, den 27. Det; 1760. 
2). Mar. Joſeph den 25; Jul. 176: 4. 105 
März 1766.3) Maria Anna Selicitas, den 
8. Aug. 1763. und 4) Maria Joſepha, den 
20. Apr. 1766. ae 
1LXvn. Graf Anshelm Joſeph von Fug⸗ 
ger⸗Babenhauſen befam den 1. Jul. 1-66. 
von feiner Gemahlinn einen Sohn, der Anshelm 
Maris Joſeph genennet wurde. Seine ältes 
ſte Tochter, Maria Euphemia, ward den 29. 
Nov, 1762. gebohren; die andern aber; als 
Maris Walpurgis, geb. den 21. Nov. 1763. 
und Joſeph Anshelm geb. den 29. Maͤrz 1765. 
‚find bald wieder geſtorben, nämlich jene den 4. 


Febr. 1764. und dieſer den 2, April 1765. ° 
XLVIIL ‚Dem Erbprinzen Peter von 


Curland ward den 13. Mov. 1766, ein todter 
" Drinz gebobren, 
nahe Bene 
—— | 
u. ”. u: en er ® * 
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4 Die By Regierung Befitht Veh KöngeSia⸗ 


nistel Auguſti in Pohlen. 


i. Verheſſerungen und Zuſaͤtze zu den vorigen Thei⸗ 
1; den dieſer ſortgeſetzten Nenen Nachrichten. 
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Die neueſte Regierungs⸗Geſchichte 
des Königs Stanislai Augufi 
— in Pohlen. 


De wuͤrdige Monarche wird nunmehro von 
I allen Europaͤiſchen Höfen und Puiſſancen 
für einen wahren König. von Pohlen erkannt. 
Die KroneFrankreich und. die Ottomanniſche Pfor⸗ 
te waren die letzten, die ſolches thaten. Der 
Franzoͤſiſche Hof wollte ſich nicht eher darzu 
bequemen, als bis er wegen der Beleidigung, 
die feinem Ambaſſadeur von. dem Primas auf 
dem Convocations⸗Reichstage widerfahren, zu⸗ 
laͤngliche Satisfaction erhalten ,: auch. die. vor, 
dem vorigen Könige Auguſto III. geſchehene No- 
mination des Abts von Broglio zur Cardinals- 
Würde von dem jegigen Könige beftätigef wor⸗ 
den. Da nun fomehl’dem Könige. als der ganzen 
Pohlniſchen Nation. an der. Freundſchaft des aller⸗ 
chriſtlchſten Königs viel gelegen war, ſo erzeigte 
man fi) nicht ſchwierig, alles. Mögliche beyzu⸗ 
tragen, um das gute Bernehmen mit; diefer maͤch⸗ 
tigen Krone wieder herzuſtellen. In diefer. Ab⸗ 
fie wurde im Febr; 1.766. nicht. nur Braf Po⸗ 
ninski, Staroſte von Oſtrzek, ein Berter Des: 
Prinas, im Namen diefes Praͤlatens, ‚fondern, 
auch der Cammerherr Loyko im Namen des 
—— | Ggg 2 | Königs 
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Königs nach Franfreic) geſchickt, die beyde ‚den 
Auftrag hatten, alles, was zum Mißvergnügen 
Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät-vorgefallen, bee 
ſtens zu entſchuldigen, und die darüber entſtandene 
Irrung in der Guͤte beyzulegen. Sie haben auch 
dieſen Zweck gluͤcklich erreichet. Der Graf Po⸗ 
ninski hatte den 11. März eine Particular-Au⸗ 
dienz ben dem Könige, in welcher er ibmrein . 
Schreiben won dem Fürften-Primas-überreihte, 
fo eine Enefhuldigung. wegen des mit: dem Mat 
quis von Paulmy vorgefallenen Wortwechfels: ent⸗ 
hielt. Da nun der König, damit zufrieden war, fo 

‚ erhielt der Cammerherr Loyko den 1. April ei⸗ 
ne oͤffentliche Audienz, darinnen er ſein Creditiv 
uͤberreichte, und die Thronbeſteigung ſeines Herrn 
feyerlich kund that. Er harte darauf auch ‚bey der 
Koͤniginn und den uͤbrigen Perſonen des Koͤnigl. 
Hauſes Audienz, der‘ Staröfte Poninski aber 
kehrte vergnuͤgt wieder nach Hauſe, nachdem 
ei mit einer koſtbarenTabatiere beſchenkt 
worden, .. ne, a 

- "Der König in Frankreich ernennte hierauf 
‚den Wargvis von Conflans, einen Sohn des 
Margvis:von Armentieres, daß er nach War: 
hau gehen und: in feinem Namen dem: Könige: 
in Pohlen zu feiner Wahl und Ihronsbefteigung. 
Glück wuͤnſchen follte. Er langte auch im Junio 
zu Warfchau an, und hatte den 22ſten bey Sr. 
Maj. öffentliche Audienz, fehrte aber nad) eini=  : 
gen Wochen wieder zurücfe, nachdem er von dem 
Könige eine Foftbare Tabatiere, die auf 2000 
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2. am Werthe ‚gefehägt wurde, erhalten 
11 1 RE — 
Der König beftätigte auc) die von. feinem 
allerdurchl. Worfahren geſchehenen, Ernennung 
des Abts von Broglio, Biſchoffs zu Noyon, 
‚zu Cardinals. Wuͤrde, weswegen er ſowohl an 
deffen zwey Bruͤder, als an ihn ſelbſten folgende 
artige Schreiben abgehen ließ, die insgeſammt 
den 28. Jun. unferzeichnee worden. 
Das an den Marſchall von Broglio laute- 
Mein Hert Marfihall, Herzog von Broglio 
Woas ich heute. an den Bifchoff von Noyon, Ihren 
Herrn Bruder, uͤberſende iſt meine Antwort auf Ihr 
werthes Schreiben vom 18. May. Ich gebente, dag 
feine Wünfche ganz erfullt ſeyn - werden, wenn «er in 
feinem Stande zu gleichem Ruhme und Anſehen gelan⸗ 
get ſeyn wird, welchen Sie, mein Herr Marſchall, 
durch die Waffen erworben haben. Es iſt mir ein 
wahres Vergnügen, diefe Gelegenheit zu finden, um 
Ahnen die» befondere Hochachtung zu bezeugen, mit 
welcher ich bin Ihr geneigte 00 
Stanislaus Auguft, König. 


Der Brief an den Brafen von Hroglio war 
alfo abgefaft:: | en J 
Bisher mar mir unberouff, wie ſuͤſſe bie Rache fev- 
Ihre Dankfagungen, Ihr Schreiben vom 20. May, 
und fürnehmlich die Meldung, : fo Gie mir in demfel- 
‚ben von Ihrer Befandefcbaft nach Poplen thun, leh⸗ 
ren ed mich. Genießen Sie, mein Herr , des neuen 
Vorzugs Ihrer Familie mit fo vieler Euft, als ich 
Shnen ſoldden bemillige. Ich münfbe, dag Sie ib 
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nimmermehr weiter ſchuldi achten moͤgen, gegen den⸗ 
jenigen zu handeln, der Ihnen gerne ſagt, daß nach 
alle dem, was vorgegangen, er niemals aufgeböret, für 
‚Sie die ®hnen ſchuldige Achtung zu begen. Ich bitte 
"Gott, dag er Sie in — de und. — 
| Saul balte MW, 


An den. Bſchoff von vieyon — er 
alfo: —— 3442 
Herr viſchoff Graf. von Noyon! Bun 

Die Entſchluͤſſe verſichern Ihynen von dem heiligen 
Gtuble-dvie Beförderung zur CardinalsWuͤrde, welche 

mein Vorfahrer Ihnen verſprochen hatte. Ich thue 
gerne eine Sache, die, wie ich weiß, Gr. Allerchriſtl. 
Majelt. angenehm ift, und einen Mann zieret, deſſen 


Verdienſt ſo Tebe verſpricht , diefen Ramen nicht zu 


entehrenIch bitte Bott, “daß er Sie, mein Herr 
——— in feinem: beiligen * wüpdigen Schutze 
te x 


Von der Ottomanniſchen Pforte wurbe 
Stanis laus Auguſtus nunmehro auch fuͤr einen 
währen König: don Pohlen erkannt. Nach vie⸗ 
lien Hinderhiffen und Schwierigkeiten hielte end⸗ 
lich der an die Pforte abgeſendete Herr Alexan⸗ 
drowitz den 14. Jun. 1766. zu Conſtantinopel 
mit gew cher Pracht, feinen öffentlichen Ein- 
zug, nachdem der Königl. Rath, Herr Bos⸗ 
kam, der ſich ſchon feit geraumer Zeit zu Con- 
Raneinopel befand‘, mit dem Tauͤrkiſchen Miniſte⸗ 
rio dieſerwagen das Noͤthige verabredet. hatte. 
Den 12. ul hatte er bey dem Großvezier und 
den 22ſten bey dem Groß⸗Sultan öffentliche Au⸗ 
Bird; Als‘ er in dem Abe Sple den Groß⸗ 
"Sultan | 


We 
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Sultan auf ſeinem Throne ſitzend erblicket, be⸗ 
seugte er in der Anrede an denſelben im Namen 
des Königs und Der Republik die unveränderlide . 
Neigung derfelben, Die , durch den Carlowigiz 
ſchen Frieben zwiſchen beyden Mächten geftiftete, - 
Freundſchaft jegt und zu allen Zeiten underbrüche 
(ih zu erhalten... Der Groß Vezier declarirte 
darauf, daß, da der Groß-Sultan von SE. Maj. 
dem Könige und der Republik. dieſes gewaͤrtig 
fin, Se. Hoheit ſich ebenfalls. aufs äufferfte ans 
gelegen fen laſſen würden, ‚die dutch ein ewiges 
Budniß geftifeete Freundſchaft zwiſchen der Pfore 
te und dem Pohluiſchen Reiche unverbruͤchlich zu 
erhalten. Solchergeſtalt war die bisherige Ir⸗ 
rung, zwiſchen Heyden Mächten glücklich gehoben 
und bengelegt... 
- Der König Fonnte fih nunmehr rühmen, daß 
er, auſſer einigen mißvergnuͤgten Maͤgnaten in 
keinem eigenen Reiche, niemanden mehr babe, 
der ihn nicht in. feiner Könige, Würde erfennte. 
Ale Puiffancen [ebeen mit ihm in Friedẽ. Mit 
dem Kaiſerl. Hofe. war das Mißverftändnig ſchon 
im verwichenent Jahre gehoben worden, und die 
Mifhelligkeiten, die wegen des neuen zu Ma- 
rienwerder angelegten Zulles mit dein Könige in 
Preuffen entftanden, waren beygelegt, die in 
Hohlnifh-Preuffen, bisher gelegenen Rußiſchen 
Trouppen aber traten zu Anfang, dieſes Jahrs 
ihren Ruͤckmarſch nach Sitthauen an, wo fie ihre 
Hpartiere um Gredno. herum, nahmen, und für 
ihr Geld zehrten. 


... 
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Allein hatte gleich ver König von auſſen wei⸗ 
fer nichts Widriges zu beforgen, fo fehlte es ihm: 
doc) in dem Innern feines Reichs nicht an Ge⸗ 
 genftänden, die ihn beunruhigten, Einer’ der 
vornehmften war das verfallene Muͤnzweſen, in 
Anſehung deffen er den Baron von Gartens 
‚ berg fon im verwichenem Jahre in feine Dien- 
ffe genommen und ihm die Aufſicht über das neu 


einzurichtende Miünzmwefen. aufgetragen hatte. 


Man rechnete, daß die Krone wegen ber ſchlech⸗ 
ten Muͤnzſorten ſeit der Regierung des Koͤnigs 
—5 Caſimirs uͤber 400 Millionen Pohlniſche 
Gulden verlohren habe. Nach vielen Berath— 
ſchlagungen, die darüber‘ angeftelle worden, be⸗ 
ſchloß endlich im Jan. 1766. die Schag-Commif? 
fion, den neuen Pohlnifhen Münz- Fuß ad legem 
_ Imperii, oder. nad) dem deurfchen Reichs: Fuße 
dergeftale einzurichten, daß. aus der Coͤllniſchen 
Mark Gold. 67 Ducaten zu 16 Gulden Pohlniſch 
und aus ber Coͤllniſchen Marf Silber 8 Species 
| Thaler zu 8 Gulden Pohlniſch im — aus⸗ 
gepraͤgt, die Coͤllniſche Mark reinen Kupfers 
aber zu 120 Groſchen ausgemuͤnzt werden ſollte. 
Es wurden, darauf zwey Muͤnzſtaͤten angelegt, 
eine zu Cracau, wo mit Ausmünzung des neuen, 


mit Ausprägung der Ducaten und Silber-Serten 
der Anfang gemacht wurde. — | 


Den 9. Yan, machte die Sag. Eonmigien 


eine —— kund „daß bie‘ neue ju Cracau 
* aus⸗ 
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ausgepragte Kupfer- Münze in dem: ganzen Rei⸗ 
be ihren Cours haben, und die alte ausländifche, 
einen Pohlnifchen Stempel habende, nicht länger 
als bis zum 1. Sept. diefes Jahrs ihren Cours 
behalten ſollte; und weildiefe ſowohl am Gewicht, 
als an der inneren Neinigfeit des Kupfers viel ges 
finger, als die neugeprägte Kupfer-Münze fey, - 
h hllten von nun an 4 Stuͤcke von dieſen aͤltern 
Schillingen auf einen ganzen Groſchen von dem 
neuen Gepraͤge gerechnet werden, von dem 1. 
Sept. an aber alle auslaͤndiſche Kupfer-Müngen, | 
die niche unter Pohlniſchem Stempel ausgemünge 

worden, auffer allem Werth gefegt fenn. Der 
Baron von Gartenberg hat hierauf 8 Millionen 
Silber Münze und x Million Kupfer⸗Muͤnze für 
das Königreich auszumünzen übernommen. Wie 
ver König auf alles fehr aufmerffam ift, und aus 
einer edlen Neugier gerne alle Dinge felbft in 
hohen Augenfchein nimmt, fo hat er ſich den 27. 
Jan. felbft in die Münze erhoben, und den auf‘ 
900ooo Thaler ſich belaufenden Vorrath an Sil- 
ber ſanmt allem, was bey Praͤgung des Geldes 
vorgenommen wird, vom erſten bis zu dem letzten 
genau ee, auch feldft mit eigenen, Händen 
geſtreckt, geftiicket, gerändert und unter die Ma- 
ſchine, mo ber Baron von Gartenberg Ducaten 
prägte, , die Platten gelegt. 

‚Ben dem Pabfte ſuchte er verſchiedenes zu 
erhalten, das feinen Vorfahrern verweigert wor⸗ 
den, Er ſchickte zu dem Ende im Febr. 1766. 
tinen geoien Herrn an den Cardinal — 


4 5 


* 
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— — —— — — 


der Albani, Protector von Pohlen, dem er. 


| nicht nur. fein mit “Brillanten reid) befeßtes Bild- 
niß, fo auf 4000 Thaler gefchägt wurde, über: 


fhickte, fondern auch verſchiedene Brieffchaften 
einhändigen ließ, worinnen er demfelben auftrug, 
bey St. Heiligfeit-es in die Wege einzuleiten, - 
daß die in Pohlen befindlichen Nuntii fünftighir 
eines gleichen Rechts, wie die an. den übrigen 
Höfen, ‚genießen und. zur Cardinals-Würde erho⸗ 
ben würden, ‚es follten zu dem Ende Se. Heis 
ligEeit geruhen, ihm allemal drey Perfonen vor- 
äufchlagen , von.denen er einen zum Nuntio ers 
wählen wollte; hiernächft ſollte der Cardinal An: 


ſuchung thun, daß dem: Könige vergönner wuͤr⸗ 
de, eine. Anlage auf a Geiſtlichkeit im Reihe 
| —J—— | 


| ; Militair-Staats. zu legen. 
(8 der Pabſt Nachricht davon bekommen, biel- 
te er den 4. März in Gegenwart des Staats⸗ 


Secretairs, Tardinals Torrigiani, eine auſ 


ferprdentliche Congregation, die aus den Cardis 
nalen, Cavakbini, Stoppani, Serbelloni 
und. Bezzonico, mie auch dem Cammer-Audi- - 
for und dem Secretario Antonelli beftunde, um 
Das. Anfuchen des. Königs in Pohlen zu beantwor⸗ 


ten, da denn zwar. Sr. Majeftät verſtattet wur⸗ 


de, eine Tare auf alle, in dem Reiche befindliche, 
Geiftlichen dergeftalt zu legen, daß fie auf ein 
Jahr 10 pro Gent von allen ihren Gütern geben 


ſollten, welche zu Vermehrung der Trouppen an- 


gewendet werden fönnten; es fönnten fih auch 
Se. Maj. Hoffnung machen, daß fein Herr Bru= : 
Der ; i £ }- % * | ’ 2 


a 
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der, der Abt Poniatowski, den Purpur erhal⸗ 
ten wuͤrde. ‚Allein das übrige, was Sie ver⸗ 
langen, koͤnnte nicht; zugeftanden werden. Als 
der. König: von der Paͤbſtl. Bewilligung ein Sub- 


fıdium charirativum, fomanaufroocoo Duraten 


fhäßte, von der Geiftlichfeit zu heben, Nachricht 
erhielte, Ftellte er auf den 24. April ein Senarus 
confilium an, um: folhe Bewilligung befannt 
ju machen. Es wurde zu foldjem vor andern der 
Bifchoff von Eujavien. berufen, meil er ſich 
ſchon in der: im. vorigen Jahre gehaltenen. Ver— 
ſammlung des Senats in-diefer Sache dem Hofe 
‚am meiſten roiderfegt hatte, - Allein es wurde 
nachgehends von Warſchau gefihrieben, daß, 
wenn es auf den guten Willen der Cleriſey an— 


kommen ſollte, die Koͤnigl. Schatz⸗Cammer we⸗ | 


nig Rechnung auf die obgedachten 100000 Duca⸗ 
ten, deren Eintreibung der Stuhl zu Rom dem 
Könige verwilliget hätte, machen dürfe. 


/ 


An Berbefierung des Militair⸗Weſens iſt 


dem Koͤnige viel gelegen. Die Republik hat 
ihm auf dem legten Reichstage die geſammten 
vier Garde-Regimenter - zu Fuß-und zu Pferde 


von, Pohlen und Litthaueu zu feinen Befehlen und. 


Dienſten lediglich überlaffen, worauf er- die big- 
herigen Haus-Trouppen gaͤnzlich eingehen laffen. 


Sie haben ihre Dvaztiere-in und bey Warfhau 


befommen. Der Chef der Litthauiſche Garde zu 


Fuß, die den ar. April zu Warfchau anlangte, 


it der Fuͤrſt Adam Ezartoryski, General von 


Podolien,. der Commandeur aber, der General- 


Najor Sauerzapf, ein Würtemberger, der 
Du | ſonſt 
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fonft in Preußifchen Dienften geſtanden. Das - 
Dragoner-und Wlanen-Eorps, fo fonft auch zu. 
den König. Hauß-Trouppen gehoͤret hatte iſt, 
als das zweyte Bataillon von der Litthauiſchen 
Garde; jetzt mit derfelben vereiniger worden. Ob 
der General Sauerzapf nod) bey diefer Garde: in 
Dienftenftehe, kann man nicht gewiß fagen, weil 
er nach dem am 11. Aug. unweit Bielitz gehab- 
ten Duell nad) Wien gegangen ſeyn ſoll. — 
Der Fuͤrſt Czartoryski, Woywode von 
Reuſſen, bat. in den Caſernen zu Warſchau 
eine neue fogenannte Creutz⸗Kirche erbauen laſſen. 
Der König nahm ſolche den 2. April in Augen- 
ſchein, und entfihloß ſich, dieſelbe auf eigene Ko— 
ſten aufs berrlichfte auszieren zu laſſen. Er hat— 
te auch zu gleicher Zeit an dem Cadeten⸗Corps, 
bdas auf 200 Mann angewachfen ift, und fleißig in 
..: ven. Waffen gebe wird, ein gnädiges. Wohlge- 
fallen. Als er nicht lange darauf’ das Zeughaus 

zu Warfchau in Augenfchein nahm, und bemerf- 
te, daß folches- nicht genungfam mit tüchtiger 
Artillerie verſehen ſeh, befahl er eine Stuͤckgie⸗ 
ſerey anzulegen, die auch in kurzen ſo weit zu 
"Stande kam, daß den 27. Sept. in derſelben in 
‚Gegenwart des Königs und. vieler Magnaten 20 
Canonen gegoffen werden Fonnten. - Immittelſt 
wurde an der neuen. Einrichtung, wodurch Die 
"Stadt Warſchau verfihönere wird, beftändig 
fortgefahren. Auffer: der groffen Anzahl bereits 
verhandener Palfäfte, Taffen noch viele Magna- 
ten, welche ſich allda niederzulaffen $uft haben, - 


— 
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Due a un 
Im Jul. 1766. nahm der König in dem. 
Geremoniel bey Hofe eine: Veraͤnderung vor, 
Es füllte nämlich der König bey feinem Eintritt 
in die Hof» Capelle, in dem an dem Audienz 
Saal ftoffenden Borzimmer nur. allein von den 
Senatoren, vornehmſten -Kron-Bebienten und 
auswärtigen Geſandten beiwillfommt werben, 
dere Stands-Perfonen aber follten nur in das 
zweyte Vorgemach gelaffen werden. Um auch 
zu bezeugen, wie gerne er eines jedweden Ber; 
dienfte zu belohnen wünfche, rief er an dem St. 
Stanislai⸗Feſte, da erseinigen Pohlniſchen Her: 
ren den St, Stanisfal-Orden’ertheilt hatte, am 
noch ſieben anweſende Herren nach einander. zu 
ſich, und fagte jeglichen gleichfam ins Ohr, wie 
er ihm nächftens wegen feiner Verdienſte diefen 
Orden ercheilen würde, da denn ein jeder ſich 
für Diefe Gnade mit einem Handkuſſe unterthaͤ— 
wgft bedankte. ee ee 
Da Pohlen bisher gar. feine Fabriken und 
Manufacturen gehabt, fondern feine Landes⸗ 
Producte meiftens roh und unverarbeifef an die 
Fremden verbandelt, fo ſucht der König. diefes 
eingewurzelte Worurtheil feiner Nation abzu« 
ſchaffen. Er hat daher nicht nur- zu Zaleszcezyz 
auf eigene Koften eine Tuch-Fabrik angelegt und 
die Fabricanten von allen Auflagen frey gemacht, 
fondern es ift auch zu Warfchau eine Strumpfs 


und Hut-Manufackur, mie auc) von bem dan 


ron von Bartenberg eine Seiffenfiederey an⸗ 
gelegt worden. Diefe Erempel baben Gelegents 
ö heit 


. 
— 
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heit gegeben, daß eine Geſellſchaft ſich zi zuſam⸗ 
men verbunden, alle, einem Lande noͤthigen, 
Woll⸗ Fabriken anzulegen. Sie errichteten zu 
dem Ende eine'Compagnie von 120 Actien, und 
unterzeichneten den 11. April 1766. zu Warſchau 
eine ſogenannte Verabredung von 12 Artikeln, 


dvie der König beſtaͤtigte. Dieſe Compagnie er⸗ 
waͤhlte darauf die Stadt Wengerow zu ihrem 


Sitz und Comtoir, weil man fe hierzu am dei " 


So eifrig die meiſten Pohlniſchen Magnan 


und befonders die Bifchöffe, auf Die Unterdruͤckung 


der Proteſtanten bedacht ſind, ſo wenig iſt doch 
der Koͤnig dieſer Denkungs Art ergeben. Den 
21. May 1766. Abends ließ der Biſchoff von 
Cujavien die Lutheriſche Kirche in dem, 4 Mei⸗ 
fen von Marienwerder entlegenen;, Pohlniſchen 
Dorfe Rauden verfiegeln und bey Strafe ‚von 
1000 Ducaten die Haltung. des Gottesbienftes 
unterfagen, Als nun bey ihm wider dieſe Kran: 


kung Hülfe gefucht wurde foll er diefe huldreiche 


Antwort gegeben haben :' Sie follten fich nur ges 
dulten; es würde den Lutheranern nicht nur die Kir: 
he zu: Kauden wieder eröffnet auerden, fondern 
fie follten felbft in des Koͤnigs Reſidenz eine Kir: 
che befommen. Dieſes letztere iſt auch erfolgt, 
da er zu Warſchau den vielen $utheranern, de- 
ren Anzahl fi) unter der gegenwärtigen Regie: - 


rung febr vermehret hat, die freye Neligions- 


Hebung und ein Bethhauß vermwilliger ' — 
Von 
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Von ſeiner guten Gemuͤthsart zeiget auch die 
Nachricht, daß er das elende Schickſal der Pohl⸗ 
niſchen Bauern. mit Erbarmung anſehe, und fol- - 

ches möglichft zu lindern ſuche. - Allein, daß er 
‚bestiegen bey Hofe an einem Projecte arbeiten 
fafe, die Leibeigenſchaft abzuſchaffen, ber den 

Pohlnifchen Zeitungsfchreibern, die ſolches als 

‚eine Neuigkeit der Welt berichter, Geid⸗ und Ge— 
füngniß-Strafe ·zuwege gebracht, weil man fols 
ches für: ein boßbaftiges Vorgeben erfläret, — 


Im u 1766. langte der Eainmerhece 
Loyko aus Frankreich, wo er ſich etliche Mona⸗ 
te als auſſerordentlicher Geſandter befunden, wie— 
der zu Warſchau an. Er brachte die Stau von 
Geoffrin, Mutter der Margvifinn von Ferte- 
Ambault, mit. Bey diefer Dame tft ftets ein vor⸗ 
zuͤglicher Sammel-Plaß von allen feinen, mißi- 
gen und gelehreen Köpfen zu Paris anzutreffen, 
daher fie von allen angefehenen «Fremden, “die 
Geſchmack und Wiffenfchaft‘ lieben, eher als fonft 
jemand befucht wird, Diefes hat auch der Koͤ— 
nig Stanislaus Auguſtus bey feinem Aufenthalte 
‚zu Paris gethan. Er hat mit diefer Dame Be⸗ 
kanntſchaft gemacht, da er damals fehon ein Herr. . 
von auſſerordencuchen Talenten geweſen auch 
ſeit dieſer Zeit ſo viele Achtung fuͤr die Frau von 
Geoffrin geheget, daß er auch nach ſeiner Er— 
hebung auf den Pohlniſchen Thron einen 
ſehr zaͤrtlichen Brief an fie gefchrieben, und 
ihr von feiner Throns Beſteiguns Nachricht 


gege⸗ 


* 
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MR en 0 TEN 
gegeben *). Da num felbige ein Verlangen be- 
zeuget, ben flets Fronwürdigen Geift des’ dama- 
ligen Grafens Poniatowski in einer wuͤrklichen 
Krone zu ſehen, und dieſer hinwiederum zu erken⸗ 
nen gegeben, wie angenehm es. ihm allezeit ſeyn 
wuͤrde, wenn auch ſie ihren Geiſt allgemeiner 
hervor leuchten ließe, hat dieſe Dame, ihres 60: 
jährigen Alters. ohngeachtet, in Geſellſchaft bes 
Cammerherrn Loyko, eine Reife nad) Warſchau 
gethan. Sie gieng über Wien, wo fie von vie— 
len hohen Miniftern mit vielen Ehrenbejeugun- 
‚gen aufgenommen und Foftbar tractirt wurde. 
Der König empfieng fie zu Warſchau mie recht 
Eindlicher Zärtlichkeit. Er raͤumte ihr eine Woh⸗ 
nung im Schloffe ein, wo fie auf Koͤnigl. Koften 
init aller möglichen Pracht und Bequemlichkeit 
bewirthet wurde, . Daß fie ein Inbegriff von 
Wiſſenſchaft und Künften fen , bie fie im Umgans 
ge lehrreich und einnehmend machen, und daß in 
ihr Verſtand, Sitten und Lebensart in der hoͤch⸗ 
ſten Vollkommenheit hervorleuchten, hat fie ge⸗ 
nungſam bey den Beſuchen, die ihr von den Grof 
fen des Hofs und allen feinen Geiftern abgeſtattet 
worden, an den Tag geleget. Nachdem fie ohn: 
‚gefähr ein Vierteljahr ſich zu Warſchau aufge 
Halten, kehrte fie zurücke nad) Paris, wo fie Den 
19 Nov, glücklich wieder anlangte Zu Wien 


En Zn 
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wurde fie bey ihrer Ruͤckreiſe von beyden Kayıerl, 
Majeſtaͤten fehr gnädig empfangen, aud) von ale. 
fen hohen Herrfchäften mit vieler Hochachtung 
angeſehen. Sie hät nad) ihrer Ruͤckkunft von 
der in Pohlen genoffenen Ehre nicht Ruͤhmens 
genung machen koͤnnen. | ee 

Raum war diefe gelehrte Franzöfifche Dame 
‚an feinem Hofe angelangf ; fo fand ſich aud) der 
berühmte Herr Euler mit feiner ganzen Familie 
zu Warfchau ein, der. bisher. bey der Academie 
der Wiffenfchaften ju Berlin geſtanden, und an- 
jeto mit ſehr gröffen Vortheilen naͤch Petersburg 
in die Academie der Wiſſenſchaften gieng. Der 
König hatte ihu erſuchen läſſen, ſeinen Weg auf 
feiner Reiſe nah Rußland über Warſchau zuneh⸗ 
men, um ihn fennen zu lernen. .. Er genoß niche 
nur auf Befehl des Königs freye Wohnung, 
Zehrung und alles; ivas er nur verlangte, fone 
dern ward auch öfters nebft andern Gelehrten an 
feine Tafel gezogen; an weldyer er viele gelehrte 
Unterredung mie ihm bielt® 0.0 © 
Seine Siebe zu den Wiffenfchaften bat ihn 
auch auf den Entfchluß ‚gebracht, ſowohl eine. 
Academie der Pohlniſchen Sprache, die auf 
den Fuß der Frunzoͤſiſchen zu Paris gefetzt wer- 
den ſollte, als audy eine. Academie der Rünfte 
und Wiſſenſchaften zu errichten. Er ziehet des— 
halben eine Menge gelehrter und ſchoͤner Geiſter 
aus allerley Volk ohne Anſehen der Religion in 
fine Reſidenz. Wie er nun ſchon den Gefchmad, 
Hortgeſ. 5.5. Nachr. 722. Th. Dbb der 


— 
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der in der großen Welt herrſcht, zu Warſchan 


"eingeführt hat, fo wird er die Pohlniſche Nation 


vollends erfeichten, wenn er auch den Wiſſen. 


ſchaften durch dieſe Academie ein neues sit, in. 
dieſem Reiche aufſtecktt. 


Er laͤßt zu Erreichung dieſes Entzwecks bei 


ne Öelegenheit vorbey , etwas zu Ermunterung 
- der Künfte und Wiffenfchaften-benzutragen, "Er 


wachet mit unglaublicher Standhaftigkeit für die 


glückliche Erziehung des jungen Adels, von def _ 


Gen gefegnetem Wachsehum er bereits. die er 


wünfchteften Proben zu feinem. böchften Vergnuͤ⸗ 
gen wahrgenommen bat: Diefes geſchahe ſo⸗ 
wohl den 26. Febre als den 18. Jul. 1766. da 


er in Geſellſchaft ſeiner Bruͤder und einer großen 
Menge anderer Magnaten in dem Hoͤrſaale des 
Jeſuiter⸗Collegii den Red⸗ und Diſputir⸗ Uebun⸗ 


gen beywohnte, welche von einigen jungen Edel⸗ 


leuten, die dieſe Patres in ihrer Ritterſchule er⸗ 


| sieben, gehalten wurden, Er wurde jedesmal 


don einem jungen Penſionair mit einer Rede 


empfangen, die für ein Muſter wahrer Bered⸗ 


ſamkeit gehalten werden konnte. Das erftemal 
hielte folche der junge Braf Plater. Sie lau⸗ 
tet in der deutſchen Sprache alſo: —F 


Sire! 


in 8 nehmen heüte, da Sie ing mit Ders 
Begenvart beehren, ftbon zut voraus die erhabene 
Stelle ein, die a Bu die Gefchichte beffimmt. Uns 
ch ber. Heinen ahl — — — 5, = 
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Nachivele zu Muſtern aufbehalten, bat: fie befonderd 
für das Andenken ihrer Wohlehäter beftändig zartlia 
Ce Sorge getragen: Die Aufmunterung, die Gie 
ibren Verehrern angebeyhen laffen, Sire, giebt der 
Beithihte neuen Stoff zů Dero Lob ind zu ihrer Er- 
Tenntlichteit.. Sie wird ed als ein weientliches Gtüw _ 
de ihrer Schuldigkeit betrachten, daß ihr eigener 
Ruhm ihr gebietet, in dem Schooße Pohlens wahr- 
Pate und nachdenfende Schrififteller zu erwecken, fo, 

die fie Griechenland in feinen ſchoͤnſten Tagen Thuci⸗ 
dideffe und Plutarche fehen laſſen, welche einen auge 
führlichen und mit eiher beurtheilenden Feder Hefchries 
benen Plan von den Unternehmungen Dero Regie⸗ 
tung und dem glangenden Fortgange, Womit fie ges 
frönet werben, ausführen, um uns dag Gemaͤhlde 
eined Königs zu jeigen, welcher nach dem Sinn feiner 

Nation und zugteich. zu ihrem Vortheil iſt; der ſich 

für ihre Gluͤckſeligkeit bearbeitet, und ihr das Geheim⸗ 

ig ihrer Staͤrke kennen lernet. Andere ‚werden dem 

Bezeugen des Fuͤrſten folgen, welcher eben fo feutfes 

tig, als wahrhaftig iſt, der nichts don feiner. Hoheit 
übrig bebalt, ald nur fo viel, um Liebenswuͤrdig zu 
werden, bey dein jedermann einen leichten und bulds 
reichen Zutritt finder, Der nichts gemeines hat : diefe 
Eigenfchaften werden ung um fo viel ſchatzbarer werden, 
weil fie uns in ihren Schilderungen den Mann, fü 
wie er iſt, abgebilder haben. — 


Der König hatte bey anderer Gelegenheit 
ſich öffentlid) erkläre, daß das Lob, ſo man den -. 
Königen zu ertheilen pflege, ihnen nicht ſowohl 
deswegen gegeben werde, weil man fie ſchon für 
tugendhaft halte, als.vielmehr, um fie dadurch 
auf eine anftandige Weife zu erinnern, es erſt zu 
werden, Dieſen Sag ergriff der Graf Plater, 

‚Sb2 unm 
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um daraus den ftärfften und fchönften Zug feiner 


Rede zu machen. Er ſchlieſſet diefelbe alfo: 


Es hat liebenstwürdige Prinzen gegeben; die aud 


einem offenbaren Gefühl und aus einem allzudemuͤthi⸗ 
gen Geſtandniß ihrer Befcheidenheit, das aufrichtige 

obt, fo ihnen die Gerechtigkeit beylegte, fur gekün- 
ftelt angebrachte Erinnerungen halten wollten, — 
Einzig und allein befthafftigee mie dem Güten, das 
noch zu vollbringen. war, vergaßen fie das, was fie 
ſchon gethan hatten, und nur allein für die Zukunft 
beeifert, deren weite Bahn fich ihnen eröffnete, deuch⸗ 
tet ihnen das Vergangene ein Nichts zu ſeyn. Wir 
beichwören Ew. Majeſtaͤt, die vorgefaßte Meinung 
und uͤbertriebene Befcheidenheit in dem Herzen Sta⸗ 

nislai Augufti durch die Gabe der Ueberredung aus⸗ 
zuloͤſchen, womit Sie die Natur ausgeruftet bat: 
affen Sie fich8 gefallen, Gire, deinfelben zu verſte⸗ 


hen zu geben, daß die Tugend von Alters her gewohnt : 
gewefen, von fich felbft geringe zu denken; dag ein | 


vollkommener Monarche die ganze Laft feiner Oblie⸗ 
genheiten fühlen Tanıt, . ohne es vor.fich felbft zu ver⸗ 
hehlen, daß er alle Talente habe, welche fie zu ertra⸗ 


gen erforderlich find; daß die einmiuchige Stimme der 


Nation, die Stimme der Billigfeit fey ; und daß endlich 
die Geſchichte deren Eigenfchaft e8 erfordert, die Vers 


dienfte der Könige zu erheben , feiner Statue ſchon eis 


nen Plag unter des Trajani und Marci Aurelis ihren 
angewieſen babe, * ee 


Der König ftellte hierauf mit den jungen Leu⸗ 


ten eine Unterredung in Franzöfifcher und Pohl⸗ 


niſcher Sprache an. Wie er faft alleEuropäi- 


ſche Sprachen eben fo zierlich und leichte ſpricht, 


als er ſich in feiner Mutterſprache auszudrücken 
pflege, ſo legte er groͤßtentheils die Fragen felbft 
ce. Ä vor, 
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vor, welche alle fo eingerichtet waren, daß die 
jungen Leute dadurch Gelegenheit befamen, ihre‘ 
Erkenntniß deſtomehr an.den Tag zulegen. Er 
lobte diejenigen , welche die verfchiedenen Fragen : 
am beften beantwortet hatten und ermahnte fie, 
den Örundfägen und der Bahn, welche ihnen. 

angewiefen würden, treulich zu folgen, 


Als der König das: andere mal in dem Jeſui⸗ 
ter:Collegio zu Warſchau einer Difputir-Hebung 
über einige Säge aus dem Matur-NRechte, die in 
Sranzöfifcher Sprache geſchahe, beywohnte, bat- 
te der junge Graf Tyskiewitz die Ehre, Sr. 
Maj. mit einer Rede zu bemwillfonnmen, morin= 
nen er unter andern fi) zum Ruhm des Monat: 
chens alfo vernehmen ließ: | 


Seit der Entfchließung Eurer Majeſtaͤt, Dero 
Königl. Geiſt auch zu denjenigen Theilen der Negies 
rung herabzulaſſen, welche Auftrengung und ein ans 

ltendes Bemuͤhen erfordern, ſeitdem iſt es eine 

ahrheit, entfernt von aller Schmeicheley, daß die 
Republif, melche beynahe ganze Jahrhunderte bins 
hindurch in einem fchmachtenden Zuftande der Unthaͤ⸗ 
tigkeit begraben gelegen, fich aus dem Staube wieder 
erhoben und ſelbſt in den Augen der Ausländer einen 
heil ihres ehemaligen Glanzes wieder erhalten bat. 

ie, Sire! haben alle Glieder deg politiichen Staats⸗ 

rpers durch Dero Beyipiel gelehret, mit Weisheit, . 
Gründlichkeit und einem Nachforichen zu Werke zu ge 
ben, welches der Nation, die fich daran gewöhnen 
löffet, eben fo viel Nusen , ald dem Monarchen Ehre 
bringt, der ein fo fchöned Mufter der Nachahmung 
gegeben. Eine lebhafte Geſchaͤfftigkeit, umgeben mit 
| Saba dem 


/ 
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dem Schleyer der Geheimniffe, hat die Schlaͤffrigkeit 
vertrieben, welche vorhin in den Berathſchlagungen 
geberrichet, Die Manufactuvren, fo fich von allen 
Seiten empor heben, werden Dero Untertbanen bald 
von der traurigen Nothivendigkeit. befreyen, in die 
Ferne nach Neichtbümern auszugehen, die die Natur ‘ 
eibit im Schooße des Koͤnigreichs unter ihren. Fuͤſſen 
erborgen hat... Mars und Minerva haben fich zus 
fammen gethan , dem Staate Bürger und Krieger zu 
gebaͤhren. Die Gerechtigkeit hat ihre Binde umge⸗ 
than und ſchon angefangen ‚in ihren eigenen Haͤnden 
die Wage zu halten m 2 








Beym Weggehen des Königs überreichte dev 
junge Graf Tyskiewitz demfelben den Abriß 
don einer neuen Rriegs-Uebung , die fie in der 
Art, feite Pläge anzugreifen, den folgenden 
Tagnod) vornehmen wollten, Der König merk: 
fe das Verlangen des Grafen, und fagte: Es 
pird viel foften, wenn ich das zweytemal ver⸗ 
gnügter weggehen foll, als das erfiemal; gleich. 
wohl fand er ſich den folgenden Tag mit einem 
großen Gefolge von Magnaten und Offieiers tie- 
der in dem Kollegio ein, und bezeugte über die 
Uebung und Geſchicklichkeit der jungen Edelleuts 
ein großes Vergnügen, j u 

Daß es ihm bey feinem vielfaͤltigen Aufwan⸗ 
be auf das, was feinem Reiche und Hofe Glanz, 
Nutzen nnd Ehre bringe, bisweilen an: Oelde 
fehlen müffe, erhellet aus der Nachricht, daß 
er bey der Nepublif Genua gegen Verfchreibung 
feiner Salz-⸗Repenuͤen und eventualen Affter- 

= . Zuͤrg 


—⸗ 
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Buͤrgleiſtung feiner in der Banco zu Kom (ie: 
genden Familien - Capitalien 100000 Zechinen 
aufnehmen laffen. ee 
Ich befchließe hiermit die neuefte Regierungs⸗ 
Geſhichte des Koͤnigs in Pohlen, und verſpare die 
Beſchreibung des letzten gehaltenen merkwuͤrdi⸗ 
gen Reichstags in dem naͤchſtfolgenden Theil die— 


ſer Nachrichten. 


KRERERERF FFRET E X 
H | | 


Verbeſſerungen und Zufäße zu den 
vorigen Theilen dieſer forrgefeßten 
neuen Nachrichten ). 


Zum IV. Bande, 


Ste 68. Bey der im Jan. "1.764. neuer- 

/ richteten Kaiſerl. Königl. Arcier-Garde 
wurde nicht nur der General-Feld-Marſchall, 
Graf von Afpermont-Zinden, Capitain, fon= 
dern es wurden auch die. General-Feldmarſchall⸗ 

Keutenants, Prinz Carl Joſeph von Lich⸗ 

ee >]: 22 4 ten⸗ 





H Ich habe fie der gütigen, Hand des Herrn Bholz⸗ 
halb zum Salmen in Zuͤrch zu danken, der ‚ich 
durch feine Beyträge um. das fudium Geneala- 
gicum ſehr verdient made — 0 - 
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tenftein und der Graf von Hamilton, Capitain- 
$ieutenants; ‘ ber : Generaf- Wachtmeiſter und Mal⸗ 
thefer-Ritter ‚ Jojepb Maris, Graf von 
Colloredo, ward Ober - $ieutenant; der Obriſt 
und Malchefer-Ritter , Franz de Paula, Graf 
von Auersberg, Unter⸗Lieutenant, und der 

| Obriſte von Raut ſch Sergeant. £ 


S. 59. "Der Braf von Chatelet ⸗ Lo⸗ 


.r 
ır 


mon, der ben Neil. Geift- Orden empfangen, 
heiſt Florentius Ludwig. Sein Vater, Flo⸗ 
rentius, Graf von Chatelet· Lomont, war Gene 
ral— eutenaut und Ober⸗Cammerherr bey dem. 
Koͤnige Stanislao zu Luneville. 


S. 70. Von den neuen Chur⸗⸗Saͤchſt ſchen 
Hofdamen lutheriſcher Religion heißen die er⸗ 
ſten Dreye mit ihren voͤlligen Namen: 


1. Johannetta, Comteſſe von hoͤſer. 
2. Charlotte Sophia von Thielau, und. 
3 Johanna Eleonora Sophia von Noſtit. Br 


8.115, Der verftorbene Koͤnigl. Sardini⸗ 
ſche Staats Miniſter/ Wargpis von St. Ber» 
mani, hieß Joſeph Cajetagnus de St. Mar⸗ 
tino, und war des am 14. Oct. 1749. 
perftorbenen Margvis von Rivarolo und Grafens 
von St. Marting d’ Aglie ,»Caroli Amadei Brus _ 
ders Sohn, Er ward den 29. an. 1711. Lieu⸗ 
tenant bey der Königl, Leib— Garde, im May 
1745. Brigadier, und im dan. 1747. —— 
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de amp, ‚nachdem er den Feldzügen in der fom- 
bardey beygewohnet harte. Er iſt kurze Zeit Ge: 

ſandter in Engelland geweſen. Den 21. Jun, 
1749. langte er als Sardiniſcher Gefandter am 
Framoſiſchen Hofe an, hatte aber den 21. Jul. 
1752. ſchon wieder ſeine Abſchieds Audienz zu 
Compiegne. Wenn er den Annonciaden⸗Orden 
erhalten, iſt unbekannt. Seine Witwe, Chri- 
fina Ferreri⸗ Fieſchi, des Fuͤrſtens Victor Ama 
dei von Mafferano Tochter, die ihm verfihiedene 

Kinder gebohren, folgte ihn den 17, Dec. 1765, - 

im Tode nad), . Sein ältefter Sohn heißt Jo⸗ 
ſeph Carl Emanuel von St. Martino, Mar⸗ 
gvis von Aglie, 


©. 172. Daß der Graf Philipp Carl 
Dominicus von Oertingen-Wallerftein in 
Jahr 1764. in den Reichs⸗ Fuͤrſtenſtand erhohe en 
worden ſey, hat keinen Grund, 


S. 177. Der neue Erzbiſchoff von Carn⸗ 
bray, Leopold Carl von Choifeul-Stains 
ville, geb. den 28. Dec, 1724. ift des Koͤnigl. 
Sranzöfifchen Staats-Minifters, Herzogs von 
Ehoifeul, Bruder, und des andern Staats-Mi- 
niſters, Herzogs von Praslin, Better. 


6. 194. Der Päbftl. Nuncius Onorati ift 
niemals in folcher Doalität nad) der Schweiz ge⸗ 
fhikt worden, fondern hat die Nunciatur zu 
Florenz beftändig bekleidet, daher auch der Herr 
Archinto folche nicht erhalten. Nach ber 

2b 5 Schweiz 
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Schweiz aber ward den g. Jul. 1764. Alo Tius | 
Wolenti- Gonzaga, Erzbiſchoff von Cälarea, 
der den 15. Det. 1723. zu Mayland gebohren 
| worden, als Nuncius ernennet, . | 


S.219. Des jetzigen Herzogs von Cois 
gni verftorbene Gemablinn hieß Maria Johan⸗ 
na Olympia de Bonnevie, Erbtochter Joh. 
Carls, Herrns des Margvifats Vervins in der 
| Pictardie, und Witwe Ludwig Auguſts von Ro⸗ 
han, Vicomtens von Chabot, der den 16. Oct. 
2733. geftorben. Sie ward den 21, April 
3755. mit dem jungen Herzoge von — betr 
mal t. 


S. 281. Der neue Etzbiſchoff von Sa, 
— und geweſener Biſchoff von Tortoſa heißt 
Audwoig Garzias Manero/ und iſt den 26. 
Sept. 1703. gebobrem » . 


S.. 290. Das Erzbiſtuhm von Capua 
bat der Erzbiſchoff von Coſenza Wichael Mas 
ria Galeatta, ein Theatiner⸗Muͤnch, geb; zu 
Sorrento den 29. Sept, 1699. befommen, der 
den 20. Aug. 1764. vom Pabft. beftätiget wor: 
den. Ihm ſuccedirte als Erzbiſchoff zu Co⸗ 
ſenʒa, Anton Afflitto, ebenfalls ein Theatiner, 
per ei 13. May 1717, gebobren worden, j 


Der. Sardiniſche General von Bude iſt nicht 
von Montfort, ſondern felbft von Genf gebürtig, 
und ein. rar daſccuſt. —— fein, ihm 
| e BR 
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jugehöriges, Gut in en an der Genfer: “ 
Graͤnze. 


S. 305. Der verftorbene Erzbiſchoff zu 
Burgos hieß Oneſimus de Salamanca, war 
1699. gebohren, wurde den 20, März 1752, 
Biſhoff zu. Granada und den 19. Dec. 1757, 
Erzbifhpoff zu Burgos. | 


Der verftorbene Erzbiſchoff zu Tarrago⸗ 
ng hieß "Iacob Cortada, mar den 18. May 
1688. zu Barcellona gebohren, und fam vor. 
dem Biſtuhm Zamora den 26. ‚Sept, 1753. zum 
Erzbiſtuhm von Tarragona. 


Der verſtorbene Erzbiſchoff zu Saragoßa 
war 1683. gebohren, und wurde von dem 
Biſtuhm Pampelona den 24. Sept, 1742. in 
das gedachte Erzbiſtuhm verſetzet. 


S. 375, und S. 788. Der Chur-Mayn⸗ 
älhe General; Baron von Riedt, Herr zu. 
Hedernheim, ſtard den 4. Nov. 1764 Waͤh— 
rend dem Spaniſchen Succeffions- Kriege mwohn- 
te er unter dem- Chur-Maynzifhen Regimente 
von Er den meiften Feldzügen in Deutſchland 
bey, Als ver. Türfen-Krieg 1716. feinen Anz 
fang nahm, frag er mit dem, von den Churfuͤr— 
ften an den Kaiſer überkaffenem, Schönbornifchen 
und nachmaligen Khevenhuͤlleriſchen Dragoners 
Regimente in Oeſterreichiſche Dienſte, und. wohne 
fe den Zeldzügen in Ungarn bis zum Paffaro- 
witziſchen gritden bey, —— er in der m 


ä 
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chey und in Siebenbürgen zu ftehen fam, nad): 
dem er bis zum Obriſt-Wachtmeiſter avancirt 
war, Im Jahr 1728, frat er von neuen in 


| Chur-Maynzifche Dienfte ‚ in welchen er furz 


hinter einander Obrifter, Chef über ein Regi- 
ment zu Fuß, General Major, Commendant zu 


Erfurt ꝛc. wurde, big er endlic) diejenigen Char- 


— 


gen erhielte, die er bey ſeinem Ende bekleidet 
hat. Seine Gemahlinn, Maria Eleonora, ge⸗ 


| J bohrne Freyin Knebel von Catzenelnbogen, ſtarb 


wor ihm. Die Söhne, die ‚fie ihm gebohren, 
find alte in der erften Kindheit wieder geftorben. 
Bon den Töchtern lebe die ältere als Witwe des 

Chur⸗ Maynziſchen geheimden Raths und Vice⸗ 
Doms in Rheingay, Freyherrn Ritters von 
Gruͤnſtein. Die andere iſt die Gemahlinn des 


Chur—⸗ Mapnzifchen Dber-Stallmeifters, Frey⸗ 


herrns von Breitbach zu Buͤrresheim und 


die juͤngſte ſtarb als eine Stifts-Dame in Weft- 


phalen. Er hatte drey Brüder, von welchen 
‚Sotharius Dietrich als Domherr zu Maynz, 
Wolfgang als Stiftsherr zu Friglar und Heinrich 
als Chur-Maynzifher Obrift- Wachtmeiiter uns 
vermaͤhlt geſtorben iſt. Die einzige Schweſter 
war mit Heinrich von Gieß vermaͤhlt. Da er 
ſelbſt ohne maͤnnliche Erben verſchieden, ſo iſt 
mit ihm das ganze alte Reichsadel. Rheiniſche 
Geſchlechte von Riedt erloſchen. Der Kaiſer hat 


darauf ſeinen Enkeln von der Tochter , ben Frey⸗ 


herren von Breicbach zu Bürresheim erlaubt, 


das —— Wappen und ae dergeſtalt 


a 
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zu führen, daß fie fid) nunmehro Breitbach von 
Buͤrresheim, genannt Riedt, ſchreiben und 
das Riedtiſche Gätter mie dem Breitbachiſchen 
Baſilisken in einem 4 feldlichen Schilde zu ver: 
einigen angefangen haben, Es ift aber das ab⸗ 
geftorbene Riedtiſche Gefchlechte ſowohl von denen 
von Ruͤdt, als vön denen von Ried wohl zu 
unterfheiden. Die von Ruͤdt flöriren in Schwa- 
ben, und führen einen weiſſen Hundsfopf im to- 
then Felde im Wappen: - Zu. dein andern Ge 
ſchlechte gehört der heutige Kaiſerl. Königl. Ge- 
neralsFeldmarſchall⸗ Lieutenant, Freyherr von 
Ried, deſſen Vater als Obriſter des Baden— 
Badiſchen Regiments in Hollaͤndiſchen Dienſten 

geſtanden. Dieſes Geſchlechte führer einen laus 


* 


fenden Hund im Wappen. 


©. 438. Die am Krönungs-Tage von dem 
neuen Roͤm. Könige Joſeph II. neu gefchlagenen - 
Bitter des Heil: Roͤmiſchen Reichs waren, 
auſſer den angeführten Chur⸗Saͤchſiſchen, fol- 
gende Cavaliers: a 

1, auf Seiten Chin,Mapnz:; 

Die Freyherren von Weyhers, von Ritter, 
von Hagen, und von Cloß, die Grafen von Sin- 
gelheim, von Elz, und Schenf von Eaftell,; und 
die Freyherren von Gutenberg, von. Zobei und 


von Heddersdorf. 


2. von 
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— 2. von Seiten Chur⸗Trier: 

Die geheimen Raͤthe Boos von Waldeck, 
von Elz und von Redwitz, und die Cammerher⸗ 
ren/ von Berg, von Kerpenſen, Graf von Ren⸗ 
neſſe, von Lautenberg, von Grott, von Kolb; 
und von Buſeck. Zu 


3. von Seiten Chur⸗Coͤlln: 
Die Freyherren vou Schall, von Walpoͤtt 
zu Bornheim, von Wenge, von Gymnich, von 

Wolff⸗Metternich und der Graf von Hatzfeld. 
———— a 

4. von Seiten Chur Böhmen: 
Der Freyherr Truchfeß von Wetzhauſen, die 
Grafen von Samberg, von Batthyani, von 
Gzeyfa, von Capriani, und von Forgarfch, und 
die Herren von Bodmaniczky, von Mifoffs und 
von Jackli.. 

7 . von Seiten Chur⸗Bayern: 
Die Freyherren von Mongelas und zwey 
Barons von Lerchenfeld, der Herr von Mark: 
teiter, und die Freyherren von Nitſchke und von 
Zech auf Neuhofen. — 

6. von Seiten Chur⸗Brandenburg: 
Der Graf von Podewils, die Freyherren von 
Berlichingen und von Truͤtſchler, ‚und, die Her⸗ 

ren von Baumbach, von Thorne und von Wil⸗ 
"Hungen: | | Be 


— 


zu den vorigen Theilen. 807 
7. von Seiten Chur⸗ Pfalz 
Die Freyherren von Venningen, von Stingel⸗ 
heim und von Dirnheim. a Ze? 
8. von Seiten Chur/⸗Braunſchweig: 
Die Srepberren von Walsleben, von Boines 
- burg, von Brumbach, von Berner und von 
Bremſen, und der Graf von Seibolösperf. 
9. von Seiten des Raifets: 
Carl, Graf von Dietrichftein,; der Freyherr 


von Dahlberg, der Graf von Spörf, Carl, Graf J 


von Palfy, Joſeph, Graf von Khevenhüffer, 
Franz Anton, Graf von Khevenbülfer ; der Ba- 
ron von Knebel, Carl, Graf von Pachta, der 
Graf von Thurn, Franz Wenzel, Graf von 
Solms. Ermeig, Graf von Schönbern, der 
Graf von Erdoͤdy, der Graf von Buquoy, der 
Graf von Wambold, der Graf von Rehbach, 
George Burkard von Haller, Carl Friedrich von 
Behaim, Friedrich Carl von Schauel und Joh. 


Burkard von Volkammer. | | F: 
Die legten Biere find Nürnbergifche Patricii 
S. 455. Dei verflorbene Graf von Tas 
laru bie Ludwig Scanz Hubert und war int 
„Jul 1726. gebohren. Ba © 
Die verftorbene WMiärgpifinn von Beuze⸗ 
öille hieß Maris Eliſabeth de Lamoignon 
de Blanemesnil. Ihr Gemahl, mit dem ſie 
den 13. Aug. 1733. vermaͤhlt worden, hieß Caͤ⸗ 
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far Anton, Margvis von Beuzeville, der den 
17. Jun. 1755. als Marſchall de Camp geftor- 
ben, Sie hat ihm 3 Söhne gebohren, davon 
die jüngften zweye Malthefer-Ritter find. | 

S. 456. uud 661; Die beyden verftorbenen 
Grafen vornllermont-Ballerande wären zivey 
Brüder, und Söhnedes Margvis Carl Leonor von 
Elermont-Gällerände ; der den 17. April_i715. 
‚geftorben iſt. Ihre Mutter hieß Magdalena de. 


Mormez de St. Hilaire: 
. .. Der älterediefer Brüder hieß Peter Cafpar, 
Wargvis von Cletmont »Gallerande; und 
war 1687. gebohren. Er ‚war erſt Meftre de 
‚Cämp , oder Obrifter eines Dragoriet-Regiments, 
das feinen Namen führte, und hernach war er 
es bey dem Negimente du Roi. Er wurde als- 
denn Capitain der Garde des Herzogs von Ber- 
2. Den i Febr: 1719. ward er Brigadier der 
Dragoner, und hernach Garde-Hauptmann bey 
dem -Herzoge von Orleans; damahligen Regen⸗ 
en, Im May 1732. wurde er Groß-Baillif 
Von Dole und 1723. Ober-Stallmeifter des kurz 
darauf verftorbenen Herzogs von Orleans, den 2. 
Febr. 1724; ward er Nitter ber Königl. Orden, 
am Jul. 1726. Meſtre de Camp bey dem Drago⸗ 
ner Regimente von Orleans, ben 20. Febr. 1734. 
MRarſchall de Camp, den 1. Maͤrz 1738. Öene: 
‚ral-Sieutenant, im März 1743. Commenbant in 
Peu-Brifady und 1748. commandirender Gene 
Fat in dem Sande d Aunis. Er ſtarb zu Rochelle 
den 


+ 
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den 27. Oct. 1756, *) Seine Witwe, Babries 
te Stancifea VD, fo er den 7. Aptil 1706. ger 
heyrathet, war erſt Dame d'Atöur bey der ver⸗ 
witweten Herzöginn von Orleans und hernach bey, 


den drey juͤngern Koͤnigl. Prinzeffinnen. : Sie 


ſtarb den 25. Sept. 1765. mit Hinterfaffung eis 
ner einzigen Tochter, Namens, $ouife.. Diana 
drancifca, die 1) den 14. Jan. 1728. ihren Vetter, 
George Sacob von Clermont, Baron von Sais 
gran, General-Inſpeetor der Infanterie, der 
den 6. „jun. 1734. geftorben, und 2) den Herzog - 
Ludwig von Villars-DBrancas geheyrathet, ver 
1739. ebenfalls geftorben if. 
Der andere Bruder, Ludwig George, 
Margvis von Clermont⸗Gallerande, Herr 
von Loudon, ward 1724. Cammerherr bey dem 
Herzog von Orleans, hernach Obrift-$ieutenane 
bey. dem nfänterie-Regimente von Orleans, 
Den 1. März 1738. ward er Brigadier, den 
50, Febr. 1743. Marfihall de Camp, und im 
debr. 1752. erfter Cammerherr des Her;ogs von 
nu Er ſtarb den 3. März 1758; unven 
Be a a Aka aaa 
‚der dritte Bruder, Armand Heinrich, 
Vicomte von Clermont⸗Gallerande der mit 
Maria Carharina, des. Brigadiers, Stephani 
von Bragafonge, Tochter: vermaͤhlt iſt, hat das 
Geſchlecht fortgeſeiät. 
a el ar SE 
ı 9% Siehe die Neuen Nachr. Ub: 5 S. 44 
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8.457. ‚Der verftorbene Margvis von 
Livry hat Feine Kinder Hinterlaffen, daher. ihm 
ſein Bruder, Hippolytuͤs Franciſcus, bisher 
riger Chef d’Efcadre, ſuccedirt hat. Er ver- 
mählte ſich den. 15, April 1760. mit Thereſia 
Gillain, ‚des Margpis Antoni von Benoupilfe 
Tochter. | 

6,527. Der verftorbene Marſchall von 
la Tour Maubourg, bat ſich dreymal vermaͤhlt. 
‚Das erfte mal. den 14. ul, 1709. mit Maria 
Anna Therefia, des Margvis Renati Franeifei 
von Vieuville Tochter, die den 14, Sept. 1714 
ohne Erben geftorben; zum andern male im Jan, 
1716. mit Maria Sufanna, des Marfchalls von 
Bezons Tochter, die den 20, Jun, 1726. geſtor⸗ 
ben; und zum dritten male im Aug. 1731, mit 
Agnes: Charlotte des Staatsraths, Carls Tru- 
baine, Herens von Montigny, Tochter, die den 4. 
Aug. 1737. geftorben. . Er bat 3 Töchter, und 
zwar zweye in der zweyten, und eine in der dritten 
Che gezeugt. Die erſte, Maria Margaretha 
Eleonora, ward an ihren Vetter, Carl $ubwig 
Caͤſar du Fay, Grafen von Perlande, verheyras 
thet. Sie ftarb aber 1737. und er felbft 1738. 
Binterließen aber eine Soc, Namens, Cäfa- 
viette Agnes, die 1752. ebenfalls.an einen. Ye 

ter, nämlich Claudium Florimund du Fay, 
fen von Coueffa vermäble wurde, der den Namen 
Grafen von Maubourg annahm, aber auch 1753. 
ohne Erben ſtarb. Die andere Tochter des 
— Aotoinette BRD, im März 
4 ger Mei - * A 
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1749. von $udroig Anton du Prat, Margvis- 
von Barbaufon, verheyrathet, ift. aber. den 24, 
„sun, 1750; wieder verftorben. Die dritte Tochter, | 
twuile Magdalena, befan den 28; Dec. 1752; 
Gar Franz Ehriftian von Montmoraney-$urem- 
berg, Prinzen von Tingey, zum Gemahl, iſt 
aber auch) 175.5. vor dem Water geftorben, Der 
Narſchall Hatte noch zwey Brüder, namlich Yo= 
dann Philibert, Maltheſer-Ritter und. Große. _ 
Bailli zu yon und Sofeph, Domherrn zu. yon 
und Abe zu Beaulieu, die. aber ihr Gefchlechte 
nicht fortgepflangt. TR — Tris 
S. 528; Der verftorbene Chur-Bayerifche 
Staats-Minifter, Graf von Prepfing, war 
den 10. „Jan. 1687. gebohren, bat aber Feine 
Kinder -Binterlaffen. Sein Bruder aber, Graf 
Joh. Earl Joſeph von Preyfing, Chur: 
Bayeriſcher geheimer Rath, General und Stadt- 
halter zu Ingolſtadt, hat viele Kinder. 
8.531: Der verftorbene Margvis von 
Rothelin Hat den 20: Jul. 1716, die Tochter fei- 
ner Schweſter, Sufannä, des Grafens Carl 
Martels von Elere Gemahlinn, Namens Maria 
Philippa Henriette, geheyrathet. | 
6. 550. Den jegt lebenden Spaniſchen 
Rittern des güldenen Vließes ift noch beyzu. 
feßen Lelius Caraffa, Marcheſe von Arien⸗ 
30, ernennt den 16, März 1710, NE 
.. 8.555; Die verſtorbene Marqpiſim 
von Pompadour hieß mit ihrem eigentlichen 
| Be Mamen 


ya I Verbefferungen und Zufdse 
Namen Johanna Antoinette Poißon, und 
ward den 30. Dec. 1721. gebohren. Im Jahr 
1741. ward ſie mit Carl Wilhelm le Normand 
d Eſtiolles, Koͤnigl. Rath, auch. Ehren⸗Ritter 
bey. dem Preſidial⸗Gerichte zu Blois, vermaͤhlt. 
Den 2. Jul. 174$. ward ſie zur Margvifinn von 
Pompadour creirt, welches Mar qpiſat in Limoſin 
kiegt, und vorher dem Margvisvon Dangeau,aus 
> den Haufe Courcillon, geböret hat. Sie befaß 
auch die Güter Bret, St Cyr, Caroche, Ni’ 
Vilere und St. Ouen in Isle de France Im 
Jahr 1752. kaufte fie auch das Margvifat Pai- 
ne Menars bey Blois. Sie erhielt Den 20, Der. 
eben dieſes Jahrs par brever den Titel einer Her: 
zoginn, den ſie aber niemals-geführt bat. Den 
4. Febr. 1756. ward fie Dame du Palais bey ber 
aaa —— 
78, 6ar, _Der verftörbene Bambergifche 
Domdechant von Werdenſtein bat diefe, Stelle 
affererft 1763. erhalten. "Er war auch Hoch—⸗ 
faͤrſtl. Regierungs und. Conſiſtorial⸗Praͤſident, 
auch Probſt des: Stifts St. Stephani und St. 
Jacobi zu Bambeng. 
S. 622. Der verſtorbene General-Major 
Sthrier ſtammte qus_einem vornehmen Ge⸗ 
fchlechte in Bern her. Sein Vater, David Sa⸗ 
famon Stuͤrler, war‘ ein Mitglied des großen 
Raths dafelbft, auch Landvogt ber Graſſchaft 


Lenzburg. Er ward 1725. Hauptmann unter 


dem Reginient Conſtant, 1732. Major, 1737. 
= | Eur: | Dbrifte 


— 


— 
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Nriſt⸗ Lieutenant imd 1741. Obriſter und Com— 
mendant dieſes Regiments. Den 16. Mah 
1747. ward er General:Major, und 17748, erhiel⸗ 
te. er ein neuerrichtetes Schweizer Regiment, 
welches er aber im Febr. 1756. gegen das Con- 
ſtantiſche Megiment vertauſchte. Von feinen 
Bruͤdern ſtehet noch einer als Obriſter eines 
Berniſchen Regiments in Hollaͤndiſchen Dienſten 
der Beatus Ludwig Stuͤrler heiſt. — 


S. 626. Der verſtorbene Biſchoff von 
Soißons hat ſich ſeines Herzogthums und Pair⸗ 
ſchaft nicht zum Beſten bes jetzigen Herzogs Ca⸗ 
roli von Fitzjames, ſondern eines andern Bru⸗ 
ders, Namens Heinrich, der aber nach 2 Jah⸗ 
ren, naͤmlich 1729. auch in den geiſtlichen Stand 
getreten und 1731. in dem Seminario S. Sul⸗ 
pitii zu Paris geftorben, begeben, Der Biſchoff 
behielte fich auf Lebenszeit den Titel eines Her- 
zogs und Pairs vor. Er war auch Doctor der 
Sorbonne zu Paris, und befam 1728. die Abtey 
Et. Bictor zu Paris und 1738. die von St. Geor- 

ge de Bocherville. a een 
S. 630. Der verftorbene Probft zu Miünz 
fter, Freyherr Wolf Metternich in Bracht, 
war bey dem verftorbenen Ehurfürften von Coͤlln 
geheimer Staats - und: Conferenz.Minifter, und 
ben deffen befondern Regierung zu Paderborn ge= 
heimer Nach und Obrift-Cämmerer, darzu er 
1751. don neuen eingefeßt wurde. Er war: 
auch Droft zu Dellbruͤck, Neuhauß und Seele, - 
es ia wie 
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wie auch Großereuß des Chur⸗Coͤllniſchen Sr. 

Michaels-Ordens. Die Dom-Probftey zu Mun⸗ 
ſter erhielte er den 23. Jan. 1753. und die Stadt: 
halterſchaft kurz vorher. 


..&. 632. Der verſtorbene General von 
Sabrevois de Bouchemont war den 13% 
Det. 1684. gebohren. Er war Direeteur- en- 


Chef der Königl. Artillerie in dem Departement 
von Elſaß und. Burgund. Won feiner Gemab-: 
‚Kinn Charlotte Maria‘ Anna de St. Perrier, ei- 


ner. Tochter des, Öeneral-$ieutenants bey. der Ar- 
eillerie, Herrn von St. Perrier, hat er eine 
Tochter hinterlaſſen, die Charlotte Henriette 


heiſt. < Sie ward. den 5. Mov. 1754. an Franz 
‚Maria Heinrich, Grafen von Calvert-Montrognon 


verheyrathet. * 
Der verſtorbene Graf· von Donges, war: 


ein Sohn Renati de Lopriac, Grafens von Don- 


ges, der im Jul. 1734. geſtorben. Er war erſt 
Obriſter bey. dem, Regimente Soiffonnois, und 
heyrathete 1718. Marien Louiſen de Roye de la 


Reochefoucault de Blanzac., aus welcher Ehe zwey 


Kinder zu erwachfenen. Jahren gekommen, naͤm⸗ 
Guy Ludwig, Margvis von Donges, Obrifter 
bey, dem Negimente Soiffonnois,. der den 25. 


Jul. 1747. an feinen, bey Briangon empfange- 


nen, Wunden im 23ſten Jahre geſtorben, und 


Bonne Judith, die mit $udwig Hubert, Grafen 
von Champagne, vermähle worden, aber. den 
24, Jun. 1748. ebenfalls geftorben iſt. 


“ 
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S. 697. Die verftorbene Marqpiſinn 
von St. Ange wurde den 18. Aug. 1722. ver 
mähle, Won ihren Kindern lebt noch ein Sohr - 
und eine Tochter, . 
6,709. Der: verftorbene Maravis von: 
zn bieß Carl Nicolaus Matthias de _ 
‚wol 
8. 7x0. Der verflörbene Biſchoff von 

Coutance war von 1732. an General⸗Vicarius 
dieſes Bisthums, ehe er ſolches im April 1757. 
erhielte. Die Abtey St. Sauveur le Vicomte 
befam er 1743. 
S. zıı. Der — Baron vom 
Raesfeld wurde 3739, als Preußifcher Mini— 
fter nach dem Haag geſendet, aber im Dec. 1741. 
wieder zurüce berufen, und im Febr. 1742. zum 
Prafidenten der Elevifchen Regierung ernennet. 
So bald die Franzofen 17,57: von. dem Herjog- 
um. Cleve Beſitz nahmen, bekam er feine Er⸗ 
laſſung. 
Der verſtorbene Pralat, Baron von Bru⸗ 
netti, ſtammte aus einem Italiaͤniſchen Geſchlech⸗ 
te zu Florenz her, das ſich hernach zu Maffa nie⸗ 
dergelaſſen. Schon im vorigen Seculo ließ ſich 
Joh. Jacob Brunetti, ein Favorit des Prinzens 
Ferdinandi von Pohlen, Biſchoffs zu Breslau, 
in Schleſien nieder, deſſen Bruders Sohn, La— 
zarus Brunetti, Ober: Amts Canzler und Come 
‚mercienPräfident:in Schlefien-wurde, und vom: 
Kaifer Carl VI, die Keichsfrenherm- Würde er⸗ 
wie, „aber 1734, ohne männliche Erben ftarb, 
Ä Jii 4 aber 
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aber eine an den Örafen von Haͤrwath verheyrathe⸗ 
te Tochter Binterließ. Sein Bruder, Joſeph 
Ambroſius, war unſers Präfatens Vater, ber. 
die Präfidenten-Stelle des Fürftl. Nachs zuMaf- 
fa befleider, "Sein Vetter, der Dber-Amts- 
Canzler, verfchafte ihm zeitlich ein- Canonicat zu 
Breslau. Er hat, einige Zeit das General-Bi- 
cariat des. Stifts bekleidte. 
S. 787. Der Ritter Tiepolo iſt auf ſei⸗ 
ner Ruͤckreiſe von Paris zu Genf geſtorben. 
S. 791. Der Prinz Leopold von He 
fen-Darmftadt ift den 27. Det. 1764. ge 
ßorbenn. . 555. 
S. 860. Der Paͤbſtl. Nuncius, Aloyſius 
Valenti, langte den 24. Nov; 1764: zu Lucern 
an, wo er mit vielem Gepraͤnge eingeholt und 
empfangen wurde. RE er 
5861. Die jungen Brafen von Mnis- 
zech find nicht in der Abfiche nach der. Schweiz 
gefommen, um der Eydgenoffenfchaft die. Wahl 
des neuen Königs in Pohlen zu notifieiren, ſon⸗ 





dern find vorher ſchon zu Bern geweſen. Sie 


haben aber hernach das Koͤnigl. Notifications-⸗ 
Schreiben dem Canton Zuͤrch uͤbergeben, der es 
denn den uͤbrigen Cantons communiciren muͤſſen. 
Der Graf Michael inſonderheit iſt ein gelehrter 
Herr, und ein Mitglied Der Oeconomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Bern; wie. fich denn in. der Samm⸗ 
kung ihrer Schriften einige : Abhandlungen: von 
ihm befindene. Aæ. 


- 
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Zum v. Bande 


S. 397.. ‘Der, Graf Cowper ftarb im 
Auguft 1764. Seine erſte Gemablinn war 
Henriette, eine Tochter und Erbinn Heinrichs von 
Mafjau, Grafens von Grantham, mit welcher er 
fih den 27. Jun. 1730, vermaͤhlte. Er hinter» 
ließ aus diefer Ehe einen Sohn und eine Tochter. 
Der Sohn, George, führte bey $ebzeiten des 
Vaters den Tieel Lord Fordwich, und erbte 
den 5. Dec, 1754. von feinem Großvater ‚dem .. 
Grafen von Grantham, ein aroßes Vermögen. - 

&. 508. Der GeneralDejean foll den 22. 
Aug. 1764. geftorben ſeyn. Er war Obrifter 
des Carabinier- oder zten Cavallerie-Regiments. 

S. 509. Der verftorbene Herzog von 
Andria Caraffa foll nicht Fabritius, fondern 
Sranci;cus gebeiffen haben. Er wurde 1734: 
General-Bicarius ju Bar, und 1736. Reid)s- 
Seneſchal von Sicilien. Sein Sohn Hector 
Caraffa, jegiger Herzog von Andria, iſt mit 

einer Tochker des Herzogs von Bobino vermähle: 

S. 511. Der verftorbene Abe und Gürft 

zu St. Blafii im Schwarzwalde, farb im 
68ſten „Sabre feines Alters. Er hieß Mainra⸗ 
dus Troger, und war zu Rheinfelden gebohren. 
Seine Samilie hat das Landrecht im Canton Uri. 
Er ward in das Klofter zu St. Blafü 1717. 
aufgenommen, und befam 1721. die Priefter: 
Wende. Ä 


Re Jii; ©. 704. 


 &.704. Die verfterhene Witwe des Sar- 
diniſchen Staats-Minifters,. Marquis von St. 
Germain, hieß Chriſtina, und mar des ‚Fürs 
ftens Victoris Amadei Ferreri⸗Fieſchi von Maß 
ferano, der den 21. April 1743. geſtorben iſt, 
Sochter. Ihre Mutter, des Fuͤrſtens yon St. 
Buono⸗Caraccioli Tochter, beachte fie den 30. 
März 1713. zur Welt. Den 10.:May, 173 9%. 
foard fie mit Joſeph Cajetano de St. Mertino, 
Marchefe von St. Germano, ‚(oder St. Ger⸗ 
main) vermaͤhlt, der ſie den 15. Jan. 1764. zut 
Witwe gemacht, nachdem ſie ihm verſchiedene 
Kinder gebohren. 2 ER. 0 z 
Wir fügen ‚hier noch bey, daß unter den, 


i neu⸗creirten Cardinaͤlen, deren im 7oſten Thei⸗ 


fe dieſer Nachrichten gedacht worden, folgende 
wegen ihrer Geburtszeit zu merken find: 

1. Der CardinalPirelli,geb. 29. April 1708. 
2. Der Cardinal Piccolomini, geb.22. Aug. 


170% ° Sr t 
3. Der Cardinal Canale, geb. 15. Febr. 1695. 
BRD. _.. a | 
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Verzeichniß derer Perfonen, von 
welhen in diefem Bande  volliiandige 
Lebens⸗Beſchreibungen vorkom: 
- Men. | 


k Stiedrich V. König von Dönnemark und 
Ylorwegen, + 14. Jan. 1766. ©. 67 ſa. 
230 fa. a 
I, Jacob Eduard, Prätendente von Groß⸗ | 
britannien, 1. Jan. 1766. ©..23 1 fq. 287 ſq. | 
N, 374.194 4991. | 
1. Leopold Tofepb,, Graf von Daun, 5. 
Febr. 1766. S. 298 ſq. 455 fa. 
W. Alerander Petrowitſch Rumin, Graf 
von Definfchew, + 21. Mpril 1766. 
$, S. 577.14. 
Artur Thibault von Lally, +9: May 1766. 
©. 591 fq , | 
MM. Eliſabetha verwitwete Röniginn von 
F ‚Spanizn, }.11, „Jul. 1766, ©, 7194, 
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nehmſten unter ben. verſtorbenen, gebohr⸗ 
nen, vermaͤhlten und avancirten Stande: 
Petſonen deren in dieſem Bande 
Meldung geſchiehet. 


er den Werfortenen befinden. R 


a gekroͤnte Haͤupter 


— Friedrich V. König von, Daͤnnemark und 


Rorwegen, f14. Yan. 1766. 
2. Eliſabeth, verwitwete Königinn von Spa 
: wien, HI1 Suk-r766. 


5 3 Stanislaus are König von Pohlen und 


4) allerhand 


r P “ * N 
. RE | 


Herzog von Lothringen und Bar ‚+23 Febr. 
2100, | 
Pi ein König. Drins: a 
Jacob Eduard, Prätendenfe von Gtoßbritahnien, 
ein Sohn‘ Jarobi H, Koͤnigs von REN 
+ ı Jan. 1766, | | 
: ent J | 3) ein Cardinal: 


Philippus aa ein u d t 24 Sul, 


17606. 






ft : Berfönen männlichen 

Befchlechts: J 
1. Claudius, Fuͤrſt von Ligne, + 7. April 1766. 
| 2. — 
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2. Friedrich George, Prinz von ‚Braunfhweig- | 
Bevern, }.14 Jul. 17660. 
allerhand re Perſonen weiblichen 
Geſchlechts: 
1, Maria Charlotte Antonia, Fürftinn von & 
wenſtein-Wertheim, + 4. „sun. 1765. ; | 
a, Souife Albertina;, Prinzeſſinn von Schwarg 
burg-Sondershaufen, +6. May 1765. °. 
3. Ehriftina Charlotte gouife, Prinzeſſinn von 
Braunfchweig, + 26.März 1766. ' 
4. Maria Souife Franciſca, verwitwete Herzo⸗ 
ginn von Aremberg, 3. May 1766. 
5. Maria Anna Victoria, verwitwete Zurliinn 
von Carignan, } 8. Jul. 1766. «.. 
6. Agnes Leopoldina Auguſta, Peingeffin von 
"AnbaleiCäthen, #I 20, Jul, 1766. 


6) Qefterreihighe te Hirte de gülpenen 


i. Job. Wilhelm, rat vn Singenborf, ; v 6 
1766: - 
2. — Joſeph, Graf von Daun, + s.Schn, | 


3: — Fuͤrſt von Siond, +7. April 1766, 
. 7) ein.Ritter des blauen ssofenbands: „ 
üonel Cranfield Sadville, Herzog von Donfer, 
t9. Oct. 1765. 

8) ein Ritter des Eiephanten Ordens 
Friedrich V. König von Daͤnnemark: des ‚Ordens 

Oberhaupt, 1 + 14. Jan, 1766, — 
9 Ritter 
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9) Ritter des Heil. Beift-Ördens: 

1. Stanislaus Leſczinski, König von Pohlen 

und Herzog von Sorhtingen und Bar, t 23: 
Febr. 1766. | 

3. Ludwig Franz de. Heufoille, Herjog bon Bit: | 
leroi, + 22. März 1706. 

3. Adrian Moritz, Herzog und Marla von 
Noailles, 27. Jun. 1766 


1) Ritter des Beräpbinen.Örhene: 

x. Friedrich V. Koͤnig von Daͤnnemark und Nor 

wegen, F 4. Jan. 1766: 

2. Nicolaus, Deren don Palmenfierna, ; t 105 
Febr. 1766. | | | 


2) ein Spaniibe Ritter des gölbnen 
Dließes : 


Adlian Moritz Herzog — Marſhat von 
Noailles/ t 27 un: 17 66; 


1). ein Groß ⸗Creutʒ des Therefien-Ordenst 
leopold Joſeph, Graf von Daun, } 5: Febr. 1766; 


13) Ritter des ſchwarzen Adlers: 


1. rn Auguſt von Fink, t 24: Febr, 
3. Nicol Friedrich, Beren von Rorfit 2 May 
9. * Be von Münden, 1.12 Jun⸗ | 
N w ein 
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14) ein Groß⸗ Creutʒ dis St, Stephan 
Ordens: | 


Sofeph Graf Illiezhaſy, + 3. März 1766, 
* 5) Ritter des weißen Alers: 


1. Franciſcus Sjembed, Woywode von Siefland, Ä 


+27. Jun. 1765. 
3. Stanislaus, Fürft Caattetyekt 435. Abril 
1766. 


3. Alexius Rumin; Graf von Beſtuſhew, f 10. 


April 1766. 

+ Nieol Frledrich, Baron von Korff ER 
. May 1766, 

5. Siegmund Rrettoneti, Woywode von Cutm, 
t 8. Jun. 1766; Ze 
. 16) Ritter des Gt. Andieus⸗ or dens: 

1. Alexius Rumin, Graf von Beſtuſchew, t ro. 
April 1766. 


2 Johann Albert; ‚Baron von Korff ’ t7. April 


1766. 
3. Nicol Friedrich, Baron von Korff, t 5 
May 1766, 


77) ein Ritter des beit Januarii: J 
Sebaſtian de la Qvadra, — von Ville 
‚Nas, + 23: April 1766 zn 


I. Unter den Gebohrnen sefinden fi cht 
ecein Koͤnigl. Püins;, * 
Joſeph Benebictus, Graf von Mäurienne, ein 


Sohn des Sardinifchen Cron-Prinzens, Herz 


zogs von ER geb. 5.Oct. 1766, 
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2) eine Rönigl. Prinzeßinn: 

‚ Charlotte Auguſta Mathildis, Prinzeffinn von 

Großbritannien, geb. 29. Sept. 1766. — 


3) Durchl. Prinzen: — F 

ÿ. Carl George Auguſt, Prinz von Braun—⸗ 

ſchweig, ein Sohn. des: ‚Erb: Prinzens, geh. 

8. Febr. 1766, 

An Per ‚Prinz von Heffen-Phifippsthal, geh. 
8. Oct. 1766. 

3 Der Graf von St. Bol, ein: Sohn. des Füp- 
ftens . von — geb. im Ju. 
41766. 

4. Carl "Sriebric, Erb-Pring. u. Hnbıg, 
geb. 29. Jun. 1766. . 

5... Ludwig Prinz von Seren hbiuppethal seh. 

8, Oct. 1766. 

6. Ein Prinz, von obeioße Danenein, seh 

z — 


H Burchl Brinjeginnen: | 
1, ——— ‚gouife,; Prinzeßinn von Anhalt. 
Bernburg, geb. 20. April1766. 
3. Maria Anna Sophia, Prinzeßinn von Thurn 
und Taris, geb. 28. Sept. 1766, 
“Ir Marie. Aer ‚Pringefilgn von Aremibenig, 
geb. 29. “Yan. 1764. 
| + Friderica- Sophia Souife, Prinzeßinn von 
re “Rubelftnd se ‚22 Mẽe⸗ 


u Unter 
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I. Unter ‚Den. — befinden 


1). Rönigl Perſonen: 


1. Chriſtian VIE. Koͤnig in Dännemarf, “mie 
Carolina Mathildis, Prinzeß nn von Große 
britannien, den 8. Nov. 1766. 

2, Guſtav, Cron-Prinz von Scweben, mie 
Sophia Magdalena, Königl. Prinzefs inn von 
Daͤnnemark, den 4. Nov. 1766. 

3. Albert Augufk, Königl. Prinz von Pohlen⸗ 

Herzog zu Sachſen, mit Maria Chriffina,; 

Kayſerl. Pringeßinn und Erzherzoginn von 

Oeſterreich, den 8. April 1766; 


2) Allerhand Fuͤrſtl. Perſonen: 

1, Earl, Prinz von Heſſen-Caſſel, mit Souife, 
Königl, Prinzeßinn von Dännemarf, den 30% 
Aug. 1766. 

2, ubwig, Erb- Prinz von Naſſau⸗ Saarbruͤck, 
mit Wilhelmina Sophia Eleonora, Prinzefe 
fin von Schwarzburg⸗ Aubeificht, den 30 
‚Det, 1766, : 

3. Jacob Leopold de fa Tour d Auvergne, Prinz 
von Bouillen, mit Maria Hedwig, Prinzefe 
finn von Heffen- Rpenburg, den 17. Jul. 
1766. 

4. Friedrich Erdmann, Prinz von Anhalt⸗Coͤthen, 
mit Louiſe Ferdinanda;, Comteſſe von Stolle 
berg- Wernigerode, den 13. Sun. 1766. 


hortgeſ. B.5.Yladr.72.cp. RE IV. Um 
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_ W. Unter den Avancirten befinden ſicht 
| 13) ein neuer-Rönig: 
Chriftian VIL König von. Dännemarf und Not- 
wegen, den 14. Jan. 1766. 
2). neue Cardinaͤle: 
1. Joh. Octavius Buffalini von Citta di Ca⸗ 
ſtello, un d 
2. Joh. Carl Boſchi A Boenga Pi dena. Ja 
| 1766. 
Folgende fi ind den 26. Sept. 1766, creiret. | 
ER Ludovieus Calini, von Breſcia, 
4. Nicolaus Serra, ein Genueſer, 
4. Nicolaus Oddi, von Perugia, 
6. Anton Braneiforte, ein Sicilianer, 
7.. Lazarus Opitius Pallavicini ‚ein Öenuefer, 
8. Vitalianus Borromeo, ein Meyländer, 
9. Petrus Pamfili, ein Römer, 
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Die Geſchichte des 1766, gehaltenen: 


Pohlnifhen Reichstags, 
ET Diefer Reichstag ift fü merfwürbig, daß 
Sr ei ein ewiges Andenken in der Pohl⸗ 


RE, nifcyen Gefchichte verdiene Ich 
werde ihn daher etwas umſtaͤndlich befchreiben; 










Weil nad) den ‚Neichs-Gefegen alle ziwey Jahr 


ein ordentlicher Reichstag in dieſem Reiche gehal⸗ 
ten wird, der letzte aber im Jahr 1764. gewe⸗ 


Een war ſo wurde den 6. Det. 1766. zu War⸗ 


ſchau ein neuer eroͤffnet. Die Sandtage, die vor⸗ 


- ber in den Provinzen, 2Bopmwod -und Sandfchafe” 





ten wegen der Wahl der Deputirten des Abel 
oder ber fogenannten Landbothen gehaften wurden, 
giengen dießmahl ohne ſoaderliche Streitigkeiten 

Sie wurden mehrentheils im Augu Mo: 
nate gehalten, und zwar unter der noch fortdau⸗ 
renden Confoͤderatjon. Nur in Groß⸗ Pohlen ei⸗ 

* A2 ferte 


4 1.DieBefchichte des 1766. gehaltenen 
ferte der. Abel von den Woywodſchaften -Pofen 
und Kaliſch auf den, zu Szroba gehaltenen, Land. 
"tage gar fehr über Diefe Conföberation , entledig- 
te fid) auch) ſolcher, und hielte den Landtag ohne 
derfelben, gab auch) ſeinen Landbothen die Inftru 
ction, daß fie die ganze Reichs⸗Confoͤderation 
aufzuheben ſuchen ſollten. 2 Nele 
Man Eonnte fonderlich in Pohlen nicht genug. 
Ruͤhmens mahen, daß der General-andfag.in 
- der Provinz Preuffen, der dießmalzu? arienburg 


= 


. 2 


gehalten worden, eben fo gluͤcklich ſich geendiget 
hatte, als er angefangen worden. Seit den aͤl⸗ 
ieſten Zeiten, hieß es, iſt dieſer einer der wich⸗ 
. tigften gemefen, weil auf demfelben viele: Vor- 
“rechte und Freyheiten der Preuffen abgehandelt 
und fefte geſetzt worden. Man faßte nicht. nur 
den 15. Sept..ein fo genanntes Laudum wegen 
der Reduction der Münze, und ein anderes wegen 
Einfhränfung der Verleihung, des Indigenats 
ab, fondern fegte auch die. vornehmſten Proreftan: 
ten von Adel auf demfelben. in Activitaͤt. Man 
gab auch denen zum Keichstage ermählten Preuſ⸗ 
fifchen Landbothen zum Beſten der Proteftanten. 

' unter andern diefe Inftruction mit, daß fie: bie 
Diſſidenten bey ihren Rechten nach Inhalt des 
Oliviſchen Friedens zu erhalten ſuchen ſollten. 
Es geſtunde auch die Ritterſchaft ven kleinen 
Staͤdten wider ihr altes Recht der Activitaͤt une 
teridem Adel zu; vieler andern abgehandelten 
Dinge zu geſchweigen. Man legte bierbey. dem: 
wohlverdienten Marienburgiſchen — 
en 


J 


Pohlniſchen Reichstags. 5. 
den Czapski allen Ruhm bey, und fagte, man . 
fönnte ihn chne Schmeicheley den Preußifchen 
Pitt nennen, — 
Die Eroͤffnung des Reichstags zu Warſchau 
geſchahe Montags den 6. Det. mit den gewoͤhn— 
lihen Umftänden. Mach geendigtem Gottes 
dienfte in der St. Johannis-Kirche, mo der Dis 
hoff von Cracau das hohe Amt, der Domherr 
Wyszynski zu Warſchau aber die Predigt hielte, 
erhub fich der König nac) dem Senatoren-Saal, 
alwo er von dem Eron-Referendario Mala⸗ 
chowski, als dem bey dem leßten Neichstage 
gewefenen Sandbothen -Marfchall,. bewillfommt 
wurde. Als folder zum Handfuß gelaffen wor- - 
den, verfügte er füch in die Sandbothenftube, da 
indejfen der König und ber Senat ſich aus einan- 
der begaben. * Zu der Landbothenſtube ſchritte 
man nad) der angebörten ſchoͤnen Rede des 
Herrn Malachowski zu der Wahl eines neuen 
Marſchalls, die: faft einftimmig auf den ‚Sands 
Cimmerer von &u und Sandbothen von Kyow, 
Coͤleſtinum Czaplic fiel, welcher fogleid) den 
gewöhnlichen Eyd ablegre *). Abends um6Uhr, ° 
da der König mit dem Senat ſich wieder ver: 
ſammlet hatte, überbrachte man ihm die Nach- 
richt von der volljogenen Wahl, worauf der Koͤ— 
AZ omg 


4 Er | 





*) Andere Nachrichten nennen ihn Czapski. Es 
wurde Herr Dzieduſicki Landmarſchall worden 
ſeyn, wenn nicht wider ihn von vielen proeceſtirt 


morden ware  - 


“ 
. 


6 . Die Geſchichte des 1766. gehaltenen - 


“ 


mig einige, Herren aus dem Senate ernennte, die 
der Landbothenſtube “wegen diefer Wahl Gfid 
wuͤnſchen mußten, ee ne 


Den 7. Oet. wurden gewoͤhnlichermaßen die 
en Mügen vorgenommen, und da fie in einer Sef- 





ſion nicht alle abgethan werden konnten, wurden ſie 
den folgenden Tag wieder vorgenommen. Nach 
deren: Endigung erfolgte gegen 6 Uhr Abends die 
Vereinigung beyder Stuben, da denn ſaͤmmtliche 
andbothen zum” König, Handkuß gelaffen wur- 
den, ° Den gten: wurden nach gefihehener Ver— 
Iefung derer Padorum Conventorum die Königl. 
Propoſitiones, die für dieſen Reichstag entwor- 
fen worden, abgelefen. Diefe betrafen 1) die 
Aufhebung des General-Zolls, um deßwillen der 
Zell zu Marienwerder entftanden, 2) die Ein- 
fuͤhrung neuer Abgaben, des Zapfen-Gelds und 
„SHilings-Zinfes, 3), die Verbefferung des gi 
anj⸗ Militeir- Zuftig- Münz- und Artiller ie· We: 
‚ES ,_4) die Vermehrung des Soldes der Armee, 
5) Die Unterhaltung der errichteten Kriegsſchule 
des Cädeten-Corps, auf welches der König be- 
‚reits anderthalb Millionen aus feinem eigenen 
. Vermögen verwendet ;..6) die Gutheißung ber 
neuen Münze, 7) die Skillung der Händel in 

. Eurland und verfthiedene andere Dinge. 


| Den 10. Oct. geſchahe bey verfchlofienen 
Thuͤren in Gegenwaͤrt des Koͤnigs, der Senato— 
-s ten, der Miniſters und Landbothen in. dem Se— 
natoren⸗ Saal die Verleſung derer Reſultate 
| | allen 
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allen bisher bey verſchloſſenen Thüren gehaltenen 
Senatus-Confifiis, worauf den ııten an einem 
Eonnabend, eine öffentfiche Reichstags-Seſſion 
gehalten wurde, wobey jedermann gegenwärtig 
ſeyn durfte. Auf folche Weife füllten auch alle 
folgende Seffiones gehalten werden, weil gleich 
mit dem Anfange diefer Seffion der Gronmund- 
ſchenke Czacki und der Litthauiſche Rüchenmeifter 
Wielhorski, beydes Landbothen von Vollhy⸗ 
nien, einer nach dem andern darauf drungen, 
daß die Senatus-Confilia niche mehr. in geheim, 
fondern wie fonft öffentlid) gehalten, auch die ge— 
fern verleſenen Refultate den Sandborhen öffent= 
lich mitgetheilet, aud) weder Neichstags-Seffio- 
nes noch Senatus-Conſilia femotis arbitris fer: 
ner gehalten werden follten , es follten aud) die 
Geſandten an dieHöfe Sffenelich abgefchickt,und ihre 
Negociationen öffentlich den Ständen befannt ge= 
made werden, die Senatus-Confilia aber nicht 
befugt ſeyn, Summen aus dem Cron-⸗Schatze 
zu aſſigniren; über diefes ſollte das ‚iberum veto 
ftatt Haben umd auch ießo gelten. ' 
Gleich darauf bat der Biſchoff Cajetar 
Soltyk von Cracau umdie Stimme, und fieng 
. barauf mit einem Eifer, der ihn fo beredt mad)- 
fe, daß er diejenigen, die mit ihm gleiche Den- 
fungsart haften, recht dahin zu reißen vermoch⸗ 
te, alſo zu reden an: „Es find zwey Grundpfei- 
„ler, auf welchen die ganze Gluͤckſeligkeit des 
" Sandes beruber, nämlich Religion und Freyheit, 
„und wenn dieſe feſte ſſehen Fat e8 einem 
zz | Y4 „Staate 


R 
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„Staate an dem wahren Wohl nicht fehlen. 


„Allein beyde Grundpfeiler wanken jetzo, daher 


„ich fie alle auffordern muß, ſelbige unbemweglic) 
„zu befeftigen, Es weiß jeder, was die Diff: 
„denten fuchen, und wie fie fo gar fremde Mächte 
„ins Spiel bringen und, Unruhe erregen. Allein 
„es mag nur jeder ein eben fo eifriger Catholicke 
„ſeyn, wie jene eifrige Diffidenten find, fo-wird 
„die heil, Catholiſche Kirche: in nichts beeintraͤch⸗ 


„tiget werden, Es ift fehon genug, mas. die 


„ Diffidenten haben, und ihnen weiter etwas ein- 
„zuraͤumen, verbieten bie Geſetze. Es darf ihnen 
„nicht groͤſſere Religions-Freyheit zugeſtanden 


y werden, und es iſt Fein Bewegungs⸗Grund, daß 


„deshalben um Fremde hereinzuziehen, und die 


„Manufacturen, Künfte und Commercien im 
„Reiche einpor zu bringen, die Diffidenten mehr 
„Religions. Freyheit befommen follten. Der 


„Seegen eines Landes koͤmmt von Gott, und der 
„wird Pohlen in allem ſegnen, wenn man bie 


„allerheiligfte catholiſche Keligion allein blühend 


„und in Ehren erhalten wird, Um den Diffie 


„denten.vollends im Sande, Epee und Würden 


„einzuräumen, folches wäre etwas unerhörtes. 
„Die Geſetze haben die Diffiventen bereits das 
„bon ausgefihloffen, und wenn aud) diefelbigen 
„fich aufältere Geſetze beziehen, fo kann man dages 
„gen noch äftere Geſetze anführen, nämlich eines, 


- „von Wadislao Jagello, vermöge-deffen die Ke⸗ 


„ser alle Ehre, Haab und Gut verlieren, nichts 
„erben noch befigen, ja des Kopfs verluſtig fen. 
I a ee. 2005 
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„follen; und ein anderes, welches Poteutum Ma+ 
„fovienfe heift, und eben fo lautet; vermöge Hefe - 
„fen foll -befonders in Warfchau fein Diffidene 
„ſeyn, folglich Haben die. Diffidenten nie ein 
„Recht auf etwas: fie haben auch niemals Eh— 
„renftellen fo bekleidet, wie fie folche jego fordern, 
„indem ihnen felbft der Dlivifche Friede nicht zu 
„fatten koͤmmt, als worinnen fie nur ad leges 
„Regni ‘erhalten werden, welche Öefege fie gänz« 
„lic) einfchränfen, und ihnen nur Ruhe und Si⸗ 
„cherheit im Reiche: verftarten. Selbſt die leß« 
„tern Schlüffe auf dem Convocations-und Kroͤ⸗ 
„nungs-Reichstagen, 'nebft den Padis conventis 
„haben den Diffidenten Grenzen ‚gefeßtz und fo, 
„und nicht anders, muß es verbleiben; und ob⸗ 
„gleic) die jeßigen Diffidenten bey den neuen For⸗ 
„derungen, die fie machen, und mit welden fie 
„lich hinter auswärtige Mächte ftecfen und Unru- 
„ben erregen, nad) den Geſetzen als Aufrührer 

„anzufehen find, fo will ich doch nicht Nahe an - 

„ihnen ausüben, fondern für fie noch bitten, da— 
mit fie in fich geben mögen; nur verbinden mid} 

„Amt, Würde, Pfliche, Eid und Gewiffen, in 





„Zeiten ihren Abfichten-zu-begegnen. Ich for: 


„dere daher den König auf, für feine Religion 
„und Die Erhaltung feiner Kirche fo Sorge zu 
„tragen, damit nicht ein Haar breit den Diffidens 
„ten eingeräumet werde, und wenn auch Die Re— 
„publik ſolches gefehehen faffen follte, fo werde 
„ich mich doch mit-allee Mache widerfegen, follte 
„es mir auch Ehre, Bisthum, Güter und $eben 

| A 5 koſten. 
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Heoften. Wäre ‘das Gerüchte von einem), hier 
in Warſchau zu ftiftenden, evangelifchen Bet: 
»haufe wahr, wollte ich eber meinen: Kopf zum 
»Eckgrundſteine legen laffen, als ſolches zugeben, 
„ja ſehe ich die Diffiventen, mit Würden beffei- 
„det, in: den Senatoren-Saal und in die Land⸗ 
»bothenftube eintreten laffen wollte, würde ich 
s mic) felbft vor die Thuͤre ftelken und es verweh⸗ 
»ren, ja mic eben zertreten laſſen, als ſolches 
5* zugeben. Ich fordere auch ven König auf, die 
» in den Pactis Conventis angefegte Commiffion 
„wegen der neuerbaufen evangelifchen Kirche zu 
Thoren nad) diefer! Stadt abzuſchicken, und fü. 
»wohl dort, als’ auch in der ganzen Culmifchen 
„und Pormmerellifchen Dioͤces alle fuͤr die catho- 


„lifche Kirche nachtheilig eingeriſſenen Mißbraͤu⸗ 


„che unterſuchen «und. aufheben zu laſſen. Und 
„damit allen fernern Beginnen der Diſſidenten 
„und denen daher zu beſorgenden Unruhen auf 
„einmal und immerdar vorgebeugt werde, babe 
- „ich ein Project zu einer Conftitution fertig, wel: 
„ches ich vorlefen und um die Einwilligung aller 
„Staͤnde bitten will, damit folches feftgefegt und 
„qzu einer Conſtitution gemacht werde. 


eh 


Der Inhald diefes Projects lief darauf hin - 


aus, „Daß auf alle ewige Zeiten hiermit unters 
„ſagt ſeyn ſollte, nicht ein Wort mehr von den 


„Diſſidenten in Vortrag zu bringen, noch 


„davon zu reden; und daß derjenige, mel: 
„her fich.-folches unterſtehen würde, ewig 
ee Ei „infam 
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„infam und aller Güter und Ehre verluſtig ſeyn 
„sollte, P) | Ts f 

Nachdem er das Project vorgelefen, forder⸗ 

te er alle Stände auf, und verlangte, ‚daß fie dar- 
ein willigen und es zum erften PBuncte der Con« 
ſtitution machen ſollten. . Es erfolgte darauf. ein 
allgemeines Gefchren. von Einig, Einig; wie— 
wohl weder.die im Senate, noch in der Landbo⸗ 
thenftube beyfielen, indem das Geſchrey meiftens 
nur von. den ‘Zuhörern erhoben wurde. Der 
Koͤnig ward: hierdurch bewogen, das Wort zu 
nehmen, und ſich alfo herauszulaffen: „daß, ob 
„er zwar fünften nicht anders, als durch die Canz⸗ 
„ter vom Throne zu reden: gewohnt ſey, er den: 
„noch vorjeßo -aufferordentlih und unmittelbar 
„felbft reden müßte... Der Eifer des Fürft-Bis 
„Ihoffs von Cracau wäre allerdings fehr lobens⸗ 
„würdig und ein Eifer, der einen chriſtlichen und 
„für die Erhaltung feiner Religion höchft forgfäl- 
„tigen Biſchoff anftändig wäre, fo daß es ſchie— 
„ut, .als.ob der Geift Gottes den Bifchoff anjege 
“ „ganz belebe, Er, der König, märe felbft ala 
„ein gebohrner Catholik und. als ein catholiſcher 
„ König für die Erhaltung der catholifchen Kirche 
„fein Blur zu vergießen, und $eben und. Krone 
„aufzuopfern, bereit, wenn: irgend eine Gefahr 
;der Kirche und deren Vorzügen bevorftehen 
„ſollte. Allein vorjego haͤtte die catholiſche Kir- 
„he in dieſem Reiche durch Gottes Gnade. noch 
„alle Vorzüge und Würde; fie ſollte und muͤßte 
„auch 
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auch ſolche immer behaupten. Ewige Geſetze zu 
„machen, waͤre nur des allervollkommenſten 
„Gottes fein Werk, unvollkommene Menſchen 
„aber koͤnnten dieſes nicht unternehmen, weil fie 
„den Umſtaͤnden der Zeit unterworfen ſind. In— 
„deflen da auf dem letzten Reichſstage ſchon ein» 
zimal: feſte geſetzt worden waͤre, daß die Rath⸗ 
„ſchlaͤge auf demſelben in der Ordnung geſchehen 
„follten, und ordo anima rerum waͤre, fo wuͤnſch⸗ 
te der König, daß der Fuͤrſt-⸗Biſchoff fein Vor⸗ 
„haben fo fange aufſchieben moͤchte, bis nad) den 
Geſetzen feine seonomifche Sachen mehr vorzus 
„nehmen waͤren.. 


Als nun ber König hierauf den Fuͤrſten Zur 
bomirski zum Cron-⸗Großmarſchall ernennet hat⸗ 
te, fieng der Biſchoff von Cracau von neuem 
zu reden an. Er nahm den Vorſchlag des Koͤ⸗ 
nigs an, dankte ihm und den Staͤnden fuͤr ihren 
Beyfall, und verlangte, daß Feine Senarus-Con 
filia ferner ingeheim gehalten, aud) die Gefand« 
ten öffentlich abgefchickt, und von.ihren Handlunz 
gen allezeit öffentliche Anzeigen gefcheben follten. 
Huch) verlangte er die Aufhebung der Generals 
Eonföderation, die Fortfhaffung der fremden 
Trouppen aus dem Reiche, und die Wiederher⸗ 
ſtellung des Liberum veto. Der Cron⸗Groß⸗ 
Schatzmeiſter Graf Weßel, fieng hierauf an 
vorzuſtellen, daß nach den letztern Reichsgeſetzen 
vorsallen. Dingen die Schag-Rechnungen abge: 
legt werben ſollten, da er fie nun in rn 
BR LEER . babe, 


— 
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habe, wolle er hiermit dem Könige ein Eremplar 
übergeben. Der Eron-Groß-Eanzler fieng dar: 
auf an: Daß, da eben jetzt der Anfang mit den 
oͤconomiſchen Materien gemacht würde, auf wel⸗ 
he die Militair- und Juſtitz-Sachen folgen foll- 
ten, fo wollte er erinnern, daß felbige den legten 
Gefegen zufolge, einmal vor allemal durch die 
Mehrheit ver Stimmen abgethan werden moͤch— 
ten. Hierzu wollten ſich zwar einige nicht beque- 
men, es ward aber darauf nicht geachter, weil 
- einmal diefe "Art zu rathſchlagen feſt gefege 
worden. 

- Den ı3ten und ı4ten brachte man mit ben 
Rechnungen des Eron- und Litthauiſchen Schages 
zu. Den isten wollte man zur Entfcheidung des 
Projects fehreiten, welches der Cron-Groß-Canz- 
ler Zamoiski im Namen des Minifterii wegen: 
fünftiger Haltung der Reichstage eingegeben: 
hatte. Allein es wurde von denjenigen verhin« 

dert, die Diefes Project nicht unter- die oͤconomi⸗ 
(hen Dinge rechnen und-allenfalls lieber das Pro⸗ 
ject des Bifchoffs von Cracau vornehmen wollten, 
welches fonderlich von dem Eron-Referendario 
Malachowski, Jandbothen von Cracau, der 
dieſen Biſchoff einen Achillem fuͤr die Frehheit 
nennte, und den Biſchoͤffen von Cujavien 
und Caminieck geſchahe. Der Cron⸗Groß⸗Canz⸗ 
ler war ſo verdruͤßlich daruͤber, daß er dem Bi⸗ 
ſchoffe von Cujavien vorwarf, ob er denn den 
vierten Reichsſtand einführen wollte, daß er im 
Damien des Br —— ſo viele Erinne⸗ 
rungen 


u‘ 
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rungen thaͤte. Den 16ten wurde immer noch 





pro und contra von dieſen Materien gefprochen; 


die endlich noch durch eine, dem Könige zugeflofs 


fene, Unpäßlichfeit abgebrochen wurden, welche, da 
fie einige Tage anbielt, Anlaß gab, daß den 
.ı7ten und ıgten feine Neichstags-Seffion gebal- 


fen ward. 


bie Deputieten zu den Conftitutionen. ernennet 


“wurden. Den 22ften beftunde das Project von: 


Aufpebung des General-Zolls. . Als.man darauf, 
andere oͤconomiſche Projecte vornehmen mollte,: 
brunge die, mit dem Biſchoff von Cracau es 
haftende Parthey darauf, daß zuförderft das Pros. 


ject von ber Religion vorgenommen merden moͤch⸗ 
te, worüber es denn fo viele Debatten feßte, daß 


ſelbſt der König wieder vom Throne zu reden ans‘ 


fieng, und, verlangte, daß darüber Die meiſten 


Stimmen gefammlet werden moͤchten: ob nams 
lich die.dconomifchen Materien nach den Gefegen, 
oder des Bifchofis von Cracau Project von der 


Religion, nad) feiner eigenen Beliebung, zuerſt 
vorgenommen werden follte ; da denn die Plus: 


ralität vor die oͤconomiſchen Materien ausfiek: 
Man bradte darauf bis den 3oſten mit denſel⸗ 


.ben zu, da denn endlich am leßtgedachten Tage, : 


wiewohl nicht ohne große Debatten, durch die 


meiften Stimmen. befchloffen wurde, daß eine. 
allgemeine Eontribution vom Zapfen- und Schenke; 
Gelde mit Aufhebung der bisherigen Kopf⸗ und- 

Rauchfangsgelöes durch ganz Pohlen und Site, 


hauen 


un 


Den .20, Det. war wieder Seffion, darinnen 
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hauen eingehöben werden ſollte, fo, daß nad) 
Abzug der Unkoſten von allem Profit bey ‚dem - 
Brauen und Brennen, wie auch von allem Aus 
ſchenken des Getraͤnks 10 von 100 gezahlt wer⸗ 
den ſollten. Die Preuſſen maintenirten hierbey 
ihre Rechte und Freyheiten, fo, daß ihnen feine 
von diefen Contributionen aufgelegt wurde, . Aeif 
fie nun verficherten, daß fie zu den Beduͤrfniſſen 
der Republik das Ihrige beyzutragen ſich nicht 
entziehen wuͤrden, ſo wurde ihnen die Errichtung 
einer Abgabe auf ihrem, naͤchſtzuhaltenden, Gene- 

ral-fandtage frengelaffen. ee e 


Die nachfolgenden Feyertage gaben Anlaß, 


daß nicht eher, als ven 4. Nov. die Seffiones - 


wieder ihren Anfang nahmen. An folhem Tage 
erbielte der Kufifch-Kaiferliche Abgeſandte, Fuͤrſt 
Repnin, nach gehaltenen ſolennen Einzuge oͤf⸗ 
fentliche Audienz.. Er ſaß neben einer Stufe des 
Königl. Throns auf einem Seffel, der über dem | 
Seſſel des Primas ſtunde, der aber nicht züge- 
gen war *), und hielte eine nachdruͤckliche Rede 
in Ruſſiſcher Sprache, die hauptſaͤchlich das Be⸗ 
fie der Diſſidenten zum Zweck Hatte, - Sein ne⸗ 
ben ihm fiehender Segations-Secretair laß darauf 
bie gehaltene Rede lateiniſch ber, worauf der Ab⸗ 
gefandte dem Könige eine von ihm unferfehtiebe- 
ne Declaration feiner Monarchin übergab; nach: 
Te 


Es gefchahe diefed darum, weil er den Abgeſand⸗ 





f 


ten nicht den Rang geben wolte. 


ET 
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welcher ſowohl die Griechen, als‘ Evangeliſchen 


und Reformirten in diefem Neiche nicht nur das 
alfervolltommenfte Religions.» Erereitium, fon: 
bern auch aller Ehren und Würden, mit den Ca: 
tholiſchen gleich, vermöge der alten Gefege und 
Tractaten, haben follten. Der Eron-Öroß-Eanz 
fer antwortete darauf im Namen des Königs, 
da denn deu Eron-Groß-Secretair, die lareinifche 
Ueberfeßung von diefer Antwort dem Abgefandren 


ſchriftlich zuftelfte. Es wurde barinnen demfel- 


ben. die Verficherung gegeben, daß er fih eine 


ſolche Refolution verfprechen koͤnnte, wie es bie 


Gerechtigkeit, die Geſetze des Reichs und die 


AUmſtaͤnde erlaubten. 


Die Declaration, die der Fuͤrſt Repnin 
übergab, war in lateiniſcher und pohlniſcher Spras 


P> 


he: abgefaßt, Weil fie für unſere Blätter zu 


weitläuftig if, wollen wir nur; den wefentlicen. 
Inhalt derſelben mittheilen. Er: beitebet haupt⸗ 
ſaͤchlich aus 7 Puncten. Die Kaiſerinn dringet 
darauf. 1) daß den Diſſidenten alle Kirchen, die: 


man ihnen unrechtmaͤßiger Weiſe genommen, wies 


der gegeben werden, und fie nicht gehindert wer⸗ 


den follten, ihre alten und durch Feuersbruͤnſte 
verzehrten Kirchen wieder zu bauen und auszu- 


beflern ; fie ſollten auch in der Adminiſtration der: 


Taufe und anderer geiftlihen Handlungen nicht 
geſtoͤret, noch ihnen etwas dabey, mas ber 


Wohlſtand und die Hochachtung gegen heilige 
Diener erfordert, z. E. den Gebraud der 
| — Glocken 
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Glocken uf w. verwehret werden; 2) daß den. 
Griechen und Diffidenten, die fih an Dertern _ 
niederlaffen , wo fie Feine Kirchen haben, erlaubt. 
werde, Kirchen zu bauen und Prediger zu hal⸗ 
ten, ohne daß fie. in ihren geiftlichen Verrich⸗ 
tungen durch die geiftliche Jurisdietion gehindert 
würden; 3) daß die Diffidenten von den Abga— 
ben, welche fie bisher aus Mißbrauch den cas ' 
tholifchen Prieftern für Begräbniffe, Trauungen 
und Taufen geben müffen, befreyet fenn follten; 
4) daß die griehifhe Schule zu Mohilow auf 
feine Weiſe beunrubiget werde; 5) daß der Bir 
fhoff und das Bisthum von Weiß-Reuffen, und 
was demfelben anhänglich, auf ewig bey der grier 
hifchen Religion, und alle.griechifche, wie auch 

andere biffidentifche Kirchen, bey ihrer jeßigem Ge⸗ 

meinfchaft erhalten werden; 6) daß fein griechi- 
fher Priefter oder anderer Diſſident unter irgend 
einem Vorwande verbunden feyn follte vor den 
geiftlichen ‚Gerichten zu erfcheinen, fondern nur 
unter den weltlichen Gerichten ftehen dürfte; und 
7) daß es nicht erlaube feyn follte, Heyrathen 
zwiſchen Perfonen von verfihiedenen Religionen 
zu hindern, und die Kinder nad) ihrem Geſchlech— 
te, die Söhne des Waters und die Töchter ber 

Mutter Keligion folgen: follten, Ueberhaupt 
dringet die Kaiſerinn auf die Wiederherftellung 
der Rechte der Diffidenten ſowohl in geiftlichen 
als weltlichen Dingen, und auf eine vollfommg- 
ne Gleichheit der verfchiedenen. Religions-Par— 
theyen, indem fie ſich hierinnen, als eine Nachba⸗ 

zorigeſ. 8.5. Nachr. 3 c Bd m 
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rin, ans Freundſchaft ins Mittel fehlage, und 

durch die Verbindlichkeit ihrer Krone ſich ver: 
pflichtet halte, für das Wohl von Pohlen zu wa⸗ 
chen, und in demfelben die gute Ordnung, als Die 
Ovelle des Wohls, zu erhalten. 


— 


7 Saft zu gleicher Zeit uͤbergaben ſowohl der 
 Rsel, Großbritannifhe Miniſter, Herr 

- Wtougtbon, als der Könige, Dähnifhe Mi: 
niſter, here von Saphorin, in den gehabten 
Privat⸗Audienzen eben dergleichen Vorftellungen 
zum Beſten der Diffidenten, die den 4. Nov, 
unterſchrieben waren. Der König hielte den 
zten diefes mit den Bifchöffen wegen diefer Anz 
Helegenheit eine Conferenz, die 2 Stunden währ: 
te, worauf Die gewoͤhnliche Reichstags⸗Seſſion 
angieng; worinnen man ſich mit lauter oͤconomi⸗ 
ſcchen Dingen, die ſonderlich die Schatz-Commiß 
ſion und das Muͤnzweſen anbetrafen, beſchäftig⸗ 
te, welches auch in den folgenden Seſſionen ge 
ſchahe. Den 16. November hatte der Preußi⸗ 

ſche aufferordentlihe Gefandte, Herr von Du 
noit, feine öffentlihe Audienz bey dem Könige 
in Gegenwart der Stände des Reichs, Er hielt 
eine Rede zum Beſten der Diffidenten, nach de⸗ 
ren Endigung er eine Declaration in lateiniſcher 
und pohlniſcher Sprache uͤbergab, die mit der 
Riuſſiſchen faſt von gleichem Inhalt war. Unter 

andern Puncten drunge er im Namen feines Koͤ⸗ 


-  nigs fonderfich auf die Zernichtung des Aten Yr- 


tickels der 37 16, gefchloffenen Confoͤderation, * | 
’r | U F — Fr ! * N ae da | 
| | 
| 
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daß man mit den Diffidenten und Griechen fich 
wegen des Antheils vergleichen moͤchte, den dies 
felben vermöge der Conſtitutionen, und des in 
den vorigen Zeiten beobachteten Herfommens an 
den Gnadenbezeugungen und Debitnungen des 
Königreichs zu. nehmen hätten, | | 


Diefe vielen, zum Beften der Diffidenten an⸗ 
öewendeten, Bemühungen angefehener Mächte 
bewegten die Difidenten , felbft einen Schritt 
zu wagen, und bey dem Köni ge e und den. Stän: 
den um bie Linderung ihres Schickſals anzuhal⸗ 
ten. Sie uͤberreichten zu dem Ende — be⸗ 
wegliche Bittſchrift; 


Bittſchriſt, welche an Se König Ma jeft, 
von Poblen vor den conjÖderirten Ständen 
der Republik auf dem Reicherage su War⸗ 
ſchau im Jahr 1766. in einer Privat Aw 
dien; don den Dißidenten von Adel | 
übetreichet worden it. 


„Die Diffidenten im Königreich. Pohlen | 
und Großherzogthum Litthauen ſowohl von der 
Griechiſchen, als von der Augfpurgifchen und ' 
reformirten Kirche erfreuen .fic) zum voraus mit 
allen Einwohnern ber Republik über dem Flor 
und Wohlſtand, den fi) das ganze Vaterland, 
von den meifen Maasregeln und ber väterlichen ; 
Sorgfalt Sr. jetzt rühmlich regierenden. Koͤnigl. 
Maj. zu verfprechen haben, Es iſt diefe Hoffe 
„nung auf nichts met gebaut, indem auſſer 

„ver: 
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| verſchiedenen andern Stuͤcken der Regierung; 


die ohne Unterlaß betrieben werden, die glorrei⸗ 


che Bemuͤhung Sr. Koͤnigl. Maj. und deren vaͤ⸗ 
terliche Sorgfalt, einem jeden Gerechtigfeit wie: 
derfahren zu laffen, und überhaupt alles, was in 
vergangenen Zeiten wider die Beobachtuigen: der 
Geſetze und Eonftitutiones eingeführt worden, ab- 


zufihaffen, uns in der Zukunft die gluͤcklichſten 
Zeiten verfündigen. Die. heutigen Diffidenten, 


weit entfeent, daß fie die Örenzen der ig- 
ften Treue und des Gehorfams. überfchritten. hät- 





ten, als die. vielmehr gleich. ihren Vorfahren, 


wie es der ganzen Welt bekannt; iſt, ihre Pflich- 
ten gegen ihren König forvo e als ‚gegen * 
Mitglieder des Staats untabelhaft.b obachten 
ſchaͤtzen es ſich für eine Ehre, daß fie für: fe 
und Begierde brennen, ihrem Könige und ihr 28 







Vaterlande, gleich) den. übrigen Miebrüdeid,- 


auf das: angelegentlichfte:zu dienen. "Und warum: 
follten fie für ihre Perfonen beſonders nicht das 
Recht haben, diefes Gluͤcke zu wuͤnſchen und Ver: 
Tangen zu tragen, daß die Beobachtung der ein- 
mal gemachten Conftitufion des Staats wieder 
hergeſtellt werden moͤchte? Dieſes aber zu unter⸗ 
laſſen, würde das Anſehen haben, als ob man 
' entweder die, in erwehnter Conftitution gegt a ide⸗ 
ten Rechte nicht kennte, oder ſich ſur ſti 







hielte. Aus dieſem Grunde wagen — 9 | 
dem Throne Em. Könige. Majeftät, unfers al⸗ 


lergnaͤdigſten Königs und Herrn, und vor der 
| BARON Republifi in den Augenblicken u er⸗ 
„Heinen, 


— — — — — —— 
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„fheinen, da es das Anfehen hat, daß unfer 
Elend, anftart verringert. zu werben, ſich ver⸗ 
mehre und haͤufe. Wir leben, es iſt wahr: al 
lein beraubt unferer Freyheit, unferer Religion 
und unſers Gewiſſens; Kigenfchaften, melde 
uns foftbarer find, als das $eben felbft. Uns ift 
fhon die Austheilung der heiligen Sacramente 
und der Seegen bey Trauungen unterfagt, da 
doch Juden und Mahometaner in dem Stüde 
mehr Freyheit haben. Selbſt unfere. Kirchen 
ſind nicht mehr für Gemaltthätigfeiten in Si- 
herbei. Man nimmt ſie ung, ohne gerichtlid) 
damit zu verfahren. Oft werden fie gerichtlid) 
verfiegelt, und binnen der fangen Zeit, da diefes 
Verboth ftart hat, verfallen fie und geben zu 
Grunde. Die Wiederaufbauung auf adelichen 
Gütern ift ganz verboten. Yedermann fann ung. 
öfferiefic) nach Belieben Unrecht ehun. Unfere 
Kirchenfachen werden wider alle Reichs-Geſetze 
vor Die Confiftoria und Tribunale. gezogen, um 
zur uns in VBerbrüßlichkeiten und Unfoften zu 
feßen, oder auch, um durch das Mittel diefer 
Gerihtsbarfeiten die Rechte, die noch auf einige _ 
Art für ung find, ganz ungültig zumachen. Ja 
man gehet fo weit, daß die Unfchuldigften als 
Verbrecher angefehen und verdammt werden. 
Das neuliche, im Jahr 1765. zu Mfcislau wi⸗ 
der 7O.griechifche Edelleute, die bloß wegen ei- 
ner Streitigfeit mit Geiftlichen zum Tode ver- 
dammt wurden, ausgefprochene Uriheil, bemei- 
„hrfolches offenbar. Mas uns aber am meiften 


DB 3 „kraͤn⸗ 


=. 


ga I. Die Befchichtedes 1766. gehaltenen 3 
kraͤnket, iſt ‚daß man. uns unter Die Zahl ber 
Arianer rechnet, da mir doch - weit von den 


Grundſaͤtzen derfelben entfernt find.  Unfere Kin⸗ 


der, für welche keine Schulen geftattet. werben, 
Ieben ohne Erziehung, ohne Wiffenfchaft und 
ohne Die gehörige Kenntniß derjenigen Sachen, 
. die bey ihrem Stande erfordert werden. : Unfere 
‚Kirchen ftehen oft ohne Priefter öde , weil deren 


Beruf unterfäge ift. - Die Schaafe-hören nicht 


mehr die- Stimme ihrer Hirten, und die Kran 
fen find des geiftlichen. Benftandes und Trofles 
beraubet, Die Vermilligung der Heyratben und 
Begraͤbniſſe muß. mie vieler Mühe erhalten und 
Dennoch) allezeit mie. Golde bezahlt werden; und 
gleichwohl muß:diefe leßtere Handlung um meh: 
rer Sicherheit willen zur -Machtzeit gefihehen. 
Das Sacrament. ver heiligen Taufe, welches 
uns gaͤnzlich verboten if, ſetzet uns in die: harte 


Nothwendigkeit, die neugebohrnen Kinder auſſer⸗ 


halb Landes zu ſuͤhren. Das Recht, Pfruͤnden 
zu ertheilen, ſo mit unſern Guͤtern und adelichen 
Rechten verbunden iſt, hat man uns oft ſtreitbar 
gemacht, auch oft ganz und gar entriſſen; unſere 


Kirchen aber werden von Biſchoͤffen beſichtiget, 


welche ſich ihre Mühe allezeit ſehr reichlich bes 
zahlen laffen, In verfihiedenen Stäbren. find 


‚unfere Ölaubensgenoffen gezwungen, den Pro- 


- eeffionen. der: römifihen Kirche beyzuwohnen. 
Sie ſind auch verpflichtet, fi) den canonifthen 


Rechten ,; die ihnen doch auf feine Art angehen; 


Kinder, die aus einer 


„gemäß zu bezeigen. 
x Ze 9 = EI | „Ehe 


| 
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„Ehe von zwenen. Religionen herkommen, müfs 
ſen die catholifche Religion annehmen, welches 

doch wider allen Gebrauch ift, indem gemöhnlis 
hermaßen die Söhne in. der Religion ihres Var 
ters, Die Töchter aber. in dem. Glauben ihrer 
Mutter erzogen werden. Ohngeachtet uns: felbfE 
die Gefege den. anftänbigen Namen Düftdenten 
benkegen, fü werden wir doch gemeiniglic, vor. 
dem. größten Theile der Nation für Ketzer gefchol- 
ten. Bir. find um fo vielmehr gedruckt und ver= 
folgt, weil niemand weder in der Senaforen:nodp 
Land bothen⸗Stube, weder in.den Tribunalen nody 
andern. Gerichtsftühlen ſich befindet, der ſich un— 
feree Sachen annehmen und unſere Rechte ver— 
eheidigen koͤnne; ja, was. nach mehr ift, mir 
dürfen felbft. auf den Landtagen nicht mehr ung ſe⸗ 
‚ben: laffen, ohne unfer Leben in. Gefahr zu feßen,. 
wovon man nur noch neulish; zu. Profchomiß. 
das. Exempel gehabt hat, daß die. Diffidenten 
aus der Kirche wegen. ber. Religion verfrieber 
worden find, Es wäre zu meitläuftig,, einen ges, 
hoͤrigen Abriß von dem. fraurigen. Zuſtande und: 
der Beſchaffenheit zu geben, in. welcher wir. ſeit 
dem Jahr 1717. ſeufzen. Es ift folcher aber 
feic dem. legten Convocations⸗Reichstage härter 
‚geworden, indem man uns auf. ſolchem in die. auf 
ferften. Umſtaͤnde gefest hat. Wir nehmen Gott, 
unfer Gewiſſen und unfer fiebes Vaterland; zu Zeu⸗ 
gen, daß wir nichts begangen haben, was unfe- 
re Nation haͤtte bewegen können, uns der Pri- 
„vilegien zu. berauben, vermöge deren uns in den 
w_ D4 „Jah⸗ 


24 I Die ie Geſchichte des 1766, gehaltenen 


FJahren 1434. 1499. 1511. 1563. und 1568. 
alle Arten von Vorrechten zuerkannt worden, noch 
auch uns die Religions-Freyheit zu nehmen, wel⸗ 
che bey Gelegenheit der Vereinigung des Groß- 
herzogthums Litthauen mie der Krone durch die 
Eonföderationes und Gonftitutiones der Jahre 
1573..1576. 1588. 1607: 1609. 1618. 1620, 
1623. 1627. 1632. 1633. 1638. 1648. 1650. 
und 1667. nicht weniger durch den Oliviſchen 
Frieden und durch den Tractat won 1686. beſtaͤ⸗ 
tiget worden iſt, welcher Geſetze ohngeachtet un- 
ſere Rechte auf alle. mögliche Art gekraͤnkt wer⸗ 
den. Dieſes ſind die Verbindungen, dieſes ſind 
die Vertraͤge, welche durch feyerliche Einwilli. 
gung don allen Ständen der Republik beſtaͤtiget 
‚worden find, welche unfere Könige mit eigenen: 
Händen unterfchrieben haben, und welche durd) 
oberwehnten Eid befräftiger worden. Dieſes find 
die Conföderationen, ben deren Errichtung die, 


) Diſſidenten gleichen Ancheil gehabt haben, und 


‚die in feinem Stuͤcke verändert oder gekraͤnkt 
„werden fönnen, ohne daß dadurch die Pflichten 
der Gerechtigkeit und der Religion aus den Au 
gen geſetzt werden. Aus dieſer Urſache wenden 
wir uns in tiefſter Unterthaͤnigkeit an unſern dl- 
lergnaͤdigſten Koͤnig und an die erlauchte confoͤde⸗ 
rirte Republik, als unſere gemeinſchaftliche Müt- 
ter, mit der fehntichften. Biete, u 
Religions - Epereifium wieder * ıftetfen ; "und 
“uns in den Stand der Activität und aller Vor⸗ 
* rechte wieder zu Kern, welche uns unter dem | 
- ar Soehei 
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„geheiligren Siegel des. Glaubens, der Ehre 
"und des Gewiſſens von unfern Vorfahren beftä- 
tiget worden find, auf daß wir deffen ung zu er: 
frexen haben, was in dem zweyten Articfel des 
Oliviſchen Träctats uns verfichert worden if, 
wenn es beift: Alle überhaupt und ein jeder ing- 
befondere , von was für Stand und Religion fie 
fon, follen ſowohl die allgemeinen als befondern 
Rechte, Privilegia und Gebraͤuche in Kirchen- 
bürgerlichen und weltlichen, Sachen befißen , fo, 
wie fie fie vor dem Schwediſchen Kriege gehabt 
haben. Erhoͤren Ew. Königl. Majeftät die Stimi- 
‘me Dero getreueflen Untertharien! Erhören 
Sie, Hochgebohrne Stände der erlauchten Re— 
publif , die Etimme Dero getreueften Mit: 

zbürger!,„ | | | 
Dipidenten in.der chriftlichen Religion 
des Koͤnigreichs Poblen und des 
Großherzogthums Litthauen durch 

die Deputirte von den Provinzen. 
Es war dieſe Bittſchrift an den Koͤnig von 
dem griechiſchen Biſchoff und denen, aus den 
drey Theilen des Reichs, Großpohlen, Klein— 
pohlen und Litthauen, erwaͤhlten Deputirten der 
proteſtantiſchen Diſſidenten, folglich von 3 Eva- 
geliſchen und 3 Reformirten, wie auch uͤberdieß 
noch von 40 in Warſchau gegenwaͤrtigen prote⸗ 
ſtantiſchen Edelleuten unterſchrieben. Das Erem- 
plar an den Primas aber und an den Reichstags— 
Narſchall war nur von. dem griechiſchen Biſchoff 
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und den obgebachten 6 proteſtantiſchen Deputirten 
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Die Fortſetzung folge künftig. 


KESU TI ee 


Einige nachgeholte werkwuͤrdige 


Befoͤrderungen. 


1. In dem Deutſchen Reiche: 


De 15. Oct. 1764. ward Martin Gerbert 
zum Fuͤrſten und Abt zu St. Blaſti 
iuim Schwarzwalde erwaͤhlt, Er iſt von Horb im 
Schwarzwalde gebuͤrtig, und ward den 12. Aug. 
1720. gebohren, Den 28. Oct. 1737. that er 
in dem Benedictiner-Kloſter zu St. Blafü Pro- 
feß, nahm den 30. May 1744. die Prieſter⸗ 
Weyhe an, und ward den ıı, Nov, 1764. ald 
Abt inſtallirt. | 
Bey dem Keichsfammer- Gerichte zu Wetz⸗ 
lar legte Franz Wilhelm von Loskant wegen 
"Ehur - Maynz den 19. Jun. 1764. und Johann 
Sebaſtian Freyherr von Zillerberg megen 
Chur Bayern den 23. Yun, e. d. J. den Eid als 
"Reichs: Sammer = Gerichts - Affeffor ab. | 
J a Am Kaiferl. A Forist Ungark: 
chen Hofer: 
s Im April bar wurden nach vollzogener | 
Krönung des Roͤm. Königs Joſephi II. folgende 
| ra wirkl. Ban Raͤthe ernennet:; 


1. Anton, | 
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1. Anton, Graf von Odonell, General der 
Cavallerie. 
a. Wolfgang Franz, Graf von Roſenberg⸗ 
Geſandter in Spanien. 
Carl Ernſt, Freyherr von Breitbach zu 
Buͤrresheim, Dom⸗-Probſt zu Trie. 
Franz Carl, Graf von der Leyen. 
5. Caſimir LEdmund, Freyherr von Keſſel⸗ 
ſtadt, Chur-Trieriſcher Land-Hofmeiſter. 
6. Friedrich Carl Joſeph, Freyherr von 
Erthal, Domherr und Hofraihs — | 
— zu Mayıiz i 
Der Graf von Laſchanski. on | 
F Stanz Joſeph Ungned, Graf von Wei—⸗ 
fenwoif, 
9; Emerich, Graf Eſterhaſy, Sifhef " Ä 
Sierra... 
10, Babriet, ‚ Graf von Haller. 
11. Adam, Graf Nemes. 
12. job. Friedrich Carl, Grafen Oſtein. 
13. Franz Anton, Graf von Attymis. 
14. Chriſtoph Auson, Graf von Thirrheim. 
15. Der Graf von Spauer. — 
16. Der Graf Thoeret⸗ Pröfine,, und 
17. Jam, Graf von Lamberg. 


Zu Teulse 4 Geheimden, Rathen wurden. 
Ä exnennet; 


— Freyherr von Krottendatf, 
Generals "öl: Warſcheu— Keutenant. 
ES er 
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9, :Der: * Grandes, und 


3. Der Obriſt, Graf von Thurn. 
Bu wirklichen Raiferlichen Cammer Serren 


wurden zu gleicher Seit folgende ernennet: 


— 


1. Joſeph Wenzel, Prinz von Schwarzenberg. 
2. ein Prinz von Dietrichftein. 


3. Chriſtian Johann, Graf von feiningen- We⸗ 


ſterburg. 


* Joſeph Clement Graf oon Kaunig-itber, | 


5. Sranz,- Graf bon Daun 
6. Eberhard Ernft, Graf Truchfes von Waldburg. 


2. Damian Ermein, Graf von Schönborn. 


8. Johann Friedrich Ferdinand, ‚Graf von Pap- 
— | 
9. Franz Fivelis, Graf Truchfes von Walbdburg. 

Chriſtian, Graf von Breuner, 

11, Philipp, Graf von Kinsky. 

12, Nicolaus, Graf von Efterhafp: | 


33.. Jacob, Graf von Nugent. 


14. Carl, Baron Voit von Salzburg, ; 


+15. ‚Clemens, Baron von Plertenberg. 
16. Ludwig, Graf von Erdoͤdy. 


17. Carl Marimilian, Baron von Echortemimer. | 
13, Rüdiger, Graf von Stahrenberg. 
19. Ernft Thomas, Graf von Fugger- Glot. | 

26. Sheiftian, ‚Graf von Rindsmaul. | 
a1. Ludwig Carl, Graf von Dürcfheim. 


‚22: Johann Nepomuckn, Graf von Keglowich. 
23. Aberauder⸗ — von Miltitz. 


* — ——— 
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7 — Sigismund, Baron von Rottberg. 

26. Leopold, Graf von Arco. | 
27. Franz. Marimilian, Graf von mogenhal 
28. Stephan, Graf von Mikos. Ä 
29. Ernft, Graf von Firmian. 

30, Clemens Auguft, Baron von Gimnic, 
31, Peter, Marchefe Bollifoni. 

32. Paris, Graf von Wolfenftein. 

33. Sadisfaus, Graf Szifuli. 

34 eremias, Graf von Gambara. 

35. Ludwig Maria, Baron von Rebach. 
36. Der Graf Figuelmont. | 
37. Der Graf Kemeni. 

38. Dietrich), Baron von Berri, 

39. Nobert, Marchefe von Origoni. 
40. Sohenn Adolph, Baron von Bodmann, 
Al. Wilhelm, Baron von Drardorf, 
42. Franz Ingnatius, Baron von Prato, - 
43. Wilhelm, Baron von Quadt, nie 
44. Ham, Graf von Teleki. n 

45. Sigmund, Graf Torvzfile, st; 
46. Anton, Marcheſe von Villani.. 
47. Johann, Graf von Trapp, und 
48. George, Baron von Weweld. 


Titular⸗ Cammer⸗ + Seren ober Chambekr 
lans breuetez find worden: 


1. Franz, Graf von Tarouca. 
2. Johann, Graf-von Lhoteck. 
3. Procopius Nomoradsfi, Graf von Kolowrat. 
——— Graf von Sam 
5. Michael | 


* 


J 
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5. Michael, Graf. von Kaunitz. 


6 Vincentius ‚ Graf Sauer. - 
7. $udwig, Graf von Kalnocki, und 
8. Ulrich), Baron von Thavenoth. 


Im Nov. 1764. ward der Staats und ge⸗ 
heime Rath von Wolden Praͤſident des hohen 
Raths von Hennegau, und der Commiffarlal⸗ 
Rath bey den Fifcal- Sachen in Brabant, Herr 
Baffart ward Praͤſident des hohen Karhs von 
der Graffchaft Namur, dem binmwiederum als 
Fifcal-Rath von Brabant der ‚geheime Rath von 
Cock folgte, 

Zur erhofmeiſterin der Infantin⸗ ‚Braut 
‚ des Erzherzogs Peter Leopolds ift die verwitwete 
Marquifin von Ligneville ernennet worden, 
Sie heißt Beatrix de Capus, und ift die einzige 
Tochter Scipionis, Fürftens von Benafco und 
Herzogs von Mignano. Ihr Gemahl, $eopold 
Maria, Marquis von Signeville, ‚ein Lothringer, 


blieb 1.734. als Kaiferlicher General -Feldmars 


ſchal⸗ $ieutenant in der Schlacht bey Parma n 


11. Hm Franzoͤſiſchen Hofe: 

Im Jan. 1764 erhielte Anton Eleonor 
Fr le Clerc de Juigne, geweſener General: 
Agent der Geiftlichteit, das Bisthum Ghaloits 
‚für Saone nebft der reichen Benedictiner - Abtey 
Montier en Cher, Der Kerr von,St. Soir, 
erſter Commis in dem Departement der Kriegs: 


——— ward ER: bey der, Marine, 
und 


| 
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und der Marqpis von Matigny, der Mar⸗ 
guifin von Pompadour Bruder, befam die Stel 
le eines $ieutenant- Öenerals’in dem Gouverne⸗ 
ment von Orleans. 

Nachdem die Beichtvaͤter aus dem Sefuiter: 
Orden i im Febr. e. d. J. an dem Königlichen Hofe 
abgedanft worden, fo. bat der Domberr zu Paris; 
Abe Thierry, das Amt eines Beichtvaters bey 
dem Könige, und der Abt Soligny bey der 
Daupbine und ihren Prinzen erhalten. 
Der Margvis von Choiſeul la Beaume 
ward in eben dieſen Monathe Sieutenant - Generaf 
in Champagne, und befondersin der Baillage 

von Ditry, und der General - Vicarius von 
Alby, Jobann de la Croix de Cachries, er⸗ 
hielte das Bisthum Vabres. 

Im May e. d. J. ward die Graͤfin von Nar⸗ 
bonne Dame d' Atour bey der Dauphine. 

Im Jun. e. d. J. bekam der Herzog von 
Laval das Gouvernement von Sedan, und der 

Graf von Suse das von Mont Dauphin. 

Nachdem der Abt von Sonlanges bie 
Almofenier - Stelle bey der Dauphine reſignirt, 
hat ſolche der General-Bicarius, von. Meaux, 
Abt von Marceau, erhalten. Der Abt von 
Narbonne aber ward Allmofenier i im Ovartiere 
bey dem Koͤnige. | 

Der Präfident a Mortier ben dem großen 
Rathe zu Paris, Anton Johann Amelot de 
Chaillou, ward zu gleicher Zeit Intendant in 
N ‚und der Generals Advocat bey dem 

Parlemente 





* 
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| Parlemente zu Paris, Herele Pelletier de St. 
Fergeau, ward Praͤſident a Mortier bey dieſem 
Pariemente, welche Stelle Michael Jacob 


Turgot niedergeleget hatte. Nachdem auch 
Wilhelm de Lamoignon feine Praͤſidenten⸗ 
Stelle bey eben dieſem Parlemente reſignirt hatte, 
bekam ſolche der Herr von St. Gorgue. 
Der Abe von Argentre ward im Jul. ed 
J. Lector bey dem Prinzen, Grafen von Artois, 


und der Staats-Rath Bignon erhielte den 16. 


Aug. die wichtige Stelle eines Prevoͤt der Kauf: 


leute zu Paris. Zu | F 
Den 4. Sept. e. d. J. ward ber General: 
Controlleur der Finanzen, Kerr Kaverdy, uns 
ser die Mitglieder der Academie der Wiflenfhaf: 
ten und belles Icttres aufgenommen. Der Öe- 
neral = $ieutenant, Ritter von Redmont aber 
und der Schiffs Lieutenant, Graf Amblimont 
wurden den ‘9. diefes zu Rittern bes heil. Lazari 
ereirt. Der Chef d' Efeadre, Foligny, erhielt 
mit ‚General $ieutenants » Character und einet 
De don 6000 Livers feine begehrte Erlae 
ung. — 

m Oet. e.d.%. geſchahe große Promotion 
Gen der Marine, Es wurde nemlich Der Gene: 
val» $ieutenant zur See und ehemaliger Staats: 
Secretarius bey der Marine, Graf von Maſ⸗ 


— „Vice⸗Admiral du Levant und Commen« 


ant der See- Häfen am Mittelländifchen Meere. 


- Zolgende Chefs d Eſcadre aber wurden zu Ge— 
Feral. Lieutenants zur See ernennt: 


1. Der 


N 
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I; Der Prinz von Beaufremont Liſtenois. 
2. Der Graf von Courbon Blenac, 5 
3; Der Ritter von Aubigny, wid 2. 
4: Der Kerr von Bompar, Eommenbant 
der Marine zu Toulom ” 

Zu Chefs d’ Efcadre wurden folgende S chiffs— 
Capitains ernennet: Beaußier de lisle; Mar⸗ 
— von St. Aignan; Graf von Conſages 
le Rochefoucaultz Bozilly de Meros; 
Maurville; Reruzoret le Borgne; Ritter 
de aux Raimondis; Sabran de Srammont; DR 
Vicomte d’ Urtubia; Rochemore la Deveze: ; 
Graf vor Danat; du Chaffauie de Benne; 
Rirrer von Robais; de Werville: Picgmee 
de Bouville; de Rintovet: und Dorpillers. 

Der Staatsrarh und. Jatendam zu⸗Breſt, 
Herr Hocquart, ward Intendant und Inſpecteur⸗ 
General der Claſſen, an deſſen Stelle aber kam 
ber bisherige Intendant zu St: Dominiqwe, de 
CUugnp, als Intendant nad). Breft: | 

Der. Chefd’Efcadre von Glandeves dankte mit 
General⸗Lieutenants Character und 6000 Livers 
Penſion ab. 

In eben dieſem Monate ward der Mat qvis 
von Laubeſpine Lieutenant bey der Leib⸗ Garde, 
und der Heneral: Vicarius zu Sens, Ludwig 
Srinicisctis de Talaru, Abt von Coalmaz . 
ward Biſchof von Coutance. 

Den 4. Nov: e. d. J. legte der Marquis 
von Verac an feines verſtorbenen Vaters Stelle 
den Eid als Kieütenant⸗ General in: Poitou ab. 


Fortgeſ. ©, Yacht. 73. Th, C Es j 


34U. Rinigenachgeholte - 

Es wurden aud) in diefem Jahre Herr Blair de 
Boismont Intendant zu Straßburg... Der 
„Herr Taboureau de Reoux Intendant von 
Hennegau, und der Neqveten- Meifter 9° Agay 
Drafident bey dem großen Rath. | 


Inmn Dee. ed. J. erhielte der Marqvis von 
Brifance das Dragoner Regiment von C hapt, 
der Graf von Berenger das Infantrie-Re—⸗ 
giment Isle de France, und der Graf ron Gre. 
nosies das Regiment Bearn, der Herr von 
WMailly aber ward Obrifter bey den Grenadiers 
Beta" — Fe 


W. Am Spanifhen Hofer. 
Inm Febr. 1764. erhielt Don Joſeph Flo⸗ 
rentius de Valliere einen Caftilianifchen Mar- 
- hefen- Titel, und im März e. d. J. befam ber 
General des Ordens St. Franciſci de Paula oder 
der Minimiten, Don Franciſcus Belinda, geb. 
27. Oct. 1701. das Bisthum Orenfe, der Gene: 
tal» Lieutenant, Braf von Flegnies, "aber be: 
kam bas Gouvernement von Guipuscoa. J 
Es erhielten auch in eben, dieſem Monate 
die verwitwete Donna de Los Amarillas und 
Don Andreas Mayoral den Margvifen- Titel, 
der Brigadier und Capitain der Grenadiers bey 
der Spanifhen Garde, Don Pedrode Sala⸗ 
Zar, ward Gouverneur von Cividad Rodrigo, und 
Don Andreas Ottomendi erhielte den Titel 
eines Grafens von Torrepilares. 


En g* be. 
. 4 2* * a 1 / 
. # R * 1 +, 4 ” 
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Sm Zur. ed, J. ward Don Franciſcus s 
Valssaver. Angulo zum Wiachere von Val⸗ 
de Flores erhoben. 


Zu gleicher Zeit erhielte der Siffragancik 
von Saragoffa, Johannes Lapıo, geb. 7. Oct. 
1712, das Erzbisthum zu Tarragona,u und. 
der Chorherr von St. Vincent zu Toledo, Jos 
feph Kaverius Rodrigveʒ de Arellano Zeb. 
10.Maͤrz 1704. das Erzbisthum zu Bur 908, 
Don Alphonſus Barra de Charies ward zum 
Marcheſen von Baldelor errienniet. 


Im Aug. e. d. J. ward der Legations Se⸗ 
cretair in Engelland, Franciſcus Carion, Schatz⸗ 
meiſter der Koͤniglichen Orden, L:on Melchior 
de Mena aber, zweyter Sohn des Adminiſtra⸗ 
toris des Toback⸗ Pachts, Don Eugenii de Mena, 
erhiefte den Titel eines Wargvis von Caſa 
Mariane, und Don Antonius de Mendoza 
Eines Grafens: von Seba Corte de Barma. 


Sm Sept, e. d. J. ward der Marſchall de 
Camp, Don Anton de Manſo, General⸗In⸗ 
ſpector der Infanterie und Commendant zu Vit⸗ 
tovia. Don Franciſcus Buccarelli ward In⸗ 
terims⸗commandirender General und Gouverneur 
in Andaluſien. Der General⸗Lieutenant, Don 
Guan de vVillalva, ward Gouverneur von 
Majorca, der. Marſchall de Camp, Margris 
von Valle, Sontoro, ward Gouverneur. von 
Girona, und Don Miguel Ulgado ward Gour 
veweur von St. ——— Don ‚Dominikus 

A E 
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de Lirundis und. Don Auguftin de Cordenas 


wurden zu Margvifen erklärt; :— 
In Dec.e. d. J. ward auch Don Hieronymus 


Ferdinand de Hinyoſa zum Maraquis von 
Caſa inyoſa erhoben. u 


vum Großbritanniſchen Hofe: F 
Im an, 1764. wurden zu Ritter⸗ Baronets 


der Vice Admiral George Bridges Rodney 
und Wilhelm Horbon creirt. Den 15. „jan, 
ward Carl Coote zu Dublin zum Ritter von Bath 
inſtallirt. Der Marqvis von Gramby ward 
$ord  Sieutenant.von Derby: - " —- 

Im Marz erd. J. erhielte Dioͤnyſtus Kolle 
das Gouvernement von Weſt⸗Florida und Herr 
Johnſton das von Oft: Florida, 


Sm Sun, e. d. J. ward der Brafvondeb 


vedere General-Eomiffarius der Truppen in It⸗ 
land an bes verftorbenen Lords Charfevilfe Stelle, 
und der Graf von Pembrock erhielte das Re 
giment des Damals feiner Dienfte entlaſſenen Ge⸗ 
nerals Conway. Der Lord⸗ Großcanzler Robert 


venley ward zum Grafen von Northington, 


Bicomte Henley und Lord Brange | in Hampobire | 


creirt. 


Im Jul. e.d. J. wurde Herr Stanley a 
des verftorbenen. Generals Holmes. Stelle Gou· 


verneur von der Inſel Wight, und der General 


Crawford Gouverneur von Minorca. Den 29. 
dieſes, legte, der Marqvis von Caernatvan 


feine Stelle als Koͤnigl. Cammerjunker * | 


WE — 
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Im Det. e. d. Jahrs erbielte der Graf von 
— die Stelle eines ord-Lieutenants 
von Hampshire, und der Graf Wilhelm Ans 
ton Capel von Eßer erhielt eben dieſe Stelle 
in der Grafſchaft Herſord. 
Im Nov. e. d. J. wurden die Obriſten Clin⸗ 
ton und Ligonier Cammerjunkers bey dem neuen 
Herzog von Gloceſter, und im Dec. erhielte 
Thomas Toweshend das Gouvernement von 
Minorca. 
VI. Am. Rußiſchen Hofer 
Im J Jan. 1764: ward der Oberceremonien⸗ 
meiſter, Graf von Santis, mit geseimden 
Raths-Charakter ſeiner Dienſte entlaſſen, der 
Holſteiniſche Ober - Fägermeifter von Bredahl 
ward von dem Großfürften zu feinem Minifter 
bey dem Nieder» Sachſiſchen Kreife zu Hamburg 
ernennet. Der Pohlniſche Starofte von Lelow, 
Graf Luwiensti, ‚einpfteng den St. Alerander- 
Orden, und der Fuͤrſt von Rurakin, wirfli- 
cher Cammerhert und Staats- Math, ward Prä- 
ſident des Cammer-Collegii und Senator bey 
dem Departement zu Moſcau. 
Im Many ed. J. ward der General-Sieu- 
tenant, BrafAlerius von Drlow *), wirklicher 
Canmerberr und Praͤfident bey der Tutel Canzley. 
€ e3 Der 
* Man bat Färkblich biere dieſe Bedienung indem zen 


— dieſer Fortgeſetzten Nachrichten Seite 
— dem Grafen — von ;Grlor beygelegt. 


| .- B. Einige nachgebolte 
Der General; Major, Nicolaus Singwiew, 
ward Ober⸗Commendant zu Petersburg: 

Den 5. May geſchahe bey. der: Admiralitaͤt 
folgende Promotion: Es wurden, 

ı Xomirals: Polanskoi und. mMmordwinow. 
| F Vice⸗ Admirals: -LTagajew und Spiridow. 
3 Contre⸗ Admirals: Johann yon, Demidom. 
und Ankarſon. 

Dargegen wurden der. Bice- Admiral, Fuͤrſt 
Met ſcherkoi und der Sintendant Schidowinow 
ihrer Dienſte erlaſſen. 

Es wurde auch in dieſem Monate der Se⸗ 
cretar. bey. dem Departement. ber. auswaͤrtigen 

Afairen 7 Herr von Ech, zum, Ober— Poſtmei· 
ſter zu Petersburg ernennet. 
AIm Sun, e. d. J. wurde der Intendant De⸗ 

midow General⸗ Intendant des Arſenals und 
Der Magazine, ‚ver Staats-Rath und Procura- 
tor Schuwaiow, ward. General- Controlleur, 
‚und der Schiffs: "Capitain, Belsnitfhew » Rs 
tuſow ward, General- Intendant und Director 
der Cadeten⸗ Carpe, 
Im Jul. e. d. J. erhielt der Starofte von 
Inowladislau Yudwig Dombski, des Woy- 
wodens von. Siradien en, den St. Alexander- 
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der General » Requeten- Meifter, Joſcowoki 
bekamen den St. Annen⸗Orden. 

Den St. Andreas-Orden hat auch 1764. 

der ViceCanzler, Alexius Michaelowitz Fuͤrſt 
Galliczin, bekommen, der. zu anderer Zeit *). 
mit Alerio Demetriowirich, Sürften Gal⸗ 
lissin, General en Chef, * dieſen Orden 
fon im Oct. 1762. empfangen, verwechfele 
worden, i 1, 


VII. Am Dähnifchen Hofe: 


Im Febr. 1764. ward der Prinz Friedrich 
Milhelm Eugenius von Sachſen⸗Hildburg⸗ 
haufen zum ©eneral-ieutenant- und Friedrich 

Gottſchalk von Haxthauſen zum Obriften bey 
dem Oplaͤndiſchen National = Kegimente er⸗ 
nennet, 

Im May e. d. J. mard der. Baron Jens 
Guͤldencron Commandeur oder Chef d Eſcadre, 
und im: Aug. e. d. J. der Cammerherr Obriſte 
und Commendant von Friedrichſtein, Johann 
Wibbe, Baron von der Vſten General⸗ 
Major. 

Im Sept. ed. J. wurden folgende zu Kite 
tern von. Dannebrog ernennet:: | 

1. Wilhelm, Baron Teusfelvon Birkenfee: 

‚Cam merherr und, Amtmann zu Norburg. 
E 4 2. Frie⸗ 


— die hortgeſ. Neuen VNachr. Ch. 2 
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2. $tiedrich von. Älingenberg, Gammerherr 
und Amtmann zu Hadersleben. — 
3. Werner, Aofencranz, Sreyberr von Wil⸗ 
leſtrup, Cammerherr und Amtmann über 
Schimwehuuß. a — 
4. Detley Reventlau, Cammerherr, Land⸗ 


rath und Amtmann zu Plön und Arensboͤck. 


5. Chriſtian Lindgaard, General-Major und 
Odbriſter über das erſte Bergenhuuſiſche Na- 
tional Regiment. — 

6. Hauß Heinrich Roͤmeling, Vice⸗Admiral 

und Chef der erſten Diviſiin. u 

7. Joh. Heinrich von. der Schulenburg, 

ECammerherr und General-Major. der Cavaller 

rie, und ., | 


5 


8. Matthias Wilhelm von Huitfeld, Cam⸗ 
merherr und Stifts-Amtmann von Wiborg, 


Zu · wirklichen Geheimen Räthen wurden zu 
gleicher Zeit ernennet, 1) Friedrich Chriſtign 
„von Boſencranz, erſter Secretair hey dem 
Marin⸗Departement, und 2) der Vice-Admiral, 
Chriſtian Conrad, Graf Daneſchiold von 
Laurwigen. Es ward auch Hanß Heinrich 
von Ablefeld. Cammerherr, und der. Cammer- 
herr“ und geweſene Oberhofmeiſter der verftorbe- 
nen, Fürftin-von Oftfrießland, Chriſtian Carl _ 
von Babel, ward Dberhofmeiften der Koͤnigl. 
Prinzeßinn Louiſe. Der Öbrift-Sieutenant, Job. 
. Botrfried von Lehmann ward Commendant 
bey dem Artillerie⸗Carpa und der —— 
| Gra 


* 
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Grof Detlev yon Ranzau⸗Ahrensberg ward: 
erfter Major bey Dem Regimente der Königin, 
Es wurde aud) in diefem Monate der Sams 
merjunfer, Niels Arebbe Juel, Scifis-Ca- 
pitain, Der geheime Rath, var, Baron 
von Holk, ward Eonferenz.Rath, und der Cam⸗ 

> merberr,. Siegfried. Victor, Baron von 


v 


Raben, Tammerberr, 


Vill. Am Schwediſchen Hofe: 
Im May 1764. ward der Geſandte in 
Frankreich, Baron von Scheffer, Obriſter 

bey des Cron-Prinzens Regiment, der General 
Ehrenswaͤrdt aver ward in Den Freyherrn⸗ 

Im Aug. e. d. J. ward der Obrift-$ieuserant, 
Baron von MNoͤrner, Obrifter bey dem. blauen 
Hufarensegimente, und der Graf von Bobs 

len R.ttmeiſter bey dem gelben Hufaren-Ree, 
gimenix. ee 
Der Seeretair der Königl; Orden, Graf 
Niels Büllenftolpe, ward im Sept. e. d. F., 
Cabiners:Seererarıus bey. der Königin und im 
Octt. Hofmarfchall und bald. darauf Ober-Cam- 
merherr bey derſelben, worauf Ulrich Guſtav, 

" Gre; de la Gatdie, die HofmarſchallsStelle 
bey der Koͤnigin erhielte. — “ 
1x: An Pohfnifehen-Hefe: 

Die neuen Bilhöffe, Valentin Wezyk, 

zu Premislau.geb.25. Febr. 1705. Felix Pau⸗ 
2 Een 7 2 


e 
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Ins Tursti zu Chelm geb. 26. Jan. 1718. und 
Stephan Biedroikt in Liefland, geb. 2. Febr. 
1730, würden den 22. April 1765. vom Pabite 
befidigen. 7 


. Im Dec, 3764, ward Herr Kisoparnoki‘ 


Caſtellqn von Busf und Hyacinth Malachows· 
%, Starofte von Pettifgu, ward: welclicher Cron⸗ 
 Neferendarius. a er TEE ze ’ 
"Den 10. Dec. erhielten unter, andern das 
Indigenat von Pohlen, Friedrich Aloyſtus 
und Carl Adolph, Grafen von Bruͤhl; der 
Bi von Salmouch, Carl Schmidt; Peter, 
Baron von Risucour, General-Major bey 
der Litthauiſchen Arince, wie auch deffen ‘Bruder, | 
Ludwig, Titular-Biſchof yon, Ptolomais ıc. 


% 
a * 


X. Am Preußiſchen Hofe: 


Im Jan, 1764. ward der Kaiſerl. Kammer 


herr Chriſtian Ludwig Auguft, Graf von 
Donbhoſ, auf Friedrichſtein, Kriegs-und Dos 
mainen⸗Rath zu Breslau. Die Herren von 
Weber, von Dredow und, non Weyhers 
wurden Majors bey Ziethen, Naſſau-Uſingen 
and. Thadden, und der Baron Fink von Sins. 


Eenftein, Erbherr auf Birken, word Koͤnigl. 


Eammerberr. Er 

Im ul, e. d. J. wurde der Herr von Boy⸗ 
fen bey Schmettan;, im Aug. die Herren von 
Rabenau und von Zaſtrow bey Zaſtrow, der 
Zerr von Frieben bey Syburg, der Herr von 


ſtows⸗ 


Zedliz bey Vaſold, und der, Kerr von Zus 
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— — — — — —— — — — en 
ſtowski bey Prinz Wilhelm von Braunſchweig, 
im Sept. aber'der Herr von Baudecker bey la 
Motte Fougvet, Mars, 00707 
Im Aug. e. d. Jahrs ward der Major von: 
Bufiödt Kommandeur. des, Vaſoldiſchen Cürafı 

fier-Regiments an des mit Obriften: Character 
verabſchiedeten Obrift-tieutenants von Schoͤlen 
Bedlle, "0 Vene 
Im Sept. & d. J. ward. ber in London ges 
weſene Geſandte, Herr. Michel, geheimer $ega- 
tions Rah, — 
Inm Dt. 0b. J. ward der Herr Yon Ho⸗ 
hendorf Obriſter bey dem Waldeckiſchen Cürafe 
ſier⸗Regimente und zugleich Vice⸗Commendante 
zu Schweidnitz, der. Hert non Drebitſch ward 
bey Gablenz, und der von Barfuß bey Itzen⸗ 
plitz im Nov. aber der. von Konmerſtaͤdt bey 
Braun, die. von Schlotcheim. und von Haven 
bey Motte Songdet-umnd. Ber. von Sydom. bey 


Forcade Majörs. —* 
Im Nov. e. d. J. ward. der Landrath und 
Damm-Inſpector im Jerichowiſchen Krayſe, 
Friedrich Auguſt von. Werder, Praͤſident 
der Kriegs· und Domainen· Cammer in, Cleve und 
in der Graffchaft Mark. Wu 


XI. Am Portugieſiſchen Hoſe: 
Im Sept. 1764. ward Don Paulus de 
Earavalbo, ein Bruder des Premier-Minifters, 
Örafeng von Heyras, Präfidens bey dem — 
| u hauſe 
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 haufe zu äiffabon. Er ift zugleich ein Mürglied 
bdes Inquiſitions⸗Raths, Groß-Prior von Gui⸗ 


maraens Koͤnigl. Groß- Allmoſenierer und Praͤſi⸗ 


dent des Finanz-Raths der Königin. 


Der Herr von Alencourt, ein Franzoſe, 


ward im Jul. e. d. J. Obrifter des neuerrichtes 


ten Regiments von Setubal. 


Im Nov- e. d. J. ward Don Franciſcus 


Joſias de Serra Koͤnigl. Rath. 


XL Am Sardiniſchen Hofe: 
Im Febr. 1764. ward Joſeph Carl Ema⸗ 


J 


nuel von St. Martino, Marqpis von Aglie, 


alteſter Sohn des verſtorbenen Staats Minifters, 
 Margvis von St. Germano, Aide-Major der 


Koͤnigl. LeibGarde. 


rd AL Am Sieilianiſchen Hofer 


Der Spanifihe General⸗Lieutenant und Corte 
menbane auf der Inſel Cuba, Graf della Ric 
cia, empfieng im März 1764: den St. Janua 
110 2/5 es 


Der neue Bifchoff von.Lariati Heift Fran⸗ 


—* — 
“ „ 
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ciſcus Maria Trombini, und ift den 30. Sept. 


1721. gebohren. 


Der neue Bifchoff von Fondi heiſt Johan⸗ 


mes Calcagnini und ward den 3. Map 1717. 
zu Gaeta gebohren. RE: 
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Der neue Erzbiſchoff von Lucca ward 
den 16. Febr; 1692. der Erzbiſchoff zu Ars 
venna den 26, Sept. 1715,: Der Biſchoff zıt 
Königsgräg den 1. Jun. 1716. Der Biſchoff 
zZu Magon zu Paris 1723: und der zu Venc⸗ 
zu Mes 1727. und der Weyh-Biſchoff zu Paſſau, 
Graf von. Arco, den 27: May 1733, gebohren, 
= Die Nachricht. von. des Abts Vincentini 
Erhebung zu einem Auditor Rotaͤ ſoll feinen 
Grund. haben, nn mn — 
XV. Inder Schweiz: 
Joh. Caſpar Landolt ward den 27. Dec, 
1762. zum zweyten Bürgemeifter: zu Zürch und 
Anshelm Stanz von Mayenburg 1765. zum 
zweyten Bürgermeifter zu, Schafhaufen erwaͤhlt. 
Im Fahr 1764. ward Columbus: So:siz 
gebürtig von Dlivone in der Landvogtey Bollenz, 
zum Surften und Abt von Difentis An? denk 
Graubündter-ande erwaͤhlt. Er ift 1728. ge⸗ 
bohren, und 1747. zu Difentis in den Benedi- 
ctiner⸗Orden getreteun he Be a LTR. > 
VL Am Chur Bayerifchen Hofe: 
Zu wirkl. Geheimen Rachen find 1764. ernen 
nee worden: _ a EIER 10 
1. Joſeph Heinrich, Freyherr von Schneid, - 
 Komitial « Gefandter zu Regenſpurg, den 
+ Carl Wilhelm Gtanislaus ; Graf ver 
Daun, Ober⸗Stalime iſter, den ar, May. 
Se, | 3. Carl, 


* 
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3. Carl Joſeph von Pauli a ‚auf Schöndrum, 
Hofraths-Canzler, den 22: Nov... 


4 Dominicus, Abt su Blankſtaͤtten den 


12. Dee. und 


r Tarl, Graf von und. zu Haimbhauſen 


den 1% Dee. 


Den 14. May ed. J. erhickte der wucherige 


Mb: Stallmeiſter, Joſeph Franz, Graf von 
Seinsheim, die erledigte Oberhofmeifter-Srelle,; 


dargegen der Cammerberr, Obrifte und Generals 


Adjutant, Carl Vilhelni Stanislaus Graf von 


Daun, zum Ober: Stallmeifter ernennet wurde 


"Den 30: April.e.d: J. ward der Obriſt⸗Keu⸗ 
— des Fuͤrſtl. Taxiſchen Cuͤraßier⸗Regiments/ 


Earl Joſeph, Graf von Taufkirchen, unter 


die Comthurs des St. ——— auf; 
genommen: .; = ’ 


244 un .. 44 anna | 
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Reben — Thaten ve iüitgft ver⸗ 


ed Herzöge und — 
von Noailles. | 


a Woris, Zerzog von Noaillesl·). 
ſtammte aub einem alten Geſchiechte in gi 
moſin 


* diefe — aus derjenigen 
— zaſtinmmen gezogen, bie. son dielem .. 
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moſin her. Sein Vater Annas Julius, Herzog 


von Moailles, ftarb den 2. Det. 1708.als Mar- 


ſchall von Frankreich , die, Mutter. aber , Maria 
Srancifca, eine; Tochter Herzogs Ambrofü. von 
Bournonville, brachte ihr Alter auf 94. Jahr, als 
ſie den 16. Jul. 1748. Todes verbliche. Er 
wurde den 29. Sept. 1678. zur Welt gebohren, 
und war. unter 30 Geſchwiſtern einer von, den 
zwey Brüdern, die zu erwachſenen Jahren ge⸗ 
fommen, Er brachte feine Jugend, unter den 
Waffen zu, und führte den Titel eines. Grafens 
von Ayen. Der Koͤnig gab ihm febr jung ein 
Negiment zu Pferde, welches er felbft in den 
Seldzügen, die er 1693 und, 1694. unter feinem 
Vater in Catalonien that, ‚als Obrifter comman- 
dirte, ob er gleich damals nur erſt 15 big 16 
Jahr alt war... Er wohnte in ſolcher Qvalitaͤt ſo- 
wohl der Action am Fluffe Ter, als, auch den 
Belagerungen von Palamos, Girona und Oſtal⸗ 
tic bey, und ließ überall einen unerſchrockenen 
Muh blicken, BE PO: 


n den folgenden beyden Jahren diente er 
unter dem Herzoge von Wendome abermals in 
Catalonien, und 1697: unter dein Marfchall von _ 
Villeroy in den Niederlanden; doc) Fam es noch 
in diefem Jahre zum Sriedens-Schluffe zu Ryß— 
wick. Geine Verdienfte, gute Geftalt und vor- 

Bea 
der Zebensgefebichte des Marſchalls von Ad: 
wendabl, welche 1749: ans Licht geſtellt worden, 
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As m. eben und Thaten des verſtorbenen 
nehmes Haus, aus welchem er entſproſfen, be 





wogen die damals vielgeltende Madame von 


Maintenon ihre Augen auf ihn zu werfen, als fie 
in Willens war ; ihre Nichte, die Fraͤulein Fran⸗ 


ciſca Charlotte, des Grafens Caroli von Aubigne 


einzige Tochter, gluͤcklich zu verheyrathen. Er 
yacte nicht Urſache, dieſe Parthie auszuſchlagen. 
Sie war nicht nur ſchoͤn und jung, ſondern auch 
die Erbin von dem ganzen Vermoͤgen der Ma⸗ 
dame von Maintenon, die damals den ganzen 
Hof regierte: Die Vermaͤhlung wurde den 
1. April 1698. vollzogen, ob“ die Braut gleid) 
nicht viel über 15. Jahr alt war. "Sie brachte 


ihm ein ſtarkes Hepraths-Out zu, und hebte mit 


Abm iiber 41: Jahr in vergnuͤgter und fruchtba— 
Br EEE, 


‚ganzen Haufe zu großem Aufnehmen, Er befatt 


2,3 ur, 4 se 
Mr Pe 2 ER \ 


Dieſe Vermaͤhlung diente hm und feine 





dleich nach Voilziehung derſelben die Anwartſchaft 


auf die Gouvernements von Berry und Noußik 


fon‘, feine Gemahlin aber ward 1699; unter DIE 


Hofdamen der Herjögin von Boutgogne, nad 
'maligen Dauphine, aufgenommen: Im Jahr 
1700. begleitete er mit feinem Vater, dei dei 
Koͤnigl. Prinzen Ober⸗Hofmeiſter war, den Her: 
zog von Anjou nach Spanien, als er unter dem 
- Namen Philipp V. von dem Spaniſchen Throne 
Befig nahm, - Der. Vater kehrte zwar an dei 

. Grenze wieder um, er aber folgte deẽm Koͤnige 
bis nach Madrit, wo er den 14.April a7 o1. den 
Be Königl. 
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Königl. Einzug mie anſahe. Als "er darauf ſich 

beurlaubte, würde ihm von dem jungen Könige 
der. Ritter-Orden des güldenen Vließes ertheilt. 


Er traf bey ſeiner Ruͤckkunft den Hof in vol⸗ 
ler Kriegsruͤſtung an, weil der Kaiſer mit Engel⸗ 
land und Holland eine Allianz geſchloſſen, kraft 
welcher Philippus V. mit gewaffneter Hand. wies 
der vom Throne geſtoſſen werden ‚solle, ‚De 
Krieg nahm auch fhon in biefem. Jahre ſeinen 
Anfang., Unfer. Graf von Ayen aber gieng erſt 
im folgenden 1702ten Jahre zu Felde, nachdem 
er den 17. Jan. zum Brigadier der Cavallerie 
ernennet worden. Er kam unter dem Marſchall 
von Villars in Deutſchland zu ſtehen, und wohn: 
te den 14. Der. der Schlacht bey Friedlingen ben, 
‚worinnen er leichte bfeffire , aber badurdy } nicht 
gehindert wurde ,. Diseroberten Fahnen u und Stan⸗ 
darten nad) Verfailles.zu bringen. Im Jahr 
1703. wohnte er abermal dem elözuge ‚in 
Deurfchland bey, wo fich der Herzog von Bour⸗ 
gogne felbit an der Spitze der Armee befand. 
Man befagertedie Veſtung Breyfach, da er. denn 
vor folher alle ihm zufommende Dienfte verrich⸗ 
tete... Den. 26. Oct. 1704. ward er. Marfchall 
de Camp, nachdem er abermals dem Feldzuge 
in Deurfchland beygemwohner hatte. 


Sm Jahr 1 705. diente er unter dem Mare 
(Hall von Teffe in Spanien, Die Armee war, 
(hr getheilt. Unſer junger Held harte nebit dem 
Ritter von Asſeld fein Wefen meiftens im Arrage- 

seuael ac De 


sd Ir. Bebenund Thaten des verlosbenen, 


ien, um foldyes Königreich in Geporfam n Di. 
lippi V. zu erhalten, Im folgenden Jahre be— 
kam er das Commando in der Grafſchaft Rouſil⸗ 
lon, aus welcher er im Maͤrz mit ſeinem Corpo 
nach Catalonien aufbrach, um den König, der 
die. Stadt Barcellona zu Waſſer und. zu Lande be⸗ 


lagerte, zu verftärfen. Den 6.. April wurden 


»Die Trenfcheen eröffnet; und den ı5ten ward das 
“wichtige Fort Monjoui mit Sturm erobert, Man 


ſetzte darauf der Stadt mit folder Heftigfeie zu, 


Da; inar im Kurzen dieſelbe erobert und den König 
‚Karl Ill. felbft gefangen befommen haben wuͤrde, 


wenn nicht “eine Engliſche Flotte zum Entſatze 


herbey gefommen wäre. Sobald ſich dieſelbe naͤ⸗ 
herte, ſeegelte der Graf von Toulouſe den 7. May 


mit, der Franzoͤſtſchen Flotte davon, worauf der 
Marſchali won Teſſe zu Sande in wenig Tagen 


ebenfalls die Belagerung aufhub, aber nicht ver- 
hindern Fonnte, daß nicht feine‘ Armee von den 
| Feinden ſtark verfolgt wurde. IS 
Der König Philipp befand fich eibſt u der 
flüchtigen Armee. Er nahm mit der hohen Ge—⸗ 
‚neralität und dem Refte.der Armee feine Retirade 


nah Roußillon. Der juhgeHerzogvonMoailles, 


wie er fihon damals hieß, obgleich ſein Vater 
noch lebte, war in deſſen Gefolge. Der Koͤnig 
hielte ſich nicht lange zu Perpignan auf, — 
dern langte uͤber Pampelona den 6. 


- = mit einer kleinen Svite ‚bey welcher ſich a 


unnſer Dergog befand, wieder zu Madrit an. 8* | 
i — Fan 
ve ya tn y —4 . ” u y a | 
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Werzogo "und mMaiſchallb von Kroatien, st, 


fand! aber fo wenig Sicherheie daſelbſt daß er 
den: ıgten dieſe Stadt ſchon wieder verlaſſen und 
ſich abermal nach Pampelona retiriren mußte, 


Der Herjog von Moailles, der den 29. ‚Man — 


zum General⸗Lieutenant der Königl. Armeen er: 
Elärt worden, kehrte bei fo geſtalten Sachen nach 
der Grafſchaft Roußillon zuruͤcke, bekam aber . 
bald Befehl, ein Corpo von 5000 Mann durch 
Nieder-Navarra nach Spanien zu führen, um 
die dafige Armee zu verftäarfen. Er machte fic) 
auch mirflih auf .den Weg, fand aber fo viele 
Schwierigkeiten, daß. er nad) Roußillon zuruͤcke 
kehren mußte. Es bewog ihn dieſes, eiligſt mit 
der Poſt nad) Verſailles zu reiſen, fein mißlun— 
genes Vorhaben zu entſchuldigen, welches auch 
bey dem Könige gnaͤdig aufgenommen wurde. 
Ehe er wieder nad) ber Grafſchaft Roußillon, wo 

er in feinem Commahbo beſtaͤtiget wurde, abrei— 
ſete, trat ihm mit. Öenehmbaltung des ‚Königs 
fein Vater im Febr 1707; feine bisher bekleide— 
te Stelle eines von den 4Hauptleuten der Koͤnigl. 


Leib-Garde ab, weshalben er fogleich, den ges 


woͤhnlichen Eid abtege 


Im April langte er zu — an. ‚Er 
fand die Trouppen im Stande, mit foldyen un- 
verzuͤglich den Marſch nad) Catalonien anzutre— 
ten. Die Haupt-Armee in Spanien commandir- 
‘te diegmal der Herzog von Orleans; deffen Uns 
ternehmungen er mit feinem Corps auf afle möge 
liche Art unterftügen follte. Nachdem er bey ver: 
— ee Wofter = 


T 


5 TIL. Leben und Thaten des verftörbenen® 
hofter Heberrumpelung der,Stadt Puycerda eine | 
_Eleine Schlappe befommen, paßirte er den 16. | 
Mahy das Pyrenäifhe Gebürge, und brachte im 
Kuren die ganze Landſchaft Lampourdan unter ſei⸗ 
nem Gehorſam. Wegen der großen Sommerhitze 
ließ er die Trouppen* einige Monate in die Er— 
friſchungs⸗Avartiere gehen. Den g9. Sept. brad) 
er aus ſolchen wieder quf, und nahm die Graf⸗ 
ſchaft Cerbaigne in Beſitz. Nachdem er zu Puy⸗ 
cerda die Veſtungswerke wieder hergeſtellt, und 
dieſe Stadt mit einer guten Beſatzung verſehen 
hatte, ſchickte er die Trouppen wieder nach Rouf 
fillon, er felbft.aber erhub. ſich nach Hofe, wo er 
wohl einpfangen und in feinem Commardd. aufs 
Jahr 1708. -beftätiget wurde, — 
In dieſem Jahre hofte man alles wieder ein⸗ 
zubringen, was im. verfloſſenen Jahre verſaͤumt 
worden. Der Herzog von Oeleans ſollte abermal 
die Haupt⸗Armee, der Herzog von Noailles aber - 
ein befonderes. Korps von 12000 Mann comman⸗ 
diren. Er langte frühzeitig bey ſelnen Trouppen 
an, mit welchen er den 3. April den Marſch nad) 

- Girona antrat, um diefen wichtigen Platz zu be⸗ 
lagern. Allein die Feinde harten ſich zur Verthei⸗ 
digung und Bedeckung diefer Veſtung in fo gute 
Verfaſſung gefeget, daß er es nicht‘ wagen durf⸗ 

‚te, den Fluß Ter zu paßiren, und ſich dem Platze 
zu naͤhern. Er mußte vielmehr ſich nach dem 

- That Cervia wenden, und nachdem die Zükterung 
in demſelben aufgezehret worden, uͤber Roſes 

— ne wieder 
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wieder nach der Graſſchaft Rouſſillon kehren, weil weil 
er durch‘ Abgebung vieler Trouppen fo geſchwaͤcht 
worden, daß er nichts unternehmen konnte. 


Als er nach Paris kam, ſtarb fein Kater den 

2. Oct. 1708. worauf er ihmi in allen feinen Wuͤr⸗ 
den und Bedienungen folgfe, nnter welchen leß- 
tern das Gouvernement der Grafſchaft Roußillon 
und der ‚Stadt Perpignan die vornehmſte war. 
Er nahm den 13. Dee. als Herzog und Pair von 
Frankreich Sitz in dem Parlamente zu Paris, und 
teifere zu-Anfang des Mayes 1709. wieder nach 
Der pignan, "nachdem ihn der König in dem Com- - 
mando in’ der Graffchaft Roußillon von neuem 
beftätiget hatte. Ob er gleich fo berftärfet wur⸗ 
de, daß er den'ro. Aug. ſich mit einer Armee 
von 18 bis 20000 Mann bey Figueres lagern 
und eine Artillerie von -40 ſchweren Stüden und 
25 Moörfern erwarten konnte, audy fo glücklich 
woar, fo wohl bey diefem Orte, als auch hernach 
am Fluſſe Ter ein feindliches Corps in die Flucht 
zu ſhlagen, und einen General felbft gefangen zu 
bekommen, ſo war es ihm doch nicht moͤglich, die 
borhabende Belagerung der Veſtung Girona zu 
bewerkſtelligen. Er ſahe ſich aus Mangel der 
Fourage, Lebensmittel und Munition, deren Zus 
fuhre ihm auf der See’ durch einige Kriege: 
Schiffe weggenommen worden, genoͤthiget, ſich 
im Sedt. von den Ufern des Fluſſes Ter bis an 
bie" Flubia zuruͤcke zu ziehen. Hier betraf ihn 
ir das Ungluͤck, dp m ganzes BR — 
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54 II. Leben und Thaten des verftorbenen 
bie Ergießung dieſes Fluffes faſt gänzlich. über 
ſchwemmnt und ihm dadurd) ein fehr größer Scha⸗ 
be zugefügt wurde. Er mußte daher auf eine 

Retirade nad) der Graffihaft Roußillon denken, 
die er auch, wiewohl nicht ohne große Beſchwer⸗ 
lichkeit, bewerkſtellte. a Fe 


Er gieng den Winter.über nach Hofe, wo er 
durch. Vorſpruch der Frau:von Maintenon febr 
"gnädig aufgenommen und ihn noch ferner das 
Commando in der obgedachten Braffchaft gelajjen 
wurde. m, April 1710. langte er wieder zu 
Perpignan an, und trat: im May mit feinen 
Teouppen, die er kaum 12 bis 13000 Mann 
ſtark befand, feinen Marſch abermal nach Cata— 
onien an, Er paßirte gluͤcklich das Pyrenaͤiſche 
Gebuͤrge, und wollte zur Armee des Koͤnigs Phi⸗ 
lippi ftoßeng um mit ſolcher gemeinſchaftlich zu 
agiren. Allein der Graf von Stahrenberg, der 
die Armee des Königs Caroli commandirte, leg— 
te ſo viele Hinderniſſe in den Weg, daß er ſich 
mie derfelben nicht vereinigen- konnte. Jedoch 
Philippus, der den Vorſatz gefafler, feinen, Ge— 


— aus Catalonien zu vertreiben, und 
ie 


deshalben alle feine Macht zufammen genommen 
hatte, würde vielleiche feinen Zweck erreicht haz 
ben, wenn nicht die Alliirten durch eing Landung 
bey Cette in Languedoc eine Diverfign gemacht, 
und den allda commandirenden Herzog von Ro— 
. gvelaure beivogen hätten, ſchleunig ben Herzog 

von Moailles um Hilfe anzurufen, der — 


| 


| 
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felbſt mit etliche 1000 Mann eiligft sum Succurs 
dahin eifete , und dadurch die Haupt Armee um 

die jenige Verftärfung brachte, die durch ihn ges 
heben füllte. Ehe er feinen weiten Marfch vol 
(endete, waren die Feinde, welche die Landung 
vorgenommen, den. 29; „Jul. fan wieder zu 
Schiffe gegangen. | 


Immittelſt war Philippus V. den 27. Jul. 
bey Almenara geſchlagen, und dadurch genoͤthi⸗ 
get worden, ganz Catalonien zu verlaſſen. Den 
20. Aug. verlohr er auch die Schlacht bey Sa— 
ragoſſa, worauf er aus ganz Arragonien, mie 
auch einem Theile. von } — und Caſtilien, 
ja ſelbſt aus Madrit weichen mußte, Der Ner- 
zog von Noailles, der indeflen den 6. Ang, wies 
der zu Perpignan angelangt war, erhielte von fei- 
nem Hofe Befehl, unverzüglich wieder in Cata— 
lonien einzubringen, und den Feinden durch die 
Belggerung von Girona eine Diverfion zu mas 
en, "mit der Verficherung, daß er aus Dau— 
phine verftärfe werden füllte. Er verließ ſich 
aber nicht auf diefes Verſprechen, fondern that 
felbft eine Reife nad) Verfailles, um die Notb- 
wendigkeit recht kraͤftig — dem Koͤni⸗ 
ge Philippo eine ſchleunige und hinlangůche Huͤl⸗ 
fe an Volk und Geide zu leiſten. Er brachte es 
auch durch ſeine Vorſtellungen, die durch die 
Frau von Maintenon und dem Spaniſchen Ab: 
geſandten unterſtuͤtzt wurden, ſo weit, daß nicht 
nur der wer von Venbome mie einer ſtarken 

VDE: vinee., 
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Armee eiligft nad) Spanien geſchickt, ſondern er 
ſelbſt auch aus Dauphine anfehnlich verſtaͤrket, 
‚auch große Summen’ Geld nach Spanien über- 
So bald er wieder in Ronffilfon angelangt | 
war, trat er mit feinen Trouppen den 20. Nov. 
feinen Diarfch nad) Catalonien an, und lagerte ſich 

- den,zoften bey Torella, wo der Fluß Ter ins 

"Meer. fällt. Hier fließen viele-Trouppen aus 

Frankreich zu ihm. Als er genugſam verftärft 

"war, rückte er im Dec. vor Girona, welches er 
nach tapferer Gegenwehr den 24. Yan. ı7ı 1. mit. 

Accord eroberte, welches bey dem Könige Phi- 

lippo, der indeffen wieder von ganz Kaftilien, 
Navarra und Arragonien Meiſter worden, und 
den 20, Dee, 1716, die Feinde bey Villa: Vicid- 

“fa gefchlagen , folches Vergnügen erweckte, DAB 
er ihn zum Grand d’Efpagne von der erſten Claß 
fe erhub, und diefe Würde auf die Herrſchaft la 
Motte de Tilly legte, Er erhub fich ierauf 
ſelbſt zum Könige, der ſich Damals mit bem Her 

zoge von Vendome zu Earagoffa — , und be: 
dankte fich für das empfangene Grandat, 

. wurde ſehr gnädig empfangen und zum General 
Capitain der Epanifchen Trouppen erklärt, Man 
hielte den 1. April einen großen Kriegsrath über 
Die Frage, ob man erft-Barcellona. oder Tara 
gona angreifen ſollte. Die Franzöfifchen Kriege: 

haͤupter vierhen das erfte; die Spanifchen aber“ 

das letztere, welchen auch der König beyfiel. 
Re ME IE 
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Ehe die Armee ſich bey $erida zuſammen zog, 
begleitete der Herzog von Noailles den Koͤnig 
nach Corella, allwo fich damals die Koͤnigin auf⸗ 
hielte. Im Jul.langte er wieder bey der Armee 
an, uͤber welche der Herzog von Vendome das 
Ober Commando übernahm. Allein die Feinde . 
hatten ſich nad). erhaltener Verſtaͤrkung fo vor- 
theilbaftig poſtirt, daß man fomohl Tarragong 
als Barcellona unangefochten laffenmußte. Man. 
eröffnete in Aug. ‚1711. den Feldzug, aber der 
vorhabende Utrechtiſche Friedens- Congreß fieng 
bereits an, die Kriegshitze ſo zu daͤmpfen, daß 
die Armeen nicht viel Ernſt gegen einander mehr 
gebrauchten. Der Herzog von Noailles verließ 
daher die Armee in Zeiten, und erhub ſich nach 
Hauſe, kam auch nicht wieder zuruͤcke, weil der 
Friede 1712. zu Stande kam. Er brachte hier⸗ 
auf feine Zeit in allerhand Ergoͤtzlichkeiten zu und 
verrichtete bey Höfe feine Dienfte als Hauptmann 
son der Königl. Leib Garde. Er hatte an der 
Frau yon Maintenon eine große Stüße wider alle 
Verleumdungen, und, indem er öfters ſich mit 
ü nerredete, bahnte er ſich dadurch allmaͤhlig 

eg zu den Affairen, die den Staat und 
—— angiengen. Hierüber nabete der To: 
des-Tag des alten Königs herbey, der den 1.Sept. 
1715..den Weg aller Welt gienge, und den 
Thron feinem Urenfel von fechfthalb Jahren bin- 
terließ, der den Namen Ludwig XV. annahm, 
Die große Schußgsttin unfers Herzogs murde 
ai dieſen hohen — gleichfam zur ur 
D 5 ie 
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Praͤſident wurde. Er reſignirte hierauf das 
Gouvernement von Berry und Bourges, und 
‚ fieng an, das Finanz-Weſen fi) dergeitalt ange 
legen feyn zu laffen,. daß ihn der ‚Regente im 


folgenden Yahre zum Präfidenten des neuerric)s 


teten Commercien⸗Collegii ernennte, Die Juſti⸗ 
tien-Cammer, die der Regente zu Zuͤchtigung der 
Pachter und Einnehmer der. Koͤnigl. Gefälle 
1716. errichtete, war zwar nicht fein Werk, et 
half-aber ſolches moͤglichſt befördern , aber in die 


"Rirchen-Streitigfeiten, die wegen der Paͤbſtl. 


Conftitution Unigenitus entftanden,  mengte er, 
fich richt, fondern füchte vielmehr als ein Wr 

Hofmann neutral zu bleiben. Man zaͤhlte ihn 

Damals unter.die groͤßten Favoriten des Herzogs 
von Orleans, daher er an der Allianz mit Engel⸗ 

{and und Holland, die zum Beften deffelben und. 
feines Haufes den 4. Jan. 1717. geſchloſſen wur— 
pe, viel Theil nahm. sw 

m Det, 1717. befam er die Stelle eines 
- Gouverneurs des Schloffes St. Bermain en ao 
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mit der Anwartſchaft auf eben dergleichen Stelle 
bey dem Schlofie zu Berfailies, : Im Jan. 1718. 
quittirte er zwar die. Prafidenten-Stelle im Com⸗ 
mercien⸗Collegio, ward aber Dargegen in. das Der 
be Regierungs- Collegium aufgenommen, Sm 
April 1739. ftarb nicht nur die berlihmte Madar 
me von Maintenon, fondern auch derfelben. ihr 
nächfter. Anverwandter, der Erzbiſchoff von Rouen, 
die beyde ein fehr großes Vermögen binterließen, 
das unferm Herjoge wegen feiner Gemahlin zuftel, 
x aus dem Haufe Aubigne herſtammte, und zur 
Auniverſal⸗Erbin eingefege. worden. An dem be: 
rufenen. Actien-Handel, der darauf. entftunde, _ 
nahm er feinen Theil, weil er. um. den liſtigen 
Staatsgrif: des. Regentens wuſte, der dadurch 
einen Theif der. Kron⸗Schulden auf: Koften derer, 
die da reich werden wollen, zu tilgen füchte, 


Im Jahr 1721. erbielte er die Ehre der. ſo⸗ 

genannten grandes entrees bey dem Anfftehen deg 

Königs ‚: fiel aber dargegen bey dem Negenten 

über dem neuen Cardinal Du: Bois, deſſelben 

Liebling ; dem er in dem Negierungs-Rathe nebft 

‚andern Pairs den Nang und Borgang nicht zuger . 
ſtehen wollte, und daher aus dem Negierungg- 
Rathe wegbliebe, in Ungnade, : Er wurde im 
Jun. auf eines von feinen Gütern in Auvergne 
verwieſen, mit dem ‘Befehl, ſich so Meilen von 
Paris entferne zu halten. : Seine Gemahlin ber 
-gleitete ihn dahin, Hier blieb er bis nach dem 
Re des Cardinals Du Bois, der fih den 
| 10. Aug. 


60 All. Leben und Thaten des perſtorbenen 
10, Aug. 1723, ereignete, nachdem-mitlermeile 





der: König gekrönt worden, der Regente abet 


fine Regentſchaft niedergelegt hatte. 


Margviſin von Pordaillan-Gondrin, vermaͤ 


Der Herzog von Orleans, der die Affeiten 
nicht gerne in. fremde Hände kommen laſſen wollte, 
nahm — die Stelle eines Premier-Mini⸗ 
fters an, und weil er mußte, ‘daß Der. Herzog 
von Noailles von dem Könige geliebe wurde, und 
einen großen Anhang bey. Hofe hätte‘, ſonderlich 
nachdem fich der Groß⸗Admiral, Graf von Tou⸗ 
louſe, mit ſeiner Schweſter, der verwitweten 






hatte, ſuchte er ſich durch deſſen Zuruͤckberufu 
ſowohl dieſes weitlaͤuftige Haus verbindlich, als 


auch dem Könige: gefaͤllig zu machen.Es ges 


ſchahe dieſes im Det. 1723. da er denn bey feiner 
Ankunft ſowohl von dem Koͤnige und Herzoge, als 
auch dem ganzen Hofe ſehr wohl aufgenommen wur. 


de. Ob er nun wohl zu feinen ordentlichen Staats 
und Regierungs⸗Geſchaͤften wieder gezogen wurde, 


ſo erlangte er doch bey dem jungen Koͤnige einen ſo 


J nahen Zutritt, daß man glaubte, er koͤnnte bey dem 


wollte, eben ſo ſehr ſchaden, als er einem andern, 


Monarchen demjenigen, welchem er nicht wohl 


der feine Gunft hätte, gute Dienfte zu feiften 


vermoͤchte. Der Herzog von Orleans felbft bes 


warb fi) um feine Freundſchaft, der aber den 


2. Dec. 1723. ploͤtzlich ſtarb, worauf den Her⸗ 


zog von Bourbon die Stelle eines Premier- Mi⸗ 
niſters erhielt, der von dem Herzöge don Neal 
168 niemals. ein m, geweſen. 


i 


Den 
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Den 2, Febr. 1724. ward' er unter die Rit⸗ 
ter des heil. Geiſtes aufgenommen und den 3. Jun; 


darzu inftallirt, ob er gleich bereits’ den "Sen. 


des güldenen Vließes harte. Nach des Königs 
Vermaͤhlung 1725 bahnte ſich allmählig deralte 
Königliche Präceptor, Herr von Fleury, den Weg 


zu der Stelle eines Prämier-Minifters , welche 
dargegen im Sun. 1726. ber Herzog von Bour⸗ 


bon verlohr. Er nahm zwar nicht den Titel da- 


bon an, es giengen aber wirklich alle Affairen . 


durch ſeine Haͤnde, die er auch bis an ſein Ende 
uͤber 16 Jahr mit großer Klugheit dirigirt hat. 


Haͤtte nun der Herzog von Noailles ſchon laͤngſt 


mit dieſem Praͤlaten in guter Freundſchaft gelebt, 
ſo brachte ihm deſſen Erhebung keinen Rachtheil. 


Er behielte bey Hofe ſein Anſehen und wurde von | 


dem Könige allezeit werth gehalten. Jedoch der 
nahe Zutritt bey diefem Monarchen verfeitete ihn 
im Jahr 1730. an derjenigen Cabale Theil zu 


nehmen, die einige Große des Hofs wider den 
Cardinal von Fleurey, deſſen großes Anſehen ſi ſie 


mit mißguͤnſtigen Augen anſahen, errichteten. 


Jedoch der ſchlaue Praͤlate entdeckte dieſelbe in 
Zeiten, und brachte es dahin, daß alle, die dar⸗ 
an Theil gehabt, im Sept. und Det, vom Hofe 


entfernet wurden. 


4 


Dieſes widerfuhr — dem Herzoge von. 
Moailles, der Qvuimper Corentin in Bretagne 
ju feinem Aufenthalte befam. Er befand. fi ch, 


tr nicht lange ——— ai wurde bald wie⸗ 
der 


J 


d 
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. ber zuruͤcke verufen; doch hat man nich: eher von | 
ihm wießer etwas gehört, als 1733. Da ber | 
HPohlniſche Succeffians- Krieg ſich anfieng. Es 

geſchahe im Det, diefes Jahrs em feindlicher Ein- 
fall in Deutfchland. . Der Marfihall von Ber- 
wick führte das Commando. Er gieng über den 
Rhein und befagerte die Reichs-Veſtung Kehl, 
welche Straßburg gegenüber liege, und eroberte 
"fie den 28. Oct. nachdem 8 Tage vorher diescuf , 
graͤben davor eroͤfnet worden. Der. Herzog. von 
Noailles wohnte als General -Lieutenant dieſem 
furzen Feldzuge bey, und verrichtete in den Tren⸗ 
ſcheen die gewoͤhnliche Ablöfung. . Im folgenden. 
Jahre wohnte er abermals unter eben dieſem 
Marfchall den Feldzuge in Deutſchland bey. Er 
überftieg mit einem befondern Corps bie Sinien 
bey Ettlingen und fehleifte fie. Als darauf det 
Marſchall von Berwid vor Philippsburg ruͤckte 
mußte er mit einem Corps, das meiſten 
aus Reuterey beftunde, über den Rhein gehe 
und ſich auf jene Seite lägern; wiewohl er fük, 
feine Perfon fi auchrfleiflig vor Pbilippebu 6. 
finden ließ, auch den 4, den Margvis von As 
feld in den Trenfcheen ablöfere.. Jedoch ſo bald 
ber Herzog von Berwick den 12, erſchoſſen, und 
dem Margvis von Asfeld an deſſen Stelle das 
Commando aufgefragen wurde, fan er nicht 
wieder in die Trenfcheen, fondern blieb in feinem 
Lager jenfeie dem Rheine, Den 18. erhielte-gr 
die Nachricht, daß er den 14: Det. nebſt dem 
gedachten Asfeld zum Marſchall von Frankreich 
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erhoben, worden, welches bey ihm eine große ., 
| | eg 


Freude ermeckte. | 
Nach der Eroberung der Veſtung Philipps: 
burg blieb er mit einem Theile der Armee bey 
Philippsburg ſtehen, da indeflen der Marfchall 
von Asfeld mit der übrigen Armee den Rhein 
hinunter bis Oppenheim marſchirte, fam aber bald 
wieder zurück und vereinigte fich mit dem Noail— 
les, fonderte ſich aber auch bald wieder von ihm 
ab, und gieng mit feiner Armee nad) dem Elfas 
und Schwarzmalde, wo er fid) in die Winter: 
Duartiere legte. Der Marſchall von Noailfes 
marfchirte mit feiner Armee. den Rheins auf und 
nieder, bis er endlich an demfelben im Der, die 
WBinter- Quartiere bezog, aber nicht eher als im . 
Dec. na) Paris fam, wo man indeffen von ſei⸗ 
nem Feldzuge fehr ſpoͤttiſch geredet, und ihn den 
Marſchall de la Kolonne genennet hatte, weil er mit 
feinem Corps immer, Colonnenweiſe gemarſchirt, 
und darüber die Gelegenheit verfäumer, fic) der 
Stade Heilbrunn,als des Schlüffels zum Würtein- 


berger-Lande, zu bernächtigen, dargegen im Nov. 


einen übereilten und vergeblichen Marfch nach 
Worms gethan, der die Trouppen fehr mitge— 
nommen. EN A 

edoch er wurde, da er nach Hofe Fam, wi- 
der Vermuthen wohl aufgenommen. Er legte 
mit frohem Gemuͤthe den Eid als Marſchall von 
Frankreich ab, und nahm Sitz in der Verſamm— 
fung diefer hohen Kriegs - Häupter. Im folgen— 
‚ven 1735 jten,Jahre erhielte er das Ober - Com- 
7 @ ee Fe RE 


“ 
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mando ben der Armee in Italien, wohiner ſchon 


im Maͤrtz abgieng. Nachdem er ſich zu Turin 
mit dem Koͤnige von Sardinien, der damals ein 
Framzoͤſiſcher Alliirter war, unterredet, langte er 
pen 22, März zu Meyland an, wo damals das 


Haupt: Quartier war. Die Armee ſollte zuſam— 
men aus 100,000 Many beſtehen, worüber der. 


KRoͤnig von Sardinien das Ober - Commando führ 


“ 


ven, die Herzoge von Moailles und von Monte: 


mar aber zur Seite haben füllte, Die Eroͤfnuig 


des Feldzugs verzog ſich bis auf.die Ankunft der 
Spanieg, die der Herzog von Monfemar aus 
dem Königreiche Neapolis herben führte. Als 
fih) die Trouppen zu Anfang des Sun. bey Con« 


cordia zufammen gezogen, fiel es nicht ſchwer, 


die Kaiferlichen über den Po, Oglio und Mincio 


bis in Tyrol zurück, und folglid) aus ganz Ita⸗ 


lien zu treiben ; indem fie viel zů ſchwach waren, 


J fich zu widerſetzen; doch behielten ſie Mantua und 


Mir andola befest, welche Plaͤtze darauf der Her⸗ 
zog von Montemar einfhloß, um ſolche zu be⸗ 


lagern, da indeſſen ſich der Marſchall von Noail⸗ 
les an der Garder- See lagerte, um die Kaifer- 


fihen zu verhindern, daß fie nicht wieder nad) 
Italien fämen, er wäre aber bald nebft der gan = 


zen Kriegs-Caffe, von den Feinden in feinem 
= —— worden. Man ge⸗ 
Dachte darauf, einen E 


Einfall in Tprol zu hun, 
und die Feinde noch weiter zurück zu treiben” 
Ob man aber gleich verfchiedene Verſuche deshal · 


ben that, fo wolte doc) die Unternehmung = 
—— gelin⸗ 
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‚gelingen, ſondern man ſahe ſich allemal genoͤthi⸗ 
get, mit ziemlichem Verluſt wieder zuruͤcke zu 
> 2. ae ee 

Imnmittelſt arbeitete man in Geheim mie ſo 

- gutem Succeß an einem Frieden zu Wien, daß 
es im Nov. zu einem Waffen: Seiffftände' mit 
den Franzoſen kam, daran aber der König von 
Sardinien und der Spanifche Hof feinen Theil 
nehmen wollten. Der. Marfchall von Noailles 

kehrte darauf mit feinen Voͤlkern nach dem Man: 
fua zuruͤck, und bejog die vor ihn beftimmten 
Quartiere. Er gab fich darauf viele Mühe, ven 
Herzog von Montemar zu Annehmung des Waf: 
fen: Stilfftandes zu bewegen, jbrachte es aud) 
endlich fo weit, daß derfelbe folchen den 24. Yan, 
1736. zu Florenz provifiönaliter unterzeichnete, 
Er veifere darauf nad) Turin, um den König 
von Sardinien zu gleihem Entſchluſſe und zu 
Annebmung des mit dem Kaifer gefihloffenen 
Praliminar : Friedens »Tractats zu beivegen, wel. 
ches er auch durch feine nachdrücklichen Borftelluns 
gen glücklich bewerkſtelligte. Er blieb darauf 
nod) bis in Sept. 1736; in Italien, und reifere 
von einem Orte zum andern, um alle Steine 
des Anſtoſſes, fo der Erfüllung der Friedens: 
Punfte im Wege ftunden, zu heben, da immit—⸗ 
teift feine Völker mit den Pirmontefern in dem 

Herzogthum Meyland gute Quartiere genoffen, 

“bis fie endlich ſolche im Sept. voͤllig raͤumten. 
Als er im Sept. wieder zu Paris und bey 

Hofe anlangee, wurde er mit vieler Zufrieden 

Bortgeſ. G. 5. Nacht. 73 . Tb. Ede 
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heit empfangen. Man Eonnte ihn eher unter die 
Friedens⸗ als Kriegs Helden zaͤhlen, weil er 
mehr im Cabinet als im Felde ausgerichtet hatte. 
Er blieb daraufam Hofe, und wartete verfihiedene 
- Sahre in der Stille feine Functiones als Pair, 
Marfchall und Capitain. der, Königlichen Leib- 
Garde ab, wurde aber. den 6. Och, 1739: durch 
das Abfterben feiner Gemahlin i in nicht gering ae 
Troauren geſetzt. Der Fall des Siegel Verwa 
rers Chauvelin, gab Anlaß, daß er in den. 
niglichen Cabinets- Rath gezogen und unter. die 
| Staats-Minifters aufgenommen wurde, Er be⸗ 
Fam im Aug. 1744. fo gar feine Wohnung in 
dem Königlichen Schloffe zu Verſailles. Jedoch 
der bereits angegangene Oeſtreichiſche cceſ 
ſions⸗Krieg, der nach dem Hintritt des hans 
Caroli VI. entftanden, führte ibn 1742, wieder: _ 
‚aus dem Cabineteins Feld, Er befam das Com- 
mando in den Niederlanden über eine Arme von 
35,000 Mann, langte aber nicht ‚eher. als in | 
Sept. bey derfelben an, und nahm fein Hau 1 
Duartier zu Bourboury, zwifchen St. Omer ı D 
Duoͤnkirchen. Weil er aber gemefjene Ordre bat 
fe, nicht eher einige Kriegs Operationes vo zu 
nehmen, als bis die Engellaͤnder und Oeſtre ce er 
gegen ihn ins Feld rückten, welches zu t hin ſſe 
dieß Jahr unterließen, fo kam es auch zu feinem 
wirklichen Feldzuge. Er febrte Daher den 16, u 
Dec. nach Paris zurück, nachdem er feine ' 
‚pen bie ab, Zuartiere —— laſſn a 
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Nicht Tange nad)’ feiner Ruͤckkunft nach Paris 
ſtarb der alte Praͤmier⸗ Miniſter, Cardinal von 
Fleury, worauf er ordentlichen Sitz im Koͤniglichen | 
Rathe erhielt. Jedoch dieſes hinderte i ihn nicht, ſich 
abermal an die Spitze einer Armee zu ſtellen, die 
den Alliirten, fo aus den Niederlanden naͤch 
Deuefchland marſchirten, entgegen geben ſollte. 
Er gieng mit ſeiner Armee bis Worms den Rhein 
hinauf, und da er hoͤrte, daß die Alliirten an: 
fiengen, bey Hoͤchſt uͤber den Mayn zu ſetzen, 
gieng er den 4: Sun: bey Tuͤrkheim über den 
Rhein, nahm feinen Marſch nad) dem "Darm: 

Fädtifhen, und fagerte fid) bey Gerau. Den 
17. Sun: ftattere er einen “Befuch bey dem neuen: 
Kaiſer Carl VII. ab, und nachdem der König von: 
Engelland, der den +9. bey der alliirken Armee 
zu Achaffenburg angelanget war, den 27. früh, 
aus Mangel der Subfiftenz, nad) Hanau auf⸗ 
brach, griff er ihn bey dem Dorfe Dettingen an, 
da es denn zu einer blutigen Schlacht kam, dar—⸗ 

innen zwar der Koͤnig die Wahlſtatt behauptete, 

aber fonft wenig Vortheile erhielte, Sie koſtete 

aufbenden Seiten etliche 1000 Mann, Die Frans _ 

zoſen zogen ſich von Seeligenſtadt nach Steinheim, 

die Alliierten aber nad) Hanau, da jie denn bloß - 

der Mayn fcheidere. Den 12. Jul. brad) der 
Marfchall von Moailles nad) Worms auf, vor 

da er, wegen Annäherung der Allürten, vie 

durch die Holländer verftärfe worden, über 

Speyer und Landau nah dem Elfas marſchirte, 

nachdem: er die &inien bey Lauterburg ſtark beſetzt 

E 2 | haste. 
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ee en 
batte. Der König fam mit der allurren Armee 
nicht meiter als bis Speyer, ‚worauf er den 11. 
Oct. zurück gieng, und. dem’ Feldzuge ein Ende 
machte. Der Marfchall von Noailles. fehrre 
- hierauf über &uneville, wo er einige Tage andem 
Hofe des Königs Stanislai zubrachte, nach Ver: 
failles zuruͤck, wo er den 24, Nov, anlangte, 
| Sm Jahr 1744. befam er. das Commando 
in den Niederlanden, wo er mit 10,0000 Mann 


wichtige Eroberungen machen follte. . Der Koͤ⸗ 


nig that ihm felbft die Ehre an, und wohnte. dem 
Feldzuge bey, Der Graf von Sachfen comman- 
dirte ein befonderes Corps, der den 16, May 


mit Befesung der Fleinen Stadt Warneton bie 


Feindſeligkeiten anfieng. Der Herzog von Noail⸗ 
les ließ den 18. die Veſtung Menin berennen, 
welche er hernach formaliter belagerte, und nad) 
kurzem Widerftande eroberte, Die Reihe fam 
hierauf an Ppern,das den 29. Jun. und an Furnes, 
das den 10. Jul. mit. Accord übergieng. . Nun 
follte es auf Neupore losgehen, welches auch be- 


reits berennee wurde. Allein da der König Nach⸗ 


richt erhielt, daß Prinz Carl von Lothringen mit 
einer ſtarken Armee in Elſas eingefallen fey , und 


den Marfchall von Coigni bis unter die Stüden 


von Straßburg getrieben hätte, wurde nach fur 
‚zem Kriegs: Rathe befchloffen, mit dem größten 
‚Theile ver Armee durd) Sothringen nad) dem. El 
ſas aufzubrechen,, mit den übrigen Trouppen aber 
die eroberten Pläße in den Miederlanden zu bes 


i- 


decken. Der Marfchall yon Noailles mußte = f 
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fen Succurs commandiren, welcher eine Armee 


‚von 30,000 Mann ausmachte, ohne den Herzog 


‚von Harcourf zu rechnen, der mit feinem Corpo 


‚ebenfalls nad) dem Elſas marſchiren mußte, 


Den 15. Jul. geſchahe in den Niederlanden der 


Aufbruh. Der König folgte der Armee ſelbſt 
nad. Als er.aber den 4. Aug. zu Mes anfan, 


wurde er frank, ‚Der Marfc) gieng indeflen be- 


fändig fort. Der Marſchall von Noailles gieng ' 


voraus, und langte den :gten über Schlettſtadt 


(don in des Marſchalls von Coigni Lager an, von 
welchen die Kaiferfichen unter dem Grafen von 


Sedendorf den rechten Flügel formirten. In 


wenig Tagen langten die Trouppen aus den Wie 
derlanden in der Gegend von Straßburg völlig 


an, da man denn fogleich den Anſchlag faßte, den 
Prinzen Garlmwieder aus dem Elſaß zuruͤcke zu 
treiben. Man verließ zu dem Einde den 18. Aug. 


die Gegend von Straßburg, und gieng, nachdem 
man ſich mit dem Corpo des Herzogs von Hat- . 


court vere niget hatte, mit geſammter Macht auf 
die Defterreicher loß, die ſich, weil fie viel ſchwaͤ—⸗ 


cher waren, zurüde zogen, und ben 23ften zur- 


Nacht bey Beinheim über, den Rhein zurüde 


giengen. Die Frangofen ließen es bey Verſol⸗ 
gung derſelben blos auf einzelne Detaſchements 


ankommen, die ihnen in den Ruͤcken fielen ‚md : 


einigen Abbruch thaten. 
Den 27. Aug: fieng der Marſchall von Noail⸗ 


les an, mit dem groͤßten Theile ſeiner Armee bey 


den, zouis uͤber — zu gehen — — 


— 


u 
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| f ih) mit dem Grafen von Sedenvorf bey Lauter⸗ 

urg unterredet hatte, Er trug über. die Vor— 
Trouppen dem Ritter. von Bellisle: das Comman= 
do auf, der damit der. Defterreichifihen Armee 
nachſetzen mußte, aber ihnen nicht viel anbaben 
konnte, ob es gleich, zu verſchiedenen Fleinen 
Scharmuͤtzeln kam. - Den 30. Aug. verließ. der 
Marſchall die Armee, und: gieng auf erhaltenem 
Befehl zum Koͤnige nach Metz, wo er den 3. Sept. 
anlangte, nachdem er das Commando dem Mar⸗ 
ſchall von Coigni übergeben hatte. Cr traf den 
Koͤnig noch in ziemlicher Schwachheit, aber doch 
auſſer Gefahr, an, und rechtfertigte fein Verhal- 
ten. bey dem Ruͤckzuge des Prinzen Carls, das 
‚der General Schmettau auf vielfältige Weife ge- 
tadelt hatteı Der König war mit ihm: fowohl 
‚zufrieden, daß er. ihm ‚bis zu feiner Ruͤckkehr 
nad). Berfailles. die. Direction- der auswärtigen 
Sachen anvertraute. Den 5. Oct. langte er mit: 
‚dem Könige über Luͤneville und Straßburg an, 
wo derſelbe einen prächfigen, Einzug hielte. Er 
blieb bey demſelben bis zu ſeiner Rickteiſe nach 
Verſailles, und begleitete ihn ins Lager vor 
Fresburg,. als. derſelbe die Belagerung diefes 
 Plages mit anſehen wollte... Nachdem ſich die 
Stadt ergeben, folgte er dem Koͤnige nach * 
ris, als ex den 9. Rov. dahin aufbrach. 

Als der Monarche daſelbſt angelangt, bekam 
der, Margvis: von Argenſon die Direction der aus⸗ 
laͤndiſchen Sachen, der Marſchall von Noailles 
dargegen wurde zum Era bes — 
Zu au 
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auf die drey Monate die bis zu deſſen Vermaͤh⸗ 
fung mie der Spaniſchen Infantin, Maria. The— 
vefia, noch übrig waren, ernennet, meil der. 
bisherige Ober-Hofmeifter, Herzog. von Chatil- 
(on, durch einen verfiegelten Brief von Hofe 
entfernt worden. Den 23, Febr. 1745. wurde 
Die obgedachte Vermählung zu Verfailles vollzo- 
gen, wobey der Marfchall feine Function als. 
Ober: Hofmeiſter zum letzten male vrrrichtete. Er 
blieb im uͤbrigen bey dem Königei in Gnaden, und. 
wurde als ein ordentliches Mirglied des Königl.. 
Rachs fleißig zu den Berathſchlagungen gezo— 
gen. Da aud) zu derfelben Zeit an.der.Margdie. 
fin von Pompadour ein neuer Stern bey Hofe 


aufgieng, ermangelte er nicht, fic) demfelben zu 


naͤhern, und an,deflen Glanze Theil zu. nehmen. 
As darauf der Feldzug in den Niederlanden wies. 
der eröffnet wurde, befam der Graf von Sachſen 
das Commando, der König wohnte felbft: mie: 
dem Dauphin dem Feldzuge bey, der Marſchall 
von Noailles aber, Der ein Öefchenfe von 100,000 
$iores erhielte, hatte die Ehre, den König zu: 
begleiten, nahm aber. feinen Theil an den Kriegs- 
Dperationen. Er: bat ſich vielmehr nach der 
Schlacht bey Fontenoi die Erlaubniß aus, die 
Franzoͤſiſchen See⸗Plaͤtze in Flandern zu beſehen, 
da er ſich denn meiſtens zu Duͤnkirchen aufhielte, 
und von dar nicht eher, als den 15. Sept. nad). 
Paris zurüce Eehrte, nachdem der König, bey. 
dem er ſich etliche mal im Haupt-Dvartiere befun⸗ 
den, — den zcen zuruͤcke gekommen war; 

E 4 Im 
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Im Jahr 1746. gerieth der Franzoͤſiſche Hof 
mit dem Spanifchen wegen des Königs von Sar— 
dinien, den man durch einen Particulair-Frieden 
von der Defterreichifchen Allianz an ſich zu zie— 
ben ſuchte, in einiges Mißverftändnif. Um nun 
‚das gute Bernehmen mit demfelben wieder her: 
zuſtellen, wurde der Marfihall von Moailles im 
Maͤrz als aufjerordentlicher Gefandter nad) Spa: 
nien geſchickt. Er langte den 23. April zu Ma: 
‚ beit, und kurz hernach zu Aranjuez, wo fi) da- 
mals der König aufbielte, an, nachdem er zu 


- — — — — — 


Babajez von den Entföliefungen besSpanifchen 


Hofs Nachricht befommen, und deshalben von 


feinem Hofe neue Verdaltungs- Befehle empfan- 


gen batte. 
. »y 


. ” * * 
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ftätigte alles, was bisher mit dem Spaniſchen 
Hofe verabredet. worden. Der Feidzug bebielte . 





folhergeftalt in diefem Jahre feinen Fortgang. 
Der König gieng felbft wieder in die Niederlande 
zu $elde, wo der Graf von, Sachſen abermals 
das Ober-Commando führte. Der Marfchall von 
Noailles blieb zu Haufe. und arbeitete im Cabi— 
net. Allein im folgenden 1747ften Jahre, da 


man die Kollander mit Krieg überzog, begleitete 


er den König zu Felde, Er gieng voraus, und 
langte den 14. May ſchon zu Brüffefan, wo er. 
den König erwartete, nachdem er über Antwer⸗ 
pen eine Reife nach dem Holländifchen Flandern 
gethan, und die darinnen eroberten Pläge- befe- 
ben hatte, - BE 


. Nach der Ankunft des Koͤnigs wohnte er den 


Staats. und Kriegs-Berathſchlagungen bey, die 


täglich gehalten wurden, und hielte fich beftändig, 


in.dem Koͤnigl. Haupt-Ovartiere auf,. das an⸗ 
fangs in der Commende Bilſen und hernach zu 
Hamal war, wo man den. Ausgang der Belage⸗ 
zung von Bergen op Zoom abwartete, welcher: 
den. 10. Sept. durch eine Art von Ueberrumpe⸗ 
fung. erobert wurde. Den 23: Sept. verließ der 
ir Die- Armee, und begab ſich wieder nach 
herſailles, der Marfchall von, Noailles aber: 


blieb. noch Furze Zeit in den Niederlanden, und bes 
ſehe die eroberten Veſtungen, bis er endlich den 
ſten auch wieder nach Paris zuruͤcke kehrte. 
9. man. nun gleich y Jahr 1748. wiederum, 
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54 Mi. Leben und Thaten des verjtorbenen 
einen Feldzug eröffnete, und die Stade Maſtricht 
belagerte / kam es dody noch vor Eroberung derfelber 


zum Frieden. Den 30, April wurden zu Aachen 


die Präliminarien und den 18. Det. der Definitios 
Tractat unterzeichnte. 


Der Marſchall von Moailles blieb indeſſen 
bey Hofe ſtets im Anſehen, ob er gleich fuͤr Alter 

und Schwachheit nicht mehr ſo fleißig, wie ſonſt, 
inden Staats- und Kriegs-Sachen zu Rathe ge⸗ 
zogen werden konnte. Man hielte ihn ſtets als 
einen alten treuen Diener des Koͤnigs und ſeiner 
Krone in Ehren. Er folgte daher dem Hofe ge⸗ 
meiniglich nach, wenn er ſich auf einige Zeit bald 
nach Compiegne, bald nach Fontainebleau erhub. 


Im Aug. 1752. hieß es, er habe den Titel 
dings Herzogs von Eſternon von dem Herzoge von 
Antin gekauft, welcher demjenigen, der. ihn fuͤh— 
der, einen befondern Rang giebt. Es entſtunden 
einige Zeit hernach große Verdruͤßlichkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Parlamente zu Paris und der Geiſtlich⸗ 


feit, die dem. Erzbiſchoffe des Königs Ungnade 


zuzogen. Der Marfihall von Noailles gab ſich 
viele Muͤhe, einen Vergleich zu ſtiften. Er ber 


gab ſich in dieſer Abſicht zwehmal im Jan. 1755. 


um Erzbiſchoff nach Conflans, und hielte über die 
* zu Hebung der Schwierigkeiten bey Ad⸗ 
miniſtrirung der Sacramente vielfaͤltige Unterre⸗ 
dungen, konnte aber nichts ausrichten. ' Im 
April 1756. nahm er aus dem geheimden Conſeil 


* 


oder Cabinets⸗Rathe vermittelſt “eines ſeht ruͤh— 
3 | * 


renden 
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senden Schreibens an den König *) Abfchied, 
werauf er die gewöhnliche Penſion erhielte, wel— 
be diejenigen Minifters, welche Alters und Lei⸗ 
bes Schwachheit halben ihre Dienfte niederfegen, 
zu befommen pflegen, wurde aber immer noch 
bisweilen von dem Könige zu den geheimen Bez 
rathſchlagungen gezogen. Er wohnte. den Ber? 
fammlungen der Marfchälle, unter welchen er 
viele Jahre der erſte und ältefte gemefen, mie 
auch, dem Parlamente bey, wenn die Pairs in 
folhes berufen wurden, Während dem blutigen 
und Foftbaren Kriege mit Großbritannien und 
Neuſſen, der denz Mov. 1762. durd) den Frieden 
zu Fontinebleau geſchloſſen wurde, hat er überdie 
gehaltenen Feldzüge vielerley ernfthafte Betrad)- 


tungen angeſtellt, ift aber indem legtern Jahren ſei⸗ 


nes Lebens wenig aus feinem Zimmer gefommen. 
Endlich ſtarb er den 24. Jun. 1766. zu Paris im 
ggiten Jahre feines Alters, nachdem er 32 Jahr 
die Marfchals-Würde beffeider. Er. bat zwey 
Sohne hinterlaſſen, die eine zahlreiche Rachkom⸗ 
me ſchat haben. Der ältefte, Ludwig, Her⸗ 
j von Ayen ‚ bat hunmehre die Titel und 
reines: Herzogs von Noailles ange: 
—— der andere aber, Philipp, Graf 

Be: En den titel eines — 
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16 IH. Leben und Thaten des verſtorbenen 


Ihre Kinder findet man in den Genealogiſchen 
Nachrichten angemerkt. 

Wir beſchließen hiermit bas Leben dieſes 
| merfmürdigen Herrn. Er verdiene in der Fran- 


zöfifchen Geſchichte ein ftetes Andenken. Ob er 


gleich niche felbft von großen Thaten gemefen, fo 
iſt er doch zu großen Thaten gebraucht worden. 
Er war in ſeiner Jugend ein wohl gebildeter Herr 
und von vielem Feuer, das ihn aber zu mancher 
Uebereilung verleitete. Sein gefaͤlliges Weſen, das 
ihn bey Hofe ſo beliebt gemacht, wohnte ihm auch 
im Alter bey. An Muth und Herzhaftigkeit hat es 
ihm niemals gefehlt, nur ſchiene nicht alles, was 
er that, genugſam uͤberlegt zu ſeyn. Da er von 
Jugend auf; im Kriege gedient, fo hatte er auch 
eine.gufe Erfahrung in Kriegs-Sachen erlangt, 
davon er aber befler urtheilen, als fie ausführen 


konnte. Er war daher faſt beſſer im Cabinete, als 


im Felde zu gebrauchen, Er gab auch eine Zeit: 
lang einen Staars-Minifter ab, doch mehr aus 
Gunſt des, Hofs, als: aus Verbienft. Man 
fonnte ihn überhaupt ein Kind des Gluͤcks nen 
nen, weil er frühzeitig empor gehoben worden, 
und aud) ftets, ohngeachtet vieler Vergehungen 
und Uebereilungen, die Gunft des Hofs genoſſen. 
Er hat ſich bis ins hohe Alter activ und. 
munter befunden, » Er war fehr religiös und faft 
mehr, als es einem Staats-und Kriegs-Manne 
anftändig ift, weil ihn Bigotterie und Aberglaube 


€ eingenommen, baß ihn feine Feinde —— ben | 


agaager im Kuͤraß genennet. Man 2 


ol 


—— — — — 
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merkwuͤrdige Todes Faͤlle. 
L De Emanuel, Infant von Portugall, 
A Hütter des guͤldenen Vließes, Kaiſerl, 
General-Felomarfchall und Obriſter über ein Re⸗ 
giment Cuͤraßierer, ftarb. den 3. Aug. zu Liſſabon 
an ſeinem Geburts⸗Tage in einem Alter von 69; 
Jahren unvermäble. Es foll von feinem $eben 
fünftig.umftändlich gehandelt worden, 
#1: Adolph, Graf von Choteck, Ritter 
des: guͤldenen Vließes, Kaiferl. wirklicher gehei⸗ 
mer Rath; Boͤhmiſcher Obrift: und Oeſterreichi⸗ 
ſcher erſter Canzler, wie auch Praͤſident von der 
je und Bergweſens Hoſ⸗Direction, — 
ii oo. ie 


| be ee 1 FE ee 
Einige im Aug. 1766. geſchehene 
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Gimowes, ; farb im Aug. in einem Alter von | 
ktlihen 60 Jahren. Er ftammte aus einem al: 
ten Böhmifchen Gefhlechte ber, das 1723. in 
den Koͤnigl. Böhmifchen und 1745. in bes Nom; 
Reichs Grafen-Stand erhöben worden. Sein 


Vater, Wenzel Anton, Graf Choted von Chok 


kowa, Kaiferl; wirkl. Geh. Rath und Stadthal⸗ 
ter in Boͤhmen, ſtarb den 2. May 1754. Gel: 


‚ ne Mutter war eine gebohrne von Scheidler: 


Er wurde jung bey dem Böhmifchen Cammer: 
Weſen employrt, und unter die Kaiferl. Cäme 


meter «aufgenommen. © Er vermäblte fi ih den 


— 


1. San. 1737. mit Aloyſia Stephana, gebohr⸗ 


„nen Gräfin von Kinski und verwitweten Grafın 


bon Würden, die ihm im folgenden Jahre eine 
einzige Tochter, Namens Maria Brigitta, geboh⸗ 
ten’, welche den 31. Jan. 1759. mit dem Grafen 
Jofeph von Taf vermaͤhlt woͤrden. Er ward 
noch bey Lebzeiten des Kaiſers Caroli VI. unit 
Die Geheimen Raͤthe und Stadthalter im Könige 
reihe Böhmen aufgenommen, Mach. deffen Tos 
de machte ihn die neue Königin von Ungarn zum 
gevollmaͤchtigten Commiffario in Tyrol, e 
nachdem die Chur-Bayerifihen Sande wieder an 
ihren. Herrn gefommen , ward er 1746; als Ge⸗ 
fandter und. gevollmaͤchtigter Minifter an ben 
Chur⸗Bayeriſchen Hof nach Muͤnchen geſchickt, 
wo er bis in den Monat Junius i 748: geblieven, 
nachdem er'mittlermeile nicht nur im Aug; 1746: 


als Kaiferl, Cominiffarius der Wahl eines neuen 
Bifhofs u Würzburg INDIEN 2 


d 





nn 





Character eines wirkl. geheimden Raths, als. ihm 
die Präfidenten-Stelle der Minifterial-Bancae 
Deputation zu Wien gegeben, und: er in ſolcher 
Malitaͤt den 2. Febr. 1749. ‚Denen Raͤthen und 
Officianten diefes Collegit vorgeftelle wurde ,. wo⸗ 
bey er zugleich die General;Direction des Con; 
mercien-WBefens in, den Defterreichifchen Erblan⸗ 
den’erbielte.. Den 29. Nov. 1759. wurde er 
jum Nitter des guͤldenen Vließes creirt, und den 
30. Dec, e. d. J. mit Benbehaltnng.der übrigen 
Aemter zu der Stelle eines Hof-Cammer-Prafi 
dentens erhoben, Als zu. Anfang des’ Jahrs 
1762, eine Yenderung in den Regierungs-Colle⸗ 
giis vorgieng, wurde er mit Aufgebung der an⸗ 
dern Chargen zum Obrift-Canzler in Böhmen 
und erften Canzler in Defterreich ernennet, wel⸗ 
he hohe Charge er bis an fein, Ende bekleidet 
Der. General:Kriegs-Commiffarius, Graf. Joh. 
Earl von Chotock, ift fein leiblier Bruder. >; 
Ik Anna Catharina Gerarda von Wier, 
Gräfin und Marſchallin von Bercheny; 
ftarbden 24. Aug. zu Paris in einem Aiter von erf; 
60 Jahren. Ihr Gemahl, Ladislaus Ignatius, 
Graf von Bercheny, Marſchall von Frankreich, 

iſt ein gebohrner Ungar. Sie hat ihm verſchie— 
dene Kinder gebohren, die aber meiſtens wieder 
geſtorben ind. — | u 

5 V IV. Aus 





. und der jüngfie Bruder, Graf Job. Alexande 


/ 


a - 
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1V. Auguſt Heinrich Gottlob, Graf von 
Callenberg, auf Janishauſen, Chur⸗Saͤchſiſcher 
wirfl. geheimer Rath und geweſener General⸗ 
Poſtmeiſter, ſtarb den 11. Aug. zu Dresden im 
7eſten Jahre feines Alters, und ward in ber 


Neuſtaͤdtiſchen Kirche begraben, - Sein Vater 


war Curt Reinecke, erfter Graf von Callenberg, 
Chur⸗Saͤchſiſcher wirfl; geheimer Math, deriden . 
50, April 1709. zu Dresden geftörben. Seine 
Mutter, Urſula Regina, gebohrne Baronin von 
Sriefen, brachteihnden 30, May 1695, zur Welt, 
Er ward 1727. Cammerherr und 1740: General: 
Poſtmeiſter, wobey er den Titel eines wirkl. ger 
heimen Raths führte. Von feiner Gemahlin, 


Charlotte Carharina, eine Tochter Carl Gottfrieds 


Grafens von Boſe, mie der er fich den 30. April 
1721. vermäble, bat er einen Sohn, Namens " 
Auguſt Reinecke Carl, hinterlaffen, der den 14: 
Sun. 1722; gebohren worden, und als Cammer: 


herr in Chur⸗Saͤchſiſchen Dienften fteher. Sein 


ältefter Bruder ; Graf Yeinrich, ward Cathe 
liſch, und lebe noch als Kaiferl. Genetal Feld 


- zeugmeifter im hoben Alter zu Beuel, Der an 


dere Bruder, Graf Otto Latlift alsein Da 
14 







niſcher Minifter ven 16. May 1759: ı 
führe den Titel eines Chur⸗Saͤchſiſchen wirft: | 
beimen Raths, und ift Befiger von det Standes 
Herrſchaft Musfftftftaa.. 
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welche ſich an den 


Europalſchen Shen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
m Veſchreibungen 








—— 


Der 74. Tel, 
Leipzig, | | 
im erlag ber Heinſiußiſchen Buchhandlung. 


1708 











* 
217 


— 
5 Ye 
# 
. 4 


4 


— 


cerlwůrdige Befoͤte 


J 


4 
I. Die Unruhe in Genf. 
un 


ſchehene 


* 


ft 


Pr 


. Einige | 


derungen. 


ö * 
3— 


rdige 
* 


juͤngſt geſchehene mer 


J 
3. 
Fi 


J 


vů 


m — 


ie. 


ni 


’ 


& 


bj 
x ul, 
* * 7 
u 
x 


iu®* 


Au * — 


EEE 8 


EITESTETERETTTT 
| | Lk un & 
Die Unruhe zu Cenfe > | 


(Ser oder: Geneve ift eine kleine Republif, 


die im Schweitzeriſchen Bunde fteber,und 


andie Staaten des Königs von Sardinien gren- 
zet. Die Regierung wird auf eine -befondere 
Weile geführe und dependirt gleichfam.von der 
ganzen Bürgerfchaft, deren: VBerfammlung der 
allgemeine Kath oder le Confeil: general des 
Citoyens ‚er Bourgeois genennet wird. Solche 


Verfarnmlung gefchiebe ordentlicher Weiſe des 


Jahrs zweymal, um die Beamten-der Republik 
und fonderli die 4 Syndicos aus dem Narbe 
der 25 zu erwählen, welche. letzteren in allen 
Eollegiis den Vorſitz haben , und die Häupfer der 
Republik ſind. Es darf aber nad) einem Grund- 
Geſetze nichts in die allgemeine Verſammlung dee 


Bürgerfchafe gebracht werden, als was zuvor im 


dem kleinen und. großen Rathe beratbfehlager, und 
gut geheiffen worden, Diefer Eleine Nach, der 


ex 


gemeiniglich le Confeil ordinaire heiſſet, beſtehet 





aus 25 Perfonen, die ein Ausfhuß von dem ſo⸗ 


‚genannten Rathe der Sechziger find, welcher 
aus dem Rathe der 200, oder dem groffen Ra⸗ 


che erwaͤhlet wird, Dieſer aber erwaͤhlet ſowohl 


en kleinen Rath aus dem Rathe der 60, als auch 


iefen feibft aus feinem eigenen Corpore, fo, daB 
2 ber 
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der große Rath zuglcich den Rath der 60, und 


dieſer wiederum den Nach der 25 in ſich be 
greifet. — ee 
Diefer feßtere oder der ſo genannte Fleine 


* 


Kath, der audy der Rath der. 25 heiffer, hät. 
täglich mit den innerlichen und. aufferlichen An⸗ 


delegenheiten des Staats zu thun. Cr hat alle 
Policey » Eivil- und Criminal⸗Sachen unter deu 
Händen, verleihet das Buͤrgerrecht und führe ei⸗ 


gentlich die Regierung, hat aber die Syndicos, 
die alle halbe Jahre von der allgemeinen Buͤrger⸗ 


ſchaft aus eben dieſem Fleinen Rathe erwaͤhlt wor⸗ 
den, zu Vorſitzern, und dieſe ſtellen eben das 
vor, was an andern Orten die Buͤrgermeiſter 
‚find. Der. Rath der 60 verfammlet ſich nur, 
wenn er von dem fleinen Rache über wichtige 
Staats⸗Sachen zuſammen berufen wird, welches 
aber ſelten geſchieht; und eben eine ſolche Be: 
wandniß hat es auch mit dem großen Rathe, der 


aus 200 Perfonen beſtehet, und das Recht bat, 


alle Angelegenheiten völlig zu entfeheiden und in 
deinlichen Sachen Gnade zu ertheilen. 


Dieſer frene Staat nun, ift immer mit ſich 


ſelbſt niche eins, Es gab ſchon vor ohngefähr 39 
Jahren folhe Ferungen zu Genf, daß, wo nicht 
durch Vermittelung des Königs in Frankreich 
und der beyden Cantons Zuͤrch und Bern dieſel 
ben 1738. beygelegt worden, der ganze Staat 
beynahe zu runde gegangen wäre. Allein durd) 


| 
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diefe Mediation wurden Die Irrungen geheben | 
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und zugleich ein in befonderes Reglement abgefaßt, 
nach, welchem fich kuͤnftig der Magiftrat und die 
Bürgerfchaft richten ſollten. Dieſes ift nun über 
25 Jahr treulich beobachree worden, Allein der 
befannte Johann Jacob Kouſſeau, ein Bürs 
ger zu Genf, bat durch feine im Jahr 1764. in 
zwey Theilen ang Licht geſtellten, Lettres ecrites 
de la Montagne, von neuen eine ſolche Gaͤhrung 
in den Gemuͤthern der Magiſtrats-Perſonen und 
Bürger verurſachet, daß ſolche endlich in eine öf- 
fentliche Unruhe ausgebrochen. Es behauptete 
dieſer gefährliche Schriftfteller den Grundfag, 
Daß das Volk der oberfte Herr im Lande fen, alle 
Dbrigfeiten aber wären nur eine Commißion, die 
nach Gefallen widerrufen werden Fönnte, vhne 
Daß es, felbft in des Volks Vermögen ftünde, ſich 
Diefes Rechts zu begeben, Mad) diefem Grund- 
ſatze follte der fogenannte allgemeine Rath oder 
die Bürgerfchaft, Die aus ohngefähr 1400 Buͤr— 
Ögern, beftebet, der einzige Gefeßgeber zur Genf 
feyn, die es aber nur nach der Verfaffung diefes 
Staafs nicht anders als mit und neben ‚den bey: 
den Rarhs-Collegiis der fünf und Zwanziger 
und der Zweyhunderter ſey. Da nun durch 
dergleichen Grundfäge nicht nur überhaupt alle 
‚Regierungen unſicher und unkraͤftig gemacht, 
jondern auch die ganze Staats-Berfoffung der 
Republik Genf zerruͤttet werden fonnge, über dieſes 
* auch der Verfaſſer der gedachten Schrift ſich ſehr 
harter Ausdruͤcke gegen die Hriftliche Religion 
‚bedient haste, folieffen die Synbici im Namen des 
33 großen 
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großen Dlathe, Sadje won beim 


fleinen Mathe an denſelben gebtache worden, die 
Schriften des Rouſſeau verdammen und. den 
Verfaſſer ſelbſt, der ſich aber abweſend befand, 


und im Fuͤrſtenthum Neufchatel ſich aufhielte, jur 
gefaͤnglichen Haft verurtheilen, auch ſeines 
. Bürger: Rechts entfeßten. , — 


Dieſes Verfahren des Genfer: Magifirar — 


he nun die Buͤrgerſchaft als eine Verlehung ihrer 


Gerechrfante : an, weil nicht dem großen fondern 
dem: allgemeinen Rathe es zufäme, ohue verher- 


gegangene Unterfuchung, weder ein Urtheil zu 


faͤllen, noch vielweniger dem Verfaſſer zur: ges 


faͤnglichen Haft zu condemniren. Die Buͤrger— 


ſchaft uͤberreichte, deshalben durch gewiſſe Re⸗ 
präfentanten den 7. Febr. 1765. eine Vorſtellung, 
nachdem die Unterfuchung; derer in iden Werke 


des Nouffean ‚enthaltenen Grundfäge und Mei- 


* 


nungen die Buͤrgerſchaft in den Verdacht geſetzt, 
‚als: ob. fie Theil daran nahme, auch. das Ver: 
trauen zwifchen den Magiftrate-und dem Wolfe 
zu ſchwaͤchen ſuchte.Allein dieſelhe proteſtirte 

in ihrer Vorſtellung darwider und. deelarirte, daß, 
ob ſie gleich über den hoben Rath Klage zu füb- 


‚ren hätte, fie darum keinesweges geſonnen waͤ⸗ 


re , jemanden von dem: Magiftrats-Perfonen atte 
zuſchwaͤrzen öder ihm die ſchuldige Sohahtung 
und Ehrfurcht zu entziehen. EBD 

"Der hohe Rath, oder vielmehr die bemfelben 
—— Syndici wußten auf vielerley 9 O 


Ne 
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ihr Verfahren wider dem Herrn Rouſſeau und 
deſſen Schriften zu rechtfertigen, und berfefen 
ſich deshalben felbft auf die Gefege des "Staats 


und der Kirche, die mian aber nach der Meinung 


der Bürgerfchaft unrecht auslegte. Sie verlang- 


te daher in ihrer obgedachten Vorſtellung, daß 
durch eine Verſammlung des allgemeinen Raths 


der wahre Verſtand folcher Gefege beſtimmt wer⸗ 


‘den möchte. ‚Sie, verlangte auch die Einführung 
eines Geſetzes wegen des Präfidit in den Raths⸗ 


Berfammlungen im Fall, daß gegen alle Syndis 


08, die ſonſt ordentlich. das Prafidium führten, 
etwas einzuwenden wäre, Sie drunge nicht mes 
niger aud) auf. die Herausgabe einer Sammlung 
von allen Edicten und Vergrdnungen, die in dem 
Reglement der hohen Mediatoren 1738. felte ge: 
feßt worden; anderet Forderungen zu gefchweigen. 


3 Auf diefe Vorſtellung erfolgte den 12. Febr. 
von Seiten des hohen Raths eine Autwort, mit 


welcher aber die Buͤrgerſchaft nicht zufrieden 
war; ob: fie gleich eine Zeitlang an ſich hielte, 
ihr Mispergnügen öffentlich an den Tag zu legen. 
Der Hohe Rath entfchuldigte ſich, daß er in ihre 
Forderungen nicht willigen Fönnte, ohne die gan- 
« erfefung des Staats der größten Gefahr 

loß zu ſtellen, und dem weiſen Reglement der 
Durchl: Mediation zu nahe zu treten, wobey er 
der Bürgerfchaft Schuld gab‘, daß fie verlangte, 


“ 


E follce, fo ofte die Bürger eine Befchwerde oder 


Wr 


‚sinen Zweifel in Anſehung des Verſtandes der 
a ee 17 Ve 2; \ 7 
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—Geſetze hätten, ſogleich der allgemeine Rach 
zur‘ Entſcheidung derſelben zuſammen berufen 

werden. De — 


Immittelſt kamen bie ſogenannten Lettres 
populaires zum Vorſchein, darinnen Die Mer 
nungen bes Roſſeau widerlegt, aber, Doch auch 


nach der Meinung der Bürgerfchaft die Grund 


gefeße des Staats auf pielerley Weiſe angegrif- 
fen wurden. . Die Bürgerfchaft ſchwieg hierzu 
einige Zeit flille. Als aber die Zeit herben Fam, 
daß neue abrigfeitliche Pevfonen ernennet werben 
ſollten, drunge bie Bürgerfhaft von neuen auf 
. eine nachdruͤckliche und entſcheidende Antwort auf 
bie vorgedachten Vorftellungen, und weigerte ſich, 
por Entſcheidung Diefer-Sadye zu ber Ernennung 
ber obrigkeitlichen Perfonen zu fehreiten. 


Es iſt gewoͤhnlich, daß der Fleine Rath zu 

Ende des Jahrs dem allgemeinen Rathe oder der 
Dürgerfthaft eine geboppelte Ernennung derjeni⸗ 
gen Mitglieder feines Corporis vorlegt, welche 
zu Syndicis, Auditoren, Pplicey » Inſpectoren 


dgl, erwähle werden folen, da denn ber ale 


gemeine Rath die Hälfte von Denen, die in Bor- 
fhlag gebracht werden, ermähler; und dieſes 
geſchieht des Sonntags in der Kirche, Allein 
zu Ende des Jahrs 1765. verftrichen verſchiede⸗ 
ne Sonntage, an weldhen ber. Magiftrat Die 


Buͤrgerſchaft zufammen berief, um die Candida 


ten zu den obgedachten Aemtern in Vorſchlag zu 
bringen, Allein es giengen die Verſammlungen 
F d a2 * | jedesmal 
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jedesmal aus einander, ohne etwas zu befihlief 
fen. Der allgemeine Rath oder die Bürgerfhaft 
verwarf alle, ihm geſchehene, Vorſchlaͤge der 
. Kandidaten, und weigerte ſich, eher zu ver Wahl 
zu freien, als bis die verlangte Antwore auf 

‚Die im Febr. überreichte Vorſtellung erfolgt 
wuaͤre. | Be 

- Den folhen Umftänden entſtund num eine 
groffe Unruhe und Verwirrung zu Genf, meil 
feine Policen-Bedienten verhanden waren, bie 
Die Ordnung in der Stadt erhielten, - Das Mis 
trauen gegen einander nahm immer mehr über- 
band, und es würde gar zum öffentlichen Aus 
bruche biutiger Thätlichfeiten ‚gefommen feyn, 
wenn man nicht aus Nückficht auf die im Jahr 
a 738. gefhebene Mediation der Krone Frank 
reich und der beyden Cantons Zürd und Bern, 
mit den Öemaltthätigfeiten inne gehalten hätte. 
Und eben diefe Mediation bewog dem heben 
Rath, den Franzöfifchen Hof von neuen zu erſu⸗ 
sen, daß er mie Beytritt der Cantons Zürd 
und Bern feine hohe Vermittefung zu Beylegung 
ber neuerlich entflandenen Zwiftigfeiten zwifchen 
dem Magiftrat und Bürgerfchaft anwenden, unb 
die Eintxacht und gute Ordnung, wo möglid), 
zwiſchen beyden Theilen wieder herftellen möchte, 
Mitlerweile fufpendirte die Bürgerfihaft dem 
Magiſtrat bis. zur Ankunft ber hohen Mediatoren, 
und fperrte die Stadt:Thore. Auf die Wälle 
aber führte man das. Gefhüge, um die Media⸗ 
res bey ihrer Ankunft damit zu begrüßen. Auf 
eh et ſolche 
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ſolche Weiſe ward das Banco-und Commercien 


Weſen ſehr geſtoͤrt. Es circulirte kein Geld. 


Ein jeder zog, ſo viel möglich, feine- Capitalia 
aus den Negocien zurüde, und fuchte fie bey 
Fremden in Sicherheit zu bringen. Die Hands 


lung und Nahrung wurde gehemmet-und über 


haupt alles in groffe Verwirrung geſetzt; "doch 
wurden die allgemeinen Bürger-Berfammlungen 
noch immer in ziemlicher Ordnung gehalten. 


Der König in Frankreich trug feinem ger 


vollmaͤchtigten Abgeſandten in der Schweitz, dem 
Ritter ‘von Beauteville, General-Lieutenant 
feiner Armeen, GroßCreutze des militariſchen 


St. Ludwigs-Ordens und Gouverneur zu St. 


Omer; auf, ſich nach Genf zu begeben, und in 
Gemeinſchaft mit; denen’ Bevollmaͤchtigten aus 
den beyden Cantons Zürch und Bern an Bey⸗ 
egung: der. enfftandenen Irrungen zu arbeiten. 
Als die Buͤrgerſchaft erfuhr, daß die Gevoll⸗ 
maͤchtigten bald eintreffen wuͤrden, uͤberreichte ſie 


den ESyndicis, die um dieſe Verinſttelung Anſu· 


ung gethan hatten, "den. 15. Jan. 1766. eine 
Vorſtelluꝛg, darinnen fie in. den. ehrerbietigſten 
Morten ihre: Aufriedenheit über diefe Vermit⸗ 


telung zu örfeninen'gab,“ " Allein die Antwort | 


ar rüche nach ihrem Wunfche Sie gab der 
Buͤrgerſchaft Anlaß zu glauben, daß zwey Ge⸗ 
ſetze einander zuwider waͤren, naͤmlich eines, nach 
welchem die Syndici aus dem: Rathe der fuͤnf 
und Zwanziger gewaͤhlt werden follten, und /das 
andere, ſo durch das Reglement der Mediation 
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beſtaͤtiget worden, daß der oberften Gewalt das 
Recht vorbehalten bleibe, entweder einen oder 
alfe ; welche in Vorfchlag gebrachte würden, zu 
en. 


Es bewog dieſes die Buͤrgerſchaft, eine 
zweyte Vorſtellung an die Syndicos den 31. Jan. 
zu übergeben, darinnen fie ihre Sache und Fo— 
derungen ſehr umſtaͤndlich erzählten und verlang⸗ 
ten, Daß, nicht nur uͤberhaupt ihnen ihre Foderun⸗ 
gen gewaͤhret, fondern infonderheit ihrem allge 

‚ meinen Rathe, ſich in Dvalität eines Gefegge- 
bers zu verfammlen, verftartee, auch ihm ein 
Mittel, vorgefchlagen, würde, die obgedachten 
beyden Gefeße mie einander zu vereinigen, dod) 
datte der habe Kath deshalben nicht Lirfache,, fich 
ı die Garantie derer Durchl. Mediatoren auszubit- 
‚ ten, da hierdurch nichts der Staats-Verfaffung 
amd dem Mediations Reglement zum Nacheheil 
‚geihabe ; vielmehr. würde benden entgegen ges 
delt, Daß der hohe Narh den Entſchluß ge: 
; scheinen Rath oder die Bürgers 
Jafe gar niche mehr zur Wahl zu verſammlen, 
ı Doch) bey dieſem allgemeinen Rathe die hoͤchſte 
Gewalt ji. —— — 
Den .Maͤrz 1766. langte der Koͤnigl. 
2* bevollmaͤchtigte Miniſter, Ritter 
von Seauteville, zu Genf an. Er wurde 
Dusch eine: Deputation der vornehmften: Magi- 
ats Perſonen an den Grenzen des: Genfer-&e- 
> ts empfangen und bewillkommet. Bey feiner 
Re. 0-0, Ankunft 


A" 
4 
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Ankunft wurden 40 Canonen gelöfer, ein Theil | 


der Befagung und Bürger-Compagnien aber pa- 


Hotel des Minifters. Den Tag darauf langten 
auch die Bevollmächtigten des Cantons Zuͤrchs 
die Hrrren Heidegger und cher, wie aud) 
des Cantons Bern, die Herren Augsburger 
und Sinner, an, die alle von Seiten des Öen- 
fer⸗Magiſtrats mit vielen Ehrenbezeugungen em- 
pfangen wurden. Nachdem Die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten verſchiedene Conferenzen mit den Magiftrats- 
Perſonen dieſes Staats gehalten, und mit ſelbi⸗ 

gen die bequemſten Mittel zu Wiederherſtellung 
der allgemeinen Ruhe in Ueberlegung genommen 
hatten, gab er den 24. Maͤrz den Syndicis und 
hohen Rathe Audienz, wobey er an dieſe Herren 
eine ruͤhrende Rede hielte, deren Schluß dieſer 
war: „Ich werde mich mit Uebereinſtimmung 
„meiner hochgeſchaͤtzten Collegen bemühen, das 
„rechtmäfige Gleichgewichte Der Auctoritaͤt und 
„der Freyheit, welches der Zweck Ihrer weiſen 
Verfaſſung iſt, ausfindig zu machen und denje⸗ 
„nigen unter bie ſchoͤnſten meiner Jebenstage zaͤh⸗ 
„len, an welchem ich zu Ihrem Ölücte eis 
„babe beytragen fönnen., Der erite Spndicus, 
Herr Gallatin, beantwortete diefe Rede mit ei⸗ 
ner lebhaften Gegenrede, darinnen er unter an⸗ 
dern ſich alſo ausdruͤckte: „Ein, Excellenz wer⸗ 
„den gemeinſchaftlich mit den würdigen Miniftern 
„unferer hohen Bundsgenoffen ſich dahin bemuͤ⸗ 


„ben, daß bie Verblendungen 


radirte fomohl vor als in der Stadt bis an das 
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Borurcheile befiegt, alle Bürger zu den wah⸗ 


„ren Grundfäßen. der Berfaffung zurüde ge- 


„leitet, und dem Frieden und Gluͤcke eine dauer⸗ 
„bafte Stätte unter uns verſchaft werde. „ 


Den 9. April mußten die Syndici und der 
Rath ein Patent öffentlich anfchlagen laffen, wor— 
innerfalle Bürger, die das Stimmrecht hatten, 
eingeladen wurden, den bevollmaͤchtigten Mini- 
fern den nöthigen Unterriche von ihren Angele- 
genheiten entweder jeder alleine oder verſchiedene 
zufammen, ſchriftlich oder muͤndlich zu geben, 
Allein es erfchiene Feiner von den Herren Media⸗ 
teurs. Als nun diefe von der Urfache folches 
Auſſenbleibens benachrichtiget wurden, erlaubten 
fie der Buͤrgerſchaft, 24 Perfonen aus ihrem 
Mittel zu ermählen, und denfelben die Ausein- 
anderfeßung und Vertheidigung ihrer Vorrechte 
aufzutragen. Allein diefes. war es eben, was 
der hohe Rath gleich bey der Ankunft der Me: 
diateurs zu verhindern fuchte, weil er glaubte, 
daß wenn die Bürger ihre Vorftellungen und 
Erinnerungen an die Gevollmächtigten einzeln 


und vertheilt thun müßten, ſich leichte eine Zwie⸗ 
fpalt unter ihnen einfchleichen Fönnte, Die Bür- 


ger erwäbhlten darauf 24 Nepräfentanten, welche 
den 14, April durch) 930 Bürger zu den bevolk: 
maͤchtigten Mediateurs zur Audienz begleitet 
wurden. in bejahrter Deputirter der Bürger: 


{haft hielte hierauf an die Herren Mediateurs 


eine wohlgefegte. Rebe, darinnen er bie erwaͤhl⸗ 
| ten 
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een Depufirten mi mit folgenden: Worten ihnen vor⸗ 
ftelfte: „Wir erfuchen Sie, Hochgebobrner;und 
"höchftanfehnliche Herren! diefelben mit Geneigt⸗ 
„beit anzuhören, und dasjenige, welches Sie 
„Euren Ercellenzen als die Ausdruͤcke unferer 
, „Gefinaungen. porzufragen die. Ehre haben wer⸗ 
„den ‚ als. eine. Bezeugung unſerer m... 
— Abſichten anzunehmen. ER 


. Hierauf ſchritten die gevolimärhtigten. Mint. 
| ſters zu der Unterſuchung der von beyden Seiten 
angebrachten Beſchwerden. Es gieng aber da⸗ 
bey ſo geheim zu, daß man auswaͤrts wenig da⸗ 
von erfahren Dat, Als die Buͤrgerſchaft erfuhr, 
daß der hohe Rath bey den Mediateurs um eine 
vorläufige Approbation feines bisherigen Betra— 
gens angeſucht hätte, übergab fie denfelben. den 
24. „sun. durch ihre Repraͤſentanten eine: Vor- 
ftellung, die aber an dem Franzoͤſiſchen Hofe ſo 
übel aufgenonmen wurde, daß — ——— 
harte Antwort ufolgee: w 


Der König iſt durch die unanffändige und Kühne 
Vorſtellung vom 24 Jun. zum. Unwillen bemogen 
worden. Diejenigen, von denen die gedachte Schriff 
zuſammen gefragen ift, verdienten unftreitig, daß Se. 
Maj. eine exemplarifche Beſtrafung derfelben verlang- 
ten, welche. binlanglich wäre, kuͤnftig diejenigen. im . 
Bat zu halten, welche die, Sr.Maj. aus fo vielen 
Irfachen ſchuidige Ehrfurcht und Erfennflichkeit aus 
den Augen ſetzten; weil aber Allerhöchft dieſelben je> 
derzeit zur Gute geneigt find, fo wollen Gie die Wir- 
“ - ungen ihrer gerechten Empfinplipkeit aurkbieden re 
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Ihre dießfalls zu nehmende Entſchli ffungen von der 
kuͤnftigen Aufführung abhaͤngen laſſen. | 
Den 25. Jul. wurde von den gevollmächtig« 
ten Mediateurs eine. fchriftliche Declaration abge- 
faßt, ‚und der Buͤrgerſchaft mitgetheilt, ‚die für 
den hohen Rath fehr vortheilhaftig lautete, und 
die ganze Irrung entſcheiden ſollte. Es hieß 
unter andern Darinnen alſo: * 
Wir erklaͤren, daß alle verunglimpfende Beſchul⸗ 
digungen, die man den hochanſehnlichen Raͤthen der 
25 und der 200 in verſchiedenen gedruckten Blaͤttern 
und, inſonderheit in dem fo betittelten Buche: Repon- 





fe aux Lettres .ecrites de la Campagne, beygeleget, 


ungerecht und von vorgefaßten Weinungen und Peis 
denfchaften eingeflöfet find. Der gedachte Rath bat: 
demnach nicht3 unternommen‘, was ihm: dag Zutrauen 
feiner Mitbürger entziehen koͤnnte. Es iff ein un⸗ 
rechtmaͤßiges und nicht vernünftiges Verfahren, wenn 
dieſe letztern fich gemweigert haben ;. aus. dem Corpore 
* hochanſehnlichen Rath3-Verfammlung die Vorſte⸗ 
er der Republik zu erwaͤhlen. ⸗-Ferner find, unſe⸗ 
rer Erklaͤrung zu folge, die ſowohl dem Rathe der 25. 
als der 200. in einem, die Aufſchrift: Lettres de la 
Möhtagne, führenden Buche befindlichen Vorwürfe die 
haͤrteſten Verleumdungen. Man kann diefem Buche, 
Be welpen die Rachbegierde die Feder geführt. hat, 
nicht den gezingften Glauben beymeffen. Wir hoffen, daß 
dieſe nach einer reifen Unterfuchung ergangene Erklaͤ⸗ 
rung hinreichend ſeyn werde, ungegruͤndete Vorur⸗ 


Sr die dem ohngeachtet unglüsflicher Weife noch 







al finden, aus dem Wege zu Yäumen lim die 
) nebft deren Vorfteher zu bewegen, dem Rathe 
wienige Vertrauen wieder zugeben, welches zu vers 
lielfxen er nie verbienet Datteı 


* = f . " 
A Hier— 
— 
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| 


Hieruͤber waren nun die Buͤrger zu Genf ehr | 


betreten. Ob man num wohl in den: öffentlichen 
Nachrichten nichts geleſen, was fie darauf vor« 
enommen, fo geben doch die nachfolgenden Um⸗ 
ftände fattfam: zu erfennen, daß fie von der obi- 
Declaration nichts: haben hören wollen, mel: 
ches denn die hohen Mediatenrs bewogen, einen 
neuen Mediations-und Negierungs-Plan zufaf- 


ſen, und folchen den 23. Nov. ſowohl den Magi- 


r 
ftratsCollegüs als Bürgern zu übergeben, mit 
dem Bedeuten, diefes neue Reglement anzuneb» 
mern.  Diefe Schrift, morinnen das alte Me: 
Biatiöng-Meglemene von + 738, zum Grunde ge- 
legt worden, war mit vieler Klugheit und Un- 
partheylichkeit geſchrieben, doch hat man den ei⸗ 
gentlichen Inhalt davon nicht geleſen ſondern 
nur fo viel vernommen, daB ber Bürgerfchaft 


oder bem allgemeinen Kathe ein groffer Theil ih 


ver vermeinten Gewalt darinnen entzogen und ei 


nem neu ju errichtenden Tribunak uͤbertragen wor⸗ 
den, welches aus dem kleinen Rathe ver 2% 
ind dem Rathe der 60. nebſt 30 Bürgern beite: 


hen ſollte. Es wurde auf den 11. Dec. eine all 
gemeine Berfammlung ber Buͤrgerſchaft ange 
ſetzt, um fih zu Annehmung des neuen Regle⸗ 
ments zu .entfchließen, welche Verſammlung 
aber hernach auf den sten verlegt wurde, um 
der Buͤrgerſchaft hierdurch zn mehrer Ueberlegung 
Zeit zu ‚geben. | 


Einige Tage vorher, ehe die Berkiminkmg- 


gefchahe, machten viele Bürger —— 
uͤber 


1. Die Unruhe zu Genf 97 


Aber den Verſtand des neuen Kegierungs Plans, 8 


welches die hohen Mediateurs bewog, den 


12, Dec, einige Erläuterungen Darüber bekannt 


zu machen, : An eben diefem Tage gab auch der 


Fleine Kath eine Schrift heraus ‚darinnener mel⸗ 


dete, Daß man von Seiten feiner und des geſamm⸗ 
gen Magiftrats einftiminig und mit Danf dag 


Reglement annehme, wobey er auf eine parhetis 


ſche und. rührende Art alle Bürger und Einwoh— 
2 einlabete und beſchwur, dieſem Erempel zu 


J Tage borher berief der Ritter von 


Beautevilt die Repraͤſentanten und Commiſſa⸗ 


tien des Volks zu ſich denen er auf Befehl des 
Königes folgende harte Vorftellung that: „Seit 
dem ich, meine Herren, das letztemal mit Ih— 


* nen geredet habe, haben Ihre Angelegenheiten 


„eine ganz neue Geftalt genommen, Sie wer- 
* vermuthlich ſchon wiſſen, daß der Herr Le— 
| 8, ihr ehemaligek Mitbürger i in die Baftil: 











„ie ‚gefegt worden, Man hat unter feinen, 


„Schriften einen Plan einer "vollig Democrati⸗ 
en Regierung, den er für den. biefigen 


” FAan * 
[® 4 
» ET 1 
“ co £ . 
a j 
£ 
‘ 


h „it über Diefes freche und bermegene Betragen 
 aufferft unwilig, und er fowohl, als fein Mi- 


rtgeſ. B.%. Nacht.7⸗ Th. G gel; 





tworfen, gefunden. Aus einigen fiir 
„nee Deiefe erbellet, daß einige von den vor—⸗ 
„nebmiten Kepräfentanten ; (Sir koͤnnen ſchon 

| Aimerfen, auf wen ic) Deute,) einen großen An- 
‚eheil daran haben. Der König; mein Herr, 


„nifter 22 haben mir aufgetragen, Ihnen zu für 
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„gen, daß fein fefter und unveränderficher Wille 
„fen, daß der Bermittelungs-Plan, den wir 


„Shnen, fhon zugeftelle, ohne Ausnahme von’ 


„Ihnen angenommen werde, mwidrigenfalls die 
„24 Abgeordneten, fie mögen nun Credit bey 
„ihren Mitbuͤrgern haben’ oder nicht, perfönlich 
„für die ſchlimmen. Folgen ftehen,, und dafiir ge— 
„ſtraft werden follen, Sie ſeyn alfo ermahner, 


„alles Ihr Anfeben zu gebrauchen, um die An 


"nebmung. der Bermittelung dem Volker beliebt 
„zu machen. _ Diefesift alfo der legte Liebesdienft, 


„den ih Ihnen noch erweiſen poll, Ins fünftige 


„it mein guter Wille und meine Vollmacht bier- 
„über eingeſchraͤnkt. Ich füge nur noch hinzu, 
daß Sie dem Geruͤchte keinen Glauben: ben- 
„meflen mögen, als ob wir nad) der Berwerfung 
„des mitgetheilten Plans ſchon einen andern be- 
reit hielten, um ihn an feine Stelle zu fegen., 
„Es wird nichts aus allen diefen werden, 


Hierauf 309 fi) der Herr Bothſchafter Dre | 


ohne eine Antwort zu erwarten. 


Den 15. Dec, wurde der. neue, Mediations- | 
Pan der Verfammlung der Bürgerfchaft oder 


dem’allgemeinen Rathe vorgelegt, da denn fol 


cher mit 1095 gegen 5ı5 Stimmen verworfen. 


wurde, Es ſoll hierzu die Rede, melde einer 


von den Repräfentanten des Volfs den Tag vor⸗ 
her mit vieler Hardieſſe und Standbaftigkeit ge⸗ 
halten, nicht wenig. bengeragen-haben, Abends 


um4 Re ließ der —— — die, 
Nepra , 


_ 


J 


| 
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Kepräfentanten zu ſich kommen, und las ihnen 
eine Declaration im Namen feines > Hofes vor, Die 
ihnen hierauf fehriftlich mitgetheilt wurde, Es hieß 
unter andern darinnen alfo: „Gehen Sie, und 
„fagen denen, fo Ihre Grundregefi befolget, 
„daß der Koͤnig, mein Herr, Ihnen alle Ge— 
„meinfchaft mit Dero Königreiche verbiere, und 
„alles Commercium aufgehoben wiſſen molfe, 
\ „ale, daß diejenigen, die fich in Frankreich be— 
„treten läffen, arretirt, nicht weniger alle Guͤter, 
„6 Sie von daher eotmen laffen, oder in das 
onigreich verſchicken, eingezogen werden fel- 
len, bis Se; Maj. dießfalls ein anderes ver: 
2 ordnen. Wennjene fragen: woher Ihnen die: 
„88 Ungfüc fomme ? ſo antworten Sie: Wir 
F ſind es ‚die, es Euch zugezogen haben, k 

















Kleinen Rache eine “nachdrückliche. Delaration 
* ‚hinten "% hatte; und es blieb nur Herr Heunin 
ale Sranzöfricher Reſident zuruͤcke. ‚Es fanden 
h demnad) diejenigen von der Bürgerfhaft gar 

"beteögen , welche geglaubt , daß Die Min 
b ; dert vermittelnden Puiffancen eine Werande: 
J g in dem neugemachten Kegierungs-Plane 
machen wuͤrden. In der Ungewißheit aum, was 

d ie: Repubfik fir ein Schickſal zu erwarten hatte; 
engen viele Bürger an, ſich aus det Stade zu 


retiriren, weshalben die 24 Repraͤſentanten 


G 3 Bei: 


Der Aa von Beauteville teifete Darauf“ 
W "2% Dec; von Genf wieder nad) Solothurn 
in ſeine ordentliche Reſidenz ab, nachdem er dem 
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derfelben den Syndicis eine bewegliche Vorſtel⸗ 
lung thaten. Auf Befehl des kleinern Raths 
wurde dieſe Borftellung ſogleich denen noch ge- 
genwaͤrtigen Gevollmaͤchtigten von- Zürch und 
Bern, wie auch dem Franzöfifchen Kefiventen, 
übergeben. Es gieng diefe Emigration der Buͤr— 
ger, worunter fich auch 6 Glieder vom Fleinern 
Karhe befanden, den mohlgefinnten Patrioten 
fehr. zu Herzen. Den 7. San. 1767. reiſeten 
auch die bevollmächtigten Minifters von Bern 
und den gten die von Zürch ab, nachdem fie 
ebenfalls eine Declaration binterlaffen, die dem 
wefentlihen Inhalte nach mit der Declaration 
des Franzöfifchen Borbichafters faft vollfommen 
uͤbereinſtimmte. Man bekam darauf aus Genf 
unter dem 20. Jan. folgende Klage der Einwoh— 
ner zu leſen: „Wir leben dermalen in fehr be- 
„denklichen Zeiten. Unfere Stade ift von der 
„Seife gegen Frankreich mit etliche 1 000 Mann 
„umgeben, welche nicht nugalle Paffe hemmen, 
„fondern auch) alle Poften * Landkutſchen auf 
„halten. Man durchſucht ſolche und nimmt alle 
„Paqvete und Waaren, die uns haben zukom— 
„men follen, ab, und behaͤlt fie zurüde.. Wir fe- 
„ben aud) Eanonen an unferer Grenze ſtehen⸗ 
„ja, man ſchreckt uns mit der Nachricht, als 0b 
„noch 20000. Mann zu diefen Trouppen ſtoſſen 
„folten. Die Verwirrung iſt groß, ber Geld— 
„ Mangel aber und die Armurb nehmen überhand, 
„doch find die Lebensmittel noch in ihrem ordent 


„lichen Preife & J 
| Ich 


J. Die Uncube zu Genf. dir 


— — — — 


Ich muß hier b billig noch etwas von dem 
Herrn Rouſſeau beyfügen, der zu allen diefen 
Irrungen Anlaß gegeben. Nachdem er 1764. 
von Geneve vertrieben‘ worden, bielte er fid) ei— 
nige Zeit zu Neufchatel auf, wo ihn aber die He 
‚gierung vor der Wuth des aufgebrachten Pöbels 
nicht ficher ftellen fonnte. Er wurde baher ge⸗ 
noͤthiget, ſich 1765. anders wohin incognito zu 
wenden, Er fhrieb darauf einen beweglichen 
Brief an einen vornehmen Mann zu Bern, daß 
er, ihn be der dafigen Negierung einen fichern 
Aufenthalt verſchaffen möchte, wobey er ſich er= 
‚bot, zufrieden zu feyn, wenn man ihm auf ei— 
nem Schlofle ihres Gebiets ein Gefaͤngniß an—⸗ 
wieß. Er wollte allda auffeine Koften leben und 
weder Papier noch Feder gebrauchen, ſondern 
bloß ſeine Zeit mit einigen Buͤchern zubringen. 
Allein es’ wurde ihm dieſes von dem Canton 
Bern abgefchlagen. Er addreſſirte ſich darauf: 
an das Staats-Minifterium i in Frankreich, wel⸗ 
ches ihm denn auf eine gemiffe beftimmte Zeit er⸗ 
laubte, ſich nach Paris zu begeben, mo er ſeinen 
A enthalt ben der Marqpiſin von Boufflers 
nahm, ‚, da denn die Thüre von denen, Die diefen, 
felcfamen Mann fehen münfchten, gleichſam 
ſtets belagert war. So ‚bat die beftimmte Zeit 
verlaufen, verließ er im Jan. 1766. Frankreich, 
und gieng nach Engelland. Als er das erſtemal 
u ‚Sonden in Die Comöbie gienge, war ein ſol⸗ 
es Gedränge, um ihn zu fehen, daß viele 
j ing-Perfonen um ihre Hüte und Peruqven, 
3 | viele 














zo \ 1. Einige füngft ge sifchihene | 


viele Srauenzimmer abenı um: m ihre Maͤntel — 
Nach aufgezogenen Vorhange trat der erſte 
Schauſpieler auf, und hielte eine oͤffentliche Be— 
willkommungs: Rede an dieſen beruͤhmten Fluͤcht⸗ 
ling. Er blieb nicht lange zu London, ſondern 
wandte ſich nach Wotton, einem Landſitze des 
Herrn Davenport an der Örenze der Graffchaft 
Derby, wo ibm Herr Hume einen fihern Auf: 
enthalt verfchaft hatte. Allein: er zerfiel bald 
hernach mit dieſem berühmten Gelehrten, und 

beyde machten einander in öffentlichen _. 
die ergeähen, Boroikfe, - ; 


art u... ErrRkereeee Ä 


j = ae u | 
Einige juͤngſt geſchehene mer 
| Pr dige Befoͤrderungen. F 


SL Im Deutſchen Reiche: 


D 27, Nov, 1766, ward die Wahl eins 
Ä Abts und Sürftens von Stablo.und: 
Malimedy in der Perfon Jacobs von Hubin 
dieſes hohen Stiftes Copitularen. und Oeconomi, 
durch die Mehrheit” der, Stimmen vollzogen, 
nwachdem diefe Wohl von den. 44 Kapitularen et⸗ 
liche mal vergebens angeftellg worden. Der neu⸗ 
exwaͤblte Abt weigerte ſich "anfangs dieſe hohe 
Dt Pen 2 8 beh aber ern 8 Bid 


— — F > 
— 
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„be gefallen. Man ruͤhmt ihn als einen frommen 
und rechtſchaffenen Praͤlaten. 

Den 14. un: 1766. wurden von der 
Schwaͤbiſchen Krayß⸗Verſammlung zu Ulm ſo⸗ 
wohl der Erb⸗Prinz Carl Ludwig, als der 
Drinz Friedrich, Söhne des regierenden Marg- 
grafens von Baden⸗Durlach, zu Obrijten = 
den Krayß⸗ -Teouppen ernenner, 


u. Am Kaiſerl. und Koͤnigl. unariſhen 
e 


Im. Det. 1766; ward an ſtatt der Gräfin‘ 
— — die verwitwete Graͤ⸗ 
nvon Rbevenbüller, ‘eine gebohrne Grafin 
von St. Julian, bey der Kaiſerin Joſepha zur 
Obriſt Hofmeiſterin ernennet, der Graf: von 
BErdody aber‘ legte den Eid als wirkl. Camme— 
"ter — 
Kt Nov, e. 9.3. serhabe folgende Kriegs⸗ 


ri 


ri AR General: Feld⸗ ma chelte⸗ 







— u der Cavalleie: | 
Stan: Carl, Graf von Podftanki. 
J— 2 General 
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3 . General: Jeld⸗ʒeugmeiſter ·⸗ 
Franz Graf von Guasco, und 

Johann, Graf von Elrichhauſen. 
General. Feld⸗Marſchall⸗ Lientenante: 


‚Der Herr von Brinkmann, und 
Der Herr von Wurmſer. 


General⸗Feld Wachtmeiſterꝛ 
Graf von Herberſtein, 

Der Herr von Horbatſch, und 
Der Graf, von Podſtatzki. 


“ Vergebene Aegimenter Y 


er? Chraßierer : : Portugall an den General: 
Wachtmeiſter von Berlichingen ; Benedict 
Daun an den Feld-Marfchall- -Sieutenane von 
Voghera; Serbelloni an den General, Gra- 
„fen von Podſtatzki, und Stampa) an den 
Feld⸗ Ma ſchall⸗ ieutenant von Okelli. 

2. Dragon r: Zweybruͤcken an den Feld-Mar- 
f ei eutenant von Argentesu, und Kolo— 
wrat an den Feld-Marfıhall- Siencenant von 
Schakmin. 

3. Huſaren: Baronyai an den General⸗Wacht 

mæeiſter von Alpunte. 

5. Infanterie: Kolowrat an den Prinz Fer⸗ 
dinand von ERROR ge 





*) Man hat nach der Seit in den öffentlichen Zeie 
tungen dieſe Nathricht von. den vergebenen Re⸗ 
gierungen fuͤr unrichtig ausgegeben. 


7 
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. an den Prinz George von Darmfiaörz 
Sincere an den Hbriften Mertens; Viſſet 


an den Öeneral-WBachtmeifter Voltaire; Del 
fi an den Öeneral-Wachtmeifter Dewens, F 


und Wallis ‘an den RebsPringen von 
Darmftade 


Im Mov. warb auch der General. Feldzeug⸗ 


meiſter, Claudius, Freyherr von Sincere, 


in Betrachtung ſeiner 56 Jahre treugeleiſteten 
Feld-Kriegsdienſte zum wirklichen geheimen Ra⸗ 


the ernennt; und da der General-Feld.Mars 
fehall-Sieutenant, Brsf Sranz Carl von Ca⸗ 
vriani, wegen feiner ſchwachen Leibes-Umſtaͤn⸗ 


De die Erlaſſung feiner bey der adelichen Miliz 
tair⸗Academie zu Meuftade feit 1756. befleideten 
Stelle eines Oenerak Directors erhalten, bekam 
der General Wachtmeifter ; Baron von Hen⸗ 
— dieſe Stelle. | 

Den 3. Nov. e. d. J. ward Joſeph, Graf 
von Windiſchgraͤtz, als -wirkl, Reichshofrath 
in Pflicht genommen und in dieſes bohe Reichs⸗ 
Collegium. eingeführt, . 


& wurden auch) zu Ende diefes Monats, fe J 


wohl der General, Graf von Wied, als auch 
der Hof-C ammer-Bice- Praͤſident, Peter Anton, 
Seeyberr von Prandau,. zu wirkt. Geheimen 
Raͤthen ernennt, auch der letztere den 1. Dec. in 





ri hc a ri Jahr 
65 | Den 


Yon. Hoften Jehre ſeines Alters in Pflicht ge⸗ 


— — —— — — 


— — — —— —— — — 





* 
— 


Franciſcaner⸗ Kloſter zu um als Syndi⸗ 


— 
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Den 27. Rop. wurde der Erzherzog Sers 


dinand zum Genergl-Feld:Zeugmeifter und der 


Erzherzog Maximilian zum General von der 


Cavallerie erklaͤrt. 
Im Dec. wurde der aus Conſtantinopel zu⸗ 


ruͤcke gefommene, Baron von Penkler zum ge. 
beimen Rathe ernennet. 


An den Reichs· Hofrath wurde im Nov. 


"Befannt. gemacht, daß. blos diejenigen Derfinen; j 
die zu ne, ai hohen Collegio gehören, nicht aber 


itwen und nachgelaflenen Kinder. derſelben — 


| * Freyheiten und Befreyungen, die mit dem 
Collegio verbunden ſind, genieſſen ſollen; auch 


ſollten die Schriften, die bey dieſem Collegio 
eingegeben würden, nicht mehr, wie bisher, ſo 


weitlaͤuftig geſchrieben ſeyn, ſondern ſich wenige = 


ftens auf jeder Seite 24 Zeilen befinden. 


I. Am Spaniſchen Hofe: 


Im Oct. 1766. hat der. König eine ftarfe 
ler hr vorgenommen, . Davon 
ober die, Namen nicht bekannt gemacht. worden. 

m Dec. & d. J. erbielte der Generaf-Mor 


| | jer, ‚Don Diego Ferrares das Commando in 


den Sinien, yon St. Rod) bey Gibraltar. 


"IV, Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


i ‘ Den 15. Det. 1766, gieng der Graf vor 
Krosilkes, Gouverneur von Verfailles, in das 
eo cus | 
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cus ſolches Kloſters und Protector dieſes ganzen 
Ordens in Frankreich aufgenommen zu werden. 
Der Herr von St. Pau, Ritter des St. 
Giproias-Drdens, ein erfabrner Artillerie-Officier, 
hat zu Montargis eine Academie von 30. jungen 
Edelleuten, welche zum Dienf? der Artillerie be— 
ſtimmt ſind, errichtet, die der Koͤnig im Nov. 
beſtatiget hat. | 
Im Dee; fihenfte der König der verwitwe⸗ 
ten Dauphine das unweit Berfailles gelegene‘ 
Lſtſchloß Cloigny, der Herzog von Sully aber 
trat gegen andere Vergütungen dem Könige das’ 
Fuaͤrſtenthum Henrichemont und Boisbelle in 
| wieder ab, 


V. Am Großßritannifchen Hofe: * | 

[ ER Det: ‚1766. ward. des - Königs dritfer 

F Ai ‚. Prinz Heinrich  Sriedrich, zum: 

h Herzog von Cumberland und Swrathern 

- auch Grafen von Dublin, und der Graf Hu⸗ 

| 9 Perry von Yrocrhumberland zum Herzo⸗ 

ge won Frorthumberland, der Ritter Wil⸗ 
em Maynard aber zum $ord und Pair von’ 

| Großbritannien creirt. Ueber des neuen Her⸗ 

zZogs ‚von Northumberland Erhebung iſt in 

and. ‚ein groſſes Misvergnügen entſtanden. 















eit 8 Jahren der erſte, welcher, auſſer 

der Königl, Familie, den Herzogl, Titel erhalten 

b — ſeit George 1. Feine Herzoge gemacht 

dh geachtet dieſer Herr ſonſt ſehr ber; — 

Ä et, ß I doch faſt ein allgemeines Dosen? = 
über 


— 


108 11. Einige jünaft geſchehene 
über feiner Erhebung eneftanden, und unter dem 
Adel felbft find üder zo bis 60 Perfonen fehr übel 
damit zufrieden, . Die Urfache ift, weil der Her« 
zog fonft nur ein Glied des Unterhaufes unter 
dem Namen Smitbfon gewefen, auch verfcjie- 
dene Lords verhanden- find, die fich ſchon Tängft 
um den- Herzoglichen Titel vergebens beworben 
haben. Wan wollte aud) erfahren haben, daß 
fein Schwager, der Graf von Bute, ibm zu 
diefem Tieel behuͤlflich geweſen. = 
Kurz darauf in eben diefem Monat October 
wurde auch George Drudenell, Graf von 
— zum Herzoge von Montagu er⸗ 
oben. 
Im Nov. hieß es, es fen der Herzog von 
Dorf zum Groß: Admiral von Großbritannien, 
der Herzog von (Dlocefter, zum General-La- 
pitain der Sand-Trouppen, und der Herzog von 
Cumberland zum Vice-König in Irland ernene | 
net worden; doc) füllte dem letztern während feis 
ner Minderjährigkeie ein Nach ‘zugeordnet were 
den.. Die neuern Nachrichten ermähnen nichts 
von dieſer dreyfachen Beförderung, daber billig 
nöd) an deren-Öemißheit.gezweifele wird. 
Zu Anfang des Novembers e. d. J. wurden 
der Vicomte von Koftes zum Grafen von 
Ely, der Dicomte von Hendford zum Gra⸗ 
fen von Bective, der. Lord Annesley zum 
Vicomte von Gloravly, der. Lord Kings 
ſton zum Vicomte von Ringfton, der Ritter 
Meade zum Baron von. Canwilliam 8 
a: eer 


ZZ nn u U FE ne 
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Her Jacob Stuart von Mackenfie zum 

Baron von Ardelne und Vicomte von For⸗ 

troſe und Herr Parnell zum Baron im König- 

reiche, Irland creirt. Es ward auch zu gleicher 
Zeit der Obrift Carleton anftatt des verftorbes 

nen General-Majors Burton zum General-Bri 

gadier der Königl, Trouppen in Mord- America 

ernennet. 


Hingegen haben folgende Herren’ im Nov. 
dr ihre Aemter niedergelegt: 


2. Der Herzog von Portland, Dber - Cam⸗ 
merberr, | A 

2. Der Graf von Hertford, Ober + Stall. 

meiſter, 


* 


ctor des Poſtweſens, | . 
4. Der Admiral Saunders, erſter Commiſſa 
eis der. Admiralita — * 
Der Graf von Scarborough, Schatzmei⸗ 
 fier des Koͤnigl. Hauſes und Vice Großmare 
fall von Eingelland, - 

6. Der Admiral Keppel,- Admiralicäts- Coms 

66 | 


7. Der Lord Monſon, Ober-Forftmeifter der 


3. Der Graf von Besborough, erfter Dire 





| Koͤnigl. Holzungen. 


Die Sord-Ober-Cammerherren.Stelle wurde 


Hoc) in dieſem Monate dem gemwefenen Ober⸗ 
Stallmeifter, Brafen von SHertford gegeben, 
Es wollte auch verlaufen, dag der Irlaͤndiſche 
J Graf 





1.5 


‚so I. IL Einige jüngft tgrfbchene Ä u 
| Sraf af von Rildare im Ron, jum Herzoge von 





F Lanſter erhoben worden wäre. . 


Im Dec, ed. &. wurden die berfedigten & 
Dienungen folgendergeftalt vergeben: 


Der Herzog von Ancafter ward Ober. Sa 

meiſter des Königs; . 

Der Lord Delawar, Obet Stalmei der 

Königin; 

u Der Admiral Hawke, efte Commiffarius der 
Aomiralität; | 

Der Ritter Beet und Herr Imtinſon, Commiß 
ſarii der Admiralitaͤt; 

Der Graf von. isborough und Hans 
Stanley, Schatzmeiſter des Königl Haufe; 

und | 

Der Herzog von Bolton, Gouver neur bergu 
ſel Wight. | — 


Es wurden zu gleicher Zeit and der betzog | 
von Cumberland, der Herzog von" Bolton,” 
der Lord Horth und der Admiral Hawke 
| Mitglieder Des König: Geheimden Raths. .: 
Den ır. Dec. ward der König in Pöhlen 
von der Koͤnigl. Großbritanniſchen Societaͤt der 
Wiſſenſchaften zu London zu einem Mitgl liede auf⸗ 
genommen. J 
Der Graf von Briſtoi ift zu Ente des 
ch als — vo Be gegangen, £ 


W. Am 


* 


merkwürdige‘ Hefsrötrungen. 


v1. Am Rußiſchen Hofes: ꝛ 


Den 6. Oct. 1766. wurde ſowohl der Pre⸗ 
mier⸗Major von der Preobraſchenskiſchen Garde 
zu Fuß, Timotheus Tekutſew, als der Pie 
mier-Majör von der Garde zu Pferde, Peter, 
Fuͤrſt Galiczin, zu General-Majors ernennet; 
der Großfürft aber. ertheilte denen General-Sieu- 
tenants, Lucas Wunkow und Wilhelm von 
Välkerfam, ingleichen dem Etaats- Rathe, 
Sergius von Kusmin, den St. Anney- Orden. 


Den 16. Det. e. d. X. ernennte die Kaiſerin 
* Cammerjunker, Wlodimir Grigorie⸗ 
witſch, Graf von Orlow, zum Director der: 
Kaiferl. Acabemie. der Wiffenfchaften zu Peters» 
burg, und declarirte dabey zugleich, daß die: 
Academie hinfuͤhro unmittelbar von ihren eige⸗ 
nen allerhoͤchſten Befehlen dependiren ſollte. 
Der gedachte Graf nahm den folgenden Sag“ in: | 
ver Berfommlung der Academie ſeinen Sitz. | 






5* u Nov. e. d. J. haben die enden Bruder 
Grobowski, davon einer Starofte von Czſchau 
und dern dere General-$eufenant der Litthaui⸗ 
ſchen Garde, beyde aber Diſſidenten find, * 
©. Aungn-Orven erhalten, 


ben dieſem Monate ward bei Baron 
—— Heinrich von Bartig zum Schleßwig⸗ 
| u Canʒley⸗ —— ernennet. — 






| io J a. Einige juͤngſt geſchehene 
Vill Am Daͤhniſchen Hoſe: 
Im Oct. 1766. ward der Graf von Both⸗ 
mar, bisheriger Geſandter in Engelland, zum 
Dbderhofmeifter ber Königin ernetinee, 
Kolgende erhielten in eben dieſem Monate. 
den Character als Commandeurs jur See: die 
Gapitains von Hoogland, von Hanſen und von 
Fiſcher, der Chef des See-Cadeten Corps von 


| Fontenay, der Cammerherr von Rumohr und 


der Chef des Holms von Reyerſen.. 
Den 22. Deck. e. d. J. wurde das ganze ‘Des 
partement des Militair-Erars'zu ande, welches 
vormals unter dem General Kriegs Directorio 
begriffen geweſen, in zwey befondere Vertheilun⸗ 
"gen gebracht, davon die erſte der hohe Kriege 
rath und die andere das Commiffariat hieß. 
Bey dem’ hohen Kriegsrarhe erhielte der 
Prinz Carl von Heſſen⸗Caſſel ViceKoͤnig in 
Rorwegen, Grand⸗ Maitre der Artillerie it. das 
Praͤſidium, und der General von der Cavallerie⸗ 
Cammerherr und Gouverneur von: Copenhagen 
und Chriftiansbafen, Conrad Wilhelm, Graf, 
von Ablefeld, zu Langeland und Riringen,, 
ward Vice⸗Praͤſident. Zu Deputirten aber hier⸗ 
bey wurden ernennet: — .& 










% 










' Ki 


1. Wilhelm von Auth, General-Sieutenant 
der Infanterie; 
2. Levin Ludwig von Hoben, General⸗ Ma⸗ 

jor der Infanterie Zr 
.- 3. Magnus 





, 
I 
kb ur — — 


| 
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3: Magnus Ernſt von Firks, Cammerherr 
und Obriſter; iad 

4 Hanß Adolph vor Ahlefeld Cammerherr 
und Obriſt-Lieutenant be) der Garde zu 
Deputirte zum Commiffariat find wörden: 

1. Ernſt Lebrecbt von Arnſtedt, General: 
$ieutenant der Infanterie; 

3; Gerhard Albrecht Brann,  Confereng 


Rath; NET 

3. Deter Ludwig Münch, Fuftis-Narh, und 
4 Hierönpimus Johann Schulze, General⸗ 

> Kriegs : Commiffatius: 

Den g: Nov; wurde der geheime Nach und 
Direetor, des General Poft: Amts, Friedrich 
Ebriftiän, Graf von Daneskiold von Sam⸗ 
ſoe, zum geheimen Conferenz-Rath ernennet. 
Folgende erhlelten zu gleicher Zeit den Character 
als geheime Raͤthe: 1) Chriſtian Adam von 


Kleiſt Cammerherr, Landrath und Amtmann 


zu Rendsburg, 2) Yeintich Bille, Cohferenz- 
Kath und Sandrichter in Fuͤhnen und Langeland, 
3) anß Caſpar Graf von Bothmar, Cam: 
merbert Und Oberhofmeiſter der regierenden 


Königin: er 


Folgende erhielten an eben dieſem Tage den 


| Ritte- GOrden von Dannebrög: 


is Job: Seintich von Ablefeid, Cammerherr 
und geweſener Geſandter am Preußiſchen Hofes 
Bez 74. Th. H2 An⸗ 
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2. Andreas Deter, Daran von Bernsboif, 
Cammerherr und Deputirter bey dem Cam: | 
mer: Collegio ; 


3. Wilhelm Detlev Werner von Staffeld, 


Cammerherr und Stallmeiſter; 

4. Levin Ludwig von Hoben General: Ma- 
jor der Infanterie; 

s. Der Baron Juel Wind, Earimerfieri 
und Amtmann über das Amt Copenhagen; 

6. Otto Ludwig, Graf von Raben zu Chris: 
ftiansholm, Cammerberr und Geremonien- 
- meifterz 

7. Chriſtian, Graf von Holſtein zu Sethen- 
burg, Cammerherr, $ehn-Secretair und Mic- 

. Director des Öeneral:Poft-Amts ; 

9. Schad Carl, Graf von Ranger zu Aſche⸗ 
berg, General: Sieutenant und Obriſter von 
der Königin Regiment; 

9. Lay von Kanzau, Cammerherr und Vice⸗ 
Canzler des hohen Gerichts zu Öortorp; 
— von Eppingen, General⸗ 
= dajor; | 

11. Adolph Siegfried von Oſten, Cammeẽ· 
herr und Geſandter zu Neapolis; und 
a2. Heinrich Dietrich von Berkentin, ‚Cam- 
merherr und Canonicus zu Luͤbeck. 


"Den 1. Det, vorher ward der Hofjunfer und. 
Pike Secretair, Chriſtian Auguſt von 
John, Cammerjunker. Dieſes wurden auch im 
| Du die Seen, — Ss — — 


y . ä 
' “ . * \ut + “ir 
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De EEE EEE ZT ERTEILT TEE 
thias von Scheel und Detlev von Pens; wie 
aud) der Baron Peter yon Büldencron. 


Der gebeime Rath, Mogens von Boſen⸗ 


crantz, ward in eben diefem Monate Cürator 
des adel. Fräuleins Stifts Wernmeltoft. 


*I6 bo Hit na, Daß des Könige gef 


ner. Hofmeifter, Detlev von Reventlau, nicht 


que gleich nad) des Königs Thron-Defteigung 


Ober Cammerherr, fondern auch Ritter des Ele: 


phancen-Ordens und Conferenz-Minifter im ge:, 
heimen Etats-Eonfeil, wie auch erſter Deputie- 


\ 


fer zu den Königl, Finanzen und der Weftin- 


difch- Guineſiſchen Rent- und General⸗Zoll. Cam⸗ | 


mer worden. ſey. Cs befteher aber das jetzige 


jel, aus folgenden Staafs- 






- Müniftern: 


De — 


a 


1: Joh. Hartwig Penft, Freyherr von 
»Dernsdorf, Ober-Secretair in der deutſchen 


inzlen, Director des Orefund-Zolls ic. 





u # 
34 


. $ 


3; Detlev von Reventlau, Ober -Caminer- 


Beieie 
4. 









— 


Secretair beym Ser-Etat ic," 


N a ieg 18 


r J 
Un 


— 


eheimde Etats Conſeil, auſſer dem Prinzen: 


"Dres Thott, Ober⸗Secretair in der Daͤhni⸗ 
ſchen Canzley, General-Kirchen-Inſpector ec. 


du de ;"- General Homiral- Lieutenant, Obere’ 


* u... jıne r j ur — EHRT, 
“ J f} Fi J 4 a K' 3 g 1 x u — 31 * —23 — 12* 
—2 u” ir A * no. 2 
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griedtich, Graf Daneskiold von Sam⸗ 


i" in „das. geheime Etats-Conſeil aufge , 





nigs und dev Reichsſtaͤnde im Ang 
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vi. Am Schwedifchen Hofe: 
Im Det. 1766. erhielte der Staats: Secre 


tair, Joachim, Freyherr von Düben, eine 


Stelle unter den Koͤnigl. Neihsrächen. 
Bon dem dimittirten Reichsrarh, Zaron 
Audenfebiold, gieng im Det. e. d. $. eine 
Schrift im Mft. zu Stockholm herum, daraus 
jedermann, der nicht von Dartpentichfeit und 
Vorurtheilen eingenommen ift, deſſe 
erkennen Eonnte. Der wichtigſte Punct, den 
man ihm zu einem Verbrechen machte, beftund 
darinnen, daß er 1757. als Mitglied des C 
(ey: ‚Confeils zum Kriege geratben, fo 
che von dem daher erfolgten Unglüd 
Er wird aber deshalben in dieſer Schri 
ſam gerechtfertiget. Es wird von ihm über 
bezeugt, daß er alle Stufen, die ſich auf de —* 
ihm betretenen Laufbahn für ihn zeigen koͤnnen, 
von der geringften bis. zu ‚der hoͤchſten durchg 
gangen. Er fen ſowohl inzals aufferhalb des 
Reichs mit dem vollftändigften Ber all des Ko— 
















von der größten Wichtigkeit, gebt raucht worde 
Sonderlich ſey ihm} eine Unterhandiung aufg 
tragen worden, uͤber deren en 3 ſich ein ſob 
cher Seegen verbreitet habe, daß durch Dulfe 
des Allmächtigen Schwedens Thron ewig ſeſte 
ſtehen werde; und diefes fey die * gaͤhlung 
Ihrer Majeſtaͤten geweſen. Nun febe er | 

nachdem er 46 Jahr dem Vaterlande mit Eifer 
Treue und, ohne Eigennutz gedienet, ganz uner⸗ 
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‚wartet feiner Dienfte entzogen, und genieße in 
feiner Einfamfeie derjenigen Gemüthsruhe, die 
nur ein reines Geriflen verfchaffen könne, und 
die jeße feine einzige Belohnung ey. 

Der Reichsrath, Graf Lieven, ift an bie 


Stelle des Reichsraths, Graf Löwens, im. 


Det. e. d. J. zum General-Gouverneur in Pom- 
mern ernennet worden, nachdem ber Reichsrarh 
un) Ober-Hofmarfhall, Graf Adam “Horn, 
diefe hohe Bedienung verbeten hat. | 
Ben Gelegenheit der Vermaͤhlung des Cron⸗ 
Prinzens wurde deſſen gemwefener Ober⸗Hofmei⸗ 
fter, der Reichsrath, Carl Sriedrich, Frey⸗ 
herr von Scheffer, in dem Grafen-Stand er- 
Hoben. Zu Freyherren aber wurden folgende 
Herren erklärt: | 


1, Der Reichsrath, Arel Lagerbielke. 


2. Der Präfident und Landshauptmann von Upfal, 


‚Job. George von Lıilienbg, 
3. Der General-Major, Bernd Wallen⸗ 
ſttierna, | | 
4: Der Sandshauptmann von Savolar und Ky- 
menegard, Andreas Heinrich Ramſey, 
und. ' 5 
5. Der Obriſte, Sriedrich Carl Sinclair, 
Die Reichsraͤthin, Gräfin von Strom- 
berg, die der neuvermaͤhlten Cron-Prinzeßin 
negegen gegangen, hat fomohl von Ihren Ma- 
—* als von Ihren Koͤnigl. Hoheiten ein Ge⸗ 
henk von hohen Werthe bekommen, und die 
3% 23 Ge⸗ 


* ———— — RETTET TEUER 
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Gemahlin bes. Reichsraths, Guſtav Adolph 
Hiaͤrne Anna Maria, gebohrnen Freyin von 
Chrenswerd, ward im Nov. zur Oberhofmeiſterin 
der Cron⸗Prinzeßin, und die verwitwete Baro⸗ 
rin von Palmfeld zur zweyten Hofmeiſterin der: 
ſelben ernennet,. "7 N 


Beny der. neuen Hofſtatt des Cron-Drinzens 
‚wurden zu gleicher Zeit der Cammerherr, Chri⸗ 
ſtoph Mannerſtrom, zum erſten Hofmarſchall 
a. Ober Cammerherr, der. Cammerherr, Ba⸗ 
ron Sriedrich Hamilton, zum Hofmarſchall 
und, Ober⸗Caͤmmerer der Cron⸗Prinzeßin, der 
Cammerherr, Graf Sciedrich Ulrich Rofen, 
zum Hofmarſchall und der Graf Job. Gabriel 
Oxenſtierna zum Hofjunfer ernennet; 


Den. 24. Nov, e. d. J. bielte der Könia Hr: 
dens-Capitul, da denn der Reichsrath, Axel, 
Freyherr von Lagerbielke, zum Kitter des 
Erraphinen Ordens creirt wurde ; zu Comthurs 
des Schwerdt-Ordens aber wurden ernennet: 


3., Der General Major, Baron. Walles 
-fierng, Ren, 

2. Der’ Öeneral: Major, Earl Friedrich von. 

Silienbeig, | 

3. Der Obriſte, Baron von Sinclair, und 

4. Der Preußifche General-Major, Joh. Luds 
wig, Graf von Haͤrdt, der‘, wieder ing 

& Reich zu fominen, Erlaubniß erhalten hatte. 


J Zu 
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Zu Comthurs des Nordftern-Ordens wurden 
erflärt : Ä 


1. Der Praͤſident des Berg-Collegii, Johann 

» Beorge, Daron von Lilienfeld, und 

2, Der Landshauptmann über Bleckingen, Carl 
Harald, Baron von Strömfeld. 


Der Cammer:Revifions-Präfidene und Rit— 
ter des Moröftern- Ordens, Baron Matthias. 
Da zum Secretair von allen. 
Königl. Orden ernenner. h 
Den ı2. Mov, e. d. J. ward der. Obrifte, 
Anton Reinhold Wrangel, zum Feldzeugmei: 


ſter im Kriegs-Eoffegio erhoben. 


Im Dec. ed. J ward der Canzley-Ratb, 


Baron Ehrencrona, Staats-Secretair bey 


der innlaͤndiſchen Civil-Erpedition, 


FIR. Am Pohlniſchen Hofe: 


Den 11. Oct. 1766. wurde der Cron-Straz- 
wie oder Cron Feld⸗Wachtmeiſter, Kürft Stas 

las Lubomirski, zum Cron⸗Groß-Mar— 

all ernennet, Es gefihahe ben öffentlicher 
Seffio der verfammleten Reichs⸗Staͤnde. Er 
ſaß au der Bank der Sendomirifchen Landbothen, 
da ihn der König mit diefen Worten in Pohlni- 
fiber Sprache anredete :. Trirt hervor, lieber 
ft Straznik Lubomirski, fey Cron⸗ 












* Sg 11 | 
‚Groß Marfchall und uͤbernimm den. Stab! 
‚Der König redete darauf von den Pflichten dieſes 


wichtigen Amts und erften Poftens im Minifterio,. 
J 24 und 
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und zeigte, wie Pofieep, Sicherheit und d Gered- 
figfeit ihm aufs Gewiſſen gebunden wären, er 
itellte viele, ehemals gemwefene, wurdige Cron- 
Groß· Marſchaͤlle zum Erempel dar, und r 

hernach die Eigenfchaften diefes Fürfteng. und def: 
fen Zuneigung gegen ihn, woraus er erfennte, 
wie würdig. derfelbe dieſem Poften vor. den 
ſich angelegen ſeyn laſſen würde; aa 
nig ſeine Augen gen Himmel hub ur 


ze 
X 
ja 
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* "che Kraft gabeft, daß von deffen Sch 
„Felſen Waſſer gaben zu Erquictung aud) der 
- „Unzufriedenen; laß mit die De abe, den ich 
„austheile, ſolchen Seegen. be tet ſeyn, da 
„auf das Schlagen deſſelben alles bei 

„zeige, mas aud) fonft andersd 

"fieber Cron⸗Groß Marſchall, knie h | 
und fehmöre ; halte aber aud be — MM, mh ER 

„ſchwoͤreſt, und fen mie mir (id) fd 

„nicht zu fagen ) ein Diener — te J 
Der Fuͤrſt leiftete Darauf den Eit | 
Throne Friend, als Cron-Groß«s | 
auf er febend. feine —— vr; ——— — 
und alsdenn in Begleitung der Senator N 
der zu feiner Freundſchaft ‚gehst gen and | 
nac ch Gemohnbeit zu dem Könige zu 
gienge, darauf aber feinen Eis g ls > 
warſchall einnahm , und fein Set 
Stimmen und —— be. Sti le in 
ei aitrat. Kia 


*8 — 
rag 


„Mächriger Gott ! der du dem Stabe Mof 


L SE 
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In eben dieſem Monate erhielte auch der 
Cron Unter. Canzler, Andreas Mlodʒie⸗ 
ſowokti ‚ das Disthum ; au Premisfau, 


—* den 2 * Sept, 1766. zu Mag: 


Eions-Karh und g geweſen⸗ EB am — 
ſchen Hofe, Helmuth Burkard Yartvoig, 


Pleſſen erhpben , der Dicherige Lgationsrach 


EB Stiedeuh Alexander Edler von 









| | — ed, Ben und Stimm mme 
—— Cameral. Sachen bey 

J Regierung gegeben, der bisherige 

eri En b m Hofgerichte zu Königs: 

erg, Tuliug Aegidius von Yegelin, aber 

(a ‚Degen feiner vieljaͤhrigen £reugeleifkeren 

25 Dienfte 
| 
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Dienſte zum Vice⸗Praͤſidenten bey dieſem Hof— 
gerichte, und der geweſene Schwediſche Gefand- 
te zu Berlin, Graf von Bohlen, trat in eben 
dieſem Monate als Obriſter in Preußiſche 
Dienſte. Be a 


Im Nov. Ed. J. wurde fefte geſetzt, d 
‚mit dem inftehenden neuen Jahre in der Graf⸗ 
ſchaft Mark eine vom Herzogthum Cleve ganz 
unabhängige und unmittelbar unter dem Öeneral- 
Hber- Finanz: Kriegs-und Domainen- Directorig 
ftehende befondere Kriegs; und Domainens 
Eammer in der Hauptitadt Hamm errichtet wer: 
den follte, toben der Herr von. Derichau, zum 
räfidenten derfelben ernennet wurde. Bey dem 
talahowsfifhen Huſaren-Regimente erhielte 

bes General: Majors von Buͤlow Adjutant, Herr 
von Leckow, eine Efcadron mie dem Character 
eines Mafors. Der Obrifte und Commandeur 
des Bredowiſchen Cüraßier-Negiments, Jobſt 
Ernſt von Meltig, ward anftatt des jüngft zu 
Potsdam verftötbenen Herrn Ludwig Adolphs von 
Münchhaufen Stelle zum Königl. Reife-Dber: 
Stallmeiſter und der Rittmeifter von Maſſow 
zum Major bey dem Bredowſchen Regimente er- 
nennt, der DObrifte des Dalwigiſchen Cuͤraßier— 
Regiments aber, "Job. Friedrich von Bajar, 
erbielte mit dem Character eines General-Majors 
die verlangte Erlaffung feiner Dienfte. Der 
Prinz $riedrich Ludwig von Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen ward Major und Joh. Friedrich 
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Erasmus, Freyherr von Hopfer, auf Geiſ⸗ 


ſenheim, ward geheimer Rath. 

In Dec. ed. J. ernennte der König den 
Juſtitz Director und Landrath, Joh. George 
, von Gröben, zum wirkl. geheimen Etats - und 
Kriegs-Minifter aud) Ober-Marfcyall des Koͤnig⸗ 
reichs Preuffen, Mitgliede der dafigen Regierung, 
wie aud) Präfideigten des dafigen Eonfiftorii und 
und Divector des Wanfenhaufes; den Rittmeiz 
ſter bey Dalfwig aber, von Minningerode, 


zum Major. Der gebeime RegierungsRath zu 


Minden, Ebriftian Ludwig von Cornberg, 
ward Präfident der Regierung und Director-des 
Pupillen-Collegi zu Halberftade. 

Im Dec, ed... wurde dem wirkl. geheimen 
Erats-und Kriegs-Minifter, Herrn von Bra⸗ 
gein, fein Gehalt um ein anfehnliches vermehret. 
Die GenerakMajors von Schenkendorf und 
gen SZ aldern wurden zu Oeneral-Sieutenants er= 


. 


Für, auch dem letztern das Gouvernement zu 


Magdeburg, nebft dem Alt-Braunſchweigiſchen 
Sufanterie-Regimente, wie auch die Amtshaupt: 
manufchaften Burgftall und Neuendorf errheilt, 

er General-Sieutenant von Seydlig, erhielte 


die Droften Vlothow, der General-Major, Graf: 


von Lottum, Commendante zu Berlin, bekam 
as Fehngut Gotterwick bey Wefel und der Obriſt⸗ 
Heiifenant. bey. Diericke von Scheid, die Amts: 








ahptmannfihaft Loͤtzen in Preuffen. Bo 
Der Graf Morig Wilhelm von. Dohna, 
geivefener Königl, Capitain, der fich mit den Sei- 

age 


! 


| 
| 
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uigen rad) Herrnhut gewendet, ward durch ein 
Königl. Proclama reclamirt und ihm eventualiter 
ein — conſiſeirt. 


XL. Am Portugieſiſchen Hofe: 

Im Sept. 1766. empfieng der erſte Mini- 
ſter, Graf von Oeyras, einen neuen Beweiß 
der Koͤnigl. Gnade, da ihn der König zum Ar 
cayde-Major von Latmego in Beira ernennte, 
feine Beſitzungen in Oeyras beſtaͤtigte, und ihm 
alle Commanderien und Cron + Güter, welche 
ähm während feiner. Miniſterſchaft geſhenkt wor: 
den, ür ihn und feine Erben: per — 

m Dec, €, d. J. ward Don: 
Cordero zum Präfidenten des Teibumals von 
Decembargo de Paco ernennet, re 
dienung die Canzler = Stelle — 9 


RE Am Pabſtl. Hofer. 
* get 


.. Am ꝛ. Dec. .1766. wurbe in einem 
men Conſi ſtorio den Cardinaͤlen 








— 
J 










* &. — der je, ad den vor 

St. Prifca, der Cardinal Oddi den‘ — 
Maria d Ara Esli, der Cardinal Simionertt 
den von St. Marcello, der Cardinal Derell 
den von St. Bartholomäo, der Cardinal Di 
colomini den von St. Maria in Aquiro, dee | 
Cerdinel Canale ben von Sr, Maria della @ra,  ; 





126 I Zinigefüngft geſchehene 
ben der: Landes⸗ Deconomie- Manufactur = und 
Eommercien-Deputation ; Ferdinand Worig 
von Haberkorn, Dice: Ober⸗ Amts-Präfident 
zu gübben, der Major, George Theodor von 
Schilling, Cammerherr, und der Legations- 
Secretair, Friedrich Auguft Schmidt, wirkl. 
AccisRath. | — — 
m Nov, e. d. J. wurde der Praͤſident des 
Appellations-Gerihts, Leopold Ylicolaus, 
Freyherr von Ende, zum Cabinets-Minifter 
und Stäats-Secretair der innländifchen Afairen, 
Clemens, Brafvon Ladron, zum geheimen: 
Rache, Gegtge Heinrich, Graf von Wers 
thetn, der vorher in Sachſen⸗Gothaiſchen Dien⸗ 
fen geftanden, zum Stifts- Canzler zu Zeiß, 
Otto Herrmann von Howen und Joh. Jos 
ſeph, Freyherr von Sorell, zu Cammerber# 
ren, und Chriftisn Zunft, Graf von Lynat) 
zum Hof und Juſtitien ⸗Rath ernenner, Den 
17. Nov. wurde der bisherige wirkl. geheime, { 
Kriegs-Nath, Ernſt Friedrich von Hagen, 
als Vice-General:Hecis:Director verpflichtet. ET 
- XIV. AmCbhbur:Bayerifchen Hofe 
Den 8. Dec 1766. als am Tage der Eine 
pfängnig Mariä, nahm der Churfuͤrſt bey dem 
St. Georgen⸗Orden folgende Promotion für; 
ver Baron von. Sechenbady, Canonicus zu 
Würzburg und Probft zu Alt-Dettingen, ward 
Drdens-Bifhoff; der Graf von.Preyfing, Ca 
nonicus zu Negenfpurg, ward Peotſt Uni 
J — Eure reuß;. 
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Creuß; Graf Wilibald von Truchfeßs - 
Wolffsegg, Ganonicus zu Salzburg und Aug⸗ 
fpurg,, wie auch der Baron von Eldweck, Des 
canus zu Freyſingen und Canonicus zu Paſſau, 
wurden Commandeurs, und der Baron von 
Amerland nebſt dem Grafen von Kreith wur⸗ 
den Ordens⸗Ritter. ER | 


XV. Am Ehur- Pfälzifchen Hofe: 

Die Eburfürftin von Pfalz bat ven 
19. Nov. 1766. als an dem St; Elifaberhs-Tar 
ge einen neuen Orden unter dem Namen des 
St. Elifaberbs- Ordens für hohe Prinzeßinnen ⸗ 
und Dames geſtiftet. Das Drdens-Zeichen iſt | 
ein weißes emaillirtes Creutz, in deſſen Mitte | 
man die heil. Eliſabeth ſitzende ſiehet. Auf der | 
“ andern Seife ift in gefchlungenen Ziffern. der } 
Name der Durhlauchtigften Stifterin. Dass. 
Drdens- Band ift blau mit rother Einfaffung und 
wird mit einer: Meinen Schleife auf der linken 
Bruſt getragen Die Pflichten biefes Ordens 
ſind, für einander im $eben und im Tode zu bit \ 


— 


ten und jaͤhrlich eine SeelMefle zu halten. 
Beym Empfange des Ordens werden 4 Duca— | 
ten für. die Armen erlegt; und ſo oft man vergißt,: = 
den Orden zu tragen, bezahlt man zur Strafe ei- 

neh Ducaten. Für Fuͤrſtl. Perfonen.ift das Or— 
dens»Zeichen illuminir. Die erften: Perfo- 

nen die in den gedathten Orden aufgenommen 

ET A 


X u nn ıi , ; 
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1. Wiaris Anna, Herzogin von Bayern, 
gebohrne Prinzeßin von Pfalz, 3 
s, Maris Amalia Augufts, Prinzeßin von 
Pfalz / zweybruͤcken. | 
3, Maris Anne, Drinzefin von Pfalz⸗ 
Zweybrüchen, ‚rhelrar 
4. Maris Leopoldind, verwitwete Gräfin 
von Thurn und Taris, gebohrne Freyin von 
Sickungen, Ober⸗Hofmeiſterin der Chur: 
ef 2 
5; Cherefis, verwitwete Freyin von Des 
vern, gebohrne Graͤfin von Neſſelrode, Hof⸗ 
Meiſterin von der Churfuͤrſtin ihren Stäuleins, 
6. Louiſe, Fräulein, Sreyin von Oſten, Cam 
- merfräufein bey der Chutfürftin, — 
7, Clara Honoria, Comteſſe von Großbeck, 
Eammerfraͤulein bey der Churfuͤrſtin, 
8, Leopoldina, Fraͤulein, Freyin von Ket⸗ 


4 


hau, ur Br | 
9 Maria Antonia, Fraͤul. Freyin Horneck 


von Weinheim, | 
10, Augufts j Fraͤul. Freyin von aat 
11. Die Fraͤulein, Freyin von Bumpenbeig; 


und | 
13. Die jüngere Fräulein, Freyin don Oſten 
die lehztern fünfe find Hofdamen bey der 
Ehurfürftin: 2. 
Im Dee 6.5. J. ward den General, Graf 
von Effern, Gouverneur⸗Lieutenant zu Manns 
heim. Der General, Baron von ——— 
a 
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ſen, befam das Fürftenbergifcye Regiment, und ' 
der Dbrifte, Baron von Belderbufch. befam 
anftatt des verftorbenen Biengrais von Harskam 
das Commando über das Garde-Kegiment, und 
. ward Referendarius in Militaribus, wie aud) an 
Des: obgedachten Generals von Hohenhauſen Stelle 
General⸗Adjutant. | J 
XVI. Am Chur Coͤllniſchen Hofe : 
Im Det, 1766. ward der Obriſt⸗Kuͤchenmei⸗ 
fter# Clemens Auguft , Graf von Meerveld, 
zum Obriſt⸗ Marſchall ernennt, weiche Stelle feit 
bem, im Jahr 1765. erfolgten Abjterben fei- 
nes Vaters erledigt geweſen. An deſſen Stelle 
ward ber geheime Rath, Freyherr, Heyden⸗ 
reich Adolph von Droſte und Viſchering, 
zum Ober· Kuͤchenmeiſter, der Domherr und 
Probſt des alten Doms aber, Freyherr Cle⸗ 
Auguſt von Rettler zu Haarkotten, 


tt aan“ 


zum geheimen Kriegs· Rath ernennet. 
XVI. Am Toſcaniſchen Hofe: 
wechdem der Feld- Marſchall/ Marcheſe 
Soita, zum Kalſerl. gevollmaͤchtigten Com- 
ifario and Dinifter im der ombardey ernennet 
worden, fo. hat Franciſcus Graf von Rojen. 
berg, Miller des güldenen Vließes und Kaiſerl. 
geheimer Rarh und Staats: Minifter, bie 
Me eines Dbrift-Höfmeifters und dirigirenden 
ABDets bey den Staäts- Kriegs: und Finanz-Canz- 
Men, mwie.audy Surintendantens aller" Großher- 
orig. ade7 Ce I ni 
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zogl. Gebäude und Gaͤrten erhalten „ welche Er- 
hebung den 3ten Oct. 1766. bey Hofe und in der 
ganzen Stadf' öffengfich befannt gemacht. und er 
deshalben verpflichtet worden, | 

Den 15.Nov. ed. %. ward Anton x 
ria *) Selvisti, Herzog von St. Binliano, 
zum Ober⸗Cammerherrn ernennet, nachdem der: 
Maravis Capponi, der feit dem Abfterben des 
Grafens von Thurn diefe anfehnliche Bedienung 
verwaltet, ein Gefchenfe von einem reich mir 

Brillanten befeßten Ringe befommen.. »* 


XVill. In Holland: 
Den 14. März 1766. wurde eine große 
‚ Kriegs-Promotion vorgenemmen, da denn die 
General. Majors und Brigadiers von 1745. zu 
» ©eneral-$ieutenants und die Obriſten von eben 
dieſem Jahre zu General-Majors ernennet wur⸗ 
den. Es wurden ſolchergeſtalt | 
.a) neue General Lieutenants der 
ee Covallerie: 
1. Carl Auguft, Graf von Rechtern, Com- 
mendant zu Venlo, Rn, 
2. „Johann Bouricius, Commendant zu Bres 


vort, 
% 3 Sas 


.*) Diefen Namen führte fonft der Vater! der im. 
. Sept. 1757, geftorben if. Der Sohn und 
 Jegige Herzog aber heißt in dem Genealogiſchen 

Han dbuche Philipp Armand Paſchalis 





J 


.. 
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u en 
3. Samuel Eck von Nergena Commendant 


zu Arnheim, 
4. Joh Wilhelm Samars, Commendant zu 
Nimwegen, 


5. Leonhard Hoeuft van Oyen, „Praͤſident 


des Kriegsraths, 


6. Arnold de Zuylen von Nyewelt, Commen- | 


dant zu gear, und 


7. Job. van der Beck Commendant zu. 
Breda, ' | 
(b) neue General — der 
Infanterie: 


1. Der Graf von Randwick, 
2. Daniel von Brauw, 
3.. Job. eg Smißaeıt, Soꝛderneur zu 
Heusden, 
4. Franz von Niſpen, 
5. "job. Friedrich von Burmannia, Com⸗ 
mendant don Sas van Gent. 
6. Rudolph Yeusden, 
7. Carl Sriedrich‘, Graf von Wattensleben, 
Geſandter an den Chur⸗Rheiniſchen Hoͤfen, 
& Ludwig Anton. van Oyen, Commendang, 
Fris St. Andre, 
9. Enco Ludwig, Graf von Zeinmngen, 
— 33. Sept. 1766. 
| derwater, 
—FJI 


ert Auguft, Graf von’ Iſenburg⸗ 
N dächrereh wen 3 u 
*. Leopoid Caſnt Graſwon KRechtern 
w; 2 1 3. Gi⸗ 










J 
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Sideon Samuel Deus, Commendant zu 
Ä  gerzogenbufch, | 
24., Ernſt von Raders Commendant zu Does: 
“burg, 
“25. Ludwig von Maleprade, | 
16. Alexander von Marjoribanks, 
17. Wilhelm Thierry, ! — zu 


Hulſt, 

18. Arnold Wilhelm Timon von Lintelo, 
Commendante zu Zuͤtphen, 
. 19. Eggering von Tiddinga, Chef von den 
Singenieurs und General-Qvartiermeifter, 
20. Leonhard Creutznach von Wiedebach, 

Chef von der — 
21. Gottlieb AT 

33. Carl Juſt von zolſtein Commendant zu 

Groͤningen, 

23. Wilhelm Ludwig, Prinz von Baden⸗ 
Durlach, Gouverneur zu Arnheim. 


4 
P neue ER. von der 
avallerie: 


1. E. van der Duͤßen, une, 

2. J. % — * 

3» 2. Ditfürt, 9 00 

4 engers, ' 

4. S. € Baron yon Rohwedel, | ® 

6 J. S. — Plooten, | 

7. J. C. Kiep, 

8. €, dachon von — 
9. M. 


4 
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9. M. ©. Staveniffe Pous, 
10. U. ©. Baron von Spaen. 


* (d) neue Genexal⸗Majors det Infanterie: 


1. 9. W. Baron von Aylva, 
2. C. von Saumaife, 

-3. 8. Bougvet, 

4» J. E. Hertel, 

5. Der Fuͤrſt von Solms, 

6. J. ©. Sytzama, 


7. ©. & Prinz vo nhal Schauumborg 


8. A. Graf I) ſchberg, 
9. H. Mack F 
10. von Raab, | 

11. J. J. von Welbergen, | 
12. u $, ‚KRafenbrob, ; ? 
13.1Moris, Graf von Naffau, 
14. J. Gordon, \: 


1,5. Schimmelpfennig von der Sy, 


16. H. von Lannoy, 
#7. J. 5 w ug 





po 3 9. er 
22, "8. M. WB. van. Haefden, 
23. R. van der Maſt, 
SGraf von Leiningen, 







—— t. $. Baron von Dreda, 


. 23 von ad 
3 


28.%. 


x 
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28. A. R. Weiß von Mollens, Ä 
29. & de Chambrier, 

3. Pictet, r — 
31. M. Acronius, * 

32. R.de la Rive, 

33. J. J. Jacobi, 

34. 3. A. Bentink, 

35. J. P. Carlsreuter, 

36. ER, Margvis von Bellegarde, 

37. 9. de Baillant, 

38. B.$ Sturler, a - 

39. Der Graf des Porfes Ms | 

49. Der Fürft von Walde. Hierzu fam noch 
41, N. de Salve, den 26. May ı766. 


Im Aug. eben diefes Jahrs wurden die 
Grafen Alerander und ‘Carl Ludwig pon 
Wartensleben, undder Prinz Friedrich Luds 
wig Adolph von Anhelv Schaumburg, zu 
Obriſten ernenner. 


XIX. In Genua 


Der Sürft von Monaco ward im -Dec. 
17766. mit feinen männlichen Nachkommen in den 
Genueſiſchen Adel aufgenommen. | 


XX. Am Münfterifchen Hofe: - 


Im Nov. 1766. befam der Generaf ; Sieute- 
nant, Baron von Elberfeld, das Gouverne- 
ment zu Vechte, und der General.Major; Graf 
von Lippe-Alverdifien, das Infanterie⸗Regi⸗ 
W — ment 


“ 
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— — — nn —ñ — — —ñ—ese — — 
ment, das durch den Tod des Generals von 
Schorlemmer verlediget worden. 


XXI. Am Wuͤrtembergiſchen Hofe: 
Den 16. Dec. 1766. gieng der Graf von 


Montmartin von Erlangen wieder nach Stut- 


gard, indem er nach dem dringenden Verlangen 
und Wuͤnſchen des Herzogs von Wuͤrtemberg den 


Entſchluß gefaffet, das Ruder der Wuͤrtembergi· | 


fhen Staaten und Sandes-Angelegenheiten, jes 
doc) ohne förmliche Ruͤckkehr in die Herzogliche 
pw ‚ witbin.lediglich in der Qualität eines 
aiferl. König. wirft, geheimden Raths und als 
- ein Bertrauter des Herzogs, wieder fo länge zu 
übernehmen, big, die von St, Durchl. zum De: 
‚ften Dero Sande: " abzielende Aofchen, erfüllee 
worden. 
In eben dieſem Monate erhielte der geheim⸗ 
de Rath von Pflug auf ſein — die a 
"fung, feiner Dienfte. 


er a... *** 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes⸗aͤlle. 

im Auguſt 1766. *) | 
WAR arl Gottlob von Burgsdorf, ” 20" 


2 benziethen und REN "ei 
Sä 
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Sachſiſcher geheimder Nach, und Canzler bey 
der Naumburgiſchen Stifts: Regierung zu Zeiß, 
ftarb den 31. Aug. im 58ſten Jahre feines Al: 
fers, und ward in die Schloßfirche zu Zeig, beer- 
diget. Er war ein Sohn George Ehriftophs 
von Burgsdorf, Landshauptmanns in der Nieder: 
Lauſitz und Hochfuͤrſtl. Sachfen-Merfeburgifchen 
geheimden Raths. “Seine Mutter, Rahel, war. 
eine Tochter des Freyherrn Nicolai von Gersdorf, 
Chur⸗Saͤchſiſchen geheimden Raths-Direktorts 
und Sandooges in der Ober-Saufe. Er wurde 
von Jugend auf in den* gelehrten Wiſſenſchaf⸗ 
ten unterrichtet, und ſtudirte unter andern auf 
der Univerſitaͤt Halle, wo er 1732. einen gelehr⸗ 
ten Tractat de Iuramentis herausgab. Nach— 
dem er einige Zeit wirkl. Appellations-⸗Raths zu 
Dresden geweſen, wurde er 1738. zum Reichs— 
Cammer⸗Aſſeſſor zu Weslar ernennet, wohin et 
aber allererft im April 1740. in folcher Qvalitaͤt 
abgegangen. Von hier wurde er als geheimder 
Rath nach Weißenfels berufen, und nachdem 
der legte. Herzog, Joh. Adolph, mit Tode abger- 
gangen, berief man ihn im „Jun, 1746. zum 
Canzler der Stifts-Regierung zu Zeiß, welche 
anſehnliche Stelle er 19. Jahr mit vielem Ruh⸗ 
me beffeidet. Er bat unter andern zwey ge: 
lehrte Söhne hinterlaffen. Der ältefigcheiß 
Chriſtoph Bortlob von Burgsdorf; Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Cammerherr , wirkl. Hof- und Juſti⸗ 
tien⸗Rath, und nunmehr Ober⸗Aufſeher zu Eis: 
leben ; der andere Friedrich Adelpy 


* —Vuoo 
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Burgsdorf, wirfl, Ober: -Appellations- Kati), ver 
ven 30. April 1765. zu Leipzig in Gegenwart des 
Durchl. Churfürftens, der verwitweten Churfür: 
fiin und des Herrn Adminiftratoris der Churſach⸗ 


fen, Königl. Hoh. unter dem Vorſitz des Hoff - 


raths und Ordinarii Hommel eine gelehrte Difpu« 
tation unter dem Titel: Prineipis cura, leges, mit 
vielem Beyfall vertheidiget hat. 


VI. Cart Ferdinand, Graf von Zanfeld; 
Herr zu Wildenburg "und Scönftein, Chur: 
Lölfnifcher geheimer Rath und Ober-Hofmarfchall; 
wie auch Groß:Ereuß des St. Micdjaels-Ordens,; 
ftarb den 25. Aug. zu Bonnan einem Zufall, der 
etwa 16 Stunden angehalten, im 54ſten Jahre 
feines Alters. Bey Eröffnung feines Rörpers 
fand man einen ungewöhnlichen Knochen im Ges 
birne, mweshalben er auch fters fehr heftige Kopf⸗ 
fhmerzen gehabt... Sein Vater, Adolph Wil- 
beim, Graf von Hasfeld, ftarb den‘ 18. Febr, 


1733. und. die Mutter, Sophia Therefia, ge⸗ 


bohrne Freyin von Loe zu Wiffen, den 31. März 
1759. Er felbft hat von feinen beyden Gemah⸗ 
linnen viele Kinder hinterlaffen. Die erfte Ges 


mablin, Charlotte Sophia, gebohrne Freyin von - 


Bettendorf, ftarb den 2, April 1753. Die ana 
*. aber Maria Anna, gebohrne Freyin von 
enge hat ihn überlebt, 


VI, Der Graf von Suchertand, Pair 
vn Garant auch — General⸗Adjutant 
| 5 und 
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und Obrifter, ftarb im Aug. in einem Alter von ' 
ohngefaͤhr 30 bis 31 Jahren. Er war ein Sohn 
des Grafens Wilhelm Gordon von Sutherland, 
der als,einer der 16 Pairs, die in dem Ober— 
- Haufe des Großbritannifchen Parlaments Sig ha 
: ben, im Dee. 1750. geftorben iſt. Er folgte 
ihm in feinen Titeln und Öütern, und hieß vor: 
ber der $ord Strathnavern. Er mar damals 
ohngefaͤhr 15 Jahr alt. Seine Mutter war ei- 
ne Tochter des Grafens von Werms. Nach—⸗ 
dem er von feinen Reifen zuruͤcke gefommen, trat 
er in Königl. Kriegsdienfte, daririnen er im letz⸗ 
‘ ten Kriege bis zu der Stelle eines Obriſt⸗Lieute⸗ 

nants avancirt» Im April 1763. ward er zum 

Königl. General-Adjutanten und einige Zeit her- 

nad) zum Obriften ernennet. Er bat auch bisher 
in dem Großbrisannifchen Parlamente Sig und 
‚Stimme gehabt. Ob er fich vermähle und Kin« 

der hinterlaſſen, ingleihen ‚wer ihm- in. feinen 

Gütern und Titeln gefolgt, ift mir zur Zeit uns 

befannt. Kuss: | 

VII. Ludwig Gabriel von Sroulay, 

Groß⸗Creutz des Johanniter⸗ oder Maltheſer⸗Or⸗ 

dens und Abgeſandter des Großmeiſters bey dem 

Koͤnige in Frankreich, ſtarb den 26. Aug. zu 

Paris in einem Alter von 73 Jahren, nachdem 
er viele Jahre die Stelle eines Abgeſandtens des 

Großmeiſters zu Paris bekleidet hat. — 

IX. Maris Eleonora, Freyherrin von 
Gymnich), ſtarb den 26. Aug. zu Bonn i A 3« 
| — ahre 


* 


: Ä J 
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Jahre ihres Alters. Sie war eine gebobrne, 
reyin von Frankenſtein zu Ockſtatt, und hatte 
Carl Dtten, Freyheren von Gymnich, Chur: 
Coͤllniſchen geheimden Conferenz⸗Rath, wie auch 
Hof⸗ und Kriegs- Raths⸗ Praͤſidenten, zum Ge⸗ 


"X. Adam Dietrich von Grambow/ KR. 
nigl. Daͤhniſcher Obrifter, ftarb den 5. Aug. zu 
Zooferup in Fuͤhnen im 85ſten Sabre feines 


2. im Sept. 1766. :  . 


I. Maris Dictoria Sopbis von Rail 
les, verwitwete Bröfin von Toulouje, ftarb 
den 26. Det. zu Paris im 7often Jahre ihres 

Iters. Sie war eine Tochter Ludwigs Annaͤ 

ulii, Herzogs und Marfchalls von Noailles, 
der den 2. Deck. 1708. geftorben if. Maria 
Franciſca, eine Tochter Herzogs Ambrofii von 
‚Bournondille, eine Mutter von 20 Kindern, 
brachte fie den 6. März 1688. zur Welt. Sie 
ward den 25. jan. 1707. mit. $ubwig de Par- 
daillon, Margvis von Gondrin, älteften Soh— 
ne des Herzogs Ludwig Antons von Antin, ve 
maͤhlt, dem fie auch verfchigdene Kinder gebob- 
ren, Die aber alle in der Kindheit wieder verftor- 
ben find, bis auf Ludwig Franciſcum, der erft- 
lich den Titel‘ eines Herzogs von Epernon geführt, 







| nach aber im Jahr 1736, feinem Groß-Vater 
der Würde und Pairfchaft eines Herzog⸗ von 
> VE ntin 


TE 
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Antin gefolgt, und den 9. Dec. 1743. mit Hin 
terlaffung des heutigen jungen Herzogs von Aufin 
geftorben iſt. Sie verlohr ihren Gemahl ſehr 
frühzeitig, nämlidy den 5. Febr, 1712. da fie 
nicht After denn 24. Jahr war. Ihre perſonli⸗ 
hen Annehmlichkeiten machten fie. bey Hofe fo be- 
liebt, daß fich Ludwig Alexander von Bourbon, 
Graf von Touloufe, Groß-Admiral und Ober: 
Jaͤgermeiſter von Frankreich, wie auch Gouver— 
neur von Bretagne, ein natürlicher Sohn des 
Königs Ludwigs XiV. von der Madame von Mon- 
tefpan und legitimirter Prinz von Geblüte, ſich in 
fie gergeftalt verliebte, daß er ſich, ob er gleich 
bereits 45 und jie 35 Jahr alt war, mit ihr deu 
23. Febr. 1723. imGeheim vermählte. Diet 
Vermaͤhlung wurde hernach von dem Könige ap- 


probirt und ihr deshalben den 5. Dec. 1723. DW 


Rang einer Prinzefin verliehen, Sie brachte 
den 16. Nov. 1725. den heurigen Herzog von 
Penthieure zur Welt, der dem Vater, als er 
den 1. Dec, 1737. ftarb in feinen Hohen Bedie⸗ 
nungen eines Groß-Admirals und Ober Jäger: 
meifters von Frankreich und Gouverneurs von Bre 
tagne, folgte, und mit einer Prinzeßin von Mi | 
dena, die aber; mit Hinterlaffung einiger Kinder 
ſchon vor vielen Jahren wieder verſiorben Mt, 
vermähle geweſen. hr Aufenehalt war, 0 
fange der. Graf von Touloufe lebte, meiſtens zu 
Kambouilletz melches herrliche Schloß ihm et 

genthuͤmlich gehörte. Der König hatte fo viele 
Achtung für fie, daß, wenn er ſich in er 
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Sein Bater, Heinrich) Reichard Laurentius, 
Graf von Daun, farb den 13. Jul. 1729. als 
Kaiferl. General-Feldzeugmefter. Seine Mur- 
ter, Anna Catharina, gehohrne Gräfin von 
Spore, brachte ihn den 8. Der. 1700. zur Welt. 
Er trat Jung in Chur-Baperifche Dienfte und kam 
unter Das Dragoner-NRegiment des Herzogs Fer⸗ 
Dinands von Bayern, das 1719. in Kaiferliche 
Dienfte überlaffen wurde, Nach dem Tode des 
gedachten Herzogs befam diefes. Regiment im 
Jahr 1738. der General, Baron von Prenfing, 
ben welchem er den 22. Nov. 1740. Obrifter 
wurde, nachdem er ben 19. Febr. 1736. unter 
die Kaiferl. Cämmerer* aufgenommen worden. 
Den 27. jun, 1745. ward ee Öeneral-Wadıt- 
meifter, in welcher Dvalität er damals den Feld- 
zügen wider die Preuffen in Böhmen, Schleſien 
und Sachfen beygervohnet. Den 29. Jun. 1754. 
wurde er zum General» Feldmarfchall Lieutenant 
erklärt. Er fam mit diefem Character 1757. 
unter feinem Better, dem Grafen! eopold von 
Daun, in Böhmen zu fiehen, und half den ig, 
Sun, in der Schlacht bey Kollin nicht wenig zu 
dem herrlichen Siege beyfragen, den gedachfer 
Feldherr uͤber den König in Preuffen erhielt. 
Er wurde ſogleich von der Wahlſtadt mit den er- 
oberten Fahnen und Standarten nad) Wien ge- 
ſchickt, wo ihn die Kaiferin das; verledigte Dra- 
goner-Regiment- des FZürftens. Ferdinandi von 
‚ Signe-ertheilte,: an beffen ftatt er aber nad) eini⸗ 
gen Jahren ein Cuͤraſſier-Regiment nn 
Pr | en 


[3 .,# 
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| | en 
‚Den ı7. San. 1758. ward er Öeneral von der 
Eavallerie. Man hat nad) der Zeit nichts wei⸗ 


ter von ihm in den öffentlichen Zeitungen zu leſen 


befommen. 


III. Don Juan Franz Ramirez von Das 


avebado, DOber-Stallmeifter der Koͤnigin von 


Spanien und Ritter des Ordens von Calatrava, 


ftarb den 9. Sept. zu Mabrit im 66ften Jahre 
feines Alters. — 


IV. Johann Ernſt von Wallenrodt, 
Koͤnigl. Preußifcher wirkl. geheimer Etats-und 


Kriegsminifter,, Ober-Marfchall des Königreichs - 


Preußen, wie auch Zr des Preuf 
ſiſchen Conſiſtorii und Mitglied der dafigen 
Regierung, ftarb den 20, Sept. zu Königsberg 


im zıften Sabre feines Alters. Er batte dem 


Königl. Haufe unter dreyen Sandsherren 52 Jahr 


gedient, und war in yerfchiedenen Geſandtſchaf⸗ 
ten gebraucht worden. Die legte Darunter beflei- 
Dete er 1744. am Königl. Pohlnifchen Hofe zu 


Warfchau und ben dem damaligen Keichstage 


zu Grodno, "Den Poften als Minifter hat er 
32 Jahr befleidee, und ift zuletzt der ältefte uns 
ger denfelben gemwefen. Er bat den Ruhm eines 


wahren Menfchenfreundes, eines rechtfihaffenen 


Patriotens und eines freuen Dieners feines Koͤ⸗ 
nigs binterlaffen. 


fi .V. Emico Ludwig, Graf von Leinin⸗ 
gen⸗Guͤntersblum, Hollaͤndiſcher General⸗Lieu⸗ 





enant von der Infanterie, ſtarb den 23. Sept. 
u, in 


\ 
+ 
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in feiner Reſidenz zu Güntersblum feh fehr plohlich 
im'57ſten Jahre feines Alters. Sein Vater 
hieß Emico Leopold, Graf von Leiningen-Guͤn⸗ 
tersblum, und die Mutter, die ihn den 22. Dec. 
1709. zur Welt gebracht, Charlotte Amalia, die 
eine gebohrne Graͤfin von geiningen- Dachsburg 


war. Er war nicht t viel über 9 Jahr alt, da 


fein Vater den 28. jan. 1719. ſtarb, dem et 
unfer-der Vormundſchaft ſeiner Mürter,die 1722, 
geſtorben ift, in der Regierung folgte, Er trat 
in : Holländifhe Kriegsdienfte, und! ward den 
19. Sept. 1743. Obriſter, worauf er 1745. ein 
eigenes Regiment zu Fuß befam. Er befand 
fid) 1746. in Namue, als diefe Beftugg:v 
Franzoſen belagert und erobert wurde, · Im Dee 
1747. erhielte er.den Character eines eral⸗ 
Majors, und im März 1766. eines General⸗ 
Sieutenants der Infanterie / bat aber in fofc 
Qualitaͤt Feine Dienfte geleifter. ° Erfpermäpit 
ſich den 27. Maͤrz 1752. mit Potype Wil 
mina Friderica, des Grafens e ian C 
von Leiningen⸗ Heidesheim Tochter, die ibm for 
wohl eine Tochter , als andy einen Sohn geboh⸗ 
ren, welcher ader in der Kindheit wieder ver. 
ftorben iſt. Von feinem Ende lautet die Nach⸗ 
tie in den öffentlichen Zeitungen alfo : „Es mat 
„der 23te September, als früh um 7’ Uhr in 
„dem hochgräflicyen Reſidenz⸗Schloſſe Guͤnters 









F „Blum ein allgemeines Schrecken entſtund, ins 


dem um dieſe Stunde der Hochgebohrne Graf 
65 in ſeinem ochlafſeſſel vor gefunden wurder 
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„Nur eine kurze Zeit. vor dieſem ſchreckensvol— 
„fen Anblick redeten Se. Hochgräfl, Ercellenz in 
"Dero verfchloffenen Zimmer zu, verfehiedenen- 
„malen zu Dero vor der Thüre ftehenden, und 
„fo früh von Hochdenfelben Abends vorher dahin 
„beitellten Rentmeifter Gahs, mie auch zu dem 
„bie Ordonnanz gehabten Soldaten; als aber 
* „hierauf eine aufferordentliche Stille in dem Zim- 
„mer entftund, fo gerieth ermeldeter Kentmei- 
„fer in den Argmohn, es fen Sr. Ercell. etwas 
„ zugeftoffen, worauf derfelbe die Thüre aufſpreng⸗ 
„ee, und mit äufferftem Entſetzen nebſt ermelde⸗ 
„ter Ordonnanz und dem Haushofmeiſter diefen 
traurigen Todesfall wahrnahm., Weil er 
„Keinen männlichen Erben binterlaffen, bat ihm 
fein Bruder, Graf Sriedrich Theodor Lud⸗ 
wig zu Oberbrunn, füccediret, 


VI. Carl, Freyherr von Favalieri, Kai- 
feel. General: Feldjeugmeifrer und Commendant. 
zu Mantua, ftarb den ı2. Sept, im zeften Jah⸗ 
ve feines Alters. Er war von Herkunft ein Nea⸗ 
politaner, und trat in Deiterreichifche Kriegsdien- 
fte, darinnen er in dem Pohlniſchen Suecefliong- 
Kriege bis zu der Stelle eines Obriftens avan- 
eirte. Den 8. Dec: 1742. ward er General 
Wachtmeifter, und bernad) Commendant zu Man⸗ 
tua, nachdem er einigen Feldzügen in Italien 
bengewohnt hatte. Den 29; Jun. 1754. ward 
er General⸗Feldmarſchall⸗Leutenant, und 
4. April 1764. General-Seld- -Zeugmeifter. | 


"gorgfahert RK VIE 
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_ VIE Hanf Heinrich, Graf von Taube, 
RKoͤnigl. Schwedifher Hofmarſchall, Comthur 

des Mordftern-Ordens und Ritter des Schwerdt⸗ 
Drdens, ftarb im Sept. im 6gften Jahre feines- 
Alters. or 
vum Joſeph, Graf von Arioſti, Kaiferf. 
General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, ftarb im Sept. 
zu Wien im 7öften Jahre: feines Alters. Er 
ward den 8: Jan. 1744. zum General-Wadıt- 
meifter und wirkl. Cämmerer ernennt. Er dien- 
te in den darauf folgenden Feldzügen ſowohl in 
den Niederlanden, als aud in Deurfchland, 
Den 29. un. 1754. ward er Öeneral-Seldmar- 
ſchall⸗Lieutenant. | | 

IX. Der Graf della Torre, Großherzogt. 
Tofcanifher General-Major, ftarb im Sept, zu 
Pifa, wo er das Bad brauchte. 2 
X. Die Frau von Röder, gebohrne Beni: ' 

vent, farb ven 27. Sept. zu Bayreuth im 4aften 
Sabre ihres Alters. Sie war eine Gemahlin 
George Wilhelms von Boͤder, Hoochfuͤrſtl. 
Marggraf-Bayreuthifhen Minifters und wirft. 
geheimen Raths, NRegierungs-Prafidentens und 
Dber-Amtmanns zu Mündberg und Stoden- 
roth, wie auch Großcreutzes des rothen Adler⸗ 
Ordens, und wurde zu Creußen in der Stadt— 
Kirche beygeſetzt. ze ö 

X. Rudolph Ulrich, Baron von Spoͤr⸗ 
fen, Koͤnigl. Großbritanniſcher und Churbraun— 
ſchweigiſcher Cammerherr und Geſandter im 
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Haag, ftarb den 21. Sept. im Haag in einem 
Alter von 70 “Jahren. 


3. im Oct, 1766. 

J. Job. Baptiſta Rovero, der Roͤm. Kir: 
che Cardinal, Erzbiſchoff zu Turin, Königl. 
erſter Almofenierer und Ritter des Annunciaden- 
Drdens, ftarb dert 9. Det. zu Turin im gaften 

Jahre feines Alters, und ıoten feiner Cardinals- 
Mirde. Er ſtammte aus dem vornehmen Pie: 
montefifchen Gefchlechte der Marqviſen von 
Eortanja und Grafen von Caloffo her, und harte 
den 28. Mov. 1684. zu Aſti das Licht der Wele 
erblidt. Er widmete fid) dem geiftlichen Stan- 
de, und ftudirte zu Turin, wo er bey der daſigen 
Erzbifhöflichen Cathedräl-Kircdhe eine Domherrn⸗ 
Stelle erbielte. Er wurde endlicd) bey dieſem 
hohen Erzitifte Archidiaconus, und den 1. Och _ 
1727. Biſchoff zu Acgvi in Montferrat,. Im 
Febr. 1744. ertheilte ihm der König das Erzbis— 
thum zu Turin, ob er gleid) ſchon 60 Jahr alt 
war., : ernennte ihn aud) zu feinem erjten Allmo— 
fetter, und recommendirte ihn fo nachdruͤcklich bey 
dem Pabite Benedicto XIV. zur Cardinals-Wuͤr⸗ 
de, daß, als jperfelbe den 5. April 1756. eine 
Gardinals-Promotion auf Nomination der Cro- 
nen vornahm, er wirklich an dieſem Tage ven 
geiftlichen Purpur erhielt. Der König von 

dirien hatte ein groffes Vergnügen über die 

fe Erhöhung. ‚ Sobald er davon Nachricht er- 
Biie gab er ihm eine Abten, die jährlich 8000 
K 2 Thaler 
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Thaler eintrug, fo, daß er nebſt den 12000 Tha⸗ 
lern, bie das Erzbischum zu Turin abboirft, 
jährlich 20,000 Thaler! Einfommens harte. 
Herr Millo überbrachte ihm das Cardinals-Birer 
nach Turin, welches ihm der König mit vielem 
Gepränge auffegte, auch nicht lange darauf den 
Kitter-Orden del Annonziada,,oder der Verkuͤn— 
digung Mariä, ertbeilte. Den 3.May 1758. 
ftarb Benedietus XIV. worauf er nebft. den anz - 
dern Cardinälen zum Conclave eingeladen wurde. 
Als die Cellen durchs Looß ausgetheilt wurden, 
bekam er die zte Celle, welche die Cardinaͤle 
Guadagni und von York zu Nachbarn hatte: 
Der König ließ ihm eine anfehnlihe Summe 
Geld zu feinen Reife-Rpften auszahlen, als ‚er 
ſich nah Rom erhub. Die Cardinale waren 
ſchon verfchiedene Wochen im Conclave einge: 
fperrt gemwefen, als er in demfelben anlangte. 
Er nahm Theil an der Wahl des Cardinals Rey 
zonico, die den 6. Jul. zu Stande Fam, tvelcher 
den Namen Clemens XII. annahm. Er wohnte 
den 16. Jul. der Päbftl. Krönung bey, und meil 
er nebft ven Gardinälen von funnes, von Ges: 
pres und von Rodt den Cardinals- Hut noch nicht 
empfangen hatte, bielte er mit denfelben den 277 
Sul. zu Rom feinen öffentlichen Einzug, nah 
welchem ihnen zufammen von dem neuen Pabſte 
- der. Hut mit den gewoͤhnlichen Cereinonien ih 
‚murde. Den 2. Aug. murde ihnen der verſchloß 
fene Mund geöffnet, da dern der Cardinal Ro— 
vero den Priefter-Tirel St, Chryſogoni Ben 
s “ r 
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Er kehrte darauf wieder nach Hauſe, und brachte 
ſeine Lebenszeit vollends in der Stille zu, weil 
ihm ſein erreichtes hohes Alter nicht erlaubte, 
weit auszugehen, ſondern ſich genoͤthiget ſahe, in 


ſeinem Erzbiſchoͤflichen Pallaſte ſein Ende i in ſtiller 


Gelaffenheit abzuwarten. 


II. Louife, Sürftin von Stollberg, ftarb 
in der Nacht vom 28ſten zum 2gften Det. zu 
Geudern im 6ıften Jahre ihres Alters. br 


Vater, Ludwig Crato, Graf von Naffau-Saar: - 


brücken, ftarb ven 14. Febr. 1713. ohne männ- 
lidhye Erben. Ihre Mutter, Pbilippina Henriet: 
te, gebohrne Gräfin von Hohenlohe-fangenburg, 
ward den 14. Jul. 1742. von Kaifer Carolo VII. 


mit allen ihren Töchtern in des Heil, Röm. Reichs - 


Sürftenftand erhoben. Hierunter war $ouife die 
mittelfte, welche ven 6.Dec. 1705. zur Welt ge 
bohren worden. Den 22. Sept. 1719. ward fie 
mit Friedrich Carln, Grafen von Stollberg-Geu- 
dern, vermähle, ber den 18. Febr. 1742. die 
Keichsfürftt. Würde empfieng. Sie hat ihrem 
Gemahl verfhiedene Kinder gebohren, Davon 3 
Prinzen und eine Prinzeßin zu ermachfenen Jah⸗ 
ren gefommen. Der jüngfte Prinz, Chriſtian 


Carl, der vor weniger Zeit geftorben, hat ſich 


im feßten Kriege bey ver Reichs-Armee fehr ber- 
vorgethan. 


Ul. Alexander del Motte, des Heil. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt und Abt zu Stablo und Mai⸗ 
ſtarb den —— in ſeiner ar 

e= 
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Reſidenz zu Stablo im 7cften Jahre feines Al 
ters und’ ı3ten feiner Negierung. Er ward den 
31, Dec. 1696. zu Verviers im Stifte Lüttich) 
zur Welt gebohren, und that im Jahr 1713. in 
der Benedictiner Abtey Stablo Profeß, ward 
hernach unter die Gapitular-Herren des Srifts 
aufgenommen, und den 14. Dec. 1753. zum Abt 
und Fuͤrſten erwähle, den 12. May 1754. aber 
darzu inftallire, worauf er den 30, Dec, eben die⸗ 
fes Jahrs zu Wien die Reichs-Lehen empfieng. 


IV, Franciſcus, GMf Bielinski, Cron- 
Groß-Schagmeifter und Senator von Pohlen, 
wie auch Ritter des weißen Adlers, ftarb ben 
8. Der, frühe zu Warſchau im gaften Jahre fet- 
nes Alters. Es foll von feinem $eben fünftig in 
einem eigenen Artickel umſtaͤndlich gehandelt 
weeden. — 


V. Johann Ferdinand, Graf von Per⸗ 
gen, Kaiſerl. wirkl. geheimer Nach, Herr auf 
Seebenſtein, ftarb den g. Det. zu Wien im 83. 
Jahre feines Alters. Sein Vater, Joh. Bapti- 
fta, Öraf von Pergen, ward 1706, in den Reichs: 
Grafen:Stand erhoben, Seine Mutter, Maria 
Renata, gevobrne Gräfin von Abenfperg und 
Traun, brachte ihn den g. Febr, 1684. zur Welt. 
Er ward 1710, Kaiferf. Cämmerer und darauf 
Nieder-Oeſterreichiſcher Regiments-Rath. Kai⸗ 
fer Carl VI, erklaͤrte ihn zum geheimden Rathe, 
und die Kaiſerin-Koͤnigin Maria Thereſia zum 
wirft, gebeimden Rathe und Vice⸗Praͤſidenten 

RE Be der 
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der Nieder-Oeſterreichiſchen Juſtitz-Regierung, 
welche aber 1759. aufgehoben wurde. Seine 
Gemahlin, mit der er ſich den 25. Nov. 1715. 
vermählt, war Maria Elifaberh, gebohrne Freyin 
von Hrfic, Sie hat ihm verfchiedene Kinder 
gebohren, darunter ſich auch der jeßige Staats- 
- Minifter am Wienerifchen Hof, Graf Johann 
Anton von Pergen, befindet, Sie ift ihm ven 
6. April 1751. im Tode vorgegangen. 


VI. Johann, Wiscchefe von Pefora, 
Koiferl. wirft. geheimer Rath und Ritter des 
guͤldenen Vließes, ftarb den 22. Det. zu Wien 
im gaften Jahre feines Alters. Er war der noch: 
einzige und leßte von den Spanifchen Herren, 
welche den verfiorbenen Kaifer Carl VI. nad) 
Deutſchland begleitet, und an deffen Hofe geblie- 
ben find. Er ernennte ihn den 10. Jan. 1712. 
zum wirfl, Cammerherrn. Als nad) der Zeit 
| — von Cobentzl wegen Leibes⸗Echwachheit 

und Blindheit ſeiner Sprift-Cämmerer-Bedie- 
nung an dem Kaiferl. Hofe nicht vorfteben konn⸗ 
te, wurde er demfelben zu Bekleidung folcher- 
Charge bis an deſſen Ende, das 1742. erfolgte, 
ſubſtituirt, da er denn ſonderlich bey. der hohen 


Bermähfung des Herzogs von Lothringen, nach⸗ 


maligen Großherzogs "von Tofcana und Roͤmi⸗ 
ſchen Raiſers, mit der Erzherzogin Maria The- 


‚refia 1737. die Stelle eines Ober-Cämmerers 


befleidete, Den 30. Nov. 1739. ward er zum 
Ritter bes güldenen Vließes creirt. Nach dem 
Ka Tode 


‘ 
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Tode des Kaifers Caroli VI. ernennte ihn deffen 
Tochter ,. die neue Königin von Ungarn, den 23. 
April 1741. zum wirklichen geheimen Rathe. 


Im San. 1747. follte er Kaiferl. Trabanten- 
- Hauptmann worden fenn, welcher Nachricht aber 


bernad) widerfprochen worden. Den 22. Febr. 
2751. vermäblte er ſich mit der Comteffe There- 
fia yon Vitrimont, einer Lothringiſchen Dame, 


die ber der Kaiferin Hofdame war, ob er fi) 


gleich ‚fehon im 67ſten Jahre feines Alters be- 
fand. Vielleicht bat er vorher fehon eine Ge- 
mahlin gehabt. Er-bat, fo viel man weiß, Feine 
Erben, aber wohl ein anfehnlihes Vermögen 
hinterlaſſen. Unter andern hat er in feinem Te⸗ 
flamente verordnet, daß ihn 100 arme Männer 
zu feiner Gruft begleiten und dafür jeglichen 4 
— und eine Wachskerze empfangen 
ollitie.. + | 

VI, Johann Tofepb Hyacinthus Kra⸗ 
kowski, Graf von Rolowrat, Churfuͤrſtl. 


Sauaͤchſiſcher wirkl. geheimer Rath und Geſandter 


in Spanien, Majorats-Herr auf Teinitz und 


Bieſchin, ſtarb im Det. zu Madrit im 7 5ſten 


Jahre ſe ines Alters. Er war der aͤlteſte Sohn 
Maximilian Nerberts Krakowski, Grafens von 


Keolowrat, Kaiſerl. Ober-Appellationg-Prafiden- 


tens und Obriſt⸗Land-⸗Caͤmmerers in Boͤhmen, 


der ihn mie feiner erften Gemahlin, Marfı "Bar: 


bara Elifaberh , gebohrnen Gräfin von Würben, 
gejeugt hatte. Die andere Gemahlin des Va— 


‚ ters war die nachmals fo berühmte Oberhefmei- 


fterin | 
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weisen Adlers, ftarb im Det. zu Warſchau im 
. 6aften Jahre feines Alters. Er ift viele Jahre 
Domberr zu Gneſen geweſen. Nachdem er 
Dom-Cuſtos worden, erbielte er im Jun. 1762. 
das Bisthum zu Chelm, ward im Aug. 1761. 
Kitter des weißen Adlers, und befam im Nov, 


3764. das Bisthum zu Premislau, Er ſtarb 
— dem letzten Neichstage, 


X. Chriſtian Ludwig von Ralſow, Koͤnigl. 
Preußiſcher geheimer General⸗Lieutenant und 
Amtshauptmann der Aemter Maſſau, Naugard 

und Guͤlzow, ſtarb ven 1. Oct. auf feinem Land⸗ 
gute Zollen bey Soldin im 72ſten Jahre ſeines 
Alters. Er war Capitain bey den großen Gre⸗ 
nadierern zu Potsdam, als er von dem jebigen 
Könige ben dem Antritt feiner Regierung 1740. 
zum Obriften des Jungdohnaiſchen Regiments 
beſtellt wurde. Im Dec. 1744. erhielt er das 
Zimmernowiſche Fuͤſelier-Regiment. Den 18. 
Maͤrz 1745. ward er General-Major mit dem 
Patent vom 8. May 1743., und wohnte in ſolcher 
Qualitaͤt der Schlacht bey Hohenfriedberg bey, 
nachdem er den Winter uͤber in Ober-Schleſien 
unter dem Commando des alten Fuͤrſtens von 
Deſſau geſtanden, wo er hernach von neuen zu 
ſtehen kam. m May 1750. ward er General- 
Sieutenanf. Er bat nad) einigen „Jahren die 
Kriegsdienfte guittire und die obgedachten Amts- 
hauptmannſchaften angenommen, daher er im 
legten Kriege in der Sale auf feinem Gute 30 
en 
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richts- Aſſeſſor, ſtarb den 11. Det. zu Han 
nover. | 

XIII. Abrabam von Hoey, Math der Do: 
mainen-Cammer und DBenfißer des Jagdraths 
von Holland, farb den 10. Oct. auf feinem Land⸗ 
gute. im gaften Fahre feines Alters. . Er bat ſich 
Lhedeſſen viele Jahre als Ambaffadeur am Fran- 
zöfifchen Hofe befunden, aber ſich auch durch fei- 
ne Partheplichfeie ſehr befannt gemacht. 

mar ein verfraufer Freund des Cardinals von 
Fleury, und gab fi) viele Mühe, die General- 
Staaten zu verhindern, daßfie nicht Theil andem 
Oeſterreichiſchen Succeilions- Kriege nähmen, 
welches er aber nicht verhindern Fonnte, Er 
ftund an dem Sranzöfifchen Hofe in großem An 
fehen, wurde aber im März 1747. von den Ge— 
neral-Staaten zurücke berufen, nachdem er auf 
h 6 bis ı7 Jahr fi) an demfelben befunden 

atte, 


XIV. Peter Ignatius von Varneſius, 
Kaiſerl. wirft. Reichshofrath auf der Gelehrten⸗ 


Bank, ſtarb den 11. Det. zu Wien im 68ſten 


Jahre feines Alters. . Er war den 24. Det. 1744. 
in diefes hohe ·Reichs-Collegium eingeführt 
worden. | x 
XV. Peter von Deichmann, Königl. 
Dähnifcher General-Major, ftarb den 11. Oct. 
zu Ehriftiania in Norwegen im 6zften Jahre fei- 
nes Alters. Er war ein Sohn.des dafelbit ges 
weſenen Biſchoffs, D, Deihinanns,; und — 


1 
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ſich den Kriegsdienſten. Im Nov. 1746. ward 
er Obriſt⸗Lieutenant, und den 31. März 1751. 
Hbrifter. Im Set. 1753. erbiele er das We— 
fterlehnifche National- Regiment zu Fuß, worauf 
er geadelt wurde. Im Febr. 1761.mard er Ges 
neral-Kriegs-Commiffarius in Norwegen, und im 
April darauf General:Major. 

XVH, Herrmann Lorenz von Rannen⸗ 
gießer, Kaiferl. wirkl. Hofrath und geheinier 
Meferendarius, farb den 24. Det. zu Wiens 

Der Biſchoff von Ollmuͤtz verwandelte 14 Ta: 
e vor feigem Ende, zum Beſten ſeiner einzigen 
Bea das von ihm vor einiger Zeit gekaufte 
Landgut, deſſen Werth ſich auf 300,000 Gulden 
erſtreckte, in WeiberLehn. 
XVEIL Carl, Graf von der Nath, Dom- 
| F zu Luͤbeck und Koͤnigl. Daͤhniſcher Lieutenant 
ey dem Seelandiſchen Infanterie⸗ Regimente, 
N a im Oet. zu Seipzig auf der Univerfitäe im 
Arten Sabre feines Alters, Er war ein Sohn 
| Graf ‚Friedrichs Otto von der Nath, Koͤnigl. 
& nifchen Cammerherens und Landraths. Sei⸗ 
me Mukter, Chriftina Clifaberh , gebohrne von 
4; Pleſſen, brachte ihn den 11. Jan. 1750, zur 
We 


ar 





J feines Alters. Er war ein Sohn des Pfäle 
iR | grafens 
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‚ 1. Tohann, Prinz von Pfalz · Gelnhau⸗ 
ſtarb den 23. März 1765. im sten Miona- 
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grafens „Johannis von der Birkenfeldiſchen und 
jetzo Zweybruͤckiſchen Linie, der zu Gelnhauſen 
reſidirt. Seine Mutter, Sophia, gebohrne 
Wild⸗ und Rheingraͤfin, brachte ihn den 9. Nov. 
1764. zur Welt. Ich füge bier bey, daß aud), 
der Prinz Chriſtian, der den 1. Hug. 1760. 
gebohren worden, den 25. Nov. 1761. geftor: 
ben: ſeyn. ur 2 | 
- 1. Der Herr von Wachenheim, Kaiferl. 
König, Obrifter des Geißruͤckiſchen Regiments zu 
Fuß, ftarbden 17. SW ı 766. zu Erfurt, wo er mit 
einem Bataillon von diefem Regiment in Beſa⸗ 
gung gelegen. Er hat von Jugend aufben dieſem 
Regimente, das vormals die Generals von Wetzel, 
yon Bettendorf und von Ogilvy nach einander inne 
gehabt, geſtanden, und ſehr vielen Feldzuͤgen in 
Ungarn, Neapolis, Sicilien und am Rheinſtro⸗ 
me beygewohnet. Seine Gemahlin war eine 
Tochter des Chur⸗ Maynʒiſchen Hof⸗Cammer⸗ 
Raths Fuxius, der mit einer von Breidenbach 
vermaͤhlt geweſen. Da ihm nun dieſe, auſſer ei⸗ 
ner hinterbliebenen Tochter, Feine Kinder geboh⸗ 
zen ‚. fo ift das ganze Reichsadeliche Geſchlechte 
von Wachenheim mit ihm in der ıöten Genera » 
tion erloſchen. | ! | 
In. Erneſta Sophia Amalie, Prinzeßin 
von Iſenburg, ſtarb den 23. April. 1763. im 
ziventen Jahre ihres Alters. Sie war bas älte: 
fie. Kind. des regierenden Fuͤrſtens Wolfgang 
Ernſt von Iſenburg, die ihm den, 25- Sept 
1761, von feiner Gemahlin, Sophia, Charlotte 
2 j Erneſta, 





— 


a nt ner 
zenejta, gebohrnen . Prinzefin ‚von Anbali- 
Schaumburg, gebohren worden... : 


IV. Joſeph Maris, Grafvon Suggers 
Woͤllinwvurg, Chur-⸗Bayeriſcher Caͤmmerer und 
Commenthur des St. Georgen⸗Ordens, ſtarb den 
21. Jul. 1764. in einem Alter von 50. Jahren 
ohne Kinder. Sein Vater hieß Marimilian 
Anton Aegidius, Graf von Fugger, der den 
27. Febr, 1717. geftorben, -Seine Mutter, 
Maria Srancifca, gebobrne Gräfin von Truchfeß- | 
Zeit, brachte ihn den 25. Jul. 1714. zur Wele | 
Er vermäblte fih 1740. mit Maria Antonia, Ä 
gebohrnen Gräfin von Fugger-Norndorf, von 
der er aber Fein Kind hinterläffen, Seine Guͤ— 
ter find verfchiedene Jahre in Adminiſtration ge⸗ 
weſen, und nach ſeinem Tode an ſeine Vettern zu 
Babenhauſen und Boos gefallen. | 


V. Auguſt Siegfried, Graf von Schoͤn⸗ 
burg⸗ Poͤnig, Senior des ganzen Graͤfl. Schön« 
burgiſchen Hauſes, ftarb den 15. April 1763 
im 88ſten „Jahre feines Alters ohne Kinder. Er 
war ein Eohn Graf Wolfgang Heinrichs Ir, zu 
Pönig, und wurde von feiner Mutter, Juliana 
Catharina, gebohrnen Gräfin von Echönburg, 
den 24. Nov. 1678, zur Welt gebohren. Er 
fuccediere feinem Vater, der den 18. un. 1704. 
ftarb, und vermählte fid) den 14. Nov. 1704. 
mit Marimiliana Eleonora Sophia, gebodrnen 
Gräfin von Schönburg-Wechfelburg. und verwit⸗ 
weten Gräfin von Ronow, Die ben 19, Oct. 1746. 

! ohne 


| 
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ohne Kinder geftorben iſt. Er erwaͤhlte ſich bier- 
auf Eliſabeth Sophia Eleonora, Heinrich Franz 
Adolphs, Freyherrns von Loͤwencron, Chur⸗ 
Pfaͤlziſchen Obriſt Lieutenants Tochter, den 15. 
Oct. 1747. zur zweyten Gemahlin, die aber den 
1. Sept. 161. ebenfalls ohne Kinder aus diefer 
Welt gegangen. Seine Herrfchaft ift nach fei- 
nem Tode an ben Grafen zu Wechſelburg 


gefallen. — 

vr, Chriſtina Ferdinanda Louiſe, Com⸗ 
teſſe von Iſenburg⸗Birſtein ſtarb den g. April. - 
1763. im zofteu Jahre ihres-Alters unvermäblt. 
Sie war eine Tochter a; Ernſts, erſten 
Fuͤrſtens von Iſenburg. hre Mutter, Char: 
forte Amalia, gebohrne Gräfin von Iſenburg— 
Meerholz und vermitwere Graͤfin von Iſenburg⸗ 
Marienborn, des Vaters dritte Gemahlin, brach⸗ 
te fie den 27. Febr. 1737. zur Welt. — 
vn. Anna, Graͤfin von Ovadt zu Wy⸗ 
ckerad, ſtarb den 23. Febr. 1763. im 38ſten 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter Otto 
Roland Friedrichs, Grafens von Byland⸗Pol⸗ 
ſtertamp, dem fie den 17. April 1726. gebobren 
. worden. Den 4. Aug. 1744. wurde fie mit Wil— 
elm Otto Friedrich, Freyherrn von Dvadt zu 
neferad, der den 17. April 175 2. in den 
Reichs⸗Grafen⸗Stand erhoben worden, vermaͤhlt, 

dem fie auch verſchiedene Kinder. gebohren. 
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gehensbeffreibung des füngft ver⸗ 
ſtorbenen Koͤnigl. Infantens Don Ema—⸗ 
nuel von Portugall. 


Yon Emanuel, Infant von porcugalh, 
war der jüngfte Sohn des. Königs Pe⸗ 
tri H. von Portugafl, der den 9. Dec. 1706. das 
Zeitliche gefegner.: Seine Mutter, Maria So« 
phia Elifaberh, eine gebohrne Pfalz: Meuburgi« 
ſche Prinzeffinn, der Kaiferinn Eleonora Magdas 
fena Therefia, mie auch der Königinn Maria, 
Arind, von Spanien, und der Hetzogirin Doror 
thea Eophia von Parma leibliche Schweſter, brache 
te ihn den 3. Aug. 1697. zu Liſſabon zur Welt,‘ 
ſtarb aber, da er nur zwey Jahr alt war. Als 
ihr der Vater nach 6 Jahren im Tode nachfolate,' 
hätte er das gte' Fahr feines’ Alters angetreten, 
Er Harte noch drey ältere Brüder, von welchen! 
der ältefte unter’ dern Namen Johannis V. dem‘ 
Thron: beitieg, ob er gleich noch nicht völlig 17 
Jahr alt mar. Derſelbe vermaͤhlte fich in dem. 
ı9ten Fahre mit'der Erzherzoginn Maria Anna, 
Kaiſers Leopoldi 1: mittelften Tochter, die ihn mit 
verſchiedenen Kindern gefegnet, Darunter der ältefte 
Sohn der jegtregierende König Joſephus 1. iſt. 
Unſer Don Emanuel lernte ben feiner a 
eingeſchrankten —— die große Welt wenig 
Asien 
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—— ————— ————— 
kennen, hatte aber doch eine große Begierde 

ſolcher Erkenntniß zu gelangen. Sein ne 

Geiſt geftattete ihm nicht, feine Gedanfen auf den 

il Stand zu richten, darzu ihn ſein t 

der. Koͤnig, beſtimmt hatte. ‚Er merkte, daß 

‚man ihn hierzu nöthigen würde; und dieſes fehien. | 

ihm Urſache genug zu fenn, den Hof feines Drum 

ders zu verlafjen, und fich auffer tandes u bei 
ben, Gr hatte das 18te Jahr feines) Alters zu 
tüc gelegt, ‚als er fich unverm 

entfernte... Drey Cavaliers, ı 

wohl überlegt hatte, waren ne zw 

feine Begleiter. Er ſpeiſete zı | 

Belem, worauf er, ſich mit „denfe m. cogni 

auf ———— Schiff — mit ſolchem zu 

Anfang des Novembers 1715. von Siffabon abs 

feegelte. € langte den 27. Mo 

im ag.an, wo er in dem, artier 

af Au ——— Grafens von, Tar 

- nen run EL “7 — 

Seine. fluͤchtige Abreife, m t 
nicht eher als den 4. Nov, ruch 
f gerieth barüiber, in. nicht. geringe, Befi 
an entdedte gar bald, daß, er; feinen Weg, 

Holland genommen, ‚daher: der. Pe gi L 

fandte vu 5 bald TR 

zen. mit der en IE 
fabon zurüc zu, ſchicken. Er 

au ganz willig.an, und ar F d 

reich, * — zur 


per abheiſe⸗, rinnen 
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\ etzoge von J 
ang, damaligen Regenten, fleißig feine Auf⸗ 


| 
wartung, und ließ fich in vielen bornehmen Ges | 


ger zu befriedigen, und fodenn nach Portugall zus 
rück zu Febhren, | 
‚Allein Faum hatte der Infſant den Wechſel 
Fommen, fo bob er 3'var dag Geld, gieng aber 
| Bo feiner Gläubiger und des Portus 
gieſichen Geſandtens von Paris nach Deutſchland 
"Am ſih nach Ungarh zu erheßen und dem Feld u⸗ 
ge wider die Türfen beyzumohnen, Er fangte 
bden⸗.. Yul, 1716, incognito zu Men an, fprach 
er zu Vermeidung alleg verdrüßlichen Ceremo⸗ 
ls nicht am Kaifer!, fe ein, fondern feste 


» 
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| huldigee aber feine Eilfereigfeir durch ein Hand. 
AN er nicht die Haupt » Netion diefes ganzen 


derfäumen tollke, Denn es fam den — 





'9. bey Peterwaradein zu einer Schlacht dar⸗ 
N die Kaiſerlichen einen herrlichen Sieg wieder 
en erhielten, Den 31. Sul, vorher lang= 

g 


| 
R% | 
—J 


+ — — —— — — 


fe er mit dem jungen Grafſen von Tarouca in 
dem Kaiſerlichen Lager an. Er wurde von dem 
Prinzen Eugenio von Savoyen, der damals die 
ganze chriſtliche Armee commandirte, mit allen 
Ehrenbezeugungen empfangen, Er trat als Vo⸗ 










Den 17,Mov, langte er zu in an. imo 
der Prinz Eugenius fchon einige Tage vorher. an 
gefommen war. Er wurde. als ein naher Anvers 
wandter des Kaiſerl. Haufes in der Burg zu Win 
einlogirt und. von dem. Kaifer und deffen ganzen 
Haufe nah Würden empfangen, und ihm ‚alle 
flandesmäßige Ehre erwiefen. .. Er befand fi 
bald hernach bey dem . herilichen Gaftmale des 
DHbrift- Stalmeifters, Grafens von Althann, ein, 
womit er den Prinzen Eugenium auf das allers 
prächtigfte bediente, da er denn die vortreflichen 
h a Schau⸗ 
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geftunde, en 30. Nov. ſahe er auch die 

ie Kan, womit jaͤhrlich an Diefem 

Tage dus Drdens- Fer des güldenen Vlieſſes zu 
fen begangen wird, | ? 


. . von den: Volontairs, Die fich bey der Armee 
einfanden De mar daher fehon er Ungarn abe 


* als die Kaiferinn den 13, Mai mir der 
Erzherzoginn Maria Thereſia, ber ; 
— 






Jegigen Ba, 
N von allen Defterveichifchen Keichen 
nieder kam. 18, Jun; rückte 


utſatze an, me r Prinz Su 
9. in ihrem wohlverſchanten La· 
B griff, d fie n 
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fem glorreichen Feldzuge wohnte der Infant von: 
Anfang bis zum Ende.bey. ; Er Fehrte darauf 
mieder nach Wien, mo er den Winter über ver- 
blieb , im Früpjahre 1718. ober eine Reiſe nach 
Holland und Frankreich that, aber.vor Ende des 
Jahrs mieder nach Wien zuruͤck kam. — 
| Im Jahr 1719. trat er in Kaiferl. Kriegs⸗ 
bienfte, ward General: Feld Wachtmeifter und 
erhielt das Cüraffier-Reqiment: Des often ®ene- 
al: Geld - Marichalls ,  Grafens. von Gronffeld. . 
Er bekam auch: von -dem Kaiſer —— 
jaͤhrl. Gehalt von 50000 Kaiſer⸗ Gulden bis fei- 
ne: Apanagen⸗ Gelder: aus: Portugall wieder im 
Gang fommen würden, Sein meifter —* 
halt war zu Wien, wo er die vorne | 
fellfchaften befüchte, darinnen: er ee ſich fehr-g 
machte... Im Jahr ı 720. nahm er an. ‚der. fisfen 
Trauer Theil, die wegen des u 
vermitweren Kaiferinn Eleonora, feiner Tante, 
an, dem Wienerifchen . Hofe: angeftellt .. wurde, 
Den 29: Mov. 1721, ward: er zum Ritter des 
güldenen Vlieſſes creirt. Im Jahr 1722. that 
er abermal eine Reiſe nach Frankreich und 4 
den 25. Oct. zu Rheims die m. « Solennie. 
täten. des Königs mit an. Im Jahr 172 
folgte er dem Kaiſerl. Hofe nach Prag, als. 
Cart VI, den 5; Sept. und beffen Gemaplin: 
Kaiferinn Eliſabeth Chriftina, den gten D Diele 4 
der Böhmifchen Krone Frönen lieſſen. 
Machbem- der Friebe. zwiſchen be, i W en 
fehen und Spaniſchen Hofe am 30. April 
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ge chloſſen worden, that er eine Koi 
| auen,. Er gieng über Bruͤſſel, wo 


en, Allein eg mochte ihn theils die Meube, 
gierde, diefen Hof Fennen zu lernen, ef 
B angen, vermittelſt deffelben mie feinem Bru, 
Der, dem nige in Portugafl ‚ Ausgeföhne oder 
Senigſtens iner Apannagen Gelder theilhaftig zu 


werde ht haben, Er 
Diele fichfaft.z.< a Madrit auf, 
—— a br. zu Fit auf, 


. on. 
Ed > w u 
TE ⏑ 


+ und mar un. 
en Großen. de $, in deren Ge ellfcha 
er fich, wiewohl unter einem ne ha, —* 
Den amen, fleißig finden lief, wohl gelitten, 
ahte ihn zu bewegen, in den geiſtl. Stand 
‚fteten, und verfprach ibm zu der Cardinals. 
il a verhelfen, Allein er hatte feine rechte 
anzu, Nichts deſtoweniger bekam der Spa⸗ 
Miniſter zu Nom, Cardinal 
dem Koͤnigl. Hofe Befehl, ihn zu dieſer Ws 
FF tecommandiren, Allein Pabft. Benedie 
RL. hatte -damals ‚mit den Portugififchen 
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Dentivo io bey dem Nabſte hark darauf dringen, 
m u Don. Emanuel ‚sum. ‚Cardinal zu 
£ 5 Mär 
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machen. Jedoch der Heil. Water wendete allezeit 
darmider ein, es fen Diefer Prinz noch nicht in ven 
geiftlicdhen Stand getreten. Hiernaͤchſt habe auch 
fein Herr ‘Bruder, der König, noch nicht darein 


gewilliget. Ueberdieſes müßte er ſich vor allen - 


Dingen erklären, daß er fich das Ceremoniel ber 
Eardinäle gefallen laſſen wollte. 


Der ſchwerſte Punfe betraf feinen Bruder, 


den König, von dem man zu Rom erwartete, daß 


er felbft vor den Infanten um einen Cardinals⸗ 


Hut anhalten würde, wobey nian hofte, den Koͤ⸗ 


rs durch Gewährung feiner Bitte um fo viel 


eher init feiner" Kecommendation des Bichi zus 
rück zu weiſen. Allein der König in Portugal, 
der diefes merkte, nahm ſich der Sache feines 
Bruders gar nicht an. Er ließ vielmehr den 
König in Spanien erfuchen, ſich des Infantens 
wegen feine Mühe zu geben; ja er’ befahl gar 
feinem Gefandten zu Rom, daß, wenn fein Bru⸗ 
‚der ja wiber Vermuthen zur Cardinals. Würde er 
hoben würde, er nicht Die geringften Freudens⸗ 
Bezeugungen darüber anftellen ſollte. Jedoch 
der Spaniſche Hof kehrte ſich daran nicht, ſon⸗ 
dern ließ vielmehr dem Pabſte drohen, daß er die 
Einkuͤnfte der Dataria ſo lange in ſeinem Reiche 
zuruͤck behalten wuͤrde, bis die Promotion des In⸗ 
fantens geſchehen waͤre. Jedoch dieſer verbat 
hernach ſelbſt bey dem Pabſte den Cardinals Hut, 
den der Koͤnig in Spanien vor ihn ausg 
hatte, und zwar ſowohl um ſeines Bruders, des 
— > König 


| 
| 
| 
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Königs, willen, der datein nicht willigen wollte, 
als auch aus eigener Neigung, lieber im weltli⸗ 
* Stande zu bleiben. 


Sm Det. 1727. verließ er Madrit, und erSuß 
fi ih Nachdem er 20000 Piftolen zu feinen Reiſe⸗ 
Koften ausgezahlt bekommen, nach Bayonne zu 
feiner Tante, der, verwitweten Koͤniginn von 
‚Spanien, wo er fid; bis ing folgende Jahr auf 
hielt, und ſich in der umliegenden Gegend wohl 

| umfahe. Im un, 1728. langfe er unter dem 
Namen eines Grafens von Brenne von Marfeille 
Genua an, wo fich eben damals der Portugies 

e Geſandte nebit andern Portugiefifchen Stan. 


er 
E 8. Perfonen, die auf Befehl ihres Hofs die 


Stadt Kom hatten. verlaffen müflen, aufbielten, 
die aber ihm um ber Ungnade des Königs willen, 

F darein er gefallen, nicht die geringfte] HöflichFeit 
te gten ‚aud) allen Umgang mit ihm vermeides 
4X Er bfieb daher nicht lange zu Genua, fon- 

de e feine Reife nad) Meyland fort. Mache 

in er fich allhier und in andern taliänifchen 

5 i ‚genug umgefehen, Fanı er wieder nad) 
Bien. Sein beftändiger Reife: Gefährte war 

- ber Porkugiefifche Graf von Vigo d’ Azerra, mel 
‚chen er eben fo als einen leiblichen Bruder liebre, 
* n Fahe 1730. that er eine Reife nad) Ruß⸗ 

1b, und gieng durch Ungarn und Pohlen. Er 

teden 3. Aug. glücklich in der Stadt Mofcau 









. an, mofelbft fich eben damals die neue Kaiferinn 
Annc aufhielt nachdem fie ſich den 28. April 


allda 
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allda kroͤnen laſſen. Ihn wurde ſo gleich auf 
ihren Befehl das Palais des ehemaligen Gene 
rals le Fort angemwiefen, welches ſo —— 
daß die ganze waiferl. »Nofitatt im Sor 
ſeloſt fi) aufhalten fonnte. Den ste 
die Kaiſerinn eine gnaͤdige Audien 
mit aller ſtandesmaͤſſigen Diftineti 
wurde. Bes Nachmittags legte 
Herzoginn von —— Schr * rin, der 
ſerinn Schweſter, und deren de 
Prinzeffinn und nachmaligen 
wie auch bey der Kaiferl. 3 Ir 
nachmaligen Kaiferinn — * uch ab. Er 
war an den ganzen Ruſſiſchen Hofe ſowo hl gelite 
ten, daß er nicht nur öfters zu. Safe - ge 
jogen, fündern auch zu den agd- göglichfeiten 
und andern Diverrifiemengd: be des He Hof 6 ei 

wurde, Machdem er fid) e J | 
beurlaubt hatte, reifete er F —* er. ung etlicher 
Hof » Cavaliers nach. Petersburg, * er alle 
Merkwuͤrdigkeiten dieſer Stade b efah * 
allen Großen des Hofs präd ig ben her t w 
Den 19. Det. reiſete er von dar 
gieng über Niga nach Warſchau — 
der Koͤnig Auguſt U. aufbielt, an 
viel Ehre genoß. Endlich langte 
1731. gluͤcklich wieder zu —— 
Quartier auſſerhalb der —* 
de⸗ Barons von Tiney nahm, 
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Immittelſt gab ſich der Kaiſerl. Hof viel 
Mühe, ihn mit ſeinem Bruder, dem Könige, 
wieder auszuſoͤhnen. Es würfte Diefes endlich fo 
viel, daß. diefe große Mißhelligkeit im Jahr 17 2 
dergeſtalt beygelegt wurde, daß alle ruͤckſtoͤndige 
Apannagen- Gelder dem rizen ausgezahft, je: 
doch davon Güter und Sändereyen in den Kaiſerl. 
Ä Erblanden oder ſonſt in Deutſchland angekauft, 
jährlich aber die, jedesmal gefaͤlligen und: beſtaͤn⸗ 
dig zu continuirenden, Apannagen aus Portugall 
| werden: ſollten. Hingegen’ follte dic bis⸗ 
Kaiſerl. Penſion wegfallen, jedoch ihm 
fein Regiment und die Kaiſerl. Kriegs dienſte vers 
\ en, er auch eine, feinem Stande gemäfle, Hoft 
far. halten; woben aber beöungen wurde, daß 
‚bie Cavaliers Die ehederfen mit’ dem Infanten 
= Portugall gegangen waren, wovon aber einer, 
Mm nlich dersobgedachte Graf, vor furzen geftet« 
Br den bisherigen Unterhalt zwar bekom⸗ 
yaber ihren Abſchied erhalten, "und fich ftets 
Reilen von des: Prinzens Hoflager entrernf 
ben, © Uebrigens ſollte alles, was bisher 
n, auf benden Zeiten in Vergeſſenheit 
un. Er erwaͤhlte darauf die Detierreis 
e Stadt St. Poͤlten zu feiner “ordentlichen 
13 und erhielt im ah 1733. den Chara⸗ 
Brut General - Feld- Marſchall ‚dio 
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—— dieſem Jahre wurde der Doftrifche 
—* = Thron ledig, da man ihn denn unter die 
"zählte, > Allein. es fand‘ ich 

nie, 
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niemand von Anfehen, der ihn in Vorſchlag brin- 
gen wollte. Da auch das Reich fich gar bald in 
zwey Haupt» Partbeyen theilte, davon eine dem 
Ehurfürften von Sachſen, des verftorbenen Koͤ⸗ 
nigs Sohne, die andere aber dem Stanislao $e 
czinski, des Königs in Frankreich Schwieger- 
Vater, anhieng, ‚ließ er fich Die Königs» Gedan- 
fen vergeben, und entſchloß fich, mit ſeinem gegen« 
wärtigen Schickſaale zufrieden zu ſeyn. 


Im Aug. 1734. kehrte er in Gefellfchaft des 
bisherigen Portugiefifchen Gefandtens zu Wien, 
Grafens von: Tarouca, in fein Vaterland zurüd, 
nachdem er über 19 Jahr abmwefend gemefen. 
Als er zu Wien von dem Kaiferl. Horte Abſchied 
nahm, befam er viele koſtbare Praͤſente. Im 
Oct. langte er zu Liſſabon an, da er denn von dem 
Koͤnige und allen Koͤnigl. Perſonen, denen er nach 
ſo langer Abweſenheit eben ſo fremde worden war, 
als fie hinwiederum ihm in die Augen fielen, mit 
vielen Gnaden · und Freuden · Bezeugungen em 
pfangen wurde, Man glaubte, er habe auf feinen vie⸗ 
len Reiſen eine große Erfahrung und viele Einſicht in 
die Europaͤiſchen Staats» Affairen erlanger, das 
her wurbe.er von dem Könige öfters zu den gehe 
men Berathfchlagungen gezogen.‘ Er. befam nicht 
nur feine fequeitrirten Einfünfte wieder, fondern 
fie wurden aud) bis auf 100000 Erufaden vers 
mehret. Es hieß anfangs, er wuͤrde ſich dem 
geiftlichen Stande widmen, um mit der Zeit die 
uͤrde eines Patriarchen von Liſſabon zu u 
— 


*p 
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Hernach aber hieß es, er wuͤrde ſich naͤchſtens mit 
einer. Prinzeffinn aus dem Haufe Braganza ver 
maͤhlen. Allein es ift von beyden nichts erfolge, 
weil zu dem legtern der König, zu dem erftern aber 


er felbft Feine Luſt harte. Seine neue Hoiftatt, . 


die ihm -aufgericytet wurde, beftund aus lauter 
Portugieſen. Im Sept: 1735. kam zu Wien 
ein Verzeichniß der geſammten Kaiſerl. Generali⸗ 
taͤt ans Licht, in welcher er die letzte Stelle unter 
ben General Feldmar ſchallen hatte. Vermuth 
lich war er bey dem Abſchiede aus Wien ı mit die⸗ 
fem Character beehret worden. 


Der König wollte ihm durchaus nicht — 
w laſſen, darzu doch der Prinz fehr geneigt war. 
e:hatte ſich in eine gewiffe Dame: verliebt... Da 


nun dieſelbe ſich unvermuthet von Liſſabon entferne 


te, und er ihr in etlichen Tagen nachfolgte, ſo zweifelt 





ſich mit ihr zu vermaͤhlen. Den 14. Sept. 1736, 


Abends gegen 11 Uhr war es, da er plöglic von 


Liſſabon weg gieng. Er hatte nebft feinem Beicht⸗ 
vater und. etlichen $agveyen nur einen Cavalier, 
Namens Don Rodrigvez di Alencaſtro, und eis 
nen Capuciner, der fuͤr ihn eine große Menge 
Diamanten und andere Juwelen eingefauft Harte, 
in feinem Gefolge. Der König, der die vermu« 
thete Bermählung auf alle Art und Weiſe zu hin 
tertreiben ſuchte, that alsbald am Spaniſchen Ho⸗ 
ſe Anſuchung, die Dame, wo ſie ſich auf dem 
Spaniſchen ai betreten. laffen würde, anzu⸗ 


sum balten 





niemand, daß er ihr nicht nachgereifer. fey, um 
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halten und in ein und in ein Kioſter zu ſtecken, den Prinyeh 
aber durch güffiche Vorftellungen "dahin zu bewe⸗ 
gen, daß er fich nad) Siffabon begäbe. 6 rum 
glei der Infant fich- wirklich hier und da in 
Spanien fehen ließ, hat man dody nicht vernom⸗ 
men, daß weder er noch die Dame: | 
noch er mit ihr getraut: worden waͤre. Endlich 
erfuhr man, daß er’fich — — 
der verinitnwereh Königinn, zu 
den hätte, Hier blieb er etliche Se 
aber unter der Hand: viel. Muͤhe mit be 
ge , deffen Ungnade er ſich vom de | 
hatte, wieder ausgeföhnet zu werden, in weicher 
Abſicht er mit der Königinn, 
mahlinn, einen befondern Briefrvechfel unterhie | 
Es mürfte diefes endlich ſo viel, daß er den 
- 28. Sun. 1738. mieder nad) siffabon “kam, und 
‚ ben Hofe gnäbig aufgenommen wurde, Allein 
dieſer unruhige Prinz Fonnte immer noch nicht ſich 
der Gedanken entſchlagen, aus dem Reiche zu * 
ben. Es gefiel ihm auſſer Landes weit beſſer, als 
in ſeinem Vaterlande, weil er dort nicht ſo ingeb 
fhränft Teben ‘durfte. * Er faßre daher mit Eins 
tritt des Fruͤhjahrs 1742.4v00m neuen den Enge. 
ſchluß, fich heimlich aus dem Reiche: zu beaebend 
Allein es wurde fein Vorhaben noh in Zeiten 
entdeckt und verhindert; Der Graf von Ribeira 
und der Graf Märiani , die ihm darinnen Bora 
ſchub gethan, fielen: deshalben i in des Königs Und 
gnade, der Infant felbft aber gerieth vom neuen 
mit dem Könige in‘ Midermäntigkeie) 


% u5 d 
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PER. alt Rear ee 
nur bis zu deſſen Krankheit dauerie. Dem oa 
diefen Monarchen den 11. Wiay ein fo gefähtlie 
er Schlagfluß befiel, daß man nicht auders ver« 
mernte, er würde auf der Stelle bleiben, lieh ihm 
derfelbe , da er fich ein wenig erhohle hatte, zu 
wiſſen thun, daß er völlig mit ihm ausgeföhne zu 
fenn wünfchte. Als nun der Infant eben diefe 
Neigung zu ‚erfennen gab, und ın diefer Abſicht 
den franfen König befuchte, wurde er con ihm 
fehr zärtlich empfangen. * Er erfuchte ihn darauf 
in einem eigenbändigen Briefgen, daß er ihn nebft _ 
den andern Perfonen feines Königl. Haufes ih 
Die Bäder zu las Caldas begleiten follte, damit er, 
wie er fich ausdruckte, um fo viel eher im Stans 
de fey, ihm’feine Freundfchaft und Brüderlihe 
Siebe zu erfennen zu geben, Von dieſer Zeit iff 
er nicht wieder aus Portugall gegangen, fondern 
bat beftändig feinen Aufenthalt bey Hofe gehabt, 
auch im Dec. 1743; den dritten Orden des heil, 

öminici angenommen, der ihn aber nicht zu eis 
nem wirklichen Geiftlichen gemacht, daher er auch 
bis an fein Ende die Defterreichitchen Kriegsdiens . 
ſte und den Orden des’ güldenen Vließes be 
halten. | | 

Den 31. Sul. 1750. ftarb fein Bruder, der 
König, welchem deffen ältefter Schn,, der Prinz 
Joͤſeph von Brafilien, fuccedirte, welcher ihm, 
als feinem Oncle, jederzeit mit befonderer Achtuni 
begegnet hat. Michts deftoweniger will man ver 
fiihern,, ev habe einsmals im geheim an die be 
bekannte Marquifin von Pompadour -gefchrieben; 
"Sorge. G. H. Nachr. 75.Th, M und 
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Sranfreih dahin anzuwenden, daß im all er 
nach) Paris Fäme und fic) allda niederfieß, er ihn 
- aufnehmen und für eiken wirflichen Prinzen von 
Portugall erkennen möchte, wenn er ohne Einmwile 
figung des Königs, feines Neffen, die er nicht 
erhalten Fönnte, dahin fommen würde. Allein 
ſoo gerne diefe Dame, die fich eine große Ehre 

Daraus: machte, ihm bierinne ‚gedient hätte, fo 
war es ihr doch nicht moͤglich. Er mußte alfo 
‚mit feinem Schieffal zufrieden feyn, und in Ge⸗ 
duld feine Lebenszeit in dem, ihm nicht fo gar an« 
genehmen, Portugall zubringn. Er machte 
fich allergand Vergnügen, hätte, ſich aber hierbey 
im ul. 1752. bald um ſeine Sreyheit gebracht. 
Denn da er fi zu folder Zeit mit einer prächtig 
equippirten Felucke auf der Rhede von Siffabon 
beluſtigte, hatte er Faum Zeit der augenfcheinli« 
chen Gefahr, von 3 Africanifchen Corfaren ergrifs 
fon zu werden, zu entgehen... Er nahm kurz dar, 
auf von dem, nahe am Tajo für ihn neuerbauten, 
prächtigen Palafte Befis, vor deſſen Eingängen 
ihm auf: Befehl des Königs eine Wache von vier, 
zig Mann gehalten wurde, Der König hatte 
auch feine Einfünfte bis auf 300000 Thaler er- 
höhe. Den 19, Det. 1757. farb fein Bruder, 
der Infant Don Antonio, ohne Erben, da ihm 


denn deſſen ganze anfehnliche Verlaſſenſchaft zu 


Theile wurde, | 
Er nahm meber an den innländifchen, nod) 
‚auswärtigen Staats» Affairen den geringjien = 
. . R Tune — ‘x u, 
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theil, worzu ihm aud) wenig Gelegenhen ger geben 
murde. Er hiele ſich alfo in allen Faͤllen neutral, 
und fahe ten“ gauf der Welt mir unpaffionirten 
Augen an. Das große Erdbeben, das fait ganz 
Siffabon in einen Steinhaufen verwandelte, die 
entdeckte Confpiration wider den König, die Kuss 
treibung Der Jeſuiten, und der feindliche Einfall 
der Spanier ins Reich fammt deren Progreſſen, 
waren lauter Begebenheiten, die ſein Herz ruͤhrten, 
und ihn theils in Angſt und Beſturzung ſetzten, 
theils aber in ſeinen Reden und Handlungen vor⸗ 
ſichtig machten. 


Den 3. April 1760. als am grünen Donner · 
ſtage, da er ſich eben ankleiden wollte, um der 
Ceremonie des Fußwaſchens behzuwohnen, ruͤhrte 
ihn der Schlag. Dieſer Zufall ſetzte anfangs 
den ganzen Hof in. Beſtürzung, aber er befand 
fih bald wieder auffer Gefahr, und Fonnte den 
gelähmten Arm und Fuß ziemlich wieder bemes 
gen, nachdem er rn mal zur Ader gelaſſen 
harte, 


. Sein Ende gefihahe fer ſchnel. Er begab 

fich den 2. Aug. 1766. in die Kirche, ſeine An⸗ 
dacht zu verrichten. Nach ſeiner Zaruckk unft lege 
te er fich gleic) zu Bette, weil er ſich nicht wohl 
‚auf befand, und ließ zur Ader. Den folgenden 
Morgen, welches ein Sonntag war, frühe um 
10 Uhr, verftarber in einem Alter von 69 „Jahren, 
eben da cs gleich fein Geburtstag mar. Cr iſt 
alfo nicht Jänger denn 2 E Stunden Frank geweſen, 

| wie· 
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wiewohl nach andern Nachrichten die Krankheit 
3 Tage gewaͤhrt haben ſoll. Den 4. Aug. Abends 
wurde er mit allen gebuͤhrenden Ehrenbezeugun⸗ 
gen in der Königl. Gruft zur Erden beſtattet. 


In feiner Jugend war er ein munterer wohl⸗ 
gebildeter Herr. von einem ahgenehmen Umgange. 
Er liebte fowohl die Galanterie, als Luſt und 
Pracht, war in feinen Entfchlieffungen fehr übers 
eilend und unbeftändig, Daher er fich weder zum 
Dienfte der Kirche, noch des Gtaats ſchickte. 
Ob er gleich faft ganz Europa durchgereifet und 
viele Höfe gefehen hatte, wußte er doch davon 

keinen Gebrauch zu. machen, ° Im Alter wurde 
er fehr eigenfinnig und verdrüßlich, ob er gleich 
noch die geibes » Ergöglichfeiten fuchte. Sein 
Abſterben zog daher eben Fein großes Leidwe—⸗ 
fen an dem. Königlich) Portugiefifhen Hofe 
nach fich, — u 


| 
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ſchutzung des Carholifchen Glaubens zu thun ver. 
fprochen: hätten. * Er rief das Wehe über die 
Pohlen aus, moferne fie die Catholiſche Kirche 
Das allergeringfte von ihrer bisherigen Praͤroga⸗ 
tiv verlieren lieſſen, und nicht den Diſſidenten al⸗ 
les, was ſie jetzo ſuchten, voͤllig abſchlagen wuͤrden. 
Er ermahnte ſie, ſich durch keine Furcht fuͤr einen 
noch ſo ſtarken Beyſtande, den etwan die Diſſi— 
denten von einigen mächtigen Höfen ſich verfpres 


chen möchten, irre machen zu laffen, :c. 


Nachdem man in- den folgenden Seffionen 
fih mit dem Muͤnzweſen befchäftiget ‚ trug der 


Eron : Groß »Canzler den ı sten die Verlängerung. 


des Reichstags vor, weil noch) vieles vorgenom. 
men, auch wegen der Diffidenten den Höfen eine 
Antwort gegeben werden müßte, Wider diefe 
Verlängerung ward heftig geftritten, weil es den 
Keichs: Gefegen zumider wäre. Allein da es 
hieß, es wäre die verſammlete Republik allemal 
im Stande, ein neues Gefeg zu machen, aud) dier 
fer Reichstag ſelbſt nur ein Conföderationg-Keichg: 
tag wäre, fo wurde die Verlängerung bis den 
. 29. Nov. bewilliget.- Den ı ten ward endlich 

Das vorgefchlagene Miünz- Project durch die mei⸗ 
ſten Stimmen fefte gefegt. Nach folchem follte 

die Coͤllniſche Marf fein Silber zu go Pohlnifche 
Gulden ausgemünze werden, der Ducaten nur 
2 thl. 19 gl. gelten, alle bisherige Duͤtgen, Scho⸗ 
fafe und Tompfe aufgehoben feyn, und fein ande: 
res kleines Silbergeld als deuffches, vom ur 
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Gelde aber nur das mit des Königs Bildniffe 
gelten. 


Den ıgten nahm der titthauifche Küchenmei« 
fter Wielhorsfi bey Gelegenheit der Lirehauifchen 
Schag- Commilfion Anlaß vorzufiellen, wie man 
fich für mächtigen Nachbarn und felbft für feinem 
eigenen mächtigen Könige, wie man den jegigen. 
anfehen müfle, und für mächtigen Mitbürgern, 
dergleichen die Schaß-und Kriegs - Commiffarii 
mären, vorfehen und ihnen Örenzen fegen müßte; 
er wollte deshalben ein Project an den Reichstags⸗ 
Marfchall abgeben, um folches vorlefen zu laffen, 
Da nun die Annehmung diefes Projects nicht fos 
gleid) erfolgte, redere der Bifchof von Cracau 
febr heftig vor daffelbe, und declarirte, daß er eher: 
Fein anderes Project abgeben und vorlefen laffen 
wollte, als bis das Project des Herrn Wielhors> 
Fi angenommen worden. Da nun diefer fich bier- 
auf erflärte, daß wenn es auch jege nicht gelefen 
würde, man es nur annehmen, den Ständen 
communiciren und nach einigen Tagen vorneb- 
men möchte, nahm es der Reichstags - Marfchafl 
an. Den 2often wurde durch die meiften Stim» 
men gebilliget, daß die Commillions » Benfiger 
allerdings Landbothen abgeben Fünnten, obgleich) 
der Biſchof von Cracau heftig wieder diefes 
Recht derfelben geeifert hatte, 


Den 2 ı ften brachte ver Cron⸗Großcanzler, da 
die Deconomifchen Materien geendiget waren, die 
Declarationes ver ausländifchen Minifters auf die 

0 | M 4 Bahn, 
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Bahn, um ſolche vorleſen zu laſſen. Hieruͤber 
entſtund nun ein greulicher Lerm, weil man die 
Declarationes wegen der Difidenten durchaus 
nicht leſen laſſen wollte, obgleich einige vorſtellten, 
daß es wegen Achtung der Höfe geſchehen müßte. 
Die Declarationes wegen der - Pluralität der 
Stimmen wurden darauf gelefen, aber von den 
‚andern wollte mah nichts. hören, Man forderte 

den Biſchof von Cracau auf, um feinen Ei— 

fer zu zeigen, und das, mider die Diffidenten eine 

gebrachte, Projert ſowohl leſen, - als-unterjchreiben 

zu laffen.: Allein er mar verlegen, daß er es nicht 

bey ſich hatte; doch fehickte er alsbald nach dem⸗ 

felben, und declarirte, daß ervon feinem Eifer nicht 

abgehen würde; er hätte auch foldyes Project ſchon 

an den Reichstags Marfehall abgegeben. 


Hierauf, gieng alles aufden Reichstags- Marfchall 
loß. Der den aufferordentlichen Eifer der Land⸗ 
bothen, dabey Hände und Füffe gefchäftig waren, 
vergebeng zu befänftigen fuchte, ob er gleich im 
Mamen des Königs, zu dem er an den Thron abs 
und zu.ienge, ihnen! zuredere; ja, da Herr Sos⸗ 
nowski, der auch am Throne bey dem Könige 
. zur Unterredung gewefen war, wieder an feinen 
Landbothen-Platz Fam, und reden wollte, drohete 
man ihm niederzuhauen, wenn er ſich deſſen un⸗ 
terſtehen wuͤrde. 


Der Koͤnig ließ die Miniſters an den Thron 
fommen, und wollte, um dem Aufftande ein Ende. 
zu machen, die — aufheben, weßhalben auch 

der 
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der Eron: Örop.Marfchall zu verfchjedenen malen 
fehr heftig mit dem Stabe ſchlug. Als auch der 
Cron⸗ Groß · Canzler im Namen des Königs re⸗ 
den wollte, ließ man es ihm nicht zu, fondern 
fhrie, man würde die Aufhebung der Seſſion 
durchaus nicht zugeben, bis des Biſchofs von. 
Cracau Project wider die, Diffidenten verlefen 
und unterfehrieben worden. Ob nun wohl ein 
faft fiebenmaliger Verſuch geſchahe, die Seffion 
aufzuheben, fo ward es doc) immer ärger, fo, daß 
endlic) der König ſich fehnell vom Throne erhub 
und aus der Seſſion gieng, ohne daß folche auf⸗ 
gehoben worden. Indeſſen rief mannoch immer: 
die Seffton foll dauren! Man verlangte von dem 
Primss, er follte Stand halten, aber er gieng 
ebenfalls fort. Als man nun in die $andbothen- 
Stube gehen wollte, der Reichstags Marfchall 
aber ſolches zu verhindern fuchte, ließ man fich 
gar verlaufen, einen andern Keichstags- Mar- 
fchall zu erwaͤhlen. Allenfalls wollte. man. hier. 
bleiben und die Seffion abwarten, morgen aber 
gar nicht wieder kommen. Endlich gieng doch 
noch) alles aus einander, u | 


Den 22. Mod, fieng der König die Seffion, - 
fo bald fie eröfnet worden, mit einer Rede an, 
worinnen er bezeugte, wie ungewohnt es: ihm ges 
ftern geweſen wäre, einen ſolchen Auftritt zu fe« 
ben, da er bisher lauter angenehmes Betragen 
erblickt hatte. Man haͤtte nicht. ihm, fondern 
feiner Würde und, feiner Stelle die ſchuldige Ehra 

u Ms. erbie« 


) 


186 If. Fortgeſetzte Befbichte des 1766. 
erbietung entzogen; doch wollte er es als ein lieb» 
reicher Vater feiner Kinder vergeben, da ein Eifer 
fie darzu gebracht häfte, der auſſer den Schran: 
fen gegangen wäre. Er verficherte, Daß er bey 
° feinen Erklärungen als ein rechtfchaffener Catho- 
liſcher König bleiben würde, und wollte diefe gan» 
ze Sache dem Collegio der Bifchöffe übergeben. 
Diefes follte alles prüfen und alsdenn feine Ge⸗ 
danfen auf den Montag fagen ; mas hierauf für 
recht erfannt würde, follte befchloffen werden, 
bis dahin man es bemenden laffen ſollte. Der 
Primas bat hierauf dem Könige diefe üble Auf- 
führung im Namen der Stände ab, billigte des’ 
Königs Vorſchlag, und verfprad), foldyes bis zum 
Montage mit den Bifhöffen zu Stande zu 
bringen. | | 

Der Bifchof von Cracan fieng hierauf an 
zu bezeugen, daß er von feinem Eifer, mie er ihn 
das erfte mal; bezeugt hätte, im geringften nicht 
abgehen würde, und wenn er nicht noch bereit 
feyn füllte, wie er damals gefagt, daß er eher-fic) 
mit Züffen zertreten, als einen Diffidenten in den 
Senat, in die Sandbothenftube, in die Tribunale 
und Gerichtspläge eingehen. laffen, auch eher fei- 
nen Kopf zum Eckſteine hinlegen, als den Bau 
eines evangelifchen Bethauſes geftatten wollte, fo 
. „füllte (hub er an zu ſchwoͤren) ihm Gott hier auf 
„ber Stelle vor den Ständen des Reichs tödten, 
„ihn vor Himmel und Erden zu ſchanden nrachen 
„und aus dem Buche des Lebens ftreichen, aus 
„der Gemeine der Heiligen heraus und in die un« 
Pre ——— terſte 

X 
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„terfie Hölle ftoffen, und alle Stände des Reichs 
„follten Amen fagen!, Unterdeſſen ließ er ſichs 
gefallen, daß diefe Sache in dem Collegio der Bis 
ſchoͤffe vorgenommen wuͤrde, indem er von ſeinen 
eigenen Aufſaͤtzen nicht ſo eingenommen ſey, daß 
er nicht ſein Project zur Beſſerung und Aende— 
rung dem gedachten Collegio uͤbergeben ſollte, wel⸗ 
ches den auf den Montag geſchehen wuͤrde. Es 
ward hierauf das Project wegen Aufhebung der 
Pluralitaͤt, zufolge der Tages vorher geleſenen 
Declarationen , auf die Bahn gebracht, welche 
PM uralität in Anfehung der Contributions - Sa: 
chen, der Wermehrung der Trouppen, der Kriegs 
und Sriedens- Schlüffe, wie auch der Bündniffe 
und Tractaten mit andern Mächten nicht ſtatt ha⸗ 
ben, fondern das Liberum vero gelten follte, Nach 
vielen Streiten mußte auch mit eingeruͤckt werden, 
Daß auch die. Keligions + Sachen niemals unter 
die Pluralitaͤt fallen ſollten; wiewohl folder Zu— 
ſatz wegen des auf den Montag zu unterſchreiben. 
den Projects vom Glauben in Anſehung der Diſ—⸗ 
fdenten wieder aus der Konftitution heraus ge. 
nommen wurde. . 


An diefem Montage nun, als dem 24. Nov. 
eilte alles mit vieler und verfchiedener Erwartung 
zur Seffion.. Der Reichstags : Marfchall eröfne: 
te folche mit einer Rede, in welcher er fonderlich 
im Namen der Ritterfchaft den König wegen der 
Unebrerbietung, zu welcher fie der Eifer vordie Re⸗ 
no ihrer Väter am Freytage verleitet haͤtte, 

um 


188 IL Sortgeferste Geſchichte des 1,766, 


um Vergebung bat. Jetzt follte'nun diefer Eifer 
feine rechte Frucht zeigen, wenn man dasjenige 
vornehmen würde, was zur Sicherheit des. Glaus 
bens fefte zu feßen auf heute befchloffen worden. 
Der Eron-Grof-Eanzler trug hierauf vor, mie vor 
allen Dingen die Declarationes ‚der Höfe, welche 
fie der Dilfidenten wegen gethan, vorgelefen wer⸗ 
den müßten ;worauf foldhes von den Eron: Groß- 
Gecretair gefchabe, da denn alle’ Deca 

‚der 4 Höfe von Rußland, Preußen, a ct 
und Dännemarf gelefen wurden, Als. folches ges 
fehehen, ‚nahm der Bifchof von Wilda, Maſ⸗ 
falsti, das. Wort, und eröfnete, wie das Colle⸗ 
gium der Bifchöffe alles geprüfet, aber befunden 
hätte, daß die Forderungen der Diffidenten ihnen 
ohne Grund zu feyn fehienen,da er denn fehr weit“ 
läuftig und: in einer. langen. Rede alles zu mider- 
legen fuchte, was von den Diſſidenten angebracht 
worden, und endlich fchloß, daß das Collegium 
der. Bifchöffe nichts nothwendiger und gerechter 
befunden , ‚als lediglich alles zu beftätigen , was 
bisher zur ewig feften Sicherheit des Catholiſchen 
Glaubens ſchon die Gefege feſte geſetzt hätten ; 
in welcher Abfiche denn diefes Collegium ein Pros 
ject aufgefeßt hätte, welches er zum Stabe des 
Heichstags- Marfchalls abgebe, um gelefen zu 
“werden. Es follte aber jolches fo laut und un— 
unterbrochen gefchehen, daß auch nicht einmal den 
- Bifchöffen mit ihren ‚Reden darzwifchen zu kom⸗ 
men, zugeſtattet feyn follte. 






ob 
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Ob nun gleich die Bifchöffe dießfalls alle ein⸗ 
ſtimmig waren, fo redete doc) der Biſchof von 


Pofen, Sürft Czartoryski, noch befonvers, und 


ftellte unter andern vor, wie man die fremden 


Hofmeifter, weiche man der Pohlnifchen Jugend 


gebe, und das Ausſchicken der Pohlnifchen Jugend 


zu Erlernung der Wiffenfchaften in auswärtige 


proteftantifche Länder nicht dulden follte. Hier 


auf ward Das Project des Bifchofs von Wilda 


verlefen, welches im Namen der Bifchöffe überge« 
ben und ganz furz, aber heftig genug mit der 
Ueberfchrife:: Der heilige Catholiſche Blaube, 
folgendergeftalt abgefaßt worden: „Um die zum 


„Beſten der heiligen Catholiſchen Religion ver- 


handene Geſetze aufs gruͤndlichſte zu befeſtigen, 
„ſo erneuern wir hiermit in ihrer völligen Kraft 
„die Sonftifutiones von 1717. 1733. 1736. und 
„1764. mit aller dabey ausgedructen Strenge 
„wider alle, fie feyn wes Standes und Würden 


„fie find, die darwider handeln möchten, Dies 


fes Project wurde fogleich mit einhelligem lauten 
Denfall veftätiget und unterfchrieben, mit dem 
wenigen Zufaß, daß noch überall zu: dem Morte 
Catholiſch das Wort Roͤmiſch hinzugefegt wur- 
de, und da, mo vom beieſtigen Die Rede war, 
die Worte eingeichoben wurden: wider die 
Diſuniten und Dipidensen. Als diejUnters 
ſchrift geichehen , giengen die Genatores ſowohl 
als Landbothen hin zum Throne, und füßten dem 
Könige dir Hand. Hieranf giengen die Krieges 
Materien vor, welchen ein paar Tage darauf die 


Juſtitz. 
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Juſtitz ⸗Materien folgten, Die aber unſere Auf⸗ 
merkſamkeit, weil es inlaͤndiſche Sachen ſind, um 
die ſich die Auslaͤnder nicht ſonderlich bekuͤmmern, 
nicht verdienen. 

Den 27. Nov. brachte der Landbothe von Liw 
vor, daß man darauf denfen möchte, wie die et 
wanigen Beſchwerden der Diſſidenten zu ſchlichten 
mären, daher es wohl gethan feyn würde, wenn 
man eine beftändige Commiffion von N 
Herrn aus dem Senat und der Ritterſchaft niederfeß- 
te, ben welcher allenfalls ein Biſchof praͤſidiren konn ⸗ 
te. Dieſe koͤnnte alles richten und ſchlichten, was die 
Diſſidenten in Religions - Sachen zu klagen haͤt—⸗ 
ten, ohne daß es an ein anderes, weder geiftliches 
noch meltliches ®erichte gebracht werden dürfte. 
Er übergab deshalben ein Project, von dem er 
verſicherte, daß es felbft die Bifchöffe approbirten. 
Allein der Biſchof von Cracau bezeugte öffent» 
lich, daß die Biſchoͤffe davon nichts wuͤſten, in⸗ 
dem es in dem Collegio derſelben, welches er nie 
verſaͤumt haͤtte, nicht vorgekommen waͤre, daher 
man auf ſolches nicht zu achten hätte. Es ents 
fund hierauf ein greulicher $erm, weil man von 
dergleichen Neuerungen nichts hören wollte. Syn: 
deſſen wurde doch dem Collegio der Bifchöffe aufe . 
getragen , wenigſtens etwas zur Sicherheit der . 
Diffidenten in dem, mas fie noch hätten, auftufes \ 
Ken, damit man doch den Höfen in dieſem Punfte 
eine Refolution geben Fönnte, 

- Den 28. Mov. wurde unter andern das fo 
genannte Neferendarien « Gerichte, welches Durch | 
| | die 
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die legtern Reichs  Eonftitutiones mit dem Koͤnigl. 
Hof⸗oder Affefforial+ Gerichte vereiniget worden, 
den Cron-Referendariis wieder gegeben, €3 
Fam auch die Ordination oder das Majorat von 
Oſtrog vor, da man denn die angefangene Ver 
theilung der darzu gehörigen Güter beftätigte, 
doc) daß die Beſitzer derfeiben nach eines jeden 
Guthes Verhaͤltniß fo viel zufammen zahlen full 
ten, daß die Nepublif 600 Mann neue Troup— 
pen davon halten koͤnnte. Es verlangte auch der 
Bifchof von Eracan die Verfiherung, daß den 
folgenden Tag die Beneral = Conföderation aufgeho⸗ 
ben würde, weshalben er den Woywoden von 


Reuſſen, Fuͤrſten Czartoriski, als Generals _ 
Confoͤderations⸗Marſchall, aufforberte, um u 


declariren, daß es gewiß geicehen würde, 


Den 29. Nov. als an dem feßten Tage, 
fieng fich die Seſſion mit einem Vortrage des 
Eron - Untercanzlers Wlodzinjowsfi an, dars 
innen er die Nothwendigkeit vo: ftellte, beftändige 
Grenzrichter, befonders gegen die Türfifchen Gren⸗ 
zen, zu fegen, welches auc) erfolgte. Hernach 
murden die Commiſſarii zu den Schag- und 
Kriegs » Commilfionen erwählet, auch die Art 
fefte geſetzt, wie fie aus den, auf den Landtagen 
vorgefchlagenen, Candidaten insfünftige auf dem 
Keichstage ermwählet werden follten. Hierauf 
‚wurden die nenn Puncte verlefen, die das Coll 
gium der Bifchöffe abgefaht barte, nad) welchen 
die e Diſſidenten bey dem, was fie jetzt harten, ſicher 


fen 
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ſeyn fönnten. Diefe Sache nahm viel Zeit weg, 
weil der Bifchof von Wildes die Puncte nicht 
unterfchreiben wollte, und darüber 'mit dem Bi⸗ 
ſchof von Cracan in einen feharfen Wortwech⸗ 
fel gerietb. Er unterfchrieb fie auch wirklich nicht, 
weil die Diifidenten in Litthauen, als privilegirte 
Keligions » Verwandte, noch bis dato mehr Frey⸗ 
beiten hätten, als ihnen in dieſen Artichein zus 
geftanden worden. Jedoch die andern unterfchries 
ben fie, und erklärten fi, diefelben zu halten, 
weshalben fie in das Reichs: Archiv zu jedermanns 
Wiffenfchaft gegeben werden föllten, welches auch 
gefchabe: Es wurde darauf auch eine Reſolution von 
dem Collegio der Difchöffe entworfen und vorge 
lefen, welche die ausländifchen Gefandten auf 
ihre, wegen der Diffidenten’eingegebenen, Declas 
rationes von dem Minifterio erhalten follten, 


Es lauteten aber die obgedachten g Puncte, bie 
den Difuniten und Diffiderten von dem Eollegio 
‚der Biichöffe bewilliget worden, in der deutſchen 
Ueberſetzung alfo : 

1) Sollen. die Difimiten und Diffidenten in - 

ruhiger Ausübung und Begehung ihrer Kir-- 
chen Gebräuche ‚zufolge der Duldung die die 

‚ Reichsgefege beftimmt haben, : an den Dertern, 

‚wo fie gefegmäfig. ihre griechifchen und pros 
teſtantiſchen Kirchen haben, frey erhalten. und 

von niemanden gehindert werden. ; 

2) Soll: den Diſuniten und Diffidenten frey- 

ſtehen, ihre: Kirchen, die fie nicht verlaffen - 

2’ | haben, 
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ben, öber welche bey Annehmung det heiligen 
catpolifchen Religion nicht abgegeben fihd, oder 
ihnen nicht gerichtlich abgefprachen worden, forte 
dern in derſelben Befig had) den Geſetzen ber 
Jahre 1633: 1660; und 1717: geblieben 
find, mit Einwilligung dei Herten Ordinas 
riorum des Orts, die unentgeltlich Gegeben. 
werden foll, zu verbefferh und zuerneuern, jes 
doch ohne über die Grenzen des borigen Ges 
baͤudes zü gehen, und die Kirche zu erweitern, 
woruͤber die Biſchoͤffe mit, alle: Wachſamkeit 
Acht haben werbei: a 
3) Soll ihnen an den Orten, wo fie Kirchen 
haben ; von den Ordinarüis des Otts Plaͤtze 





.gepdeig zu umjaͤumen, fien gegeben und dinges 
wieſen werben, um ihre Todteni zu begraben, 
jeböch aber, daß daſelbſt, wo Feine Leichen. 
CLeremonien rechtmaͤſig im Gebrauch geweſen 
is fie fich derſelben auch jet nicht bedienen. 
4) Sollen fie die Freyheit haben, had, erhalce⸗ 
nee Bewilligung det Ördinariorum des Orts 
Wohnungen für ihre Priefter der griechiſchen 
Kirche undfür die Prediger der Diifidenten bey 
ihren Kirchen nach Worfcheift der Geſehe auf 
eigenehümlichen Plägen zu Bauen; nicht weni« 
ger foll ihnen frenftehen, an den Oertern, no fe 
Feine Kirchen haben, die Privat» Andacht in ih⸗ 
ten Haͤuſern zu halten zuſolge naͤmmlich der Coris 
ſtitution vom Jahr 1717. in ſtiller Eingezo⸗ 
genheit, und ohne ſelbſt die geringſte Zufaniniens 
kunft unter ſich zu haben. — 
GR. G.. Nachr.75. Eb. N5)Soil⸗ 


— — — — 0 — 








ben, fo wie die Reichsgeſetze es beſtimmen; 
‚.. die Prediger der Diffidenten \ hingegen ſollen 
-_ bey ihrem Foro, fo wie die Conſtitution vom 
Jahr 1632. ihnen geftattet, auch reſpective 
erhalten werden, * 
6) Sollen die Sachen von Kirchengruͤnden ſo⸗ 
wohl der Diſuniten als der Diſſidenten zur Oe⸗ 
richtsbarkeit gehören, die das Reichsgeſetze vor⸗ 
geſchrieben und beſtimmet hat. ie 
7) Sollen‘ die Priefter der Difuniten und die 
- Prediger der Diffidenten. Kraft der alten Ber 
träge und Gefege fich zu allen Abgaben der 
Republik verſtehen. ee: 
8) Sollen die Erbherrn, die das Jus praefen- 
tandi zu griechifchen Kirchen haben, von den 
griechiſchen Prieſtern vor deren Präfentation _ 
zu folchen Kirchen Feine Bezahlung fordern, 
noch weniger diejerigen, die Kirchfpiele haben, 
ohne Zujiehung der, des Orts gehörigen, Obrig- 
keit ihres Amts enfegen 
9 Stehet den Prieſtern der Diſuniten frey, in 
ihren Pfarren ohne Hinderung zu faufert, zu 
trauen und begraben, fo, wie es bie Praris eis 
ner gebulderen Meligien mit fich ‚bringer. 
- Nicht weniger iſt den Predigern der Diffiven« 
ten erlaubt, da, mo fie ihre Kirchen rechtmäfig 


! 
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haben, zu kaufen und ihre Todten zubegranen, 
wiewohl mit Beybehaltung der Kirchengebühren, 
die dem Pfarrer des Kirchfpiels na Verhaͤltniß 
muͤſſen erfegt werden, Damit nun hierinnen nies 
mand zur Ungebuͤhr überfeße werde und daß gleich⸗ 
- falls allen Mißbräuchen, die von Seiten der Pfar- 
rer hierbey fich einfchleichen möchten, wie z. E. 
die Neujahrs » Befchenfeund die Bezahlung von 
den Scheinen der vorgewendeten Oſter⸗Beichten, 
inskuͤnftige vorgebeugt werden möge; ſo wird das 
Collegium der Biſchoͤffe, durch ihre Verord⸗ 
nungen anbefehlen und verfügen, daß inskuͤnftige 
unter dem Titel: Kirchengebuͤhren, nichts mehr 
von den Diſſidenten gefordert werde, als von 
den Catholicken, nach denen, in allen Dioͤceſen 
beſtimmten und feſtgeſetzten, Taxen; wie vrohl 
dieſes den alten rechtmaͤßig errichteten und auf 
kuͤnftige Zeiten zn errichtenden Vertraͤgen, nach 
welchen uͤberhaupt, jaͤhrlich etwas gewiſſes für 
die Kirchengebuͤhren gezahlet wird, nichts be⸗ 
nehmen ſoll. Ya 
Das Collegium ber Bifchöffe giebt hiermit 
den Difuniten und Diffidenten die Verficherung, 
gegenwärtige Artikel vollfsmmen und ungefränte 
zu halten, weshalben fie auch durch Ausfchreibutie 
gen ihren Öfficialen, Dechanten und Pfarrern Als 
ler Kirchſpiele empfehlen und befehlen werden, auf 
diefelben Acht zu haben und denfelben nachzuleben⸗ 


Gegeben zu Warſchau den 29. Nov. 1766: 


Uladislaus Lubienskl 
Na Auffer 
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Auſſer dieſem haben ſich auch alle übrige Bi- 
fchöffe unterſchrieben, ausgenommen der Biſchof 
von Wilda, der es "abfihlug, und Die sn 
von Ermeland und Sanisgitien, die- dieſem 
Reichsſstage nicht beygewohnet. 

Die Reſolution auf die Declarationen 
ber fremden Hoͤfe lautete alſo 


„Wir verſichern die allerdurdjlauchtigften 
„Monarchen, daß wir in allen Stücfen die Ge- 
- rechtfame und Freyheiten erhalten und beſchuͤ⸗ 
„gen werben, welche dieſen Diſuniten und Diſſi⸗ 
„denten theils nach den Reichsgeſetzen, nahment ⸗ 
„lich ben Eonftitutionen vom. Jahr 1717: und 
„den neuern Jahren, theils zufolge der aaa 
»ungegroeifel zu flatten fommen.; — 


Nachdem man nun bie Affaire mie den Diffis 
benten geendiget hatte, fieng der Fuͤrſt Czarto⸗ 
riski, Woywode von Reuſſen, an, zu erin- 
nern, daß die General Conföderation aufhören 
möchte, weßhalber er bereit fey, den Conföderas 
tions» Marfchall: Stab niederzulegen. Jedoch 
ehe dieſe Sache vorgenommen würde, brachte 
man andere Sachen auf die Bahn. Beſonders 
wurden eine große Menge Perſonen zum Pohlni⸗ 
niſchen Indigenat recommandirt, woruͤber aber ſo 
viel geredet und geſtritten wurde, baß endlich gar 
feiner angenommen ward», Man nahm darauf 
noch die Defideria der Woywodſchaften vor ‚“die 


aber * alle daran kamen , weil es ſchon gegen 
Morr 





* 
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Morgen war, daher der König felbft bieten ließ, 
ber noch ruͤckſtaͤndigen Woywodſchaften ihre Defi- 
deria in den Receß fehreiben zu laſſen, Damit fol« 
he auf dem Fünftigen Reichstage vorfommen Fönn« 
ten. Es wurden auch die Senatores ad latus 
Regium auf 2 Jahr ernennet, verfchiedene Bis 
fchöffe, Senatores, Minifters und andere Reiches 
Beamte aber, baten fich Die Erfaubniß aus, aus 
dem Sande zu reifen, welche fie auch erhielten, ob* 
gleich ihre Anzahl dießmal fo groß mar, als fie noch 
niemals gemefen. In dieſer fo langen Seſſion 
wurde ſowohl der Reichstags » Marfchall, als der 
Meichstags + Seeretair jener für Unpäßlichfeie und 
diefer für Müdigkeit genöthiget, ihr Amt andern 
aufzutragen. ne 
- Da es ſchon Eief in der Macht und "gegen 
Morgen war, fo fund bereits alles in dem Ses 
natoren⸗ Saale unter einander in einem Krayſe, 
fowohl Senatoren als Landbothen, da immer ein 
Project nach dem andern eingegeben wurde, ‘Wenn 
alles darzu ftille war oder Zgoda ſchrie, wurde es 
unterzeichnet, ohne mehr als etliche mal zu fragen; 
- wenn aber nue irgend jemand ein Wort darwider 
fagte, wurde es auf der Selle zerriffen, Zuletzt 
Fam nod) dag Project von Aufhebung ber Gene⸗ 
ral » Conföderation vor, zu welchem ber Neichstagg* 
Marfchall wieder herein geholt wurde, meil er, ſo 
Frank: er auch mar, gegenmärtig fepn mußte. Der 
Dber. Secretair dieſer General⸗ Conföderation, 
der tubtinifche Cammerherr, Dluski, wollte noch 
por Uebergabe des Projects viel veden, aber man 
De N 3 wollte 
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wollte nichts hoͤren, ſondern nur das Project ha: ba- 
ben, welches benn vorgelefen wurde, Da nun in 
ſolchem alle Decrete und Handlungen der Gene, 
rols Eonföberarion ‚ gebilliget wurden, entſtund 
Darüber ein. gewaltiges- $ermen, weil viele noch 
dem Sürften Carl Radzivil geholfen wiffen woll · 
ten, Jedoch da die meiften es endlich hingehen 
lieffen, fo wurde nicht erft lange über die gllgemei⸗ 
ne Einjtimmnng. gefragt ,- fondern Das :verlefene 
Droject von Aufhebung. der General» Eonföberar 
fion warb. unterfchrieben , welches nachher aus 
noch von einigen Conſtitutions⸗ 
ſchahe, ſo, daß man ſchon M 
Extracte aus dem Grod bekommen konnte. Dem 
gedachten Ober - Secretair Dluski, wie auch dem 
Unter = Sectetair- wurde wegen diefer fo lange ger 
Dauerten General = Conföberatign ein | 
ausgefeßt und hierauf der Reichstag mit.einer er 
be von dem Reichstags : Marfchall beſchloſſen bie 
er aber feiner Unpäßlichfeit ‚halben einem andern 
ablefen laſſen mußte. Der Erons Groß. Canze 








ler antwortete hierauf im Namen des Königs, und 


damit hatte diefe lange Seffion ein Ende, nachdem 


ſolche von: halb 3 Uhr Sonnabends Nachmittage | 
an bis Sonntags Bormittage balb 10. Upeger | 


Dauert hatte. 
| ‚Der Reich stags- Marſchall Ezeplic befam 
für feine,mühfamen Amtg-Berrichtungen goooa 
Pohlniſche Gulden, ‚und zwar 20000 fl, mehr 
als fonften, ‚weil. der Reichstag verlängert, wor⸗ 
ben, % wollte Die legte Summe, nicht annehe 
* |: men, 


* 
\ 


| 


gehaltenen Pobinifchen Reichstags. 199 


‚men, ließ es aber dennoch) auf Königl. Zureden 
gefchehen. Wie er zum Throne gieng, fich zu 
bedanken, ftund der König auf, umfaßte und 
füßte ihn, worauf Se. Maj. mit den Senatoren 
und $andbothen fich fogleich in. die Pfarrkirche 
verfügten, . und dem Te Deum laudamus bey: 
wohnten, das megen des glücklich geeobigsen 
Reichstags angeftimme wurde. 


Solchergeftalt mar die General. Confoͤdera⸗ 
tion nach dem Wunfche fomohl der Nachbarn, 
als der meiften Einwohner aufgehoben, und das 
Liberum veto wurde, bis auf die sconomifchen. 
and die Juſtitz⸗ Sachen, ſowohl auf den Reichs— 
als Landtagen wieder eingeführt. Das Anfehen. 
Der Feldherren blieb eingefchränft, nur follten bie 

jetzigen auf, Lebenszeit die genchlgen Vorzüge 
zum Theil noch behalten. - Zu. Unterhaltung des 
neuerrichteten Cadeten Corps hatte man jährlich” 
6c 0000 fl. ausgefegt, anderer neuen Conftitus 
tionen, die zum Theil ſchon oben berühret wor⸗ 
den, zu gefchweigen.. 


Die Diffidenten hatten am menigften Urs 
fache , mit diefem Reichstage zufrieden zu ſeyn, 
da ihnen auf die nachdrücklichen Declarationes des 
Ruſſiſchen, des Preußifchen und der andern pros 
teftantifchen Höfe nichts weiter zugeftanden wor⸗ 
den,- als was fie bisher fchon unter vielen Beein- 
trächtigungen zu genießen gehabt. Ihre Sache 
aber war auf dieſem Reichstage noch lange nicht ent⸗ 
ſchieden.. Sie blieb = immer vor biefes -. 
SH nn :T 4 


“ 
" er 


\ 
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re a heran ee 
Nöfe ein Genuͤge Jeiftet, und.eine fo große Anzahl 
een 


geiftz und, weltficher Senatorem, 






Dt » Stände, für Folgen nad, 
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1. Die Generalität; 


General: Jeldmarfchalle; : 
ke Dee von Lewald. 
iedrich, Landgraf von Heffen - Caſſel. 
Generals der Infanterie: 


1. Auguft Wilhelm Herzog von Braunſchweig. 
Bevern. 

2. Beim Auguft , Freyherr yon fa Mottes 
uquet 


3 Sriebeid Heinrich, Koͤnigl. Prinzvon Preußen. 
4. Auguft Serbinand , Konigl. Prinz von 
Preußen, [ 
Generals der Eapalleries = 
1. Hanf Joachim von Ziethen, 
2. Friedrich Wilhelm von Seydlitz. 
Generals Lieutenants; 
1. Friedrich Wilhelm, Marggraf von Brau. 
denburg · Schwedt. 
2. Carl Chriſtian Erdmann, Herzog von Wuͤr⸗ 
— ers — 
3, Rarl i von Schmettau. 
4. Friedrich Eugen, Peiny von  Milemnbung: 


Br 
\e N 5 5. Hanf 


— 
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5. Hanf Wilhelm von Canig. . _ we 
6, Carl Heinrich von Wedel, Kriegs - Minifter. 
7. Dobislau Friedrich von Platen. | 
8. Johann Albrecht von Bülom. 
9. Friedrich Ludwig, Graf von Finkenſtein. — 
10, Bogislau Friedrich von Tauenzien. 
. 21, Johann Paul von Werner, | 

12. Ernft Heinrich von Zerterig. 
13. Anton von Krakow. 


14. Friedrich Chriftian, Marggraf von Bran- 
denburg » Bayreuth. e 

15. Friedrich. Auguft, Prinz von Braunſchweig. 

16. Chriftian Friedrich von Dierfe, 

17. Georg Carl Gottlob von Gablenz. 

18. Balthafar Rudolph von Schenkendorf. 

19. Friedrich Wilhelm von der Mofel. 

20, Carl Friebrid von Meyer, 

21, Friedrich Ehriftoph von Saldern. 

22. Rupert Scipio, Frenherr von Lentulus. 

23. Joh. Heine. Jobſt Wilh. von Buddenbrock. 

24. Auguft Wilhelm von Braun. 

25. Julius Dietrich von Queis. | 

36. Joachim Friedrich von Stutterheim. = 

27. Otto Ludwig von Stutterheim., ' 

28. Friedrich Ehrenreich von Rammin. 

29. Nicol Lorenz von Putkammer. | 


 .Benerals Majors: 


1. Friedrich Heinrich, Marggraf von Bram 
benburg..  . "en N 
a. Jacob Friedrich von Bredbom. 
ut. | 2% 3. Paul 


— 
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3. Paul Joſeph von Malachowoki. 
4. Stanz Adolph, Prinz von. Anhalt- Bernburg, 
5. Heinrich Rudolph von Bafold, — 
6. Leopold Johanu von Platen. 

7. Friedrich Wilhelm von Thiele, 

8. Yohann Jacob von Wunfc, 

9. Der Herr le Mobile. 

10. Johann von Tettenborn, 

11. Carl Chriftoph von Zeuner. 

12. Friedrid Wilhelm von Syburg. 

13. Johann Friedrich) von Krufemarf. 

14. Conſtantin Nathanael von Salenmon. 

15. Carl Chriftoph von Bülow. 

16. George Reinhold von Thadden. 

27. Reichard Joachim Heinr. von Mölfendorf, 
18. Wilhelm Sebaftian von Belling. 
19. Sriedrich Wilhelm, ‚Graf von Lottum. 

20. Carl Friedrich von Diesfau. 

21. Karl Friedrich von Wolfersdorf. 

22, Joh. Adolph, Prinz von Naffau » Ufingen.. 
33. Ferdinand. von Diiringshofen. - a 
24. „Joh. Ferdinand von Stechem, 

25. Karl Guftav.von Kofen, 

26. Peter Heinr. von.Stojentin, _ 

37. Nico -Alerander von Pomeiske. 

28. Leopold Sebaftian von Mannftein, 
79.2300. Wenzel, Frephere von Zaftrw. N 
30. Friedrich Albrecht, Graf von Schwerin. : 
31. Joh. George Woldeck von Aremburg. ; 
32. Friedr. Wilhelm von Lollhoͤfel. 

33+ George Ludwig yon Dallwig. 


J 


34. Matthäus | 
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34. Matthäus Ludwig von Soffom. 
35. Joh. Chriftion von Brietzke. 
36. Ehriftian Ernft von Purfammer. 
37. Anton Abraham von Steinfeller. 
38. Chriftian Friedrich yon Renzel. 
39. Achatz Heinrich von Alvensleben. 
40. Gideon Friedrich von Apenburg. 
41. Ehriftian Möhring. u 
42. Friedrich von Loſſow, 
43. Henning Alerander von Kleift 
44. Ludwig von Eihmann, 
45. Friedrich Gorthelf von Falfenhayn. 
46. Carl Ehriftoph von Plöge. 
47. Döring Wilhelm von Krockow. 
48. Carl Magnus von Schwerin. 


2. Die Armee. 
Infanterie: Prgimener nebft ibren 
wa befs: . 


1, Das erfte Bataillon Königliche Garde: 
Prinz Fries Wilhelm von Preußen, 1763. 
2. Das zweyte und dritte Bataillon derſel⸗ 
ben : Gen. Maj. von Möllendgrf, 1760, 
3. Leib (Bvenadier «Garde: der Hbrift von 
Leſtewitz, 1766. | BR. 
4. Prinz von Preußen: Friedr. Wilh. Prinz 
von Preußen, 1758. | - 
5. Lewald: der Feldmarſchall von fewald, 1739. 
6. Heſſen. Caffelz der Feldmarſchall, Landgraf: 
‚an Heſen Gap, wage 


. 


7. Bevern; 
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7. Bevern: der Gen⸗Herzog von Bevern, 1 741; 
8. Foquet: der Gen. Baron vor Foquet/ 1743. 
9. Prinz Heinrich: der Koͤnigl. Prinz Heinr. 
von Preußen, 1740. 
io; Prinz Ferdinand: der König Pring. Inh, 

von Preußeh, 1740: 
in, Canitz: der Gen. Lieut. vbon Canit, 1750: 


12. Bülow: der Gen. Lieut von Bülow, 1757; 
| 136 — der Gen. Lieut. von Tauengien, 


14. be Braunſchweig: der Prinz Brieh, 
von Btaunſchweig, 17634; 

15. Dietke: der Gen. Lieut. don Dierke, 
16. Gablenz ⁊ der Gen. lieut. v Gablenz, 1759 
17. Schentendorf: der Gen, ieut. v⸗ Shen. 

fkendorf, 176%. ©. : 

18; Moſei: der Gen. Sieuf, von Mofel, sd, 
is: ze. der Gen Lisuts von Saldeny 


30% Braun? der Gen. Hart, von Bram, (159 

21. Queis: der Gen. von Aueis, 1758. 

22. Alt: Stutterheim: der Gen. Lieut⸗ Send, 
Fr. von Stutterheim, 1759% * : 

23: Jung · Stutterheim · der Gen. Sient, PP 
fo $ud. von Stutterheim, 1759. 

24. Rammin‘ der Gen; Heut; von: Kamm 

1760, 

25; Marge. Heinrich: ver. Marggr; Sein. 

von Brandenburg, 194m 

36. Anhalt, Bernburg; Prinz Sr; Ybolph * 
— 1759. — 

X 537. Thiele⸗ 


— — 
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37. Thiele: der Gen. Maj. von Thiele, 1760, 
38: Wunſch: der Gen. Maj. von Wunfch, 
4763. u 1 Ss ' 
a9. Tettenborn: der Gen, Maj. von Tetten- 
* horn, 1763. 
30. Zeuner: der Gen. Maj. von Zeumer, 1760. 
31; — — Maj. von Soburg, 
.. 1702. — | 
32. Thadden: der Gen. Maj. von Thadden, 
1761. 
33. Lottum:det Gen. Maj. von Lottum, 1763. 
34. Wolfersdorf: der Gen. Maj. von Wol ⸗ 
fersdorf, 1763: — 
35. Naſſau⸗ Uſingen: der Prinz von Naſſau⸗ 
»Wfingen, 1164 en ! 
36. Düringshofen: der Gen, Maj. von duͤ⸗ 
ringshofen, 1776 Et 
g7. Stechow: der Gen. Maj. von Stechom, 
1764. OR. —— | 
38. Roſen: der Gen. Maj. von Kofen, 1764. 
39. Stojentin: der Gen. Maj. son Stojensin, 
„2764: IE FE 
40. Lopow: der Gen. Maj. von Loßow, 1765. 
31. Brietzke: ber Gen. Maj. von Vrietzke, 


1765, BF Een 
43. Steinkeller: der Gen. Maj. von Steinkels 
ler, 1765. = | 
43. Bertzels der Gen. Maj. von Renzel, 1766. 
44. Rleift ; der Gen. Maj. von Kleift, 1766. _ 
45: Eichmaun: bee Gen. Maj. von Eichmann, 


1 766. _ 
ee uk 46. Falken⸗ 
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46. Saltenbayn: 3 der Gen. Maj. von u | 
beyn, 1766, 

47- — der Gen. Mei von Krodom, 
17 


au. Schwerin: der. Gen, Mai. von Schwerin 


PR Whelm Braunſchweig: der Prinz 
Wilh. von Braunſchweig, 1763. 

30. Ploͤtz: der Gen. Maj. von Ploͤt, 1767, 
51. Jeldartillerie⸗Regiment: Gen. Maj. von 
Dieskau, 1757. 


Die Grenadier Bataillons⸗ Aa 

s2. von dem Buſch: Obr. Carl Lebr. von dem 

Buſche, 1758. 

53. * Unub: Obr. Eafp. Rubolpf von Uns 
‚tud, 1757. 

54. von Carlowitz: Obr. George Carl von 
Carlowitz, 1759. | 

55. von Aachenberg: Sr, Adolph Cart x von 
Hackenberg, 1761. 

56, von der Hardt: Major Joh. Herrm. von 
der Hardt, 1765, 

57. von Wallenrodt: Mae yon Wallenrodt, 
1765. . 


Die Cuͤraſier⸗ Keine mit chren | 
| * 





1. Garde du Corps: 7 9 1765, 

2. Gens d'armes: Gen, Maj. Graf von Schwer 
ein, 1700, 

4 f 3. Leib⸗ 


ass HL Dei: ee: 
‚3: Leib: Carabinierst a \ 


4. Leib; Aegkheiis Gen; ds, Baron von 
Lentulus, 1757. 
5. Prinz Zeitirid dei veiſtorbene juͤigere Koͤ⸗ 
nigl. De Heinrich von Preußen, ſo noch va⸗ 
tant iſt. 
ee ber Gen. von Seyblitz 1757. 
Maggr. Friedrich: der Margge. von BKaa⸗ 
———— ıjıt. det Conimandeut Gen, 
Maj. vor Lllhoͤfel 11T FRE 
£ Bredow: der Gen; Maj. won Bredow, 1757: 
9. Vafold: der. Ger: Maj; von Vaſold/ 1759: 
16; Wannſtein· der Gen, Mai; don Mannftein, 
476%; 
ii; Wolded: ber Ge St: dort Woldeck 
u 764. 
12; Dalhwig: ber Gen. Maj; von Dallwig⸗ 


Pr: Schläbeindoif;der Gen. Si von Schla⸗ 
en f 1765: iſt noch va 


‚Die Dragoner —* 
% — — g: der Prinz Friedten von Win 
teuberg, IEdar 
2; Ale s Diäten: de Gen. Heut; von Platen, 
1757: _ 
Finbenſtein!: ber Ge geut. Gr. von Eins 
kenſtein 1754: * 
4 Zetteriche der Gen. Sieuß, von Zeiterig, 17578 
z kow: der, Gen: Lei. von Krockow⸗ 


1757 gi 
ee | 6: Bay⸗ 











— 
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6. Baprenth: der reg: Marggraf 1703. Com⸗ 
mandeur: der Gen. Maj. von Buͤlow, 1760, 
7. Mieyer: der Gen, Lieut. von Meyer, 1760, 
8. Jung: »Platen: der. Gen. Maj, von Platen, 


758. | 

9: Domeiste: der Gen. Maj. von Pomeiske,ı76n | 

10. Zaſtrow: der General - Major Baron von 
Zaſtrow, 

11. Alvensleben: der Sen. Mei von Albens- 
leben, 763. 

12. Apenburg: ber Gen Mei von Aenbug, 

1709. 


Die — Kegfmenter: : 


1. Ziethen: der General von Ziethen, 1741. 

2. Werner: der Gen. Lieut. von Werner, 1757, 
E Malachowski: der Gen, Maj. von Mala⸗ 
chowski, 1753. 

4. Belling: der Ben, Mai. von Belling, 17 158. 
5. Möbring: der Generale Major von Mihring, 
1758. | 
6 2.o0Bow: der Gen, Mai, Friede. Yon loßow, 

176:. 
7. Bobien: : ber Obriſt Barth. Ernfbs, Voten, 
1762. ü 
8 Rleipt: : der Gen Maj. von Kiei — * 
vacant iſt. | 


Die Garniſon⸗ Kegimenter S 


z. Te Noble: der Gen. Maj. le Noble, 1763. 
2: Salenmon: der Gen. Maj. v. Salennion noz. 
Eortgeſ. G. . Nachr. 725 Th. O3. Junge 


Br TU m. De pehentotige 
3. ung Pirtammer: der Gen. Mai. von 
- “Butfammer, 1766. | 
4. Ralkreut:- der Obr. von Kalkreut, 1744. 
‚5, Sydow:: der Obr. Job. Sigm. von Eoom, 
J» 1754 
6. Wiellin: der Obr. Henning Sebaſtian von 
Mellin, 1760. 
Alt⸗Putkammer: ber Obr. Werner Friedr. 
von Putkammer, 1757. 
8. Marſchall: der Obr. Aug. Heine. Morſchau 
von Bieberſtein, 1763. 
9. Muͤlben: der Obr. Cheifoph &ud, von Mil. 
ben, 1765. 
10. Berner: ber Hr. Chriſtoph Friedr. von 
Berner, 1763. 
ri. Safe: ber Dir. Gerhard Aler. von Safe, 
» 1762. 
ı2. Brößcreus: ber Obriſt Franz arm u von 
“ Größereuß, 176. 





| Einige befondere Come: 
1. Das Jaͤger⸗ Lorps zu Fuß: der Obr. Job. 


Friedr. von Beyer, 1759. 

2. Das ingenieur - Corps: der Gen. Mai. 
| von Sers +. 1767. 

. 3 Das Eaderen «Corps: der Gen. Lieut. von 
Buddenbrof, 1759. 
4. Das Invaliden⸗Corps: der Major Ernft 
Gottlob von Naufchendorf. 
5. Das Schlefifche Artillerie. Bataillon: 


— — deh. — von — 176 gr 
e 


en 
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Die Land · Regimenter; 

1. Das Magdeburgiſche: der Obr. Joh. Chri. 
ſtoph von Wegener, 1757. 

2. Das Berlinifche: der Obr. Chriſtian Ernſt 
von Lemke, 1763. 

3. Das Rbaigebergiſche: der Obr. v. Bork, | 
1766, 

4. Das Stetiniſche: der Obr. von langenau, A 
1: 1704 - 


3- Die Gouverneurs und Sommen 
danten. 


Die Gouverneurs: | 


1» Zu Berlins der Gen. fieut. von Rammin, 
2. Zu Breslau: der Glen. fieut. von Tauenzien. 
3. Zu Koͤnigsberg: der Feldmarfchallv. Lewald. 

4. Su Wagdeburg: der Gen. Lieut. v. Saldern, 
E u Stetin: der Herzog von Bevern. 


6. Zu Cuͤſtrin: Prinz ugs v, —— u 


2. du Heiße: € 
8. Su Brieg: er er 

9. ußlogu: 0 9. 
E du Glatz: der Gen. von Foquet. 
11. Zu Spandau: der Gen, Lieut. v. Buͤlow. 
12. Zu Weſel⸗ — J 
13. Zu Collberg: ⸗ | 
14. du MNemel: der Feldmarſchall * Lewald. 
15. Zu Deig: der Gen. Lieut. Br. v. Schmettau. 
16. Su Pillau: der Feldmarſch. v. Lewald. 

D 2 17. Zu 


| 112 — ‚IL Der. gegenwaͤrtige x F 
17: Zu Neufchatel: der Lord Marshall, dem 
ber von Michel adjungirt iſt. 


Die Commendanten: : 


1. zu —— ber Gr. von Lottum. 
3. Zu Magdeburg: der Obr. Lieut. Joh. Nic. 
von Reichmann. 
3. Zu Stetin: der Gen. Leut. Putkammer. 
4. Zu CLuͤſtrin: der Obr. dieut. von Heyderſtedt. 
5. du Neiſſe: der Gen. Lieut. von Dierke. 
6. Zu Brieg: der Obriſt von Chamband. 
1 ER: Blogyayı der. Dbr. Lieut. v. Lichnowski. 
8. pandau: der Obr. Leut. von Kleiſt. 
9. Zu Wefel: der Obr. Baren v. Köller. 
10. 3u Beldern: der Gen. Maj.von Salenmon. 
11. 3u Collberg: der Obr. von Kleifl, 
13. Zu Memel: der Obr. von Putfammer. 
13. Zu Coſel: der Obr. von Saße. 
"14. Zu Pillau: der Obr. von Wuthenau. 
15. Zu Altena; der Hauptm. von Vogel. 
16. SU Draheim: der Obr. von Coſel. 
17. Zu Drieſen: der Major von Schwerin. 
18. Zu, Stiedricheburg, bey‘ Rönigeberg: 
der Major von Zielsdorf, 
19. Zu Schweidnig : der Gen. Lieut.v. Gablenj. 
” DB. Frankfurt: der Gen. Maj, v. Pirue 
hofen 
a1. Zu Minden: der Obr. yon Bork. 
se Du. Meurs; Der. Apr, von Selchow. — 
3. Zu Lippftadt: der Obr. Lieut. v. Plotho. 
Zu Peenamuͤnde: der — v. Obſen 
IV. Rini⸗ 


——— 1 68 Ah 
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Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 
0 dige Todes⸗aͤlle. 


2 Im Rom, 1766. 
1Triedrich, Herzog von Holſtein⸗Gluͤcks⸗ 
> burg, Ritter des Elephanten-Ordens 
und Königl. Dähnifcher General von der Infan⸗ 
terie, ftarb den 11. Mov. nach 8 tägiger Kranke 
heit zu Flensburg im 6öften Jahre feines Alters. 
Er war ein Sohn Philipp Ernfts, Herzogs von 
Holftein- Glücksburg, der Den 12. Mov. 1729. 
geftorben iſt. Seine Murter, Chriftiana, des 
Herzogs Ehriftiani von Sachfen » Eifenberg Toch⸗ 
ter, brachte ihn den r. Apr. 1701. zur Welt. 
Vachdem er feine Reifen geendiger, ward er im 
Nov. 1724. Lieutenant bey der König, Daͤhniſchen 
teib- Garde zu Fuß, welche Stelle er quittirte, 
da er 1729: feinem Barer in’ feiner Fuͤrſtl. Apa- 
nage ſuccedirte, Dagegen er Obrifter über dag 
geworbene Dldenburgifche Regiment zu Fuß mur- 
de, Den 4. Jul: 1736, erhielte er den Ritter 
Orden des Elephantens, Mach einigen Jahren 
ward er General» Major, im Nov. 1749, Ge 
neral» $ieutenant, und den 31, März 1759. Ge⸗ 
neral der Infanterie, quittirte aber 1760, dag 
Oldenburgiſche Regiment. Im Jahr 1749, 
trat er dem Könige gegen ein Aequivalent an 
a 3 - Gelde 


214 IV. Einige jüngft geſchehene 
0 nee. See. an. EEE 
Gelde die Inſel Arroe ab, Die bisher zu feiner 
Fuͤrſtl. Apanage gehört harte. Er vermäblte 
fid) den 19. un, 1745. mit Henriette Augufta, 
des Örafens Simon Heinrichs von Sippe» Det 
mold Tochter, die ihm zwey Prinzen und drey - 
Prinzeffinnen gebohren, davon ihm der ältefte 
Prinz, Sriedrich Heinrich Wilhelm, ein Herr 
von 20 jahren, in feiner Fürftl. Apanage ſucce⸗ 
diret. Der verftorbene ftund an dem Daͤhnſſchen 
- Hofe als ein, Prinz von Geblüte in gutem Ans 
ſehen. RENTE % 
I. Charlotte Wilhelmina, verwitwete 
Landgraͤfin von Heffen - Philippsthal, ftarb 
den 11, Nov. zu Wilhelmsburg bey Barchfeld 
an einer Bruft-Befchwerung im Gaften Sabre 
ihres Alters, Sie war eine Tochter des 
Sürftens  $ebrechts von Anhalt Bernburg, 
Stifters der Schaumburgifchen $inie Ihre 
- Mutter, deffen zweyte Gemahlin, Eberhardina 
Jacobaͤa Wilhelmina, geb. von Wrede, brachte 
fie den 24. Nov. 1704, zur Welt. Den 31.0 
1724. vermäbhlte ſie ſich mit Prinz Wilhelm von 
Heflen · Philippsthal, Holländifchen General von 
der Gavallerie und Gouverneur zu Breda, Demfie . 
viele Kinder gebohren. . Sie ward den. 13. May 
1761. zue Witwe, Sie hat wegen ihren guten 
Eigenſchaften und Mildthaͤtigkeit gegen bie Arm 
ein gutes Andenken hinterlaffen. — 
IL, Chriſtian Carl Reinhard, Graf von 
Leiningen · Heidesheim, Senior des ‚ganzen 
Graͤfl. Geſchlechts von Seiningen,ftarb den — 
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i im 72ſten Jahre ſeines Alters. Er war ein Sohn 
Joh. Carl Auguſts, Grafens von Leiningen · Hei⸗ 
desheim, der den 6. Nov. 1699. ſtarb, da er 
noch nicht 5 Jahr alt war. Seine Mutter, or 
hanna Magdalena, gebohrne Gräfin von Hanau, 
die ihn den 7. Jul. 1695. zur Welt gebohren, führte 
bis zu feiner Majorennität die Wormundfchaft, ,_ 
und ftarb den 21. Aug. 1715. Er vermäßlte 
ſich den 27. Mov. 1726. mit Catharina Polvres 
na, Graf $udwigs von Solms » Rödelheim Toch⸗ 
ter, die ihm verſchiedene Töchter gebohren, davon 
eine mit Prinz George Wilhelm von Heſſen⸗ 
Darmftadt, eine andere mit Graf Emico $ubwig 
von Leiningen⸗ Güntersblum und die dritte mit dem 
Erbprinzen von Naffau: Ufirgen vermaͤhlt ift. 
Eein naͤchſter Erbe war fein Schmwieger : Sohn, 
der jegegedachte Graf von keiningen zu®üntersblum. 
Weil aber derfelbe den 23. Sept. vor ihm ohne 
männl. Erben ftarb, fo find die Heidesheimifchen 
und Güntersblumifchen Lande an den lege gedach⸗ 
ten Bruder, den Grafen Friedrich Theodor ud⸗ 
wig, der bisher zu Oberbrun in Elſas reſidirt hat, 
gefallen‘, der aber ſich ebenfalls ohne Kinder bes 
findet. | 
IV. Chriſtoph Dietrich von dem Buſche, 
Koͤnigl. Großbritannifcher und Churbraunfchwei- 
‚gifcher wirft. geh. Rath und Präfident der Kriegs- 
Canzley, ftarb den 11. Nov. auf feinem Landgute 
Stau bey Hameln. Im Aug, 1745. ward er 
geheimer Kriegsrath, im Yan. 1763. geh. RD, 
und im Jun. 68%. En . geheimer Rath. 

| D4 | 


216 W. Einige juͤngſt gefebebene 
darf mic feinem Bruder, Johann Clamor Auguft 
von. dem Buſche, der 1764. erfter Churbraums 
fd weigifcdyer Wahl Bothſchafter gemefen und den 
5. Nov. 1764. geſtorhen iſt, nicht verwechſelt 
werden. — | 
=. Herrmann Werner von Schorlem⸗ 

mer, Hog fuͤrſtl. Muͤnſter und Hildesheintifchen 
geheimer Rath, auch Münfterifcher General « $ieus 
tenant, Gouverneur der Veſtung Vechte, und 
Chef eines ‚Keriments zu Fuß, wie auch geweſe⸗ 
ner Commendant der Hildesheimiſchen Veſtung 
Prina und Droſt des. Amts Schladen, auch Rit⸗ 
‚ter des, St, Michgels-Ordens, ſtarb den 17. Nov. 
zu Hildesheim im 83ſten Jahre ſeines Alters, 
Er hat den Ruhm eines gutthaͤtigen Menſchen⸗ 
Freundee mit ins Grab genommen. | 

Vl. Unico Wilhelm, Graf von Waſſe⸗ 
naer, Herr von Opdam, Twickel ꝛc. Directeur 
der Oſundiſchen Compagnie in „Holland, Ritter. 
des. Deurfehen Ordens und Commandeur ben Balle 
lage von Utrecht, ftarb den 19, Nov, in Haag i im 
zoften. Jahre feines Alters. 
Vil, Der Baron: Forſtner non Damber 
nois, Hodfüritl. Heflen · Hanauiſcher geh. Rath 
und Oberbofmarfchafl, ftarb in der Macht zwifchen - 
ben 25ſten ynd 2 oſten Nov. au. Hanau in einem 
Alter von 64 Jahren. Ex.hatte feit 3716, dent 
Heften - Caſſeliſchen und Graf. Hanauifchen Hau 
fe viele erfprießliche Dienfte ar, en 

VII Der Herr von St. Peyre, Kin, 
—— — — Groß · Creutz 
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der Orden von St. Mori und St. razari, auch 





Ober⸗-Hofmeiſter des Prinzens von Piemont, 


ſtarb zu Turin den 25. Nov. Er bat vormals 
den Poſten eines Geſandten des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien an dem Spaniſchen Hofe mit vielem Ruh⸗ 
me bekle det.. 

IX. Ludwig von Maleprade, Holländi« 
ſcher General⸗Major und Adjudant des Erbſtadt⸗ 
halters, ſiarb den i. Nov. in Haag im 7oſten 
Jahre ſeines Altets. Er ward in März 1748. 
Obriſter bey dem Regimente Villates, und im 
Maͤrz 1766, General: Major, nachdenn ihn ber 
Erb. Stadtbalter zu einem von feinen Adjudanten 
ernennee hatte. Er darf mir Elias von Malepras 
de nicht verwechſelt werden, der vor einigen Jah · | 
ren als General: Major verfiorben if, | 

«X, Earl von Rodenhaufen, Chur» Maps h 
sifcher General⸗ Seldmarfchall » Sieutenant und 
Obriſter Hber ein Regiment zu. Fuß, ftarb den | 
16. Nov. Er hat verſchiedenen Feldzügen 
an: Rhein, nachgehends gegen die Rebellen in 
Ungarn, und. endlich gegen die Türken bis zum 
Paffaromigifchen Frieden unter den Chur-Mayız 
zifchen und Kaiferlichen Trouppen beygewohnet. 
Seine hinterlaſſene Witwe, Juliana von Quern. 
beim, hatte En einen von Nordech zu Raben. 
nau zue Ehe gehabt, 

x. Iſaac Daniel von Yulresteoon. Gehle⸗ | 
feld, auf Wilhelmsdorf,. Königl, Preußiſcher 
geheimer Kriegsrath, Cammerherr und Rittet 
bes Ordens be la Generoſite, auch geweſener ge⸗ 
oo D5 volle 


218 IV: Einige jüngft geſchehene 

vollmächtigter Minifter im Fränfifchen Kraife, 
ftarb im Nov.’ zu Erlangen im 7ıften Jahre ſei—⸗ 
nes Alters. Er. war von Mürnberg-gebürtig, und 


hinterließ 3 Söhne, die ſaͤmmtlich in Hochfürftt. 


Bapreufbifchen: Dienſten ſtehen. 
XII. Johann Elias Heiligenſtaͤdt, Koͤnigl. 


Preußiſcher geheimer Rath und Regierungs- 


url 


Bruder, Graf Friedrich von Slemming, auf Bus 


Präfident. zu Halberftadt , ftarb den 11. Nov, 
im Sıften Jahre feines Alters, nachdem er dem 
Könige 16 Jahr lang, und. beſonders waͤhrend 
Dem legten Kriege, bey der dafelbft angefeßfen San. 
bes - Deputation fehr freue und nüßliche Dienfte 
geleiſtet. ne 


XII. Dorothea, vermäblte von Grumb⸗ 
fow, und: gebohrne Gräfin von Flemming, 
ftarb den 18; Mov. zu Berlin. nach einer lage 
wierigen und. ftnmerzhaften Kranfheit im zoften 
Sabre ihres Alters; Sie mar eine Tochter Jo—⸗ 
Bann Georgens, Grafens von Flemming, Königl. 
Pohln. und Churfuͤrſtl. Sächfifhen General 
Lieutenants, deffen Gemahlin eine gebobrne 
Schwediſche Gräfin von Bielfe, fie 1716. zur 
Melt gebracht. — Sie vermäßlte fib 1734. mit 
Friedrich Kafimir von Grumbkow, Koͤnigl. Preuß: 
Dbriften bey dem Helbermannifchen Bataillon zu 
Colberg,des vormaligen Preußifchen erften Staats: 
Minifters. und: General » Feldmarfchalls , Friede 
rich Wilhelms von Grumbfom, älteften Sohne; 
Sie hat eine einzige ‚Tochter hinterlaffen.- - he 


fow, 
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tom, ift mit -ihres Semoahls Schweſter ver⸗ 
maͤhlt. 
XIV. Hanß Chriſtoph von Ratte, eher 
maliger Königl. Pohlnifcher und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Obrifter und Chef eines Regiments 
zu Pferde, auch bisheriger Königl. Preußifcher, 
Amtshauptmann zu Burgſtall, Nauendorf und. 
Letztlingen, Erbherr und Roskow, Sydow, Neuen 
Klitſche und Zalchow, ftarb den 25. Nov. zu. 
Derlin im 7sften Sabre feines Alters. 

XV, Leopold, Srepherr von Widmann, . 
Kaiferl. General - Geld. MWachtmeifter, ftarb den - 
3. Mov. zu Wien im 44ſten Jahre feines Alters. 
Sein Vater, Joh. Anton von Widmann, mar 
Königl, Böhmifcher Hofrath, und fein Bruder 
ift der noch Jebende Kaiferl, mirflicher geheime 

Rath, Johann Wenzel, Freyherr von Widmann, 
Er war forft Major bey: dem Kolowratifchen 
Dragoner - Regimente. Der Prinz Friedrich von 
Zweybruͤcken erwaͤhlte ihn darauf mit dem Cha- 
racter eines Obriſtens zu feinem General⸗Adju⸗ 
tanten, in welcher Qualitaͤt er allen Kriegs-Ope⸗ 
rationen dieſes Prinzens während dem legten Kries 
ge bey der Meichs-Armee beygewohnet, auch da 
gedachter Prirz mir der ReichsArmee im Aug. 
1759. vor Leipzig gerüct, die Stadr-im Namen 
diefes Prinzens aufgefordert, und mit dem Preu- 
‚fifchen Commendanten die Capitulation geſchloſ⸗ 
ſen; nicht weniger auch die Nachricht von der 
Eroberung der Stadt Torgau in eben dieſem Jah⸗ 
te bem Könige Auguſto nach Fe = 

racht. 


220 w. einige ſungſt geſchehen 


— —— 


bracht. Er iſt nach hergeſtelltem Stieden Gene Sener 
ral— Wachtweiſter worden. X 
XV Der Ritter Acton, N 
- General der Großherzogl Toſcaniſchen Kriegs⸗ 
Schiffe, ein gebohrner Engellaͤnder, ſtarb den 
9.Mov. zu Pifa, wohin er ſich erſt neulich zu Ver⸗ * 
aͤnderung der Luft von Kvorno begeben hatte. 
XVII, Carl Aartwig von Bibow, hochfuͤrſtl. 
Bra: anſchweigiſcher General» Mojor und Chef des 
Corabinier: Corps, Herr auf Buͤſtedt oͤlpke 
und Wahrſtedt, ſtarb den 18. Novb zu Helmſtaͤdt 
im 64ſten Jahre feines Alters am Schiage. Er 
‚ ward den 23ften rad). feinem Guthe Wahrſtedt 
zur. Beerdigung abgeführt, Er darf mit. dem 
Deiterreichifchen Seneral« Wachtmeiſter, Chriftoph 
von, Bibow, nicht, verwechfele werden. 
XVIll, Cornelius, Freyhert von Areſen 
und Hogerheyden, Dräfident in. ropinciale 
Kechen> Sammer von, Holland un Weſt⸗ 
land, ſtarb den 27.,Nov. im ‚Haag, im Sa 
Jar ſeines Alteexs.. 
"XIX. Der Graf de la Marqve, der fer 
17024. die Bedienung eines Koͤnigl. $ieutenants in 
dein Hotel der: Invaliden bekleidet, ſtarb den 
8. Nov. zu Parisiim:gzften Jahre ſeines Alters, 
XX. Cay Friedrich von Sperling, Koͤnigl. 
Daͤhniſcher General» Adjutant und Capitain bey 
bein Leib⸗ Regiment der Königin ,: ein beſonderer 
Liebling des Könige, ſtarb den Kay Nov. zu Cor 


peragen. We 7; 
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#53 


merkwuͤrdige Todes-Sälle, 221 
XXI. Stephana, Fraͤulein von £ ronſtedt, 
ſtarb den 20. Nov. zu Frankfurt am Mapyn in 
‚einem, Alter von 89 Jahren, 7 Monaten und 23 
Tagen. . Sie war die leßte von ihrer Familie, 
und hinterlich ein Vermögen von mehr als 200000 
Gulden ohne Meublen, Silber und Juwelen. 
An ihre Verwandte fielen 600.0 Gulden zurncke. 
Sie bedächte auch die Frankfurter Geiftlich- 
keit reichlich in ihrem Teſtamente, und vermacite 
ihr ſchoͤnes Haus auf dem Rofmarfte ‚ melches 
die letzten beyden Kaifer bey ihren Kroͤnungen be— 
wohnet hatten, zu einem Sräulein: Stifte, in 
welcher 12 räulein vom Adel. Haufe Limpurg 
und 12 arme Bürgers. Töchter, fo zu derfelben 
Aufwartung beſtimmt, nebft 3 Witwen, von den 
Intereſſen ihrer verlaffenen Capitalien unterhalren 
„werden, follten. Alle diejenigen, welche Die vers 
ſtorbene Sräulein aus der Taufe gehoben hatten, 
‚deren Anzahl ſich auf 160 Perfonen belief, beka⸗ 
men anfebhnliche Legata. Sie hat den Ruhm ei⸗ 
ner.fehr gottesfuͤrchtigen, tugendhaften und gegen 
Arme und Nothleidende ſehr milorhätig geweſene 
Dame hinterlaſſen. ee 
XXII. Im Nov. ftarb des Cardinale vom 
Saldanha, Patriarchens zu Liſſabon, General. 


Vicarius zn Chiaves, mo er Die: mineraliſchen 
Waſſer trank. Es ift dieſer Todesfall. deswegen 
merkwuͤrdig, weil dieſer Prälate die Angelegen⸗ 
heiten des Portugieſiſchen Hofs mit dem Roͤmi⸗ 
ſchen unter den Haͤnden gehabt. Man war Daher 
ſehr neugierig, zu erfahren, wer dieſen Poften 

— wieber 


202 IV. Einige juͤngſt gefchehene 
wieder erhalten würde. Dem Cardinal:Patriar- 
chen koͤmmt die Ernennung zu. Ob aber derjeni⸗ 
“ge, auf welchen feine Wahl fällt, und der ſchon 
‚Erzbifchof ſeyn muß, oder auch diefen Titel gleich 
nach der Wahl bekoͤmmt, vom Hofe werde ange: 
nommen werden, muß Die Zeit entfcheiden. 
"XXI. Guſtav Rısımann, gewefener Buͤr⸗ 
germeifter zu Stödholm, ftarb im Nov, in feinem 
Gefaͤngniſſe zu Stockholm, wo er wegen feiner 
"Malverfationen bey der Banco feine ganze $e- 
benszeit zu figen verurteilt worden. Seiner it 
zu anderer Zeit vielfältig gedad)e worden, 


2. Im December. 1766. 


I. Eliſabeth Erneſtina Antonia, gefuͤr⸗ 
ſtete Aebtißin zu Gandersheim, ſtarb den 
24. Dec. in einem Alter von 85 Jahren. Sie 
war eine Tochter Bernhardi, Herzögs von Sach⸗ 
fen » Meinungen, und Enfelin Ernefll, des Ftom⸗ 

men, Herzogs zu Sachfen Gotha. Ihre Mut⸗ 
ter, Eüſabeth Eleönora, Herzogs Anton Ulrichs 

von Braunfchweig Tochter, brachte fie, den 14. 
Dec. ft n. 1681. zur Welt, Eie wurde 1704 
von dem KRaifer zut Aebtiffin zu Duedlimburg er. 
nerinet, aber wegen vieler entftandenen Irrungen 
nicht confirmire, auch, da den 15. Dit. 1708. die 

Prinzeſſin Maria Elifaberb von Holitein » Gottorp 
darzu ermählt wurde, ihrentwegen ſtark darwider 
proteftirer. Endlich mard fie den 2. Sept. 1713 
zur Aebeiffin zu Gandersheim poftuliret und biete 

ju den 9. Nov, e. d. J. inthroniſirt. Den 14. Dec. 

ee * 1753. 
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| 1753. feyerte fie Das: 900 jährige ge Jubiläum ihres 

Stifts und den 2. Sept. 1763. das 50 jährige- 
Jubilaͤum ihrer Regierung. Sie war das zweyte 
Erempel einer, ſeit der Stiftung dieſer Abtey, ge 
führten 50 jährigen Regierung. Das erſte Exem⸗ 
pel gab die Aebtiſſin Margaretha I. die von 1252, 
bis 1304. regieret hat. Manrühmt:von der lege 
verftorbenen Aebtißin, daß fie den feltenen Ruhm 

einer wahren und ungeheuchelten Gortfeligfeit hin⸗ 
terlaffen nnd dem hohen Evangeliſchen Stifte ſehr 
— a ee babe. u 








11. Adam Stanislaus Graboweki, 
Sürft und Biſchof von Ermeland, Senator 
von Pohlen,. und "Ritter des meiffen Adler und 
Maithefer - Ordens, itarb den 15. Dec. zu Heils. 
berg im ögften Jahre feines Alters. Er ſtamm⸗ 
te aus einem alten Preußiſchen Gefchled:te her, 
das in.der Wonmodfchaft Marienburg feinen ur« 
ſpruͤnglichen Siß hat. Sein Vater war Andreas 
Theodorus Grabowski, Eaftellan von Eulm. Er 
Hatte wohl ftudire und gereifer, auch den Malthe⸗ 
ſer⸗Orden angenommen, als er das Eerretariat 
Des Eleinern Cron⸗ Siegels unter, dem Procantels 
lariat des Abts Lipski, nachmaligen Bifchof. zu 
Cracau und Cardinals, erhielt, wobey er zugleich 
Gnefen und Lemberg eine Domberen Stelle be= 
Eleidete. Er wurde darauf Wenhbifchof zu Pos 
fen. Nach der Wahl Königs Augufti III. ward 
er uach Rom geſchickt, die Paͤbſtl Confirmation _ 
—— Königs ⸗Wahl Clemens AU. ausʒu⸗ 

| wuͤrken, 
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wuͤrken, welches ihm, weil: der Pabſt wor Sta 
nislaum $esczinsfi fehr geneigt war, viel Schwi 
rigfeit machte.‘ ı Symmittelftjtarb der Biſchof von 
Culm, da eridenn an deffen Stelle won dem Kb 
nig ernennt wurde. Jedoch weil König Stan⸗ 
laus den Herrn Zaluski darzu ernennte, verjog 
ſich die Conſiryiation zu dieſem Biſtthume bis 
1735. da ſie allererſt erfolgte: ı Er kam 1738, 
aus Rom zuruͤcke, und legte den 30. Sept. den 
Senatoren: Eyd ab. Syedochim Jan. 1739: befam 
er das Biſtthum von Eujavieh, undden’ 3. Ang: 
1740, den Nitter - Orden des weiſſen Adlers, kurz 
darauf aber das Biſtthum von Ermeland. Hier⸗ 
durch befam er nicht nur den Titel eines Firſte⸗ 
des heil. Roͤm. Reichs, ſondern auch en 
dium im Pohlniſch⸗Preußiſchen gandratde; ja 
Pabit Bene dictus XIV. verliehe ihm Kraft einet | 
Bulla vom 21, April 1742. das Palium und 
Ereuß wie einem Erzbifchof, jeboch murlit * 
ſeiner Dioͤees. Er hat in Sem eich 
zu Radom einmal das Präfdium —535 
als Königl. Commiſſarius die Serum: | | 
jig, die zwifchen dem daſigen Magilirat * 
Buͤrgerſchaft entſtanden, beygelegt. Er kon 
verſchiedene Sprachen fo gut, als —— Mutter 
Sprache reden,/ und beſaß eine — ‚Ge 
lehrſamkeit, und befonders eine gute Kennenignee 
Alterthuͤmer, davon er: 175 2. in einer Scheilt 
die er der damaligen Churprinzeſſin debieitt, « ir 
Probe abaelegt, als worinnen er in ıfr he 


Sprache eine alte Figur in halberha 
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von Delfenbein fehr gelehrt erklärt. hatte. - Es ift 
auch eine wohl ausgeazbeitete Pohlnifche Rede, 
die er auf dem. Reichstage zu Grodno 1744. ges. 
halten, dem J. Bande der Svadae Polonae einvers. 
leibet worden. Micht weniger hat er die Herauss 
gabe der beyden alten Pohlniſchen Gefchichtfchreis 
ber,des Bincentii Kadlubfonis und Martini Hals 
fi durch den Herrn von Lengnich befördert. Er 
beſaß überhaupt. fehr edle Gefinnungen und fried⸗ 
fame Eigenfchaften, Die ihm ben. jedermann den 
Ruhme eines liebensmürdigen Prälatens zuwege 

gebracht. a 
“14. Earl Otto, Braf von Salm⸗Neu⸗ 


burg, Kaiferl. wirkl. geb. Rath und Drerhofmeie 


fer der Erzherzogin Maria Joſepha, ftarb den 
8. Dec zu Wien im sgiten Jahre feines Alters. 
Er war ein Sohn Ernſt $eopold Ignatii, Gra⸗ 
fens von Salm, Herrn der Mäprifchen Majorate 
Herrfchaft Topitſchau. Seine Mutter Maria 
Oder war eine gebohrne Graͤfin von Lichten⸗ 

in. Er folgte feinem Vater 1722, in feiner‘ 
Grafſchaft Meuburg am Inn, und in’der Major - 
rat» Herrfchaft in Mähren, weil er deflen einziger 
Sohn war. Er wurde Kaiferl. Kämmerer und 
Hauptmann des Prerauifchen Kraifes in Mähren, 
tie auch hernach geheimer Rath und Kaiferl. Prin⸗ 
eipal · Commiſſarius in Mähren. Den ı3. Dec, 
275c. legte er den Epd als wirkl. geh. Rath ab, 
Im Det. 1755. ward er als Obriſt⸗Landrichter und 
Eommercien.- Praͤſident im Marggrafthum Maͤh⸗ 
ven, und im Dec. 1763. erhielt er die Stelle eines 
Sortgeſ. G. . Nachr75. CT POber⸗ 


v 


% 
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Ober Hofmeiſters der Erzherzogin Maria Joſepha 
weshaiben er den 18ten dieſes den Eyd ablegte, 
Er hat ſich dreymal vermaͤhlt, 1) mit Antonia, 
geböhrnen Graͤfin von Wingersli, Die im Auguſt 
44. geſtorben; 2) mit Maria Eleonora, ge⸗ 
bohrnen Graͤfin von Zaruba, im Yun. 1746. } 
783. und‘ 3) mit Erneftina, gebohrnen Gräfin 
son Proskau, den 7. Apr. 1755: Meines 2Bif 
fens hat er fein Kind hinterlaſſen. 
wW. Dorothea Benedicts, Gräfin von 
Iſenburg ⸗ Büdingen, ſtarb den 20. Dec. im 
Szften Jahre-ihres Alters. Sie war eine Tod). 
ter Conrad Detlevs , Grafens von Neventlau, 
König. Dähnifchen geheimen Conferenz- Raths. 
Ihre Mutter Wilhelmina Auguſta, gebohrne 
Yrinzeßin von Holftein » Plön, brachte fie den 
13. Och - 1734, zur Welt. Sie ward den 21, 
Nov 7749. mit Guftad Sriedricyen, re ierenden 
Grafen von. Iſenburg · Büdingen, vermählt, dem 
fie verfehiebene Kinder gebohren, davon noch zwey 
Töchter leben. Den 1. April 1754, echielt fie 
den Orden bel’ Union Parfaite, AN 


V. Hedwig Thereſia, verwitwete 3 
von Haugwitz, ſtarb den 27. Dec. zu Wien im 
Soſten Jahre ihres Alters: Sie mar eine Tode 
cer Hank Wolfgangs, Grafens: von Frankenberg, 
und hatte bereitd das 40ſte „Jahr ihres Alters zu⸗ 
ruck gelegt, als ſich Friedrich Wilhelm, Graf von 
— Haugwitz, der im Aug. 1765. als Ritter des qguͤb 
genen Bließes und winkt, Conferenz · und —— 


ne) « 
v 
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Minifter geftorben ift, mit ihr als Witwer vers 
maͤhlte, ‘dem fie aber fein Kind gebobren. 

Vi. Juliane, Bröfin von Ingelheim 
ftarb den 28. Der. zu Maynz im zoften —— 
ihres Alters an den Kinder-Blattern, nachdem 
ihr Sohn, den ſie den 21. Dec. vorhet gebohren, 
ihr im Tode vorangegangen. Sie mar eine Ger - 
mablin Franz Carl. Philipps, Grafens von In⸗ 
gelheim, Chur. - Maynzifchen Cammerherrns und 
Vicedoms in Rheingau, eines Sohns des noch 
lebenden Chur - Maynzifehen Oberbofmarfchalls, 
Grafens ob. Philipp von Ingelheim, genannt 
Echter von Mefpelbrumn und Mariä Clara Phi: 
lippinä Cämmererin von Worms, Freyin von 
Dalberg. Sie felbft, die Werftorbene, mar ei⸗ 
ne gebohrne Zobelin von Gibelftebt, Ihre Toch ⸗ 
ter, die ſie den 6. Oct. 1765. zur Welt gebracht, 
Namens Philippina, folgte ihr aneben ber Krank 
beit im Tode bald nad), 

VI, Friedrich Adeler, Herr zu Gunber- 
web, Koͤnigl. Dähnifcher geheimer Kath, Stifts« 
Amimann zu Chriſtianſand in Norwegen und Rise 
ger von Dannebrog, ftarb den 20, Dec. zu Chris 
ſtianſand im 67 ften Jahre feines Alters. ‚Er war 
ein Sohn des Dähnifchen Geheimen Raths, Frier 
drich Chriſtian Adlers, und hatte im “Jahr 1700, 
das Licht der Welt erblict. Den 8. May 1726. 
ward er Cammetjunber bey der Königin, den 25. 
April 1727. Etats. Nash und Amtmann über bie 
Aemter Ealtundborg, Dearholm und Soebygard, 
uns * 3 Jul. ——— x Rath. * | 

28. 






ſtorbenen Praͤtendenten, wurde, al 


Armeen geflocben ift, ‚Sein —— Ye Kinn Sohn 


din nennte, nahm. hierauf den’ Titel eines 
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28. Dit. 1749. erhielt er ven Ritter⸗Orden von 
Dannebrog. Machdem er den 9. Febr. 1751, 
zum Stifts⸗ Amtmann zu Ehriftianfand, und zus 
gleich Ammann zu Medenes , ernennet worden, 
erhielt er ven 7. Det 1760. die Würde eines geh. 
Kaths, und den 3. März 1765. den Orden de} 
Union Parfaite, Er hat fich den 24. April 7727. 
mic der Sof Fräulein, Anna Beata Rofencranz, 
vermählt, in welcher Ehe er 7 Kinder gejeugt, 
von denen nach 4 ſich am $eben befinden: © 
“VI Jacob Driummond, berzog von 
Mielford, ftarb den 26. Dee. zu Paris im 8% 
Sabre feines Alters. Sein Vater, Johann, 
ſord Drummond, war ein Bruder Jacobi Drum- 
monds, Grafens von Perth, Pairs von Schott 
land und geweſenen Groß⸗ Canzlers in ‚diefem 
Keiche, eines Catholicken und Anhängers Königs 
Jacobi IT. mie welchen er nad) Frankteich gieng, 
und Hofmeifter bey deffen Sohne, dem jungſt ver- | 
— 
Et. Germain en Laye geftorben iſt. Deſſen Bru⸗ 
der nun war der Lord Johann Drummond wi 
cher 1701. von dem Prätendenten, als vermeint 
Könige von Engelland und: zz um Her⸗ 










nun, der beydes Waters Leben fich den — 






zogs von’ Melſord an, und ſtund einige 
Franzoͤſiſchen Kriegs⸗ ——— * vei 
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gemwefen, und Rinder hinterlaſſen, ift-mir nicht 
befannt. - Den 15. May 1741, farb zu St; 
Germain en taye eine Herzogin von Melford, Nas 
mens Euphemia, eine Tochrer Thomaͤ Wallace, 
Barons von Crajus. Ob fie nun des verftorbenen 
Lord Drummonds leibl: oder Stief- Mutter gewe⸗ 
fen, weil der Vater zwey Gemahlinnen gehabt, iſt 
mir unbekannnt. 

IX, Gabriele Anna de Beaudean de 
Parabere, verwitwete Bräfin. von Rothen⸗ 
burg, ftarh den 26. Dec, zu Paris im soften 
Jahre ihres Alters. hr Gemahl war Friedrich 
Rudolph, Graf von Rothenburg, Königl. Preuffi- 
ſcher General- $ieutinant und Ritter des ſchwarzen 
Adlers, der den 29. Dec. 1751.31 Berlin *) 
geſtorben iſt. — V 

X. Baſilius Sciriman, Paͤbſtl. Secretair 
bey der Congregation delle Ripe e Tevere oder 
über die Ufer und die Tyber, ſtarb den 22. Dec; 
zu Rom in einem Alter von. beynahe 90. Jahren. 
Er. war feiner Herkunft nach ein Venetianer. 

"XL Stanz Peter, Braf von Harscamp, 
Chur: Pfalziſcher Cammerherr, General Major 
and commandirender Obriſter der Garde zu Fuß, 
farb im Dec. zu Mannheim. ch weiß vorjege 


pon ihm weiter nichts zu berichten. 

5 p * — * XI, Lud⸗ 
2*) Siehe deſſen Leben in den Neuen Ben. will: 
Noachr. Th. 3.8.85 0.0.00 F 


r 
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XI, Ludwig. de Laurent, Graf von 
Ampus, Ritter des St. Ludwigs⸗ und St. da: 
zari⸗ Ordens und, geweſener Franzoͤſiſcher Gouver⸗ 
neur von St. Domingo, ſtarb den 28. Dec zu 
Auvignon im 79ſten Jahre feines Alters. 
Xul. Wuhelm Hannibal von Schmer⸗ 


sing, auf, Ehrenhayn, Hochfuͤrſtl Sadıfen- Go: 


| thaifcher geh. Rath, ftarb den 14. Dec. Abends 
zu. Altenburg aneinem Sclagfluffe Er war zu- 
gleich als wirft. Hof-und Yuftitien- Rath , ein 
Mitglied der Regierung zu Altenburg, und führte 
vorher ven Character eines Cammerheren, ward. 
aber hernach geheimer Reh. . 
XIV, ob. Bernhard von Loen, Königl | 
Preuffifcher Generat- Major, Erbherr auf Gott 
wick ohnweit Wefel, ftarb im Dec. Ermard im 
Det. 1740. Major bey dem Eifenachifchei 
Jul. 1745. Obriſt⸗ Lieutenant bey dem- 
ſchen Regimente. Nachgehends erhielt er Den 
Character eines Obriſten und Commandeurs des ' 
Regiments der Königin. Im Now 1756. be 
Fam er das Saͤchſiſche Regiment Prinz Friedrich 
Auguft,; und ward General-Major, Als der 
Hefterreichifche General Haddik im Deka 
die Stadt: Berlin überrumpelte, führte | 
Commando darinnen, bekam aber mach etl 


Monaten die Erlaffung feiner Dinfle 0 
XV. Heinrich Balthaſar von" Blum, 
Kaiſerl⸗ wirkl. Reichs-Hofrath ſtarb den 29. 
Der, zu Wien im; satten Fahre ſeines Alten» 
Er wurde ven 6, Aprila 768: An 2acjube BURENE 

| * 
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Hofraths » Eollegium eingeführt, nachdem er vor⸗ 
ber Biſchoͤfl. Speverifcher Hofrath geweſen. Er 
bat fich durch verfchiedene Schriften hervorgethan. 

XVI. Earl Carlſon Baron Sermelin, 
Königl. Schwediſcher Secretair, ftarb im Dec, 
zu Stockholm in einem Alter von 30 Jahren. 
3. Nachgeholte Todes -Falle von 1764- 
.: I TJobann Joſeph Martin von Man⸗ 
mnagetta und Kerchenau, Kaiferl. wirkl. Hofe 
rath bey dem Direitorig in Publicis und Camme-⸗ 
ralibus ftatb den 14. Jun. Er ward 1728. auf) 
bem Landtage zu Preßburg unter die Ungariſchen 
Magnaten aufgenommen. Den 18. Dec. 17435 
ward er Canzler bey der Nieder » Hefterreichifchen 
Regierung, und als diefes Collegium aufgehoben 
wurde, befam er im Yun. 1749. bey dem neuer; 
richteten. Juſtitz⸗Collegio in politicis, civiſibus 
und provincialibus eine Beyſitzer⸗ Stelle und zus’ 
gleich) das Vice: Präftdium:. bey dem Direcio⸗ 
10 des Armen: Wefens, Im May 1753. ward. 
er in den Defterreichifchen Herrn - Stand erhoben; 
und zum Vice» Präfidenten bey: ver Nieder  Defter- 
reichiſchen Repraefenration und Cammer ernennet. 
Er ward endlich wirkl. Hofrath ber dem Dredoe 
rio in Publicis und Cammeralibus. Gin So n 
don ihm, Namens Philipp, flarb den 7. Sept. 
2759. im rsten Jahre feines Alters, Ob der 
Kaiferl, Commercien-Rarh, Freyherr - George; 
und der Truchſeß, Freyherr Philipp ug 

| | an 
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Mannagetta, Söhne ober Vettern des Verftor- 
-benen find, kann ich. nicht gewiß fagen, | 
.. Don Alphonſus Mongro⸗Beja Lafı 
ſo de la Vega, Nitter des Ordens von St. 
Jago und Schagmeifter der Kriegs: Orden, ftarh 
den 5. Yun, 1764: zu Mabrit im 64. Jahre * 
nes Alters. 
1u. Der Braf- von Dolicaftro, aus dem. 
Haufe Caraffa, ftarb im Yun. e.d.'%. zu Neapolis. 
Er war ein. Enkel Hectors Caraffa, Herzögs von 
Forli und Grafens von. Policaftro, der:1736. in: 
des Königs Ungnade fiel. Er felbftift ohnſtreitig 
derjenige, : welcher wegen. anzüglicher Reden gegen 
den Hof von Neapolis nad) Madrit gebracht wor⸗ 
den. - , Seine einzige Tochter ift mit dem Sürften 
della Roccella vermäßlt, 
AV. Der Graf von Bourlamaque, Fran⸗ 
zoͤſiſcher Marſchall de Camp und Gouverneur in 
Duadaloupe, ſtarb in eben dieſem Monate. Er: 
war erſt Obriſter bey dem Regimente la Serre, 
und hernach bey dem Regimente Dauphin. In den; 
Jahren 1755. und1756. machte er ſich in Nord» Amer: 
rica gegen die Eingelländer befannt. Er ;eroberte, 
das. Sort Chouegen am See Ontorig, und ward zum: 
Commendanten in demfelben veftellt, das aber: 
hernad) ruiniert wurde, Den‘ ı0. Febr. 1759 
ward er. Brigadier, den 25. Sul, 1762. Mars, 
fhal de Camp, 1763. Comthur des St; Ludwigs⸗ 
Ordens und nach dem Srieden ——— von 
der Juſel en N r 
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1. Befondere, Nachrichten v von den BE Hit 
ptern in Europa‘ 1766. 


1; Die im. Jahr 1766. an den Europaͤ iſchen Hoͤfen 
angekommenen und abgegangenen Geſandten⸗ 
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Befondere Nachrichten von den re⸗ 
a Haͤuptern in Europa 1766. 


Coſeph II. Roͤmiſcher Raiſer und Mit⸗ 
Regente der Oeſterreichiſchen Rei⸗ 

* und Lande, von deſſen geprieſenen Hand« 
lungen und merkwuͤrdigen Reiſen ich bereits zu an⸗ 
derer Zeit *) gehandelt habe, hat zu Tilgung des 
überflüßigen Wildes in den Kaiſerl. Königl. 
Waldungen dem benachbarten Adel zum Beſten 
des Landmanns Erlaubniß zu jagen gegeben, auch 


eine Roß-Arsney- Schule zu Wien geſtifte, 


morinnen man die Pferde anatomiren foll, wobeh 
ſcharf verboten worden, denen, die damit zu 
thun haben, einigen Vorwurf zu machen. Er 
bat auch eine fo genannfe Staats Bibliothek 
zum Gebrauch der Staats - Canzeley angelegt und 
dem geheimen Hofe Secretair, Herrn von Rraft, 
Die Aufficht darüber gegeben. Die Ungarifchen 
Beltungen Temeswar, Peterwaradein, Eſteck, 
Brod, Gradisca, Arad und andere hat er far 
befeftigen lafjen. 
. 1. Waris Therefis, verwitwere Roͤmi⸗ 
ſche — , kann ihren verſtorbenen aller⸗ 
Q 2.0 burche 


* Si 7. Sere Ham ad. 68. 'zH: 
483 & | 


et 
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sera. 7 
durchlauchtigften. Gemahl immer noc nicht.vergef 
fen, Denn obgleich den 15. Det. die Trauer vor 
denfelben abgelegt werden: follte, fo erklärte fie fich 
doch, daß fie annoch ein ganzes Jahr für fich die 
Trauer tragen und feinen —— kei⸗ 
ten beywohnen wollte. Sie erwa RR 
Hof: Livrey hochgrau mit ſchwarzen K te, war 
AB aranı, 
















heil. Oftertage nahm fie zum erftenmale wieder 
öffentlich den Handkuß von den Geſandten 


ſehung der Wohnung in ber Burg | ı Wie | bejog 
fie das andere Stodwerf, der Kaifer Ä 


tät zu. Pavia als bie Palarinifche und a 
Schulen der Stadt Meyland ergeb * a 
Fünftig unter der Aufficht der Meplandifche: 
gierung-ftehen und. diefe ſich ein en 


. — — I 
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er eigenen zu Dit 
fem Entzweck beftimmten Depufation b 
follte, die jederzeit aus 5 Raͤthen und e 
cretair beſtuͤnde. Der verfallenen Stadt ? guia 
leſa nieder aufzubelfen, ließ, ſie auf ihre Koffen . 
die dafigen Morafte austrocknen, und ſorgte on h 
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der Dre bevölkert, mit mwohlfellen Sebens-Mit- 
ten verfehen, der Feldbau angebracht und die Ein- 
wohner von mancherley Abgaben befreyet würden. 
Die Bauern in Ungarn, die in gemwiffen Geſpan⸗ 
fchaften fich wider ihre Herrfchaften aufgglehner, 
weil fie ihnen nicht nur viel Geld abgepreßt, fon 
dern fie auch mit unerträglichen Frohn- und Hof- 
Dienften beſchwert, haben nach gefchehener Unter- 
fuchung ihrer Beſchwerden einige Erleichterung 
erhalten. Der Kürft Eſterhaſy war fonderlich 
auf feinen Gütern der Wurb feiner Bauern aus- 
gefeßt, und wurde von ihnen genörhiger, durch eie 
nen fchriftlichen Auffag ſich verbindlich zu machen, 
—* verſchiedene Abgaben zu erlaſſen. Die Kai⸗ 

rin ließ im Febr. an alle geiſtl. Stifter in der 
Stadt und im Herzogthum Meyland den Befehl 
ergehen, Fünftig nicht: nur Feine liegenden Güter 
mehr an fich zu bringen, fondern auch alle, die fies 
feit 1722. gefauft, wieder wegzugeben. Dieſem 
Edict ift niche nur aufs genauefte nachgelebt wor: 
den, fondern es follte auch ein gleiches in allen 
Sefterreichifchen Landen in Italien eingeführt wer: 
den... Weil die Babe» Eur der regierenden Kat 
Reh teohl angefchlagen hatte, Faufte die vermit- 
wete Kaiſerin das an Baden hart gelegene Schloß 
und Garten des Baron von Doppelhöfen an ſich, 
im folches zum Ffünftigen Yufenthaltedes Kaiſerl. 
Hofs bey der Bade-Eur einrichten zu laſſen. 


SM, Carl m. König von Spanien, hat 
nach feiner Retirade von Madrit nach Aranjneg 
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und bezwang alles durch feine Klugheit und Wade 
ſamkeit. Er brachte es auch bey dem Magiftrae 
und der Bürgerfchafe zu Madrit durch glimpflihe 
- Borftellungen dahin, daß fie, nach des Könige 
- Willen die Hüte auffchlugen, und obgleich anfangs 
denenjenigen, die folches thaten, von dem zufame - 
mengelaufenen Pöbel übel begegnet wurde, on J 
ſte er doch durch die patrouillirenden Troup pen 
den Unfug gar bald zu ftillen. Den 1. De ee 
folgte endlich die laͤngſt erwuͤnſchte Ruͤckkun fe des 
Königs; nach Madrit, Die. Großen. des. Sofs 
| | og 


i 
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folchem Ende verfammlete- Bürgerfehaft, wobey 
die zahlveichen, zu Madrit in Befagung liegenden, 
Zrouppen theils in- theils auffer der Stadt in Pa- 


rade ftunden. Die ganze Stadt fdjiene ganz ver« 


ändert zu. feyn. Man fahe feinen einzigen Bett: 
ler mehr auf den Gaffen, und alle Müffiggänger 


hatten die Stadt räumen müffen, Die Straßen. 


waren gereinigef, und des Nachts brannten auf 


Allen: Gaſſen die Saternen. Jedermann trug auf⸗ 


geſchlagene Hüte, und man Fonnte zu alten Stun« 
"ben des Maches ficher aus- und eingehen; ı Alles 
biefes rührte von den guten Anftalten des Bras 


fens von Aranda her, ber von-jedermann ſo⸗ 


wohl ’geliebet als gefürchtet wurde; doch hatte er’ 


beftändig zu feiner Bedeckung eine Compagnie’ 


Soldaten bey ſich. 


Der König hat fich in diefem Fahre die Ver- 
befferung feines Mititaie und Marine -Mefens' 
fehr angelegen feyn laffen. Die Trouppen find’ 
nicht nur verftärfe, fondern auch ihre Beſoldung 
erhöhet, auch in ihren Duartiren mit Betten ver⸗ 
fehen worden. Man zehle 48.Schiffe von der 
Linie, auffer 15 die noc) auf den Werften zu as’ 
dig = Serrol und Carthagena liegen, wie auch 7 
Sregatten auf dem Stapel, ohne die Schiffe zu 
rechnen, die in der Havana gebauet werden. Der 
Gtafvon Gazola befand fich in den legten drey 
Monaten. diefes Jahrs zu Barcellona, um die : 
beften Maasregeln anzuordnen, das Artillerie⸗ 

8 24 Weſen 


— 
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Weſen auf einen beſſern Fuß zu ſetzen. Er fand 


in den daſigen Magazinen einen großen Vorrath 


von Kupfer , welcher zur Zeit der Staats- Ber: 
‚ waltung des Marquis von Enfenada aus Weſt⸗ 
Indien allda niedergelegt worden. Er barte den 
Franzoͤſiſchen Artillerie - General, Grafen von 
Roſtaing bey ſich, der aber zu Ende des: Jahrs 
nach Frankreich zurück kehrte. Manmollte aus 
dem gefundenen Kupfer etliche 1000 Canonen 
gieſſen. Den 24. Sept, langre.die Americaniſche 
Silber⸗Flotte zu Cadiy mit einer fehr reichen adung 
‚an Gold, Silber, Perlen, Epdelgefteinen, Zuder, 
—9* Campeche⸗ Holz, Cacao, —— 
Haͤuten, Baumwolle und vielen and 
Alle ‚Die Irrung mit Großbritannien, wegen 
der Manillifchen Ranzions Gelder ——— id 
im Oct. dahin verglichen, daß Spani By; 90000 
- Spanifche Thaler an Großbritannien i in 3 Termi- 
nen bezahlen wollte, naͤmiich ſo 0 ‚Silber 
Flotte in Spanien anlangen AR j 
lich) einmal zu gefchehen pflege. — 
ten 300000 und nachgehends jedesmal nur⸗ — 
Thaler bezahlt werden. Die, gegen die Fra yöf 
ſche Sandfchaft Souifiana an — lg. ab⸗ 
getretene Inſel Hiſpaniola oder St. Domi 
wurde eben wie jene von den Spaniern,a 0 aud 
diefe. von den Franzoſen dieß Jahr in: 2 “or 
nommen... Den Spanifchen‘ — 
die Franzöfifche Herrſchaft fo wenig gefa 
fie ſich haufig. nach Porto Riceo wendete 
— ie der Graf. von Aranda nichem 


a .” . * * 
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Mector der Jeſuiten zu Madrit nebft 5 von feiner 
Geſellſchaft, in Verhaft nehmen, fondern auch 
das Kaiſerl. Collegium dafelbft durch Soldaten 
mie aufgepflanzten Bajonetten befegen und die - 
dafelbft befindlichen. Jeſuiten aufheben. Es mar 
diefes ein Vorſpiel von dern, was im folgenden 
Fahre mit diefen Paters vorgegangen, davon wir 
künftig handeln werden. In Paraguay haben 
diefe Paters noch immer ihre Herrichaft ausgeübt. 
Es follte auch der abentheuerliche Yefuiten - König, 
- Nicolaus I. allda noch fein Wefen haben, und ei« 

ne Handlung mit Diamanten und andern Foftba- 
ren Waaren über die Sid: See nad) Europa an- 
legen wollen. Es fchien, als ob ſich Paraguay 
‚gänzlich der Botmäßigfeie ‘der Crone Spanien 
entziehen würde, welche Dargegen die "Infel Juan 
Fernandez mit, Einwohnern befegen und Ber 
ftungswerfe darauf anlegen läffee. Der Prinz 
‚von Afturien bat dieß Jahr verfchiedene Anfälle 
von Fieber gehabr. 





AIV. Ludwig XV. Rönig in Srankreich, 
hat nad) dem Tode feines alten Schtwieger - Waters 
. bes Königs Stanislai, von den Herzogthuͤmern 

Lothringen und Par befiß genommen, morauf 
die darinnen befindlichen Syefuiten eben das Schick: 
faal, vie in den andern Franzoͤſiſchen Provinzen, 
gehabt, und ihnen der Abfchied gegeben worden. 
So leutſelig fein Gemüths -Character befchrieben 

wird, fo hat er doch gegen Die Parlamenter und 
Geifttichkeit dieß Jahr einen ſtarken Ernſt fehen 
ne 3 laffen, 
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laſſen, beſonders in dem Lic de Juftice, Das er 
den 3. März gehalten; wie wir am feinem Orte 
mit mehren gebenfen werden. Er ift übrigens 
fehr eifrig i in der Religion, daher er auch Den jun - 
gen Herrn le Fevre, der wegen eines en 
ten Euceifi⸗ es zum Tode verurtheilt worden, nicht 
pardoniren wollen, obgleich viele bewegliche Vor— 
bitten eingelaufen. Der Konig ließ ſich vielmehr 
auf dieſelben alſo vernehmen: Es iſt mir nach 
meinem Gewiſſen ohnmoͤglich einem Mif 
ſethaͤter Gnade zu erzeigen, welcher fich ſo 
groͤblich an gebeiligten Sachen vergriffen, 
und Läfterungen gegen: den ‚König. aller 
Könige ausgeftoffen bar, da ich den, der: 
mir nach dem Leben getrachtet nicht bes 
gnadiger babe. m Aug. wurde er: n dem | 
Prinzen von Conde auf feinem Schloffe Cha | 














tilly aufs praͤchtigſte bewirthet. Es — 


100 Dames und Cavaliers vom Hofe dahin ein 
den, um dem Könige die Zeit zu verfreiben, 
ohngeachtet er ſich damals recht ſehr a und 
aufgeräumt. befand, ‚gleichwohl die Kunſt zuer 
Schauſpiele und andere Feſtivitaͤten verbat. Da 
Spiel und die Jagd waren dasjenige, was ihn am 

meiften vergnügen konnte. Er fe& Ste ich aber 
bisweilen auf der Jagd in ‚große Gefahr ;- wie er 
denn den 25. Sept. bey einer. wilden Schweins- , 
Jagd in der Gegend von Berfailles Sepnabe ') 
einem wilden Schweine von Pferde geriffen wor“ . 

den. Das Pferd, ſo bereits. 0 demſelben ver= 
wundet worden, rang ir — nige in einen. 


ı ae 
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Moraſt, worinnen er zu allen Gluͤcke auf den Für 


fen zu ſtehen Fam, Sonſt bat er in dieſem Jah : - 


‚re eine Sandmilig von 74450 Mann errichtet;- fich 
mie Großbritannien wegen der Canadiſchen Pap— 
pier- Gelder verglichen, der Crone Spanien die 
Landſchaft Louiſiana gegen den "Spanifchen 
Theil von der Inſel Hiſpaniola, wie auch die 
Maloiniſchen Inſeln abgetreten, den 24. Yun, 
durch feinen Gefandten, den.Brafen von Chates 
let, mit dem Wienerifchen Hofe fo, wie einige 
Zeit vorher mit dem Sardinifchen Hofe gefcheben, 
eine Sonvention wegen Aufhebung des Jnris Albi= 
nagii geftoffen, und zu Montargis unter der Auf: 
fiht.des Herrn von St. Pau eine Artillerie: Acas 
demie für;30 junge Edelleute errichtet. 


Die Rönigin ward‘ zu Anfang des, Märzes 
mit einer Bruftbeichwerung und Fieber fo heftig, 
befallen, daß diefelbige in der Macht vom zten 
. zum gten diefes mit den heil. Sacramenten verfe- 
hen wurde. Sie brachte noch verfchiedene Tage 
ohne Hoffnung der Genefung zu, und ob fiche 
gleich) hernach zur Befferung anließ, fo biele man , 
doc) ihre Gefundheits-Umftände für fehr bedenf- 
lich, und vermuthete nichts gemwiffer als eine Ab- 
zebrung ; jedoch mitten im April befam es mit ih⸗ 
"rem Zuftand ein vergnüglicheres Anfehen. Sie 
bekam wieder Appetit zum Effen, und nahm an 
Kräften fo zu, daß fie ſich im May völlig berge- 
ftelle befand. Hingegen wurde man Furz darauf; 
in nicht geringe Bekuͤmmerniß gefegt,, da auf ein | 


“rd 


Würde eiries Grafens von Chatam ein 


J Warkung that. Die Irrungen mit den MW 
diſchen ng wurden — die Aufhe 
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mal der Dauphin und deſſen Bruͤder, die Sra | 


fen von Drovence und Artois, don einer befte 
gen Colick befallen wurden, die aber bald gehoben 
Kick, da man vernahm, daß fie aus einem Ge 


| fäffe, morinnen fich grünfpat angefegt gehabt, 


Speiſe genoffen hatten. Der Dauphin war 
auch im Sommer zu Compiegne in Gefahr, zum 
Senfter hinauszufallen, als er ſich an daſſelbe 
gelehnet Hatte, Er wurde noch in Zeiten zurücke 
gezogen. Den 21. Dec. emipfieng er von dem 


Erzbifchof zu Rheims in der Schloß-Eapelle zu - 


Derfailles das Sacrament der Firmung und den 
2aſten die erfte Communion. Im Dee, wurde 
die verwitwete Daupbine fo Eränklich, Si man 
daruͤber in nicht geringe Sorgen gerieth. 


V. George II. Rönig von Brother, 
nien, bat zwar mit allen feinem Nachbarn umher 
in Friebe gelebt, aber innerlich im feinen Reiche 
vielerley Unruhe gehabt, die eines Theils von der 
* im Miniſterio, andern Theils von den 

rrungen mit den En Unterthanen, und 
von der Theurung im Sande bergerübte. Von 










‚ der Zwieſpalt im Miniſterio haben mir u ande: 
' ter Zeit zur Genuͤge gehandelt. SIE 


Jahr durch die Erhebung des Herrn Mit i 


F 
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Allein die in Engelland felbft entſtandene, große 
Theurung des Brods und anderer Victualien, 
ſetzte das ganze Reich in große Unruhe. Als dar 
her den 22. Sept. zu London der Krönungs «Tag 
gefenert murde, mar ber Hof zwar zahlreich; es 
ward aber weder Ball noch einige andere Eolen- 
nität bey Hofe und in der Stadt gehalten, Dag 
Elend der Armen und des gemeinen Volks iſt 
dringend, und ohngeachtet es in London ſelbſt noch 
ziemlich ruhig ift, fo gehet es doc) in verſchiedenen 
Graffihaften und Srädten ganz anders zu, wo die 
Armen noch weniger als in London zu leben haben, 
noch etwas zu verdienen finden. So bald man 
an einigen Orten erfahrt, daß irgend eine Quan⸗ 
tieät Korn vorhanden iſt, welches zur Ausfuhre 

beitimme, oder fobald man vermuther, daß ber: 
Jandmann und Müller Urfachen zur Theurung ger 
ben, fo fälle man zu, zerftöre und reißt Käufer - 
und Mühlen nieder, und nimmt das Korn weg, 
ohne daß man.es wehren Fann, Das ganze fand 
- verlangt, daß der König und das Minificrium die: 
Ausfuhre verbieten follen; aber unglücklichen, 
Weiſe ift es nach der Berfaffung des Staats. _ 

nicht in der Gewalt des Königs, bis das Parla⸗ 
ment zufammen koͤmmt und ihm folche ertheilf., 
Indeſſen veranlaßt die Theurung bie alfergrößten; 
Ausfchweiffungen bebürftiger Perfonen., Alle 
Borftellungen, die man dem, vom Hunger ger 
- drückten, Pöbel mache, find vergeblich. : Wird 
den Tumultuanten die Gefahr vorgeftellt, in wel⸗ 
che fie das gemgine Weſen und ſich ſelbſt dadurch, 


uͤrz⸗ 
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ftürzten, antworten fie: man koͤnnte fie in feinen 
ſchlechtern Zuftand verfegen, als derjenige fey, 
darinnen fie fich anjeßo befänden, - Gebrauchte 
“man ſich wieder fie Der Militairiſchen Huͤlfe, ſo 
bezeugen ſie, es ſey ihnen lieber fechtend, als aus 
Hunger zu ſterben. Herr Pitt bot ihnen eine 
anſehnliche Summa Geld an, um fie zu beſaͤnfti⸗ 
gen, aber der ganze fumultuirende Haufe ſchrie: 
Rein Geld, fondern Brod. Alle Berfüguns 
gen wider diefes Elend find um defto möthiger, "da 
in vielen Sändern, befonders in-Fränfreich, 
nien, Portugal, Italien und der Tuͤrkey, ein 
Mangel an Geträyde fich findet, in Engelland 
äber die Erndte nicht fo.ausgefallen ift, daß man 
die Ausländer mit dem Ueberfluffe des Großbritan⸗ | 
rüfchen Getraydes verforgen Fann, gleichwo viele 
- Ausländer durch Anerbietung hoher Dreifeviele En⸗ 
gelländer zu verleiten fuchen, ihren Eigennuß Dee. 
Wohlfahrt, des Landes vorzuziehen? Wer Kom, 
Weisen, Butter, Räfe u. d. g. zu verfaufen * 
darf es nicht wagen, es zu Markte zu bringen, 
weil der Poͤbel fölche Leute auf dem Wege und auf 
Maͤrkten anfällt und alles wegnimmt. Es ges 
ſchahe daher zu Londen eine Proclamation dadur 
dieſen Leuten verſprochen wurde, 8 
Ben, wenn fie $ebens- Mittel zu Maerkte: 
theils fchadloß zu halten, wenn ſie einigen Ders 
luft von den aufruͤhriſchen Poͤbel leiden ſollten, 
Man hat eine gedoppelte Urſache von der Theu⸗ 
rung der Lebensmittel entdeckt. Die erſte iſt die 
von dem Parlamente verſtattete ſtarke Ausfuhr; 
| des 
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des Getraydes, um den Sandbau defto mehr in 
‚Aufnahme zu bringen; und- die zweyte, daß die 
. großen Pachter alles Land in einem weiten Umian- 

ge in Pacht nehmen und nur fo- viel zu Marfte 
‚bringen, als die beftändige Erhaltung des hohen 
Preiſes ihnen dienlich zu ſeyn fcheiner. Es ſind 
mehr als 1000 gemeine Leute wegen Diefer- Unru« 
ben im Arreft gefommen, davon verfchiedene ges 
henkt oder nach America transportirt worden, weil 
Aufitand und Tumule unter den Hochverath gehö- 
ven. Jedoch Der König Bar den Richtern befoh- 
len, diefe Acte dießmal bey Seite zu feßen und 
das Verbrechen nicht fo ſchwer anzufehen, weil es 
arme Leute find, die nicht den [Staat umfehren, 
fordern fi) nur Brod verfchaffen wollen, Das 
Parlament hat faft noch niemals fo lange gefeffen 
als diefes. Fahr, indem eg der König nicht eher, 
als den 6. un. geendiger Bat, Den 11, Nov. 
ward Die Sitzung deffelben von ihm wieder eröf- 
net. Als er durch den Park nach dem Parlamen« 
te fuhr, war eine unglaubliche Menge Volks ver; 
ſammlet, das einen beftändigen Sreuben » Zuruf 
‚machte; jedoch endigre fich: ein jedes Huzza⸗ Ge⸗ 
ſchrey mit den Worten: Bott ſegne den Koͤ⸗ 
nig und herunter mit dem Brode! Wie der 
Koͤnig in die Parlaments⸗ Straße kam, hatten 
ſich verſchiedene von dem Poͤbel al⸗ Todte, auf de⸗ 
ren Kopfe ein Brod lag, gekleidet und in zwey 
Reihen geſtellt, in welcher Kleidung ſie ſich wie⸗ 
der bey des Koͤnigs Zuruͤckkunft zeigten. Den 
48. May ließ der Koͤnig durch den Grafen von 
* Blau 
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Glasgow als Commiffarium, wegen verſchiede 
ner Umftände, die fich in dem Kirchen» DDefen 
in Schottland ereignet, zu Edimburg eine Kit 
chen. Berfammlung eröffnen, auf welcher aller 
hand heilfame Verordnungen gemacht wurden. 
' Die Irrlaͤnder haben. fich fehr mißvergnügt er- 
wiefen, daß ihnen der König auf ihre Bittſchrift 
nicht ein 7 jähriges Parlament auf Die Weife, mie 
in Engelland, zugeftanden, ſondern Die. Refolution 
auf die lange Bank geſchoben. So beliebt bey 
ihnen der dermalige Vice- Roy, Graf von Hert⸗ 
ford, als einer. der in Irrland gebohren ift, war, 
fo mußte er doch. wegen der großen Uuruhe des 
Irrlaͤndiſchen Parlaments den Sitzungen deffel- 
ben. vor der Zeit ein Ende machen, Bon der 
Oftindisnifchen Compagnie forderte man eine 
Summa von anderthalb, Millionen Pf. Sr we 
gen der, Unfoften, melche die Nation zum beiten 
der Compagnie im letztern Kriege aufgemendet, 
widrigenfalls man das Königreich Bengalen nicht 
mehr für ihr Eigenthum, fondern für eine Pre inz 
der Krone anſehen wollte· Allein da ſich unter den 
Parlaments⸗ Gliedern ſelbſt viele” Intereſſenten 
von diefer Compagnie befinden, fo wuſte man von de 
Schulden, Einfinften und ‚Unfoften- ver Com 
pagnie eine folche Rechnung: zu machen, Daß ber. 
Ueberfchuß fich fo war hoch nicht erſtreckte Es 

daher in diefem Jahre noch zu. feinem Scplupe m 


——— 












dieſer Sache gekommen. Bon den Cron⸗m 
den bekam man zu Anfang des Jahrs die 


richt, £ daß fie ſich bis den sr. Jan ic Kr 7 > 


* 
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auf 130,213,901 Pf. Sterling und die jährlichen 
Intereſſen davon auf 4698,656. Pf. St. beliefen, 
ohne die, 1500,000 Pf. St. die zum Dienfte die- 
fes Jahrs aufgenommen worden, zu rechnen, 
Den 31. März wurde endlich von den General 
Conway, als Koͤnigl Staats-Secretair, und dem 
Brafen von Buerchy, als Franzoͤſiſcien Abge— 
fandten zu St, James, eine Convention gefchlof 
fen, und dadurch alle Irrung, die wegen der noch 
unbezahlten Eanada - Billets zwiſchen beyden Cro- 
nen bisher obgewaltet, völlig verglichen. . Die 
Eigenthümer hatten. zuver ein. Verzeichniß. der 
- Summen, fo fe an die Cron Franfreich zu for- 
dern gehabt, dem Minifterio übergeben, und es 
hieß, daß die Zahfung auf dem Fuß von 70 pro 
Eent gefchehen follte. Der General Conway 

hat durch diefen Vergleich einen großen Ruhm ere 
langt, und von den Eignern diefer Canadifchen 
Pappier- Gelder eine öffentliche Danffagung bes 
fommen, aud) von der Stadt London das Bürger» 
recht in einer goldenen: Capſel erhalten. Er 
hat: ſich nicht weniger auch große Mühe gegeben, 
die Sache mit Spanien wegen der Manilliſchen 
Ranziongelder zu vergleichen, welches er auch im 
Detober, wie wir oben gehört, glücklich bemerfftel« 
Kget hat. Hingegen entftunden mit,der Crone 
Portugall wegen der Handlung große Irrungen, 
davon wir in dem Fünftigen Jahre ein mehrers be« 
richten wollen. Mit der Crone Schweden 
wurde im Febr. durch den Ritter Godericke zu 
Stockholm ein befonderer. Freundſchafts⸗Tractat 
Gortgeſ. 5.5. Hachr.75.CTh. R und 
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und mit Rußland den 8. Jul. it. n. Durch den | 
Ritter Stanley zu Petersburg ein vortheilhaftige 
Commercien⸗ Tractat gefchloffen, An die. Gene⸗ 
ral · Staaten der vereinigten: Niederlande 
machte der Hof eine ſtarke Forderung. Es be⸗ 
traf folche die Provinz Surinam in Wet Indien. 
Die Staaten follen entweder die ſtipulirte Sum- 
ma von 200000 Pf. St. mit ntereffe bezahlen, 
oder die Provinz wieder an Engelland zurüc geben, 
Es, überfleigen aber feit der Königin Anna Zeiten 
die Sjntereffen das Capital, Man hatnoch nicht 
vernommen, worzu fich bie —— — Ei 


fchloffen haben, 


v1. Friedrich II, Röni in ya Brnfn 
den prächtigen Bau: feines nigin Zu 
zwifchen Potsdam und Sansfoucn vollendet, und 
ſolches Gebäude nach einem beſondern Geſchmack 
mit einer fo großen Menge Foftbarer Statuen und 
Bildſaͤulen geziert, Daß dergleichen ſich wenig 
mehr in der Welt finden werden. Es iſt zugleie 
sher Zeit die Ießte fo genannte gruͤne Brüche 


‚über den neuen Canal.bey Potsdam fertig wmörden, | 


welche nad) dem neueften Geſchmack, fo, wie die 
übrigen.alle, von den beften Duaderfteinen erbauet 
iſt. Dem Königl. Befehle zufolge follen auf je 


der berfelben 6 Statuen, gefegt werden, an den 


die Laternen zu der nächtlichen Erleuchtung angee 
bracht. werden ſollen. Weberhaupt. kann man fa 
gen, dafs der; fchöne Canal, ‚die prächtigen ſteiner⸗ 


nen ai über Denfelen, und die a Ges 


j | ade | 
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bäude, welche unter Sr. Maj. allerhoͤchſten Aufz 
fiche feit einigen Jahren aufgeführet worden, die 
Stadt Potsdam ungemein verfchönern.und ihr eis 
nen Glanz geben, wie ihn die Reſidenz eines fo- 
großen Monarchens erfordert, . Es ift derfelbe . 
überhaupt fehr beforgt, feine Staaten ſowohl in. 


einen blühenden. Zuftand zu feßen, als au 


feine Schag- Cammer einträglich zu machen. u 
diefer Abficht hat er niche nur viele neue Colonia. 
ften in feinem Reiche aufgenommen, und unterne 
14. April eine neue Einrichtung der Accife und 
Zölle bekannt gemacht, fondern auch bie Berge: 
werke in Achlefien wieder in Anbau zu brine . 
gen gefucht, weßhalben er den Heren J. A. ©. 
von Juſti, welchen er zum Bergbauptmann er« 
nenner, die Beſorgung ſolches Bergbaues mit ei« 
nem anfehnl. Gehalre aufgetragen, der fich daher 
- eine Zeitlang zu Sandsberg an der Warta aufges 
halten und eine beträchtliche Anzahl von Perſonen 
bey fih gehabt, diein allem dießfalls Bensehigten 
von ihm unterrichtet worden., Der König hat 

auch die in Werfall gerathene Levantifche 
Aandlungs - Compagnie wieder bergeftellt und 
ihr die Stadt Berlin zum Hauprfige gegeben, mo 
auch den 2. San. die erfte General-VBerfamme 
lung gehalten worden. (Er ftiftere audı eine vor 
theilhaftige Affecuranz - Geſellſchaft, welche 
er den 18. Febr. mit einer ausführl. Aſſecuranz⸗ 
und Haverey- Ordnung verfahe. Die 1765. er⸗ 
richteten Giro » und Lehn » Bänke zu Berlin 
nu 8 ! ein 


— 





— + — 


ment neue Beſtimmungen und Einſchraͤnkungen, 
Bey der zunehmenden Anzahl der Einwohner in 
Cleve erlaubte: der König diefer Stadt eine Er- 
weiterung von dem Haagiſchen Thore an bis an 
die Finde vorzunehmen, zu Führung. des Poft 
wefens zu Waffer und zu Sande aber fegte er im» 
April eine Commiſſion nieder, und. ernennte dem, 
Grafen von Reuß zum Praͤſidenten darüber: 
Herr Bernard, ein Franzoſe, bekam hierüber 
die General-Direction mit einem jaͤhrl. Gehalt 
von 6000 Thalern, ii) 


Nachdem, zufolge-des 6ten Artickels des Hu⸗ 
bertsburgiſchen Friedens, die bisherigen Commer⸗ 
eien⸗Irrungen mit dem Churhauſe Sachjen 
freundnachbarlich:beygelegt werden follten, wurden 
zu ‚Halle. von beyderfeits Commiffarien geriffe 
Eonferenzen angeftelft, die den 3. März ihren Ans 
fang nahmen. . Preußifcher Seits waren der geb. 
Finanz Rath Rofe und der geh. Kriegs: Kath 
Maguſch, Chur: Säachfifcher. Seits aber der geh. 
Canmerrath von heynitz und: der Stift: Merle: 
Burgifche Cammerrath Juſt die Commiſſarien. 
Den 18. Jun. kamen dieſe Conferenzen derge— 
ſtalt zum Schluſſe, daß auf 3 Jahr beyderſeits 
Kaufieute auf den beyderſeitigen Meſſen, wie an 
dere fremde Kaufleute, frey ihre Waaren verhan⸗ 
deln ſollten, wobey nur bey der Frankfurter = Mefa 

fe wegen gewiſſer Waaren einige Ausnahme ges 
mache warden. . Bon den Beneral» Staaten. 
BEZ ; a F% 5 bat | 
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hat der Koͤnig noch das reſtirende Ovartier⸗ Geld 
der Hollandiſchen Trouppen, die im Jahr 762. in 
Die Städte Cleve, Weſel, Emmerich und Orſoy, 
zur Beſatzung eingelegt worden, gefordert, darge⸗ 
gen dieſelben gegen ven König über die im Clevi-⸗ 
ſchen geſchehene Erhöhung der Rhein-Zoͤlle Kla⸗ 
ge geführt. Nachdem ber Koͤnig zu Anfang des 
Jun einen Theil ſeiner Trouppen in dem Lager 
bey Magdeburg gemuſtert, erhub er ſich den 13. 
Aug. ven Potsdam nad) Schleſien, und langte den 
Zoſten über Glogau und Meiffe zu Breslau an. 
"Er hat überall die Trouppen gemuftere, und ift 
"den 9. Sept. gluͤcklich wieder nach u zu 
rück: gefommen, 


Vu. Joſeph 1. — in — warb 

im Oct. von einer Krankheit befallen, davon er 
:aber ‘bald wieder. genefen ift. Sein oberfter 
"Staats - Minifter, Graf von Oeyras, hat ihm 
“eine Denfungsart bengebracht, die ihm von feinen 
Vorfahren weit unterſcheidet. Wie er gegen den 
Paͤbſtl. Stuhl geſinnet ſey, erhellet aus einem 
Schreiben‘ aus Liſſabon vom 16. Nov. das alſo 
lautet: „Die Umftände‘diefes Koͤnigsreichs ver⸗ 
„dienen täglich mehr Aufmerkſamkeit. Nachdem 
„die Jeſuiten aus dem Lande gefchaft worden, 
haben die Paters Oratorii die Sorge fir die 
* Auferziehung der Jugend bekommen, umd dieſe 
„ſcheinen mit dem Hofe ſehr wohl uͤbereinzuſtim⸗ 
inen. Der Koͤnig und der Pabſt find ſchon fans 
oge BER mehr geweſen; und diefe Pa- 

. Rz 0 „eerß 
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„ters beweifen in öffentliben Schriften und Pre 
„digten, daß dem Pabſt feine Unfehlbarfeit in vie 
„ten Stücden verlaffen habe. Man follte niemals 
„geglaubt haben, daß die Portugiefen von diefer 
„Sache fo gut reden fönnten., Der Gas, wel 
cher gegenwärtig behauptet wird, gehet dahin, daß 
Das Kirchen Regiment den Biſchoͤffen anbeim 
falle, wenn folches der. Pabſt übel adminiftriret, 
und daß fein König, »als Haupt feines andes, 
von dem Pabſte abhängig fen,  Dabin bezieher 
ſich die Schrift, die der P. Pereyra, der nad) der 
Verbannung der Jeſuiten die Aufſicht über die in 
dem Kollegio der Neceſſidadas ftudirenden Jugend 
befommen, unter dem Titel berausgegeben: 
Theologifche Verſuche, worinnen evwiefen 
wird, daß es ſchaͤdlich fep, fich an den 
Pabjt wegen Dijpenfationen - in SZey⸗ 
zaths - Sachen zu wenden. Ein anderer Pa⸗ 
ter Dtatorii aus eben dieſem Coflegio bewieß in eis 
ner. andern Schrift, daß der König vollkommen be- 
fugt fey, feine tande vonder Macht des mifchen 
Stuhls völlig zu befrenen. Im März langten 
mit der Brafilifchen Flotte der Broßs nauifr 
tor von Goa mit verfchiedenen Gliebern diefee 
geiftl, Gerichts als Paffagiers zu Liffabon an 
nachdem der König den Schluß gefaßt, diefe: 
Gerichte zu Goa gänzlich abzufchaffen, ja wielleid 
auch in ganz Portugall. Den 19. März, als 
des Königs Namenstage, gefchabe nach aufge 
bener Mittagstäfel die Eröfnung des zum Uni 
sicht der Adel, Jugend beftimmten Eollegii, * 


) 
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König mit dem ganzen Königl. Haufe, dem Car-⸗ 
Dinal= Patriarchen, den Königl. Miniftern und 
_ auswärtigen Gefandten waren’ Dabey ‘zugegen. 
Der Director deſſelben, Herr Schiara,. hielt eine 
Rede von der Nothwendigkeit, den Künften und 
Wiffenfchaften in Portugalt wieder aufzubelfen, 
wobey er den Mugen, welchen alle Staaten aus 
den fchönen Wiffenfchaften fhöpfen, aufs lebhaf⸗ 
tigſte anprieß. Hierauf: verpflichteten fich der 
Vice⸗Reetor, der Worfteher und die Profeffores 
nebft den 24 Penfionairs, die bereits in das Col. 
fegium aufgenommen worden, durch einen. förper« 
lihen Eid, die unbefleckte Empfängniß der Jung⸗ 
frau Maria, deren Schuge dieſes Collegium em⸗ 
pfohlen ift, Zeitlebens zu vertheidigen. Es follen 
in diefes Collegium 100 Penfionairs, die das ı 4te 
Jahr noch niche erreichet, aufgenommen. werden. 
Sie: tragen als ein Ehrenzeichen eine. mit denr 
Bildniffe der Jungfrau Maria bezeichnete Schaus 
münze. Die meiften Profeffores find Italiaͤner. 
Der Profeffor der Beredfamfeit ift ein Portugiefe, 
und. die Profeflores der griechifchen und lateinis 
fhen Sprachen find. Irrlaͤnder. Im Sun. er« 
gieng ein überaus fcharfes Edict wider die Geiſt⸗ 
‘ lichen, welche durch allerhand geheime Griffe ſich 
- Mühe geben, durch Suckceſſions⸗ Fälle. und tefta« 
‚mentarifchen Difpofitiones, die fie zu ihrem Bes 
ften erpreffen, fich zu bereichern, Der Militair⸗ 
Etat, ift durch den Grafen von Lippe, Bit 
ckeburg auf einen anfehni. Fuß gefegt worden. 
Es herrſchet — bey den Trouppen eine 

4 VO 
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vorhin unbefännte Hrönung. © Diefelben in einer 
beſtandigen Waffen : Hebung zu erhalten, werden 
im Sommer bin und wieder Luſt⸗ Lager angelegt. _ 
Dasjenige,. welches unweit Valenza errichtet wor 
den, zog vor andern die Aufmerfamfeit auf ſich, 
weil ſich in demfelben ein neues Regiment Artilſe⸗ 
riften unter dem "Commando des Obriſten Se vs 
tier, einem Enalifchen Officer , befand, der in 
Geſellſchaft des Grafens von Adpe mit nad) Por- 
tugall gekommen. »  Gedachter Obriſter hat aud) 
zu. Nalonza ein wohleingerichtetes Laboratorium 
bauen laſſen und ift, entfcbloffen, (auch einen Artil⸗ 
lerie⸗ Park anzulegen, Der Graf von Oeyras 
ſcheint vor das Haus Bourbon und alfo vor Sranf 
reich und Spanien beffer gefinne zu fenn , als vor 
Grofbritannien, daher er die Handels: Qorrheile 
der. Engelländer, die fie. bisher’ in Portügall'ges 
noſſen, auf Alle Art und Weiſe einzufehränfen 
fücht ; ja es hat gar im May verlaufen" wollen, 
als eb der "König in "Portugal dem bekannten 
- Familien: Tractate des Hauſes Bourbon auf fünf 
Jahr beygetreten ſey. So viel iſt —— 
Joſeph J. mit dem Spaniſchen Hofe anjetzo in ei⸗ 

















nem ſehr guten Vernehmen fteher, —* bald er 
von den, zu Madrit entitandenen, Aufruhr Math 
richt befam, ließ er durd) den Grafen ı dor De — 
dem Spanifchen Geſandten eröfnen, daß er St, 
Cathol. Maj. mit aller möglichften ‚Hülfe be beyſtehe 
wollte. Es ergieng zugleich an die Grenz + Ort 
der Befehl, alle aus Spanien — Pa ( 
nen 2 und Pe ———— gen durchz 
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laffen. Es erbot ſich auch der allergläubigfte Rd 
nig, feine Kriegsvölfer an die Spanifchen Grenzen. 
marfchiren zu laffen, um 'diefelben er forderlichen 
Balls zum völligem Gebrauch Sr. Cathol. Maj.: 
anzuwenden, Die Königin felbft fchrieb an ihs 
ven Bruder, ben König in Spanien, ein ſehr 
rührendes Handſchreiben. Der Sranssfifche 
Hof foll in gleicher Abficht an die, in denen gegen’ 
Sparien ‚liegenden, Grenz-Plägen den Befehl 
haben ergehen laffen, fich fertig zu halten, um im 


- . *8 


Fall der Noch in Spanien einzurüden, ' 


VA Adolph Friedrich, Koͤnig in 
Schweden, hat zwar das Vergnügen gehabt, 
daß fich fein Eron. Prinz mit einer Königl, Daͤh⸗ 
niſchen Prinzeffin vermählt, eber, wie aus der, 

zu anderer Zeit beugebrachten, Gefchichte des leß« 
ten Reichstags erhellet, wahrnehmen müffen, daß. 
fein Reich, ohngeachtet eg voller vielgeltender Pa- 
teioten ſeyn will, dennoch ſich in einer großen Zer- 
ruͤttung befinde, und die Finanzen in einen nicht ges 
fingen Verfall gerathen, Wenn man einer gewiſ⸗ 
‚fen Nachricht Glauben beymeſſen fol, fo nimmt 
der Außifche Hof vielen Antheil an den Ange- 

legenheiten in Schweden. - Er’foll die. Vermaͤh⸗ 
lung des Eron: Prinzens mit der Däbnifchen 
Prinzeflin an meiften urgire haben, auch, da man 
Schwedifcher Seits anfangs nicht vollfommen 
darzu geneigt gefchienen, ftarf auf Die Vollziehung 
dieſer Heyrath gedrungen haben. Man läffer dies 
fe Nachrichten an. feinen Dre geſtellt ſersn. Im— 
u mittelft 


Egg — 
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mittelſt iſt ſo vie viel gewiß, daß der er Franzöfif fche Hof: 
noch einen ftarfen Einfluß ın die Gemürber der 
meiften Neichsräthe habe, die aber dadurch noch 
nicht in Stand gefeßt worden, den Staat zu ver« 
beffern. Im Nov. wurde der Cron Prinz fur 








nach feiner Bermählung von einer Unpäßlichfeit 


befallen, die man anfangs für die Blattern hielt, 
welches aber der Ausgang nicht beftätigte, In⸗ 
deffen Fonnte er nebft feiner Gemahlin dem präch- 
tigen Feftin, welches der Franzoͤſiſche Gefandte 


- wegen Deffen Bermählung gegeben, nicht bey⸗ 


wohnen. Mac) feiner Genefung wollte er feinen 
geweſenen Ober» Hofmeifter, Brafen von —— 
auf ſeinem Landgute Ackero beſuchen. Weil aber 

die Blattern daſelbſt graſſirten, gieng ihm dieſer 
Graf, ohngeachtet feines Alters, bis Myfiöping 
entgegen, und untervedete fich daſelbſt mit ihm auf 


eine ſehr zärtliche und vertrauliche Weiſe. | 


IX. Chriftian VII. Rönig in Dinnemact, 
von deſſen Regierung und Bermählung wir zu ans 
derer, Zeit umftändlich gehandelt aben*) ſucht 
ſein Reich in der Handlung durch die kraͤftigſten 
Unterſtuͤtzungen empor zu bringen, daher er den 
9. Sept. eine neue, Handlungs Compagnie auf 
ein befonderes Etabliffement auf der Kuͤſte von Gui⸗ 
nea in Africa beftätiget und derfelben befondere Frey» 
bein vecletechet Der Fond von 130000 Thl. ir | 


* rt u 
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in 130 Actien, jede zu 1000 Thalern vertheilt. 
Die Compagnie erhandele dafelbft "Gold, Eles 
phanten : Zähne und Sclaven, davon die leßtern 
nach Weftindien gebracht und dafelbft gegen. Zus 
fer und andere dafige Waaren verhandelt wer 
den. Im ul, ift das erfte Schiff dahin unter 


Seegel gegangen, dem ein anderes bald folgen 
follte. 2 | 


X. Stanislaus Auguftus, König in 
Pohlen, hat dem Ruſſiſchen Borfchafter,, Fuͤr⸗ 
ſten Repnin, auf feine drohenden Vorftellungen 
wegen der Diffidenten folgende merkwürdige Ante 
wort gegeben: „Ich erfenne meine Werbindlich- 
„keit gegen die Rußiſche Asiferin in den Mits 
„teln, deren fich Gore bedienet hat, mich auf den 
„Thron zu erheben; da ich aber denfelben. befties 
„gen, fo babe ich die genauefte Beobachtung 
‚ „meiner Religion in dem ganzen Umfange bes 
„Königreichs zugefagt und verfprochen. Sollte 
„ich fo ſchwach feyn, dieſelbe zu verlaffen, fo wuͤr⸗ 
„de meine Regierung und mein Thron der gerech⸗ 
„ten Empfindfichfeit meiner Nation blog geftellt 
„werden. Sie drohen, ihre Abfichten mit der 
„Macht auszuführen, und diefee Schritt würde 
„mir ebenfalls traurig werden. Bey allen Ent« 


„ſchluͤſſen, die ich demnach im diefen Umſtaͤnden 


„zu faſſen habe, ſehe ich nichts als Gefahr vor mir 
„ich will aber lieber derjenigen mich bloß geben, 


„worzu mich Pflihe und. Ehre verbinden; und 


„von diefen Augenblicke an vereinbare ich mich 


. 


„zu Befchügung unferer. heil. Neligion mit mei⸗ 


„Net 
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————— — — — — — ————— — 
„ner Nation, Ein miehreres von dieſem Mo— 


narchen haben wir zu anderer Zeit angefuͤhrt. 
Xi, Carl Emanuel, König in Sardi⸗ 
nien, bat ſich im Sommer mit feinem Königl, 
- Haufe meiftens zn Veneria aufgehalten. Er 
fieß zu Anfang des Jahrs die Anftalten zur Ver- 


befferung der See-Macht verdoppeln, Sie ſoll. 


te fünftig aus 32 Kriegsſchiffen, Fregatten und 
Galeeren beftehen, Er ließ auch bey der Land⸗ 
mache verſchiedene Verbeſſerungen und Vermeh⸗ 


rungen vornehmen, und inſonderheit für bie Sa: 


vallerie in Deurfchland die ſchoͤnſten Pferde aufs 
Eaufen. Den 10. März wurde zu Stradella ber 
Grenz⸗ Tractat zwiſchen ihm und dem Herzoge 
von Parma unterzeichnet. Die Sardiniſchen 
Commiſſarien waren der Baron von Foucet, 
und der Graf von Hauteville, und die Parme— 
fanifchen der Marauis von Ladelle, der Graf 
-Sacco und Herr Riga. Durch dieſen Tractat 
wurden verſchiedene Doͤrfer und Kandereyen von 


dem Herzog von Piazenza dem Könige von Sar⸗ 


dinien abgetreten, die er darauf der Provinz von 
Ontrepo und Bobbio einverleibte, die beyden 


- Derter aber Monfonico und Moncafacca blieben 
beyben Puiffancen gemeinſchaftlich. Im May 


feßte der Koͤnig durch ein Edict bie Intereſſen von 
den Capitalien auf 4 pro Cent herunter, wider bie 
Landſtreicher und Bettler aber" fam ein Edict her⸗ 
"aus, durch welches dieſelben gänzlich ausgerottet 
werden ſollten. Es beſtund aus 40 Artickeln. U 
le Fremde follten die Koͤnigl. Lande meiden, Ka 

m 


! 


\ 
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im im Reiche gebohren worden, füllren ſich nadı ih⸗ 
- ren Gebufts + Orten: verfügen, und ſich durchaus 
auf Feiner Sandftraffe weder einzeln, noch in Ger 
ſellſchaft anderer, betreten -laffen. . Sein Sohn, 
der Prinz; von. Chablais, wurde zu Ende des 
Sept. zu Wien erwartet, und: ihm bereits auf der 
Baſtey das Quartier, das des: Prinzen Albrecht 


von Sachſen Königl. Hoheit fonft inne gehabt, zu 


rechte gemacht, er iftaber nicht allda angekommen. 
Weber ‚fein Fürftenehum Chablais, das ihm zur 
- Apannage ausgefegt worden, hat man den Hits 

— Morelli zum Adminiſtrater beſtell. | 


. XI. Ferdinand IV. König von beyden 
Sicilien, hat. das Verguͤngen gehabt, daß man 
in: den Ruinen der neu entdecften Stadt Pompes 
jum, ober Pompejana, 4 ‘tal. Meilen von Por⸗ 
tici, viele Ueberbleibſel von fünftlicher Bildhauer- 
Arbeit in Erz und Marmor ausgegraben, die jich 
ziemlich gut erhalten haben,und von Kennern der 
Alterehümer und "Bildhauerfunft hoch geſchaͤtzt 
werden, Das große Arbeitshauß der Armen, oder 
die.fo genannte Koͤnigl. Herberge, iftin diefem 
"Sabre fertig worden, welches vor ı0 Jahren der 
jegige König in Spanien, da er noch König. von 
beyden Sicilien gewelen, In der Stade Meapolig 
zu bauen angefangen und mit den. herrlichſten Pri⸗ 
vilegien verſehen hat. Wer dieſes prächtige. Ges 
baͤude beſiehet, bewundert auch die vielen Kuͤnſte 
und Handwerker, imelche von denen in folches auf 
N Perfonen — oden ger 
trieben 
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‚£rieben werden. "Machdem man vernommen, daß 
verfchiedene Unterthanen des Reichs geneigt wären, 
den vorcheilhaftigen Bedingungen Gehör zu geben, 
dieder Tofcanifche Hof denen die die Seefüfte von 
Siena anbauen: wollen, anbietet, fo wurde im Apr, 
ein ſehr ſcharfes Edict angefchlagen darinnen die Emi⸗ 
gration bey ſchwerer Strafe verboten wurde. Von 
den Toben der beyden Feuerſpeyenden Berge Aetna 
und Veſuvius wollen wir zu anderer Zeit handeln. 
"Xu. Clemens XII. Boͤmiſcher Pabſt, 
bat ſich nicht vallezeit wohlauf befunden. Im 
Jan. ließ er von den vornehmften Aerzten zu Rom 
über feinen Geſundheits⸗ Zuſtand und uͤber die von 
ihm zu beobachtende Diät eine Berathſchlagung 
halten, da ihm denn den Gebrauch der Stahl 
Waſſer verordnet wurde. Er ließ darauf einem 
jeden eine goldene Medaille zum Geſchenk aus- 
theilen. Jedoch er wurde dem ohngeachtet den 
29. May, als an dem Pfingſt Montage, da er 
das Beatifications » Decret des Simon de Roros | 
eines Spaniers aus dem Trinitarier Orden, 

den gemöhnl. Fenerlichfeiten publicirte, mit ei- 
ner jählingen Webfigkeit, davon er ſchon öfters 
Anſtoß gehabt, befallen., Man ftrich ihm mit 
vielen fpirituöfen Waſſern die Nafenlöcher ir 
Schlaͤfe, er mußte ſichaber in feinen Verrich 
gen furz expediren. Auf dem Ruͤckwege wurde 
man genöfbiget, fogar Halte zumachen, und ihm 
in dem Wagen eine Ader zu oͤnen Der Zulauf 
und die Verwirrung des Volks war hierbey 


gemein groß. Su der. darauf —— 










nahm 
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der Schlaf einfand. Den folgenden Morgen kon⸗ 


te er ſchon wieder aufſtehen und die Meſſe hören. 
Es wäre eben fein Wunder, wenn er für Betruͤb⸗ 
niß gar ftürbe, da er fo vielerlen Widermwärtigfeis 


‚ten in.feinem geiftl. Stadthalter, Amte erdulden 
‚muß. Die Könige von- Portugall und Franke 
reich haben durch die Vertreibung der Jeſuiten 


ihn gleichfam in die "Augen geſchlagen, und durch 


Die Unterdrückung diefes mächtigen Ordens in ihren 


Reichen dem Päbftl. Anfehen einen nicht geringen 


‚Stoß gegeben. Der König in Spanien ift im 
Begriff ein gleiches zu. thun, ‚und von dem Sidi» 
lianifchen Hofe und der Republik Wenedig mar 


eben diefes zu beforgen. Man har auch in andern . 


Reichen und Staaten die große Kirchen-Gewalt eins 
zuſchraͤnken gefucht und den heil. Vater ſonderlich in 
Pohlen durch die Herftellung der Diffidenten in 


Die ehemaligen Worrechte und Religions - Kren- 


beiten fehr gekraͤnket. Es wird von allen biefen 


Dingen an feinem. Orte ein -mehres gehandelt. 


So groß: die. Menge der Münchs- Orden in der 


: Römischen Kirche ift, fo brachten doch’ einige 
Geiſtliche zu Rom einen neuen fo genannten Paf 


Die Unterfuchung deffelben dem Cardinal don 

auf. Diefer aber antwortere Sr. Heiligfeit alio: 
Ich würde ftets mein Jawort geben. wenn 
die Rede “von. Verminderung der Orden 
waͤre ich werde aber auch jiets ſtandhaſt 
Nein jagen, P ofte man-neue in — 
ie 2 brin⸗ 


ſions⸗Orden in Vorſchlag. Clemens XIII. — 


—2 
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‚bringen wird. Der Pabft wurde dadurch be 
wogen, den Vorſchlag zu verwerfen. An der 
Vermehrung der Heiligen aber laßt er fich- nicht 

hindern. Er bat ſich im Jul. ftar mit Der Bea⸗— 
tification und Canoniſation verfchiedener. Männer, 
die nächftens durch ‚feinen Ausſpruch unter ‚die 
Zahl der. Vorbitter im Himmel, verſetzt werden 
foilen, befcyäftige. Im Kirchen -Staate. har 
dieſes Jahr fich ein. ſehr ſtarker Getraide-Mangel 
ereignet, der große Hungers-Noth verurſachte. 
Es wurde dadurch der heil. Warer ‚bewogen, zu 
Aufkaufung des Getraides abermals‘, wie fchon 
1764. gefheben, feine Zuflucht zu dem, vom 
Pabſt Sixto V. auf. dem Eaftell St. Angelo nie- 
dergelegten, Schage zu nehmen, «und Daraus wie⸗ 
der 500000 Scudi, mit gewöhnlichen Sormalitäten 
zu heben, nachdem biefe Ent ſchlieſſung in dem vor⸗ 
her dießfals gehaltenen Conſiſtorio vielen Wider⸗ 
ſpruch gefunden. Der Pabſt beſchloß auſſer den 
Einkünften von Urbino alle Pfründen, die erledi⸗ 
get wurden, zur. Erſetzung der aus dem Scaße 
Sixto V. genommenen, Summen anzuwenden, 
Er verbot auch wegen diefer Theurung bey dem 
bevorſtehenden Carneval ale Masgveraden, Opern, 
Comodien und Wettrennen der Pferde. Wegen 
des dem Roͤmiſchen Kaiſer zukommenden juris 
primariarum precum in den Hoch⸗ und Collegiat 
Stiftern im. Deutſchen Reiche ließ, er” ein. Breve 
an dieſelben ergehen, worinnen es unter andern al⸗ 
fo hieß: „Nachdem: diejenigen Schwierigkeiten 
¶weiche wegen der ſo genannten erſten Bitte ſonſt 
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„entſtanden waren, ſich jetzt unter dem Segen 
„des Herrn nicht geaͤuſſert haben und Wir dieſer⸗ 
„ivegen Unſerm geliebteſten Sohne in Chriſto, dem 
„zum Kaiſer erwaͤhlten Roͤmiſchen Könige Joſe⸗ 
„pho, es an keiner Bezeugung Unſerer Paͤbſtl. 
„Geneigtheit mangeln laſſen wollen; ſo haben 
„Wir fuͤr billig erachtet, dieſes Euch, geliebten Soͤh⸗ 
zue! zu erfennen zu geben, und Euch zugleich wif: 
"fend zu machen, daß Ihr dieſe, vom gedachten 
;Rönige Joſeph entweder an Eud) öder an andere 
Verleyher oder Verleyherinnen geiftlicher Pfrüns 
„den, im H. R. Reiche, fobald felbige erlediget 
werden, unter den gewoͤhnl. Reſtrictionen und 
„Exemptionen, zugefertigte Preces ſchlechterdings 
„annehmen und befolgen ſollet., | 


EPETERTETERTETTITERT | 


Die im Jahr: 1766, an den Euro. 
paͤiſchen Hören angefommenen und abge⸗ 
>... Jangenen Gejandten. | 


19m Wienerifchen Hofe: 


De Fuͤrſt Poniatowski hat im Jan. ſeinen 

Geſandtſchafts⸗ Poſten wegen feines Brus 

ders, des Koͤnigs in Pohlen, wieder niedergelegt, 

und iſt zu gleicher Zeit nach Warſchau abgegan⸗ 

gi; doch aber ohne"Character und als Kaiferl. 
eneral hernacd) wieder. zurück gefommen, Sins 

degen Bat ſich der Pohlniſche Cammerherr Dlus⸗ 
. Sotıgef B.%. Nadx. 76. Th. S 
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ty, als Pohlniſcher Reſident zu Wien einge 
funden. gi | 
Den a4. März ftarb der, feit 26. Jahren zu 
Wien geftandene, Holländifche Abgefandte, Bar⸗ 
hold Dauma, Freyherr von Durmannis, 
im hohen Alter. .. Da: diefer, Poften einer der an 
fehnlichften in Holland und mit 22000 Gulden 
jährl. Gehalts verknüpft ift, ‚haben verfchiedene 
Perfonen vom erften Rang fid) Darum beworben, 
worunter der Graf von Honweſch, Deputirter 
der. Provinz Ober⸗Mſel, bey ber Berfammlung 
der General» Staaten, und der Graf von Des 
genfeld, Dbrifter bey ber Garde, die vornehm- 
ften gewefen. Da die Provinz Holland. diefe 
Stelle zu vergeben hatte, und das Vorwort des 
Hrinzen Stadthalters hierbey viel gilt, ſo hatte 
der Graf von Degenfeld das Gluͤcke, daß er 
den 26. April zu der anſehnlichen Stelle eines 
Abgeſandtens ernennet wurde. Seine Gemahlin 
wine geb. Gräfin von Naffau-Berg, war damit wohl 
‚zufrieden, Diefe Dante hat bisherden Aſſembleen im 
Haag ſowohl wegen ihrer hohen Herkunft, als auch 
wegen ie vortreflichen Eigenfchaften einen befon- 
dern Glanz gegeben; und da diefes Haus ſchon 
lange eines der beſten und gleichſam der Ver⸗ 
ſammlungs⸗Ort der ſchoͤnſten Perſonen geweſen, 
ſo vermuthet man, daß der Graf von Degenfeld 
im Haag gar fehr werde vermiffet werden, 
ift im Nov. zu Wien angelangt, | ah 
Nachdem der’ Franzoͤſiſche Abgeſandte, 
wig Florentin, Straf von Chatelet Lo⸗ 
5 = BUHRBEIGRT ar Se °, LANE 
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mont, im Jun. ſeine Abſchieds Audien⸗ gehabt, — 


langte im Aug. der Marquis von Duͤrfort in 
folher Qualität ‚aus Neapolis an, wo er bisher 
als Franzöfifcher Gefandter geftanden. Er hatte 
im Sul, das Unglüd, daß feine Equipage in Crain 
von Räubern geplündert wurde, - oo 


m Nov. kam der ford Stormont, als 
Großbritanniſcher Gefandter wieder nad) Wien, 
der fich bie meifte Zeit diefes Jahrs in Engelland 
befunden hatte, a a 
Im Det. überbrachte der Praͤlat Erba dem bis« 
herigen Muncio Borromeo das Cardinals - Bi- 
‚ret, welches ihm den 1. Nov. von dem Kaifer: in 
ber Hof-Capelle mit großem Gepränge aufgefege 
wurde. _ Der ganze Kaiferl. Hof erfchien bierbey 
zum erften male wieder in Spanifchen gefpigten 
Mantel» Kleidern. "An deffen Stelle ift der bis⸗ 
berige Nuncius in Pohlen, Here Vifconti- er 
nennet worden. % — 
Im Jun. hat der Preußiſche Cammerherr 
von Edelsheim den Herrn von Both als 
Preußiſcher Geſandter abgeloͤſet. 


Der Chur⸗Saͤchſiſche Geſandte, Graf Vitz⸗ 
thum von Eckſtaͤdt, unterzeichnete ven 5. Apr. 
auf Seiten des Prinzens Albeeri von Pohlen und 
Sachſen die Ehepacta zwiſchen demfelbem und der 
Erjherzogin Maria Chriſtina. "Er erhielt hierauf 
‘Son ber verwitweten Kaiferin einen brillantenen 


Ring und goldenene Tabatiere. RE", 
| en Ä | © 2 Den 


f “ 
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Den 27. April langte der Chur - Säd;fifdhe 

Cammerherr von Liebenau zu Wien-an, welcher 
den zoſten bey der verwitweten Kaiferin ſowohl, 
als benden regierenden Kaiferl. Majeftäten den 
Gluͤckwuͤnſch wegen der Vermaͤhlung der obge- 
dachten Erzherzogin mir dem Saͤchſiſchen Prinzen 
ablegte, welches er hernad) aud) bey den Neuver— 
mäblten zu Preßburg that. Er empfieng bey fei- 
ner Ruͤckkehr von der verwitweten Kaiferin einan- 
fehnliches Prafent. | 

Aus Hannover ift der General-Major "Joh, 
Ludwig von Walmoden, als Ehur- Hannöveri- 
feher. Geſandter an ftatt des verjtorbenen Herrn 
von Steinberg angelangt. Den 25. Mov. hatte 
er feine erfte Audienz. | 3 

Aus Benus ift der Herr Lucas Fornari 

als Gefandter über Florenz, angelangt, um an dem 
Kaiſerl. Hofe die Condolenz und Oratulations- 
Complimente abzuftatten. | | 

- Den 12. Jan. langte in gleicher Abſicht der 
Heſſen⸗ Caſſeliſche Geſandte und Ober » Rheinische 
Krayß⸗ Geſandte, Sriedrich Carl von Moſer, 
zu Wien an. Der den r6ten Audienz harte. Es 
‚hieß nachgebends, er fey zum Reichshofrath er— 
mennek worden. es 
Den 19. San. erhielt auch der von dem 
Mürtembersifchen. Hofe in diefer Abficht ange: 
langte Graf von Montmartain Audienz. 
Der Churbayeriſche ObereStallmeifter und 
$eib · Garde » Hauptmann, Graf von Daun, 
13. u 7 Zu der 
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der ſich einige Zeit: am: Kaiſerl. Hofe aufgehalten, 
nahm im Dec. feine Abfchieds » Audienz. 

- Den 26. Syan, ſtattete der Mecklenburg. . 
Schwerinifche und Heflen- Darmftädtifche Comi- 
tial: Gefandte, Baron Teufel von Pirken⸗ 
fee , feine Condolenz- und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Complimente ab. Diefes that auch den '19, Febr. 
Der Brannfchweigifche Legations- Rath und Re: 
fident, Freyherr von Dockel, auf Manfchab. 

Den 27. März hatten die angelangten Bot: 
ſchafter von der Republif Lucca die Grafen 
Sbara Sransziati und Alontecusini Gigli, zu 
Wien oͤffentliche Audienz. Ä 

Den 7. Febr. langte der Graf: Bupcourt- 
Droupville als Franzöfifcher Minifter zu Brüffel 
an, der einige Tage hernad) bey dem ——— 
Gouverneur Audienz hatte. 


Bon den Reichs, Belehnungen n nd Pan. 
de zu merfen; 


1. Der Abt zu Der droleyaben ethielt ben 
14. März durch den Stifts- Capitular und 
Probſt zu Unter -Draburg in Kärnthen, Franz 
Philipp, Freyherrn von Rulmer, die gen | 
über fein Stift. 

a. Der Fuͤrſt von Doria/ Pamfili empfieng 
den 21. Maͤrz durch den Commandeur Ricci, 
Kaiſerl. Cammerherrn, die Belehnung uͤber 
das Reichs⸗ Fuͤrſtenthum Turriglia. 

3. Der Biſchof von Trident bekam den 25. 
Maͤrz durch ſeinen Gevollmaͤchtigten, Herrn 
— | Ss Gen⸗ 
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Gentilotti von Engelsbrunn, die Lehen uͤber 
fein Hochſtiititt. 
4. Der Biſchof von Baſel erhielt den 5. Jun. 
durch den Domherrn, Alexander Franz von 
Weſſenberg, Freyherrn von Ampringen, 
die Lehen uͤber ſein Hochſtift. Der Kaiſer er⸗ 
theilte dieſe Belehnung zum erſten male in Mi. 
litair⸗Uniforn. | 
5. Der Bifchof von Straßburg, Cardinal 
‚von Bohan, ließ den 14. Aug. durch eben 
dieſen Gevollmächtigten die Sehen über fein 
Hochſtift in Empfang nehmen. - 
6. Der Abt von Se. Ball empfieng ben 
6. Nov: durch "Johann Stanz, Grafen 
von Bondols, Bifchof zu Tempe, Vicarium 
Apoſtolicum in den. Miteernächtlichen Landen 
und bey St. Stephan zu Manz: Probften, 
bie Reichs » Sehen ſowohl über feine. Abtey, ala 
‚ ud) über die Grafichaft Toggenburg. 
7; Der Fuͤrſt und Abe zu Maria Einſiedel 
bekam den 3. Dee, durch eben dieſen Gevoll⸗ 
maͤchtigten die Lehen über dieſes Stift. 
8. Der Biſchof von Eichſtaͤdt befam den 
5. Dec. durch eben dieſen Prälaten bie Reichs⸗ 
Belehnung uͤber ſein Hochſtiſt. | 
9. Der Sifchof son Speyer, Cardinal von 
. sautten, ward. den 6. Dee. durch den Dom: 
herrn, Joſeph Anton Sigmund, Step 
bern von -Beroldingen,- fowohl über. das 
Biſtthum Speyer, als über die Probftey Mel: 
ſenburg belehnt. me, . 
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10. Der: Fuͤrſt von Thurn und Taxis em 
"  pfieng den 1.3. Dec. durch:den geh. Rach und 
> General» Director der Niederländifchen Poften 
Vicomte von Beckers, die Lehn über das 
: Kaiferl. Erb » General: Reichs: Poft Amt. 
11. Der Bifchof von Brixen erhielt den 27. 
Dec. durch ben Domherrn und Hofraths⸗Praͤ⸗ 
ſidenten, Sebaſtian Grafen von Clari, die 
Neichs-sehen, \ 


Ik Am Spanifchen Hofe: 
Im Oct. ward der Ritter Jacob Bray 
zum aufferordentlichen Öefandten am Spanifchen _ 
Hofe ernennet, und ihm der ältefte Sohn des 
Grafens von Buchan, David Stuart Lord 
Cardros, als Legations-Secretair zugegeben, 
Der Graf von Aschford, der nach dem Fall 
des Marquis von Sqpillace im größe.n Anſehen 
als;vorher geftanden, ward zurüd berufen. | 
Im Jun. ward der geweſene Reichshofrath 
und nunmehrige wirkl. geh. Rath, Gundaccar, 
Graf von Colloredo, aͤlteſter Sohn des Reichs: 
Wice-Canzlers , Fürftens von Colloredo, zum 
Kaiſerl. Könige Botſchafter an den Spanifayen 
Hof ernennet, er iſt aber allererft zu Ende des 
Det, dahin abgereife. Sein Vorfahrer, Braf 
von Rofenberg, ift im May. abgegangen und 
Praͤmier-⸗Miniſter zu Slorenz worden. - | 
:: Den .25. Febr, hatte der Schwebifche Ge 
fandte, Graf von Ereus, feine Abſchieds Au 
, 84 dienz 
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Ben Der Cammerfeir,: Waron Friedrich 
Ulrich von Sriefendorf, ward im Mayan feine 
- Stelle ernennet.- md 

Im Sopt. ward der Nuncius zu Coͤlln, Caͤ⸗ 
far Albericus Lucini, Erzbiſchof zu Nicaͤa, an 


die Stelle des neuen Cardinals Pallavicini zum 


Nuncio in Spanien ernennet. 


Der Chur» Sachſiſche Geſandte, Graf von 


Kolowrat, iſt im Sept. geſtorben. 
Den 10. Sept. hatte der Modeneſiſche Ge: 


‘ 


fandte, Marquis Paolucci, feine Abſchieds. 


Audienz. — — 

Den 23. Aug. hatte der Maroccaniſche Ge: 
ſandte, Hamet Elgaſel, zu St. Ildefonſe bey 
dem Koͤnige und der Koͤnigl. Familie ſeine erſte 
Audienz. Weil er den auswaͤrtigen Geſandten 
ſeine Ankunft nicht zu wiſſen thun ließ, iſt auch 
feiner von denſelben zu ihm gekommen. 


UIII. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 

Den 22. Febr. kam der hHerzog von Rich⸗ 
mond mit ſeiner Gemahlin aus Paris nach Lon⸗ 
don zuruͤck. Sein Bruder und Legations-⸗Se⸗ 
cretair, Lord George Lenox, ward fein Nach⸗ 
folger, hatte aber allererſt den 8. Jul. ſeine erſte 
oͤffentliche Audienz: wiewohl er bald zuruͤck beru⸗ 
fen wurde, daher er den 30. Sept. ſchon wieder 


ſeine Abſchieds-Audienz erhielt. Der Graf 
von Rochford, der ſich bisher am’ Spaniſchen 


Hofe befunten, ift darauf als Großbritannifcher 
Abgeſandter zu Paris angelange,. 2 | 
on = er 


/ 
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. Der Der Fuͤrſt George von Stabrenberg, 
bisheriger Kaiferl. Abgefandter, hatte den 20. 
May feine Abjehieds - Yubdienz, und trat den 7. 

- Sun. über Spa, wo er den Brunnen gebraucht, 
feine Ruͤckreiſe nach Wien an. Die. Gefchenfe; 
die er. von dem. Könige erhalten, find weit wich⸗ 
tiger, als gewöhnlich, gewefen. Denn auſſer dem 
Portrait des Koͤnigs auf einem Medaillon mit 
koſtbaren Brillanten beſetzt, hat er auch eine koſt⸗ 
bare Tapete von den Gobelins, und ſeine Gemah⸗ 
lin eine gebohrne Prinzeſſin von Salm, ein voll: 
ſtaͤndiges Servis von Porcellain aus der Fabrike 
von Seve erhalten. An ſeine Stelle ward im 
Sun. der wirkl. geb. Rath und gewefene Gefandte 
in Pohlen und Rußland, Florimund, Graf 
x»on Mercy: Argentean, ‚zum Kaiferl. Konigl. 
DBorhfchafter am. ssranzöfifchen Hofe ernennet, der 
auch im zul, dahin abgereifer if. 

m May ward der Hof: und Ganzleyjunfer, 
Graf Seiedtich Adolph Loͤwenhielm, Com: 
miſſions⸗Secretair bey der Königl. Gejandfchaft 

zu Paris. 
Aus Pohlen hat fi) fowohl der Starofte 
Graf Poningti, alg der Cammerherr, Graf 
Loyko, eingefunden. Der erſte hat im Namen 
des Primas wegen des mit dem Franzoͤſiſchen Ab— 
geſandten waͤhrend dem Interregno gehabten Wort; 
wechſels bey dem Koͤnige eine Abbitte gethan, der 
andere aber Sr. Maj. die Throns-Befteigung des 
jegigen notifieire. Den 1. April hatte der letz⸗ 
tere = dem Könige und der ganzen Königl. Fa— 
S5 milie » 
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milie öffentliche Audienz,. : Sie find; beyde im Jul. 
wieder nach Haufe: gekehrt. 2 | 
Aus Florenz ift im Aprif der Herzog von 
Salvisti als Großferzoglicher Gefandeer ange: 
langt, der den: 29ſten zu Verſailles Audienz ge: 
habt, und dem Könige des jetzigen Öroßherzogs . 
Arntritt feiner Regierung bekannt gemache, 

Herr Giraud iſt an ſtatt des Cardinals 
Pamfili zum Nuncio an dieſem Hofe ernennet 
worden. Beet Bu N 

“IV. Am Großbritannifchen Hofe: 
Im Yan. ernennte die Ruſſiſche Kaiferin 
ben bisherigen Minifter im Mieder -Sächfifchen 
Krayfe, Herrn von Mußin Puſchkin, zu ih 
rem bevollmächtigten : Minifter' und Gefandren 
am Großbritannifchen Hofe, an die Stelle bes 
verfiorbenen Herrn von Groß. Nachdem er den 

24. März daſelbſt angelangt, hatte er den 26ſten 
feine erſte Audieen. 

Ohngefaͤhr im May hat ſich der Graf von 

Malzan als Preuſſiſcher Geſandter, im Jun. 
Der Herr Duͤrand als Franzoͤſiſcher Minifter, 

und im Zul, der Braf Poggi als Modenefifcher 
Minifter zu Sonden eingefunden.; 

Machdem der Braf von Bothmar mit der 
jüngen Königin ’von Dännemäarf nach‘ Haufe ge- 
kehrt, fo hat der Dähnifche General- Eonfuf, 
Herr von Paffow, fo lange das Daͤhniſche In 
e reſſe in Engefland beforgt, bis der neue Dähti- 
che Gefandte, Baron von Dieden, der fih | 

| | 2— bisher | 
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bisher am Preuffifchen Hofe befunden, angelane 


get ift. 


Im Oet. langte ein Gefandter aus Marocco 
an. Der Königl. Hof ift mie dem Maroccanis 
fhen Hofe wegen der Inſel Sedal, welche En- 
gelland gerne an, ſich ‚bringen und eine Factorey 
daſelbſt aufrichten möchte, in einer Unterhandlung 
begriffen. Sie liegt den. Engellaͤndern ſehr bes 
quem an der Africaniſchen Kuͤſte zwiſchen Gibral⸗ 
tar und Senegal. — n 

Aus Frankreich ift der Herzog. von Sigjas 
mes als eine Privat Perfon angelangt, der fich 
fleißig bey, Hofe eingefunden und das Anfehen 
von fi) gegeben, als ob er fich naturaliſiren laf- 
fen wollte. A = 


V. Am RußiſcheKaiſerl. Hofe: 
Der Daͤhniſche Geſandte, Cammerherr von 
der Oſten, iſt im Jan. nach Hauſe gekehrt. 
Er fand bey feiner Ruͤckkunft den 23. Febr. fo- 
wohl den Ruſſiſchen St. Alerander »als den Pohl 
niſchen St, Stanisfai-Drden, die er auch beyde 
mit Bewilligung feines Königs angelegt hat. 

sm März. ward der Schmwebifche Obrift, 
Baron Carl Ribbing , zum Gefandten am 
Ruſſiſchen Hofe ernennet, um den Baron. von 
Düben dafelbft abzuloͤſen. | 

Im Yun, langte der Cronfchreiber, Graf 
Rzewueki, als Gefandter aus Pohlen an. 
ĩ, a u . u Im 
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Im̃ Det. fand ſich Hans Stanley aus En- 


gelland ein, um den neuen Commercien = Tractat 
zu Stande zu bringen, 


N - i * 


VL Am Daͤhniſchen Hofe: 
Den 24. März hatte der Spanifche Geſandte, 
Don Sebaftian de Liano y la Duadra, 
und den 1. Dec. der Gicilianifche Geſandte, der 
bisher im Haag geweſen, Graf Tantanti, feine 
erſte Auding rd . 
Den 30. März langte der Schwediſche Ober: 
Cammerhert und Hofmarfchall, Niels Philipp, 
Graf von Gplienftölpe , zu Copenhagen an, 
um vor den Cronprinzen bie förmliche Anmwerbung 
um die Koͤnigl. Prinzeffin Sophia Magbalena, 
zu thun. Den 5. May hatte er ſchon wieber fei- 
mne · Abſchieds, Audienz.. Im Sept fand ſich hier⸗ 
auf der Schwediſche Reichsrath und Ober⸗Mar⸗ 
ſchall, Graf Adam Horn, ein, um die neuver⸗ 
maͤhlte Cron⸗ Pririzeffin abzuhohlen. Dean 11. Oet. 
langte der Schwediſche Feldmarſchall, Graf von 
Hamilton, an, der den ızten die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs » Complimente abftattete. | 
Der Franzöfifche Gefandte, Joh. Stans 
Ogier, Präfident des . Parlaments zu Paris, 
- ward: zurüce berufen, worauf ſich an deſſen ftatt 
der Marquis von Bloßet eingefunden hat. 


An des Örafens von Neuperg Stell | 


ward der Graf von Welsberg, der bisher In 
Portugal geweſen, zum Kaiſerl. Königl. Gefand- 
| ten 


7 
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‚ten am Daͤhniſchen Hofe ernennet, der aber aller: 
erft im Dec. von Wien dahin abgereifer ift,  : 
Im Jule erhielt der General Lieutenant, 
Philoſophow an des verſtorbenen Barons von 
Korf Stelle die Ruſſiſche Geſandſchaft an dieſem 
Hofe, er iſt aber allererſt im Nov. über Berlin 
zu Copenhagen eingetroffen... | 
Es langte auch den 23. Nov. der wirkl. geh. 
Rath, herr von Saldern, als gevollmäd)rigter 
Miniſter des Ruffifchen Großfärftens, als Her. 
zogs von Hollftein, aldaan. - | 
Der Großbriannifche Gefandte, Robert 
Gunning, hatte den 24. Oct. feine erfte Audienz. 
Vil. Am Schmedifchen Hofe: | 
Bon dem Däbhnifchen Hofe hat ſich der Cam» 
merherr, Braf von Scheel, eingefunden, der 


den 29. April feine erfte und den 1. Jun, feine 
- Abfchieds- Audienz gehabt. Zr 


VIN. Am Pohlniſchen Hofe: 

. Den 6. Jan. hatte der Kaiferl. Königl. Ges 
fandte, Graf von Colloredo, feine Abſchieds⸗ 
Audienz, worauf er wieder nach Wien zurück ge ' 
kehrt it. | 
- . Der Qurländifhe Gefandte, Sert „von 
Medem, Nitter des St. Annen Ordens, ward 
im Sebr. zuruͤck berufen und der gewefene Ruſſt 
ſche Refidene: Ryſſewski zum Curländifchen Re— 
fidenten beftelle. Der Herr von Medem iſt 
von dem Könige jederzeit’einer befondern Achtung 





germürdiget und von ihm auch zur Würde eines 
geh. Raths erhoben, deffen Gemahlin aber mit 
einem Eoftbaren und finnreichen goldenen Geſtecke 
in Form einer Tabatiere befchenft worden. 


Der Herr von Aloy, welcher unrer der vori- 
‚gen Regierung als Reſident des Prinzen Carls 
von Sadıfen, als Herzogs von Curland, fih an 
‚dem biefigen Hofe befunden, bat ſich im März zu 
Warſchau wieder eingefunden und bey dem Köni- 
ge feine Aufwartung gemacht. 

Den 4. Aprillangte der geb, Rath von Sal 
dern als Ruffifcher gevollmächkigter Minifter zu 
Warfchau an, der mit vieler Diftinetion dafelbft 
angefehen worden. Er gieng den. 29. April von 
hier über Berlin nach dem Königl. Daͤhniſchen 
Hofe ab. J— 
Im Jun. langte der Marquis von Con 
flans als Sranzöfifcher Geſandter an, der den 
22ſten bey dem Könige Audienz harte und ihm 
zur Crone gratulirte, Er ift nach einiger Zeit 
‚wieder nad) Haufe gekehrt. ne 

Der $egations, Rath Eſſenius hat fih als. 
Chur: Sächfifcher Reſident zu Warſchau einger 
 fünden. | : [ 
Der Praͤlat Durini ift zum Paͤbſtl. Nuncio 
ernennet worden, um den Praͤlaten Viſconti in 
diefer Qualitaͤt abzulöfen, | 

‚ Der Preuflifche Refidene Herr von Benoit 
hat im Mov. den Character. eines: aufferordentli 
shen Geſandtens erhalten, IRPR TEE FELL TEE 
re FE IX. Am 


, 
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1X. Am Breugifchen Hofe: ° 

Nachdem der Graf von Bohlen zurüd be⸗ 
rufen werben, um feiner Function als Ober» ds 
germeifter in Pommern vorzuftehen, ward der 
Horift Zoͤge von Manteufel im März als 
Schwediſcher Gefandter ernennet, der auch im 
May von Stocholm nach “Berlin abgereifet ift, 
Der erfte hatte den 17. un. feine Abfchieds- 
Audienz. Er ift nachgehends als Obrifter in 
Preuſſiſche Dienfte getreten, 2. 

Nachdem des Holländifchen Gefandtens von 
Verelſt Gemahlin geftorben, hat er im April ei⸗ 
ne Reife nach dem Haag gerhän, um feine Haus« 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen. Er iſt 
hernach wieder zuruͤck gefommen. 

Aus Engelland langte im Jun. der Ritter 
Andreas Mitchel als Gefandter an, der den 
A7ten feine erite Audienz hatte; aus Pohlen aber 
fand fich) im May der Fuͤrſt Adam Czartoryski 
und der Rüffifche geh. Rath von Saldern ein, 
welcher le&tere nad) einigem Auffenthalte feine 

Keife nad) Daͤnnemark fortſetzte. Der Fürft 
Ezartornsfi ift nach gefchehener Ausrichtung feines 
Auftrags wieder nach Haufe gefehrt. 

Im Aug. langte der Sranzöfifche General, 
Marquis von Cajiries, in Gefellfchaft des 
Obriſtens Grafens von Schönberg, über Prag 
und Dreßden aus Wien an, wohin fie gereifer 
wvoaren, um das Kaiferl, Lager in Böhmen mit 

anzuſehen, welchem man:aber in. Wien zu. verftt- 
else " ei ben 
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hen gegeben, daß Ihre Maj. es nicht gerne fäben, 
wenn fremde Generals ſich dabey einſaͤnden, daher 
ſie auch ſogleich nach — San von Wien 
abgereiſet ſind. 


x. Am Bortugief eben Hofe: 
Der Kaiſerl. Koͤnigl. Geſandte, Graf von 
Welsberg, hat den Hof verlaſſen und iſt nach 
Hauſe gekehrt. Herr Kail beforgt indeſſen die 
Aungelegenheiten des Wieneriſchen Hofs. 

Der Edelmann, der das Motifications-Schrei- 
ben von der Dermählung des Brafens von 
Lippe⸗ Buͤckeburg nad) Siffabon uͤberbracht, iſt 
von dem Könige als ein Geſandter vom zweyten 
ange empfangen: worden. Es gefchahe biefeg 
permurplich Darum, weil der Graf während feinem 
letzten Aufenthalte in. Portugall von Sr. Maj. 
den Titel Ihre Durchl. ( Altede) befommen und 
als ein Blutsverwandter angefehen worden. 
Im Oect. ward der Grofbritannifche Ser 
fandte, Herr‘ Hay, zuruͤck berufen, und an deſſen 
ſtatt der geweſene Gouverneur in Jamaica, WPib 
helm Littleton, ernennet. Die Ablöfung, ift 
aber allererft im folgenden, Jahre geſchehen. 

X. Am Siciliſchen Hofe: 
Aus Florenz if, der „Öbrifte Capponi als 
Toſc⸗ aniſcher Geſandter zu Neapolis angelanget. 
Der Vicomte von Choiſeul ‚ein Sohn 
Des Hetzosa om Prasiin,, gar den — 


“ 
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von Durfort, als Franzoͤſiſcher Gefandrer ab 
geloͤſet. 

Der Graf von Roſenberg iſt Im Aptil von 
Wien uͤber Florenz zu Neapolis angelangt, um 





die letzte Hand an die Vermaͤhlung einer Erz⸗ J 


herzogin des Hauſes Oeſterreich mit dem Könige 
von Sicilien zu legen. | 
Im April warb der am Ruſſiſchen Hofe ge⸗ 
weſene Daͤhniſche Cammerherr ‚ Siegfried 
Adolph von der Oſten, zum Gefandten am 
Neapolitanifchen Hofe, und der Daͤhniſche Lega⸗ 
tionsrath , Anton Benjamin Morin von 
Herouille, zu deſſen Segations- Gecretair und 
zugleich zum General: Conful in ganz Stalien, 
mit dem Range eines Erats-Kaths, von dem Rs 
nige in Daͤnnemark ernennet. | 


ZI. Am Sardinifchen Hofe: . 


| Der Ang Minifter, Herr Gaſtaldi, 
iſt im Sommer nach Hauſe gekehrt, weil ihm 

‚eine von ben Staassfecretait ; Stellen allda au 
Theile worden ift. 

Der P. Rato, ber feit 30 Jahren Minis 
ſter bes Herzogs von Mobena zu Turin gemefen, 
. dafelbft im Det im goften Jahre feines 

ters. 


x. Am Paͤbſtlichen Hofe: — 
Don Nicolas de las Sarras iſt im Maͤrz 
als Spanifcher Gefandrer über Slorenz zu Kom 
angelangt. - 
Sorge 6%, nachr. 70.% T Der 


= ) Siehe Sor 
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Der Marquis von Antici hat im. Jun. fein 
Ereditiv als Pohlnifcher Minifter überreichet, . 
Nachdem der Venetianiſche Abgeſandte zu 
Rom, Ritter Girolamo Aſcanio Giuſtinia⸗ 
ni, ger. der Pforte ernennet worden, 
ift der Ritter Andreas Erizzo an deffen Stelle 
nach Rom gefommen. Die Nachricht hiervon, 
die ich zu anderer Zeit gegeben *), iſt zu voreilig 
gemefen. - - 
XIV. Yın Tofcanifchen Hofe: 

Der Marquis von drabantaine ward im 
April zum Sranzöfifshen Miniſter zu, Florenz er⸗ 
demmet,. Hr; 13 cd) Sag 
.. Den 18. Mätz hatte: der -Muncius,. Bern⸗ 
hard Onorati, feine erſte Audienz bey dem 
Großherzoge, nachdem der Ceremonien - Streit 
mit dem Paͤbſtl. Hofe gehoben und beshalben ei- 
‚he-befondere: Tonvention gefchloffen worden. Die- 
‘fer zufolge begab ſich der Nuncius in kurzem Ha⸗ 
‚bit. nach dem Palaſt, und empfing die Honneurs 
ben feiner Ankunft und Ruͤckkehr von dem Deta⸗ 
ſchement der Trouppen, welches die Wache hatte, 
Wworauf er: auch : zur. Audienz · bey der Großherzogin 

Aus Wien fand fich der am Spanifchen Hofe 
bisher geweſene Graf von Aofenberg ein, um 


die Summen zu reguliren, die fich in dem Groß- 


= herzogl. 
tgeſ. Neue Nachr. Th. 62. S.165. 
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herzogl. Schatze des verſterbenen Kaiſers befun⸗ 
den. Er gieng darauf nach Kom und Neapolis, 
von dar aber nach Wien, worauf er die Stelle ei- 
nes Premier » Minifters am Toſcaniſchen Hofe 
befommen. — | Ber, 
Der Kaiferl. Cammerherr und Dbrifte, Ba⸗ 
ron von Beiſchach, uͤberbrachte im April die 
Nachricht von der Vermaͤhlung der Erzherzogin 
Maria Chriſtina. W —— 
AIm Oct. langte ein Geſandter aus Tripoli 
an, der nad) gehabter Audienz bey dem Premier— 
Miniſter, Grafen von Roſenberg, mit reichen 
Geſchenken vor den Bey, und vor ihn ſelbſten im 
Nov. wieder abgefertiget worden. | 
XV. Bey den, General-Staaten. 
| ı Haag: 
Den 1. Sept. hatte der Siciliſche Geſandte, 
Graf Cantanti, feine Abfchieds- Yudienz, - 


Im Maͤrz hatte auch der vier Jahr im Haag 
‚geftandene Portugiefifhe Minifter, Herr von 
Salema, Holland verlaffen, | 

Dieſes geſchahe auch in eben diefem Monate 
von dem Chur Saͤchſiſchen Minifter, Herrn von 
Hauderbach ,.. nachdem er den 17. Febr. fein 
.Abjchieds » Schreiben , denen General -» Staaten 
-überreichet. Che er den Haag. verließ, verlohr 
er: den 3. März durch Die Blattern feinen einzigen 


boffnungevolen Sohn von 22 Jahren. :' 
| T 2 J Der 


N‘ 
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— 
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a ——— — Nenn — 
Drer Heſſen⸗Caſſeliſche Miniſter, Graf von 
Opynhauſen, iſt zu Anfang bes. Aprils nad 
Hauſe gekehret. 


Den a1. Sebt. ſtarb der Cpurbraunfehnei 
gifche Minifter und Cammerherr, Rudolph 
Ulrich, Freyherr von Spoͤrken, nad) einer 


langwierigen Krankheit. 


Im Dee, 1765. erfuhr man im Haag, daß 


der Kaiſer von Marocco El Rachi Mahometh 
Rezzini, einen Maroccaner, zum Botſchaſter an 
die General. Staaten ernennet habe, der auch bes 
reits zu Tanger angelangt fey, auch allda durd) 
ein Schiff abgeholt feyn wollte. Die. Urfache ſei⸗ 
ner Gefandtfchaft war „ eine gewiffe Anzahl von 
Arrillerie und Munition, wie auch das völlige Ges 
raͤthe zu 5 Galeeren zu fordern. Es war eben 
derſelbe, welcher ſchon einmal im Jahr 1759. 
mit gleichem: Character in. Holland geweſen. Den 
30, Jul. langte er im Haag an. Er befam täge 
ich zu feinem Unterhalt 60 und fein Secretair 
20 Gulden.‘ Um ihn wieder loß zu werden, bot 
man ihm. für feine Forderung an feinen Kat 


35000 Gulden an, welches er ‚aber, ob man es 
gleich bis auf 30000 Gulden erhoͤhete nicht me 


‚nehmen, fondern alles in Natura haben wollte. 


Ed reiſete alfo den 16. Dec. mißvergnüge wieder 


‘ab, nahm aber das Geſchenke von 1000 Ducaten 
md das Stuͤcke Scharlach- Tuch, das ihm der 


L 


f 





Erb. Stadtpalter zum Präfens ſchickte, wiũig au. 
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XVI. Inder Schweitz: 
Aus Spanien hat ſich der Brigadier, Graf 
del Salto, als auſſerordentlicher Geſandter in 
der Schweitz eingefunden, der um ein ſtarkes 
— — zu Syraniſchen Dienſten u | 
"XV, In Venedig: * 
Der u Bitter Tacob Wright ift im Som: 
mer als Englifcher Refident an ftatt des. Herrn Jo⸗ 
hann Murray angelangt. 
Der Kaiſerl. ——— beit der Machen 
Dura. 


XV. Am Spur» Sächfirhen Hofe: 


Den 10. Aug. hatte der neue Ruſſiſch · Kaie 
fertiche Gefandte, Sürft Andreas Bieloſelski, | 
zu Dreßden feine erfte Audienz. | 

Der Schwediſche Gefandte, ‚Baron von 
Hoͤpken, ift völlig abgegangen, 

Im April überbrachte ber, Graf: Leopold 
Dalfp die Nachricht von der — des 
Prinzens Alberti zu Wien. | 


RX. In Genia: 

Der feit etlichen ohren fih zu Genua bee, 
fundene ‚Charg6 des Aflaires, Herr. ornejo, er⸗ 
hielt im Sept. das Br eines Geeoimähtige 
ven en Miniſters. | : 


art“ se» Le . * 


|— 7 
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Im April Hat. der Abt, Graf von Bollo, 
als Chargé des Aflaires von Seiten der Crone 
Pohlen bey dem Doge Aubien; gehabt, — 


— 
28 


xx. Am Parmefanifchen Hofer 2 


Im Jul⸗ langte der Marquis von Revilla 


als Spaniſcher Geſandter und den 27. Oct. der 


Baron de la ad als; ifcher zu 


| *7 

| RX. Su Samöins:.. FR 
u Sehr. ward ber Schwediſche Chbiners:) 

Secretair, Herr Ixell, zum Schwediſchen Char⸗ 

ge des Affaires im Nieder Saͤchſiſchen Krayſe er⸗ 

nennet. u. — 


Der Baron von Schim iſt im 


April von neuen als Daͤhniſcher —— 
ſem Krayſe zu —— angelangt, 
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xX1, An den kleinern Deutfchen Höfen: 


Nachdem der Graf von Pergen und der 
Baron von Wiedmann von ihren Geſandt— 
ſchafts⸗Poſten in; den Rheiniſchen, Weſtphaͤli— 
ſchen, Fraͤ nkiſchen und Schwäbifchen. Krayſen zus 
rück berufen worden, fo hat Graf Leopold von 
Neiperg die Gefandrfehaft in den Rheiniſchen, 
Weſtphaͤliſchen und Feänfifchen, der Graf Aloy⸗ 
fius von Podſtatzki aber, der bisher. am Chur⸗ 
bayerifcher Hofe geitanden, Die Geſandtſchaft i im 
Schwaͤbiſchen Krayfe erhalten: 

Der Herr von Henneberg langte im April 
als Franzöfifcher Geſandter am Heffen- Caffelt« 

ſchen Hofe, der Cammerherr, Graf von Mau 
ſey, faft zu gleicher ;Zeit’von dem Erb - Stadthale 
cer, Prinzen von Dranien, zu Brarzifchweig an. 

Den 14. May nahm der Graf von Per⸗ 
gen im Namen des Kaifers zu Sranffurt am - 
Mayn die feyerliche Huldigung ein, nachdem er 
den 12ten vorher feinen — Einzug in dee 
Stadt gehalten. | 


XXIII. By der —5 Verſammlung 
zu Regenſpurg⸗ 


Nachdem der Koͤnigl. Preußiſche und Churs 
Brandenburgifche Gefandte, Herr von Plotho, 
um feinen Rappel angehalten, ſo hat im May 
‚der bisherige Baden Durchlachiſche Comitial⸗ 
Pe Herr von Schwarzenau, biefe > 
34 * 


—f — — — 


im Namen des Kaifers die Yuldigung zu Res 


nannte Inter⸗ Munelug, Baron vom‘ »7° 
‚Bot im Aug. bey dem id 
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ſehnliche Stelle mit dem Titel eines geh. Kriegs, 
Raths erhalten, | 
Im Yun, ward der geh. Rath von Baſſe⸗ 


wir zum Herzogl, Braunfchweigifchen Comitial 
Geſandten an die Stelle des verftorbenen Herrn 


von Knieſtedt ernennet, nachdem der Herr von 
Schwarzenau bisher das Braunſchweigiſche 
Votum, geführt, der auch fich den zo, Yan. hier- 
zu legitimirt hatte. Der, Here von Baſſewitz 
langteim Det, zu Regenfpurg m i 
Im Naͤrz langte der Großbritanniſche Ge: 
ſandte, Herr Fulke Greville, zu Regenſpurg 
an, der den 3, April feine Credentiales übergab, 
Er ift zugleich. zum Minifter am Churbayerifchen 
Hofe beftellt. er DE HRS ae 

Der Wirzburgifche Comitial« Gefandte, Ba⸗ 


ron von Sechenbach, bat nicht nur die neu er- 
haltene Probftey Alt- Dettingen, die. 12000 fl. 


einträgt, im Det. in Beſitz genommen, fondern iſt 
auch Bifchof des ritterlichen St. Georgen Dr: 


r 


dens zu München worden, wobey er die. Comitial- 


Geſandſchaft beybehält, v2 ak ande > 
Den 28. März nahm der Kaiferl, Principal: 


‚Commiffarius, Sürft von Thurn und Taris, 


genfpurg ein, Re & 
ERIV. An Türtikhen Seil g 
Der :Kalferl, Koͤnigl. Gefandie uber tom 
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Bezier mit befondern Ehrenbezeugungen feine 
Abfchieds. Audienz befommen, worauf er den 
33. Sept. von Conftantinopel abgereifet. Er er: 
- hielt von dem jegigen Kaifer in Dec. 1765. ein 
neues Creditiv, welches er auch bey einer gehabe 
ten öffenelichen Audienz übergeben. Sein Nachfol« 
ger in diefer Gefandefcyaft ift der Herr von 
Brognard, der ſolches den 29. Jun. dem Türkis 
fhen Hofe befannt ‚machte, mit der Erklärung, - 
daß er ſowohl von den Kaifer und der verwitwe⸗ 
ten Kaiferin, als auch von dem Großherzoge von 
Toſcana bevollmächtiget wäre. - 


Den 14. Jun. langte endlich der Pohlnifche 

Geſandte, Herr Alexandrowitz, zu Conftanti- 
nopel an, der den 22, Sjul.bey dem Groß: Sul 
tan Audienz hatte. Er war den 7. April. zu 
Zyckor am Pruth angefommen, hatte aber wegen 
Unpäßlichfeie in dem dafigen Fürftl, Moldauiſchen 
Pallaſte 8 Tage verweilen müflen.. Den 14ten 
harte er feine Reiſe bis zur Stadt Berlat, zehn 
, Meilen von. der Donau, fortgefegt, mo er ben 
ı gten angelangt und von dem Dafigen Befehlshaber 
und allem Wolfe mit vielem Gepränge eingeholt 
worden. Er hatte im Sept. feine Abſchieds 
Audienz, worauf er den 14ten Oct. wieder nach 
Haufe kehrte. Er brachte den. Herrn 08% 
Lamp, der bisher die Pohlnifchen Angelegenhei; 
sen beforgt hatte, mit zurüc, nachdem man * 
das Indigenat und den Pohlniſchen Adel verlie⸗ 
den hatte. Cr war Nein ber Reformirten Re 

ne ) 


ligion 
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ligion zugethan gewefen, die er aber nunmehro 
mie der Catholifchen verraufchte. | 
Von dem Marquis von Montmorancy 


hieß es im März, daß er den Seren von Vers 
gennes in der Franzoͤſiſchen Gefandefchaft zu Con⸗ 


ftantinopel ablöfen würbe, | 

Der Preuffifhe Minifter, Herr von Zege⸗ 
lin ‚ift im März zu Eonftantinopel angelangt, und 
bat den 19. April bey dem Großvezier und den 
3. 2ften bey dem Groß» Sultan feine erfte Audienz 


gehabt, ‚Den 26ften ftarb feine Gemahlin an 


einer unzeitigen Entbindung. Sein Vorgänger, 
der Herr. von Rexin, ift den 18. Sun, abge: 
reiſet. | | = 
Johann Muray, bisheriger Reſident zu 
Venedig, hat ſich im May als Großbritanniſcher 
Geſandter eingefunden, der den 26. Jun. feine 
erfte Audienz gehabt. Die Nachricht von Ao⸗ 
bert Colebrok muß falfch fern. *) 
* Der Ritter Birolamo Afcanio Giuſtia⸗ 
ni, bisheriger Benetianifcher Botfchafter zu Rom, 
ward im May zum Bailo oder Botſchafter am 
Tuͤrkiſchen Hofe ernennet. | | 
Der Dähnifche Gefandte, Herr von Gaͤh⸗ 
ler, ift den 16. Sept. von Eonftantinopel nad) 
Haufe gefehrt, nachdem der Däbnifche Conful zu 
Salonichi, Ludwig Emanuel Jaldimand, den 
man in einer Schuld» Säche ungebührlicher weiſe 


=) Siehe die Fortgeſ. Neuen Nacht. Th. 62, 6128. | 


angetom. und abgegangenen Geſandten. 2 or 


den den Tag vorher auf freyer Gaſſe gefangen genom« 
men, und in feinem eigenen Haufe, mit 6 Mann 
bewachet, den‘ 24. jun. heimlicher weiſe hinge⸗ 
richtet worden. Er wurde fruͤh Morgens mit 
drey Stichen in den Leib und verſchiedenen tiefen 
Schnitten in die Haͤnde todt gefunden. J 


u... EZ ZZ nunenunan 
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Alerjon ungluͤckliche Beoeben · 


heiten im Jahr 1766. 
1. Erdbeben. 


<2 find in dieſem Jahre an vielen Orten, we 
man dergleichen -fonft nicht leichtlich ver⸗ 
nimmt, z. E. in Schweben , Holland, und 
Oefterreich , Erdbeben verfpüret: worden, die 
aber mehr Schreden als Schaden verurfacher. 
Sonderlich wurde den 16. Aug. Abends nach 10 
Ahr die Stadt Wien mit‘ Ihren Vorſtaͤdten fehr 
erſchuͤttert. Die Bewegungen waren von einer 
ganz andern Art, als die man den sten dieſes be= 
obachtet hatte. Der erſte Stoß geſchahe durch 
eine Wankung der Gebaͤude von Norden gegen 
Suͤden; darauf folgten verſchiedene andere von 
unten in die Hoͤhe gehende Stoͤße mit einer er⸗ 
ſtaunlichen Geſchwindigkeit nach einander, die 
den Gebäuden eine zitternde Bewegung’ mittheil⸗ 
ten, ivelche ME daß die Fenſter = and 
eres 
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deres Hausgeräthe ein fürdeterliches Geräufche 
machten. Während diefer Erſchuͤtterung hörte 
man ein unferirdifches Braufen, welches einem 
heftigen Sturmwinde ganz ähnlich war., Die 
Dauer diefer Erſchuͤtterung war fo Furz, daß fie 
kaum den vierten Theil einer Minute ausmachte. 
Diefe Erfihütterung erftreckte fh bis nad) Preß⸗ 
burg in Ungarn, „An einigen Hrten find die Ge⸗ 
bäude fo befchäbiget worden, daß fie gar abgefta- 
gen und aufs neue gebauet werden müffen.. 


Von dem ftarfen Erbbeben, das im Map 
und Auguft zu Conftantinopel und in der Türs 
key gewefen, haben wir bereits an einem andern, 
Orte gehandelt. JJJ 
Auf der Venetianiſchen Inſel Cephalonia 
dm Joniſchen Meere war im Sommer ein großer 
Sturin und. Erdbeben, davon folgende Beſchr 
bung ‚bekannt gemacht worden: | >} 


Den 31. May erhub fich auf dieſer Inſel ein 
ſo erſchrecklicher und greulicher, mit einem Hagel 
von dee Größe einer Nuß vermifchter,, Sturm, 
welcher der ganzen, Inſel den Untergang drobett, 
Alle Glocken⸗ Thuͤrme murden dadurch eingeftürg, 
eine unzählige Menge HDliven- Bäume von bet 
ausnehmenften Größe, wie auch alle Arten ande» 
ver Bäume mit der Wurzel ausgeriſſen, und al⸗ 
le Ställe, $andftriche, Weingärten und Weinſtoͤ 

de faſt gaͤnzlich zu Grunde gerichtet, auch ji 
gleich alle Daͤcher von. den Haͤuſern mit *8 
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Gewalt fortgeführt, daß fie nicht anders, als wie 
die Blätter von den Bäumen, durch die Luſt flo- 
gen. Das Meer ſchwoll innerhalb dem Hafen 
Argoftoli, wo es ſonſt allemal ruhig ift, dergeftale 
auf, daß die Gewaͤſſer über die höchften Gebürge 
giengen, ja die Fluthen fiengen fehon an, die 
Stadt felbft zu uͤberſchwemmen, fo,daß jedermannin 
das äufferfte Schrecken gerierh,'und mit Grunde 
alle Hoffuung, das eben zu retten, verlohren gab, ' 
Bier Pflug-Ochfen wurden von der Landſchaft 
$icuri, wo fie an der See weideten, auf eine fol - 
che Weite weggeführt, daß fie zum allgemeinen 
Erftaunen auf der See» Küfjt® von Argoftoli, wel: 
che ohngefähr 2 Meilen davon entferne -ift und 
zwar dreye todf, einer aber noch lebendig gefunden 
worden. Dieſer entfeßliche Sturm dauerte 13 . 
Minuten, und wenn er noch 4 bis 5; Minuten an: 
gehalten hätte, würde die ganze Inſel uͤberſchwem. 
‚ met worden fenn. Den 24. ul. darauf wurde, 
‚eine To gewaltige und erfehröcliche Erderſchuͤtte⸗ 
rung verſpuͤret, welche 3 Minuten dauerte, diefer 
folgten denfelben Tag nach 3 aridere von weniger 
Heftigfeit, und in den naͤchſten 50 Tagen hat 
man immer dergleichen gefpüret; ja fie haben 
im October noch nicht gänzlidy aufgehört. Eine 
große Anzahl Häufer find dadurch gänzlich eint 
geftürze und dabey ohngefähr 20 Perfonen todt 
geblieben, der Unwiſſenden nicht zu gedenken, 
Alle andere Häufer find befchädige worden, fü, 
daß jedermann fich genoͤthiget gefehen, auf dem 
flachen Sande ſeine Wohnung zu fuchen, u. 

| rd⸗ 
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Erdbeben find, auf der. ganzen Inſel allgemein ge 
weſen, fo daß die. Erde ſowohl auf den ebenen, 
‚als auf den gebirgichten Oertern geborften. 


Mirgends find die Eröbeben dieß Jahr ſchreck⸗ 
licher geweſen, als auf den Antilliſchen Inſeln 
in America, Es haben folche fonderlich im Jun. 
die Inſel Cuba und im Aug. die Inſeln Mar⸗ 
tinique, St. Chriftoph, Antigoa, Jamaica 
St. Zuftschius, Rhode⸗Inſel und Terre 
Neuve betroffen. Nirgends aber hat das Erd» 
beben eine groͤßere Verwuͤſtung angerichtet, als 
auf Martinique. Man hat davon aus Neu⸗ 
VYork folgenden Bericht erhalten: F 


| Zroifchen den: ı ten und: 12. Aug. erhub ſich 
ein großer und ſchneller Windfturm, dadurch alle 
Schiffe im Hafen zu St. Pierre zerbrachen und 
zerſcheiterten. Es waren ihrer auf 100 namlich 
47 Franzoͤſiſche, 5 bis 6 von Bermudas und ei⸗ 
ne große. Anzahl von Boſton in: Neu-Engelland 
and andern Orten, welche mit: Jebens, Mitteln, 
Dich und Hausgeräthe. dahin zu handeln pflegen. 
In der Stadt wurden viele Dächer ganz abger 
deckt und einige Haͤuſer ‚niedergeriffen. Hierauf 
entſtund ein grauſamer Wolkenbruch, welcher die 
‘ Früchte der Erden und die Caffee- und Zuder- 
Plantagen an den ‚meiften Orten der Inſel völlig 
wre Den 25. Aug Fam ein heftiges Erd» 
beben darzu, welches faft die ganze Stadt in einen 
Steinhaufen verwandelte, , Die ‚Einwohner ber 
zur 0 fanden 
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fanden fich in der groͤßten Noth. Auf die a000 
haben im Erdbeben und ‚ohngefähr 800 im 
Sturm das geben verlohren, und ‚eine weit größere 
Anzahl ift verwundet worden. : Die: Königlichen - 
Magazine find, alle verwüfter, und. die Hungers⸗ 
Noth unter den Einwohnern ift fehr groß. Man. 
rechnet ven Schaden auf etliche Millionen, 

2. Semersbeünfte: -— 


+ 
2 





x, Den 2. April kam in den Staͤdtgen Muskau 
. in der Ober» Lauſitz bey einem QTuchmacher, 
welcher Farben gefotten, Feuer aus, wodur 
‚ der ganze Dre mit dem Rathhauſe, zween -Kire 
„ hen, und den geiſtl. Wohnungen in die Afche 
gelegt worden. Es ift nichts als die. Begräb« 
“ niß= Kirche vor dem Thore und das Gräfliche 
Schloß, das bereits an verfchiedenen Orten zu 
‚ brennen angefangen hatte, gerettet worden. 


2, Den 30. April entftund zu Upfal in Schwe⸗ 
den eine heftige Feuersbrunft, durch welche 9% 
Haͤuſer in die Afche gelege wurden; doc) find 
die Kirchen, das Univerfitäts- Haus und ander 
ve öfentliche Gebäude noch erhalten blieben. 
3. Den 8. Jun, nad) Mitternacht brach) zn War⸗ 
ſchau auf der. fo genannten Alerandrine ‚bey 
einem Becker eine gewaltige Feuersbrunft aus, 
die zugleich auf der Alerandrine und auf der fo 
genannten neuen Welt wuͤtete. Es brannte 
die halbe Seite von der Straße, die, die Alerans 





._ net den Schaden über 600000 Gu 
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drine heißt, bis an die Bruͤcke völlig ab, Da 
nun hinfen an dieſe Haͤuſer die Zäune, Gär, 
ten, Schäunen und Ställe von den Häufern 
der Neuen + Welt ftoffen, und die Luft dorthin 
wehete, fo wurden diefe alle von der Flamme 
ergriffen, auch 5 fehöne Häufer auf der neuen 
Welt in die Afche gelegt, 6 andere aber einge: 
viffen, um dem Fortgange des Feuers Einhalt 
zu thun, Der König war bei) diefer Roth 

> zugegen und belebte den Eyfer derer, melde 

huͤlfreiche Hände leiſteten, um die Flamme zu 
‚dämpfen. 

4 Den 31. März brannte die, Meine Stadt 
Pechlar in Unter - Defterreich mit 2 Kirchen 
faſt gänzlich ab, Sie gehört dem Hochſtiſte 
er: bi 

5. Den ro April wurden in der Stade Bruch 
an der $eitha, 5 Stunden von Wien, 75 De 
fer fammt dem’ dafigen ai — 
die Aſche gelegt. 

Den 15. April betraf biefes Unglück auch die 

+ befannte Kaiſerl. Herrfchaft Hollitſch in der 
Ungarifchen Gefpannfchaft Neutra, allwo 56 
Haͤuſer abbrannten. 


7. Den 25. un. kam zu — einem 


großen und nahrhaften Dorfe, dritthalde Stun- 
be von Utrecht, durch Unvorfichtigkeit eines 
Juden, Feuer aus wodurd) 2 bis 300 Häufer, 
die große Kirche, die Schule und ‚die Prediger- 
Häufer in die Afche gelegt wurden, Man ı 





* 


— 
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8. In der Nacht zwiſchen den 27ſten -und — 
May ſchlug das Wetter in die Caſernen der 
Meuſtadt zu Mes ein, welche in Brand ge- 

riethen. Es geſchahe bierdurch ein Schade von 
200000 $ipres. 

9 Den 24. Sept. wurde der Flecken Schwa⸗ 
nebeck bey Halberſtadt von einer Feuersbrunſt 
BR ar ung wodurch faft die Hälfte deffelben, 
da eben ein fehr ſtarker Sturmwind wehete, in 
die Aſche gelegt wurde. | 

10. Den 14. May entftund zu Bridgetoive 
auf der Inſel Barbados Abends in der Ober⸗ 

Straße eine heftige Feuersbrunſt. Ein hefti-. 
ger Nordoſtwind trieb die Flamme mit einer 

fortreiſenden Geſchwindigkeit nach der großen 
Straße, der Schwanenſtraße und dem Yau- 

werft, fo, dag innerhalb 4 Stunden alle Haͤut 

.. fer und Magazine bis an den Kirchhof der ae 

ten Kirche in der: Afche lagen. Hiernaͤchſt wen⸗ 

dete ſich der Wind gegen Süden; und brachte 
auch die Gaſſen, welche hinter den vorgedach⸗ 
ten lagen, in Brand, fo, daß bier alles auch 
eingeaͤſchert wurde. E waͤhrte dieſes Feuer 
bis den. folgenden Tagh da man es ſerſt daͤm⸗ 
pfen konnte. Es find ohne die vielen Magazi⸗ 
ne und Meben- Gebäude auf 440 Häufer, wor= 
unter das Zollhaus und viele andere öffentliche 
Gebaͤude fich befinden, abgebrannt. Bi gutem 
Gluͤcke waren in dem pftlichen Theile der Stadt 


moch etliche größe, mit Proviflon: angefuͤllte, 


3: Magazine gerettet worden. 
VWertseſ· ©, %. Nachr. 76% U u 11. 


— u m — — 


3. Das Toben der Feuerſpeyenden 
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21. Im Aug. find. in dem großen Dorfe, Wat 
theyſewa, das einige Werfte von Petersburg 
liegt, 300 Häufer im Rauch aufgegangen, wo- 
bey verfehiedene alte Perfonen und 10 Kinder 
verbrannt find, | 

12. Den 17. Det. wurde das Staͤbtgen Maum⸗ 
burg an der Dueis, 2. Meilen von Schles 
fiih- Bunzlau, völlig in die Afche gelegt, doch 
das dafige Klofter mit der Kirche noch gerettet, 
Bey diefem großen Ungluͤck, da über 200 Häu- 
fer nebft den .meiften mit Getrayde angefüllten- 
Scheuen abbrannten, wurde wenig gerettet, 

13. Den 17. Sept. brannte in der Vorſtadt zu 
Meferig ein anſehnl. Guth mit 29 Häufern, 
ſammt allem. darinnen befindlichen Getrayde- 

Vorrathe, ab. Da 

14. Im Nov. giengen zu Pilgram, einer Böh- 


miſchen Stadt in. den Bedyiner-Kranfe, 94 


Bürger « Häufer, ſammt Kirchen und andern 
‚öffentlichen Gebäuden, im Ruhe auf 


15. Den 27. Sept. entſtund in dem Staͤdtgen 
Elſter, zwifchen Dreßden und Camenz, eine 


ſtarke Zeuersbrunft, wodurch 70 Wohnhäufer 
fammt der Kirche und 18 Scheuen in die Aſche 
‚gelegt wurden. REN EDER 


Berge: Br 


Den 12, April wurde zu: Neapolis berichte, 
daß die Ausbrüche des Veſuvs noch immer fort 
& I I Br J ee er X dauer 


— 
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dauerten. Die berausflieffende Lava, hieß eg, 
Babe ſich in verfchiedene Arme getheilt, deren jed- 
weder einen befondern Weg genommen. Der 
ftärffte Arm fomme von der mittägigen Sei- 
ce des Berges, in der. Gegend des Thurms d' 
Annonciada. Er erſtrecke fich auf 3 Ital. Meie 
len, habe aber noch einen weiten Weg vor fich, 
ehe er die Ebene erreichen werde. Härte fich alle 
Materie, die der Vulkan feit 14 Tagen ausges 
worfen, vereiniget, fo würde dadurch ein anfenhf. 
Schade angerichtet worden feyn, | 

‚Der Hecla in Island, der die Flammen in 
feinem unterirdifchen Gewölbe feit 73 Jahren zus 
rück gehalten, brachte den 5. April bey einem 
Erdbeben mit Rauch und Flammen, aud) häufigen: 
Ausmürfen von Sand und Steinen, welche leß« 
tern von erfchrecklicher Größe waren, loß, wodurch 
infonderheit 9 auf der Süd - Seite gelegenen Land⸗ 
Gürern ein beträc)tlicher Schade zugefüget wurde, 
Noch größer war ber Schade, den biefe feurigen 
Ausmürfe in ber nordlichen Gegend verurfachten, 
indem der ausgerworfene Sand von einem ſtarken 
Winde nad) den, gegen. Süd- Often llegenden, 
Harden getrieben wurde, mo er fich mit dene. 
Schnee vermengte ‚welchen ſodann das verfcheuhe 
te Vieh verſchluckte, von welchen nachgehenbs eine 
große Menge geftorben find, — —— 


Der Aetna iſt einer der ſchlimmſten Feuer⸗ 
ſpeyenden Berge. Die: Oefnung, die auf dem 
—— er Gipfel 
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| Gipfel diefes Berges ift, und die man Crater nen- 


net, wirfe zu aller- Zeit Rauch, und zum öftern 
Flammen aus. Zu verfchiedenen Zeiten hat bie: 


ſelbe gluende Aſche, Bimfenfteine, ‚brennenden 


Sand ‚und ganze Ströme Waſſer ausgeſpien. 


Rings um dieſen wen Berg giebt es andere 


niche fo.erhabene, die faſt alle ſchon Feuer ausge: 
fpien haben, jedoch nur eine Zeitlang da denn 
ihre Schlünde wieder erlofchen find. Der Aetna 
allein. iſt unerloͤſchlich; und wenn deſſen Wuth 
gleich bisweilen nachzulaſſen ſcheinet, ſo geſchieht 
es doch nur, um ſich zu erholen, und alsdann 
mit ſriſchen und ſtaͤrkern Toben auszubrechen. | 
Diefes Hat er im Aprif gethan. Den 27ften um 
halb 2 Uhr nach Mitternacht geſchahe der Aus: 
bruch plöglich, und man fahe einen Fluß feuriger. | 
Materie heraus ftrömen, welcher ‚Ber nen 2 

von 2 geometrifchen Meilen € e ine flarf 
Weges gegen Dften fortlief. 
an den Fuß, eines Berges, Gerras Piyzuto ger 
nannt, der auch ein Vulkan A ommen 
war, % nahm fein fauf Die Richtun en. 
Hier fieng er an, in den Wald del € 
füefjen, welcher den Capucinern fh * 
chem theilte er ſich in zwey Arme Dex Fleinfte 
Arm ſchlangelte ſich in den Walde W eſtwerts, und 
feßte feinen Lauf fort. Der‘ andere nd, größte, 
Arm lief in einem Thale gegen ‚Süden ort, un 
als. er. zur einem! Berge, del — ge: 
oh * turen abermals | 
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Arme, von welchen der kleinſte ſeinen Weg Weſt— 
waͤrts, Albano vorbey, nahm; und der andere, 
der immer der anſehnlichſte blieb, verlängerte fei« 
nen $auf bis zu der Ebene il piano della Cifterna, 
ohngefähr anderthalb Meilen von dem Flecken 
Micolofi und drey Meilen von Pedara. Dieſer 
Strom lief ohngefähr 60 Fleine Kuchen in einer 
Stunde, welches bey einer Materie, die fo com«: 
pact als diefellava, eine große Geſchwindigkeit iſt. 
Man fcehäger deffen Höhe auf 35 Palmen und die 
Breite auf anderthalbe Italiaͤniſche Meilen, ob 
er gleich an einigen Orten ſich noch weiter aus«. 
breitet. Der Schade, den er bis jego verurfacht 
hat , ift ſehr groß; und über diefes find die: Län 
dereyen, die er bedecket, auf. Jahrhunderte verdors 
ben. . Diefe Lava wird bey dem Erfälten fo har- 
ce als Marmor, und.nur mit der Laͤnge der Zeit, 
und nad) und nach kann man den Erdboden da- 
von wieder faubern. Die umliegenden Gegen⸗ 
den des Aetna find fonft das fehönfte fand der 
- ganzen Inſel. Es ift folches an allen Lebens-Be⸗ 
« Dürfniffen am fruchtbarſten, auch das gefundefte: 

und angenehmfte, daher es auch am ftärfften ber 
wohne if. Die Einwohner von Nicoloſi und’ 
Pedars, welche beyde Flecken 5 bis 6000 Sees 
len: enthalten, find in jder graufamften Ungewiß⸗ 
heit, welcher von ihnen am erſten wird verwuͤſtet 
werben. - Die von Nicoloſi haben fich ſchon das 
von gemacht und von ihren Habfeeligfiten mit: 
genommen, was ſie gekonnt. Man haͤlt biefen- 
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Ausbruch des Aetna für einen der heftigften, die | 
jemals geweſen find, - Zum Glück ift derfelbebald: 
erfolget. Die Erfehütterungen find deswegen 
nicht folftarf, und ‚das Erdbeben, welches felbft- 
nur in diefem. Theile der Inſel gefühle worden, 
hat feinen Schaden gethan. Indeſſen haben bie 
leichten Erfchütterungen,, und befonders-das un: 
£erirdifche Getöfe, lange angehalten. Der Schre-: 
cken war in allen diefen Gegenden bis Catanea, 
einer:anfebnlichen, . angenehm gelegenen und ſchoͤn 
gebauten Stadt, die, 1692. Durch ein Erdbeben 
faſt gänzlich zeritöret worden, ausgebreitet. 


4. Der. graufame Sturm zu 
= Gibraltar: | 
Diefer gefchahe den 20. jan. und war mit 
Schnee und Hagel begleitet. Beydes lag 7 bis 14: 
Zuß tief. Es famen viele Perfonen um, anden Be- 
ſtungswerken aber gefchahe ein:fehr groſſer Scha⸗ 
de. Die Fluth riß 18 bis 24 pfündige Stüde 
fort. Man. bemerfre eine große Bewegung der: 
See, und fchägte :den Schaden auf goooo Pf.: 
Sterling. . Die Einwohner und Befagung da⸗ 
ſelbſt famen in große Noch. Ihr Mangel er- 
ſtreckte ſich auf: alle Morhwendigfeiten des fe 
bens, Man war daher:zu Sonden eifrig befchäf- 
tiget, ben Mangel und Schaden bald zu erfegen. 
Man fchickte eine ſtarke Ladung von Mehl; Fleiſch, 
Kaͤſe, Steinfohlen, Munition und-Gefchüge un. 
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‚ter ter Bedeckung des Commandeurs Zarriſon da⸗ 
hin, um der Stadt Huͤlfe zu leiſten, wobey man 
beſchloß, eine neue Befeſtigung an der Landſeite 
gegen die Grenzen von Spanien anzulegen, une 
* mit 2 — Stüden zu befegen, 


— Ze = 


We fuͤgen hier noch eine auſſerordentliche un⸗ 
gluͤckliche Begebenheit bey, welche in den 
öffentlichen Zeitungen von Florenz bekannt ge 
macht worden, Es lauter dafelbft alfo: 


Zwiſchen den ıflen und 2. Dec. 1767. kam 
um Mitternacht in dem Hauſe eines Materialiſten 
Feuer aus, welches, weil alles im erſten und fe⸗ 
ſten Schlafe lag, dergeſtalt um ſich griff, daß in 
kurzer Zeit 6 Haͤuſer in Flammen ſtunden. Das 
ſchroͤcklichſte dabey war, daß auch das Haus eines 
hieſigen Schauſpielers, welcher allerley wilde Thie⸗ 
re zum Thiergefechte hielt, ſich mit unter den 
brennenden befand. Es brannte ein Theil des 
Stalles ab, worinnen 2 Loͤwen, 1 Tieger und 
3 Baͤren eingekerkert waren. Dieſe grauſamen 
Gefangenen wurden durch die Gluth in Freyheit 
geſetzt, und weil ſie durch die Flammen in die 
aͤuſſerſte Wuth gerathen waren; ſo durchftreiffen 
fie nunmehro alle Gaffen, der Stadt mit dem 
ſchroͤcklichſten Gebruͤlle, und riſſen alles, was ih⸗ 
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nen begenete, zu Boden. Man beorderte zwar 
ſogleich einige hundert Mann mit geladenem Ge: 
wehr, dieſem Ungluͤck zu ſteuren, welche auch 
a Baͤren, den Tieger und einen $ömen erlegten; 
allein man zählet dennoch über 106 Todte und 
über 200 Verwundete, welche diefen Ungeheuren 
in die Klauen gefallen. Ein Baͤr und ein Some 
haben fich unfichtbar gemacht, und man weiß noch 
nicht, wohin ſie gekommen find. 1 





In eben dieſem Monat Dec. bat fich in der 
Stadt. Ilm der betrübte Zufall ereignet, daß 
Abends ein, Seifenfieder in den noch faft fiedend: 

heiffen wohl Mannstiefen Strudel gekochter Seife 
hinab ſtuͤrzte, wie er zum Unglück eben allein da⸗ 
ben arbeitete. Die kochende Seife ſcheint ihn 
. mit feinen Kleidern nod) efwas getragen zu ha⸗ 
Ben, fo, daß er ſich zwar auch mit dem Unterleibe 
eingetaucht, doch in der Angſt, in eben der Minu⸗ 
te fich noch heraus winden koͤnnen. Er kam feiner 
Frau mit einem erbärmlichen Geſchrey entgegen, 
und waͤlzte fich fogleich in den im Hofe liegenden 
Schnee.» Man brachte ihn alsbald unter des 
Arztes Hände; aber alle Mühe war vergebeng, 
indem er unter vielen Schmerzen den andern Mor 
gen feinen Geift aufgeben miußre, 
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Die Handel der Parlauenter u 
| Seifklchkeit: in Frankreich 1766. 


Mn; gleich Fraukreich von — Geiede hat, 
fo fehlt es doch an Streit und Unrube in⸗ 
nerlich nicht. Die Parlamenter in dem Reiche 
erzeigen ſich eben ſo eifrig und hartnaͤckigt in der 
Vertheidigung ihrer vermeynten Rechte, als es 
die Geiſtlichkeit thut, die durch die große Spal⸗ 
tung, welche durch die verſchiedenen Grundſaͤtze 
Des Molina und Janſenii entſtanden, mit ſich 
fſelbſt uneins worden, und die gleichwohl ſich weder 
den Befehlen des Staatsratho, noch den Arrets 
der Parlamenter, die eine Art der Gerichtsbarkeit 
uͤber dieſelben, fo ferne man fie nach der aͤußerlj⸗ 
chen Berfaffung der Franzöfifchen: Kirche betrach⸗ 
tet, auszuüben fuchen, nachleben: will. Dieſes 
ift der Grund von allen Irrungen, die: bisher zwi⸗ 
ſchen den Parlamentern und der Geiſtlichkeit ob⸗ 
gewaltet, und- den König, der gerne glimpflich 
verfahren will, ſehr beunruhiget haben. Sie ge⸗ 
hen zwar nur den innerlichen Zuſtand des. Reichs 
an, und find daher. vor andere Reiche und Staa— 
ten nicht ſo intereſſant; man kann aber doch nicht 
umhin, das vornehmſie davon, ſo viel im Jahr 
Ben Ba mg 4 vier — 2 


£a Den 
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Den 2. Mary wurde das Arret des Parla 
‚ments zu Paris vom ııten Februar caffır. 
Der. König erklärte + darinnen unter andern 
es für, ein hoͤchſt falfches , und.“ fhädliches 
Principium, wenn die Parlamenter, und befon: 
- ders das Parififche, behaupteten, daß alle Fran: 
zöfifche Parlamenter nur ein einziges, Corpus aus: 
‚machten;, das aus: verſchiedenen Claſſen beſtehe, 
an ſich ſelbſt unzertrennlich ſey, das Weſen der 
Monarchie conſtituire und deren Grundfeſte ſey; 
auch da es in allen Stuͤcken das gemeine Befte 
beobachte, nicht nur dem Könige, ſondern auch 
der Mation Rede und Antwort zu geben habe, 
Alm nur dem Arret des Staats⸗Raths einen de⸗ 
ſto ſtaͤr kern Nachdruck zu‘ geben, ſtellte der Koͤnig 
don 3. März unvermuthet ein ſo genanntes Lit de 


J Joaſtice an. Um Mitternacht erhielt die Königl. 


Garde du Corps zu Berfailles den Befehl, ſich 
den folgenden Morgen nach Paris zu'begeben, 
unnd den Koͤnigl. Palaft, wie es, wenn der König 
dahin koͤmmt, gebraͤuchlich iſt, beſeten. In 
eben dieſer Nacht wurden auch Couriers an: alle 
Perf onen.abgefchiekt, Die in a 
von benachrichtigt werden mußten. Die Glieder . 
des‘ Parlanients erfuhren von ‚der Ankunft, des 
Königs nichts eher, als bis die Garde du Corps 
da war. Die, andern Franzöjifchen Garden hat⸗ 
ten kaum Zeit, dem Könige‘ Platz zu machen, 
Nach so Uhr Vormittage langte der König: 
dem Gefolge einer ‚einzigen Caroſſe am, und 
bald fich felbiger in Die grope Cammer verfül 
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ließ er dem erſten Praͤſidenten ſagen, er ſollte die 
Herren dieſer Cammer herein laſſen. Als dieſes 
geſchehen, ſetzte ſich der Monarch in einen Fau- 
teuil mit dem Hute auf dem Kopfe, und ſagte: 
Ich bringe euch die Antwort ſelbſt. Er 
gab fie dem Staarsrathe, Herrn Joly de Fleury, 
der fie vorlefen mußte, Mac) diefer Berrichtung 
fagte der König zu dem Greffier, er ſollte ihm, 
das Arret des Parlaments nom 11. Febr. herbrins 
gen und zeigen. Dieſes wurde alsbald durchſtri- 
chen und ausradirt, auch an den Rand deſſelben 
mie des Greffier Unterſchriſt beygeſchrieben, daß 
dieſes in Gegenwart des: Königs: geſchehen ſey. 
Der Vice⸗Canzler war bey dieſem Lit de Juſtice 
nicht gegenwaͤrtig. Der König gieng alsdann, 
ohne eine Wort zu ſagen, fort. Als ihm am En⸗ 
de der Bruͤcke Pont⸗ Neuf ein Prieſter von St. Ger⸗ 
main Auxerre mit dem heil. Sacramente begegne⸗ 
te, welches derſelbe zu einem Kranken trug, ſtieg 
er in der groͤßten Geſchwindigkeit aus der Caroſſe, 
und fiel mitten auf dem unflaͤtigen Wege auf die 
Knie. Dieſes verdoppelte das Geſchrey des Volks: 
Es lebe der Koͤnig! indem es durch dieſes 
Beyſpiel Sr. Maj. in ſeiner Andacht ſehr er. 
bauet wurde. ee A 


Den 4. Märzbegegnete dem Parlamente su 
Rouen faft eben das, ‚mas den Tag, vorher dag 
Parlament zu Paris.erfahren hatte, Der König 
hatte die große Deputation beffelben: berufen. lafe 
fen: und Befehl ercheilt % die Erpebitiones der Ae- 


vers, 
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rets, welche diefer Gerichtshof ben 22. Aug. 1765; 


und den 15. Febr, 1766. wegen der Affairen der 
Parlamenter'zu Pau und in Bretagne ‚gemacht, 
herbey zu bringen, Dieſe aus 13 Perfonen befte 
ende Deputation Fam den 4ten an, und wurde an 
eben dem Tage ‚um. 6 Uhr. Abends in Cr. 
Maj. Zimmer durch den Herrn Bertin, Minifter 
und Staats: Secrefair, als unter welchen das 


Departement der Normandie fteht, unter Anfüß- 


rung des Ceremonienmeifters, Herrn. Nantouik 
let, introdueirt. Der König faß in einem Fau- 
feuil in: Gegenwart der Prinzen von Geblüte, der 


Koͤnigl. Minifters: und der’ großen Hof-Bedien- 


ten, und) ſagte: Bringen "mir eure Arrets 
ber; als diefes geſchehen hieß es: Geber und 
erwartet, was ich euch antworten werde 
Die Depufirten veririrren fic) darauf, und Ge 
Mai. hielten ‘fo gleich Rath. "Hierauf ließen 
Gelbige die Deputirten wieder herein treten, und 
gaben ‚ihnen felbft folgendes zur Antwort s Ich 
babe eure Vorftellungen gelefen; übergebet 
mir dergleichen niemals mehr; mein Volk 
ift. gehorfam und ruhig; und die Bewegun⸗ 
gen, die: ihr. vorgebt ‚find: nur bey euch. 
Mer Eyd, den ich) Gott alleine, und nicht 
Der Nation, wie ihr zu fagen euch unters 
ſteht, geleiſtet, verbindet mid) überhaupt, 


diejenigen wieder zu ihren Pflichten zu fuͤh⸗ 


ren, die ſich davon verirret und Brundfägt 
wider die Einrichtung meines Staats end 
führen wollen. br’ habe eich nicht gas 
* ee fehenet, 


I 
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ſcheuet, fie in’ euren Arrets zur Praxi zu 


bringen, welches ich nicht dulden kann. 


Ihr werdet den Arret vernehmen, wo⸗ 
durch ich ſie in meinem Rathe caſſirt und 
annullirt habe. Herr Bertin verlas ſodann 
dieſes Arret, worauf der Koͤnig ſagte: Ich will 
euch noch die wahren Grundſaͤtze wieder zu 


Gemuͤthe fuͤhren, indem ich euch die Ant⸗ 
wort mittheilen laſſen werde, die ich mei⸗ 


nem Parlamente zu Paris gegeben. Laſſet 


euch ſelbige zur Regel dienen, und noͤthiget 
mich nicht, diejenigen zu ſtrafen, die ſich 
davon entfernen. Ihr werdet von dem, 
was jeo geſchehen, andem gehörigen Orte 
Nachricht zu geben wiſſen. Der König über- 
gab zu gleicher Zeit dem erften Präfidenten des 
Parlaments die Antwort an das Parlament zu 
Paris, die im Druck 3 Quark» Seiten ausmad)- 
fe, worauf die Deputirten fich retirirten. 


Auf gleiche Weife wurde kurz darauf auch 
das Parlament zu Grenoble in Dauphine nad) 
Verſailles befchieden, welches eine Deputation 
von 7 Perſonen abfihiefte. Der König gab ihm 
feine Willens -Meynung in folgenden Worten zu 
erkennen: „Ich Habe eure Vorftellungen ange» 
„feben ‚und infonderheit in der vom 24. May vos 
„riges Jahrs eben diejenigen Irrthuͤmer bemerkt, 
„welche ich in der von mir in Perfon meinem 
„ Parlamente zu Paris ertheilten Antwort verban⸗ 
„net habe, "Sc eheile fie euch in der Abſicht mit, 
er % 4 „daß 


) 
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»daß fie euch zur Richtſchnur diene. Ihr werdet mei⸗ 
„ne Gnade nur allein dadurch erhalten koͤnnen, wenn 
„ihr euch derſelben gemaͤß auffuͤhret. Ich habe 
„eure, unter dem 22. Maͤrz und 30. Jul. vori⸗ 
„ges Jahrs ergangenen Schluͤſſe durch ein Arret 
„meines Staatsraths, deſſen Verleſung ihr jetzt 
„anhören werdet, aufgehoben... Hierauf verlas 
der Herzog von Choiſeul das Arret, deſſen Inhalt 
und Ausdruͤcke in dem weſentlichſten mit der, von 
dem Könige in dem. legtern Lit de Juſtice dem 
. Parlaniente zu: Paris gethanen, Erklaͤrung über» 
einftimmfe, Nach geſchehener Verleſung fagte 
der Koͤnig: „Ihr habt euch kuͤnftig nicht fernen 
„mit Angelegenheiten, welche euch nichts angehen, 
„zu befihäftigen. Laſſet meinen Unterthanen Recht 
„und Gerechtigfeit wiederfahren, und gebt. 
„Beyſpiele des Gehorſams. Ihr habe von alle 
„den, was jeßt vorgefallen ift, eine Regiſtratur 
„aufzufeßen.,.,. Ge, Mai: liefen hierauf den Des 
putirten Abfchriften von dem Arret des Staats- 
Raths zuftellen und. beurlaubten fin 7. 


| | | SCH REIHTTTTER ER 
Immittelſt Eonnte. das Parlament zu Da: 


vis die. harte Antwort des Königs vom 2. März 
nicht verſchmerzen. Es .fegte daſſelbe mie allen 
feinen Cammern den ıgeen und ıgten März 
eine; Acte auf, die, hächft merkwürdig, aber 


für unſere Blätter » weitlaͤuftig ift. So viel 


kan man von derſelden melden, daß ſie zwar mit 


ben, reſpectuoͤſeſten Ausdruͤcken in Abſicht auf die 
Koͤnigl. Auctoritaͤt, aber auch mit ‚den —** 
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% 
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lichſten Bew 8 Gründen für das Anfehen Der 


Parlamenter angefülle fey, Es werden Stellen 
aus der Drdonnanz Lidwigs XI von 1447. und 


Heinrichs II. von 1549. auch Ausfprüche des j 
großen Franzoͤſiſchen Canzlers de I? Hofpital an· 


geführt und dargethan, mie dev behauptete "Sag, 


daß die Magiftrate aller Parlaments » Höfe im 


Reiche zwar nur ein Corpus, aber Feine Aſſocic⸗ 
tion ‚oder.:Confederation :de refiftance ausmach⸗ 


ten, .. Man hat nicht gehört, was der Hof darzu 
gefagt babe. So viel ift gewiß, -daf den 24 


May durch ein Arret aus dem Staats-Rathe [6 


wohl dasjenige, ‚woran. der Koͤnigl. Gewalt gele⸗ 


gen iſt, als auch der geiſtlichen und weltlichen 


Macht die ihnen zuſtehenden weſentlichen Rechte 
feſte geſetzt worden. 


Den 8. ul, faßte eben dieſes Parlament ein 


Arret ab, das den 18ten öffentlich. Fund gemacht 


; 


wurde. In ſolchem verdammiges die in verfchien . 
denen Kirchfpielen gemachten Acten der Adhaͤfion 


zu den Acten der 1765. gehaltenen Berfammlung 


der GeiftlichFeit, und verbot jedermänniglich, bes 
fagten Adhäfiong - Aeten irgend . einige Wirfung 
- benzulegen, oder deren einige neue zu machen; 

hiernächft wird allen „Geiftlichen auferlegt, fich 
nach den Canonibus. und Gefegen, namentlich 


aber nach den Declarationen vom 2 Sept. 1754, .. 


und 10, Dec, 1756., wie aud) den Regiftrirungss 


Acten zu achten. Es enthaͤlt dieſes Arret, wels 
ches aus 36 Seiten in 4to beſtehet, Zugleich die 


Berichte, welhe der General = Mdpocat, Here von 
55 Fleury, 
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Fleury, den verfammleten Sammer am 10. Der. 
1765. und am 22. April 1766. von alle dem, 
was in der Gerichtsbarkeit, die beſagten Acten 
betreffend, vorgegangen, abgeſtattet, und es! find 
in dem letztern Berichte vornehmlich auch die Um⸗ 
ftände von der Veweigerung, Die Beichten anzu= 
hoͤren, fo felbft einigen Magıftrats-Perfonen des 
Amts Chanley  wiederfahren ‚angeführt worden. 
Ein gleiches ift auch verfchiedenen andern Perſonen 
dieſer Stadt gefiheben, weil man von ihnen eine 
- Erklärung, ob fie die Conftiturion Unigenitus att« 
nahmen, gefordert hatte, | F 
Die Geiſtlichkeit findet anjetzo wenig Gehoͤ⸗ 
re mehr bey dem Könige, da jetzo Fein Praͤlate 
mehr an der Regierung Theil hat. Es wurden 
Daher durch ein Arrer des Königl. Staats. Karhs 
unter dem 24. Jun. der geiftlichen Macht gemif- 
fe Grenzen gefegt. Darwider fhat zwar bie 
Geiſtlichkeit dem Könige Vorftellung, und behau— 
ptete, daß diefes vor das Anfehen der Kirche uns 
angenehme Folgen haben würde. Allein der Mo- 
narche gab zur Antwort, daß es bierbey fein un= 
veränderliches Bewenden habe, und wenn jemand 
felbigem einen verkehrten Sinn’ beyzulegen ſich 
beyfommen laffen würde, ſo wollten Se. Maj. 
ſelbſt dahin bemuͤhet feyn, dem beforglichen Unfus 
ge Grenzen zu. fegen. u 
Den 29. jun. hatte: die Verſammlung der 
Geiftlichfeie ‚bey dem: ‚Könige Audienz, wobey 
der Erzbiſchof von Bourges eine wohlaehen 
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Rede hielt, Es hatte diefelbe nichts beſonders, 
zum Vorwurfe, ſondern die ganze Verſammlung, 
die fich bloß. mir den Berathſchlagungen über dem; 
dem Könige zugeftandenen, Dongratuit und den Mit⸗ 
- ten, die Einfünfte der Pfarrer auf dem Sande zu 
vermehren, befchäftiget hafte, gieng kurz darauf 
aus einander, nachdem fie nicht nur vorgeftellt, 
daß die erilirten Prälaten zurück. berufen werden 
möchten, fondern auch wider alle, von den welt 
lichen Gerichten über die Acten der Cleriſey ergans 
genen, Schluͤſſe und Urtheile, oder die noch 
fünftig ergehen möchten , proteftirt: hatte. | 
Es Fam um diefe Zeit eine Schrift zum Bor- 
fchein, die unter dem Titels - De I’ autorit du 
Glerg& et du Magiftrat politique fur I’ exercice 
des fondions: du Miniftre ecclefiaftigue,, der 
Geiſtlichkeit Faft alle Macht und Gerichtsbarkeit 
in der fichtbaren Kirche abfpriche*). Der Frans 
zöfifche Hof befand nicht für quf, diefe Schrift zu 
billigen, fordern verbot und unferbrückte diefelbe: 
bey Vermeidung der fchärfften Ahndung, vermit: 
telft eines Artets aus dem König, Staats: Ras. 
the vom 18. Jul. wobey folche wegen der darinnen 
geſammleten falſchen Lehrſaͤtze, gefährlichen Fragen 
ſich ſelbſt angemaßten Ausſchweifungen, und ver! 
. er 0 weg 
— — — — — — — — rrr— — J 
«®) Der berühmte Herr D. Erneſti zu Leipzig bat 
von dieſer merkwuͤrdigen Schrift in feiner belieb⸗ 
den Neuen Theologiſchen Bibliothek Th. VIII. 
Re * 334 f. f.eine umſtaͤndliche Recenſion mitge: 
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wegenen Ausdruͤcke gegen die Perſonen von den 
verehrungswuͤrdigſten Verſammlungen, als eine, 
die Gemuͤther zur Empörung verleitende, und Streit: 
ragen, über welche der König fchon feine Mey- 
nungen wirklich eroͤfnet habe, zu erwecken fähige 
Schrift erklaͤrt wurde. ··· 


Den 8. Dee. überreichke.der Ober⸗ Präfidene 
des Parlaments einige Vorſtellungen auf das Ar⸗ 
vet bes Staats⸗Raths vom 22. Nov. worauf der 
Koͤnig ihm eine Schrift zuſtellte mit folgenden 
Worten: „Dieß iſt meine Antwort auf die Bor: 
„ſtellungen vom 30. Aug., die Acten der Geifilicy. 
„feic betreffend. Mein Parlament wird daraus 
„den Plan erſehen, den ich mir vorgeſetzt habe, 
„und von dem ich nicht abgehen. werde,, Dieſe 
Antwort wurde den gten bey verſammleten Cams 
mern verlefen. Ihr Hauptinhalt mar biefer; 
Der König declarire dem Parfamente feine Ge⸗ 


finnung, den Irrungen, melche fih zum Nach- 


theil der. Religion und des allgemeinen Ruheſtan⸗ 
bes perewigen Fönnen, ein Ende zu machen. Er 
weiſet Daffelbe auf. das Arret des: Staats-Raths 


vom 24. May, darinnen beftimme worden, wie 


weit ſich ohne Nachrheil der. Koͤnigl. Gewalt die 
geiftliche und weltliche Mache erſtrecke. Die ehr: 
ſaͤtze des Circular« Schreibens. von Pabft Bene: 
dicto XIV, follten den Seelen + Hirten zur: Nichte 
ſchnur dienen, und die Conſtitution Unigenitus als 
ein Geſetze der Kirche und des Staats angefehen 
werden. Das Parlament ſollte wiſſen, vie 
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Geiftlichfeit auch der Weg des Regreflus ad Prir# - 
cipem. wider die. Mißbraͤuche, welche die Magis 
firats« Perfonen mit ihrer Gewalt machen möch« 
ten, offen Rehe, wobey es ermahniet ‚wird, den 
friedfigdenden;; auf die Wiederherftellung des ale 
gemeinen. Ruheſtands abzielenden, Abſichten ſich 

zu fügen, fie zu befoͤrdern, und. dadurch ſich des 
Zutrauens und der Zumeigung Sr. Majiije. mehr 
und mehr würdig zu machen. — 


- Das Parlament ließ. es an. neuen. Vorſtellun⸗ 
gen nicht. fehlen, befam Aber von dem Könige 
folgende Antwort; „Da ich zu Befchügung meiner 
„Unterthänen gebohren bin, fo find mir bie 
Grundregeln wohl befannel, woran mich mein 

„Parlament in feinen Vorftellungen erinnert; es 
„find aber befondere Umftände, welche mir die Are 
„zu verfahren vorfehreiben, und die mich" bewogen 
„baben, meinen Staatsrath mit zu der Kenntniß⸗ 
„nehmung und DBeurtheilung der ftreitigen. Sa⸗ 
„hen zw: ziehen, ° Der befannte Character und 
„die Zahl der Perfonen, welche meinen Rath auge 
„machen, muͤſſen miein Parlament in Sicherheie 
„fielen, daß die rechtmäßigen Foderungen genat 
„ beobachtet werden follen.“ Das Parlament bei 
ſchloß auf diefe Antwort, alle Pairs und Prinzen 


zu ihrer Berfammlung einzuladen. - Allein. dee 


König berief das Parlament.von neuen nach Ver⸗ 
ſailles, und befahl ernſtlich, fich nach“ feinem 
Willen zu richten, und die Prinzen: vom Geblüte 
und Pairs des Reichs in feine Sache zu verwi⸗ 
ckeln, welche mit der Pairfchaft. Feine "2 
— | haft 
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ſchaft habe; wie dem auch dem General-Procurator 
verboten wurde, Fünftig Feine dergleichen Aufträ- 
ge zu thunn. a, 
.. Den 22. Nov. wurde durch einen Schluß des 
Königl. Staats -Raths die Unterfuchungs:Säche 
der. inhaftirten Parlaments - Glieder in “Bretagne; 
der Herren, de la Chalotais, de Caradeuc, de Mon⸗ 
trxeuil, de la: Gacherie, de la Colliniere und: de 


Ketſalaun, dahin enefchieden; daß fie zu Paris von 


dem. Königl. Staats-Rathe fortgeſetzt «und geen⸗ 
digt werden ſollte. Sie wurden zu ‘dem Ende 
aus Bretagne nach ber Baſtille gebracht. Der 
Kerr von Chalotais langte zuerſt, und zwar in 
der Nacht vom. 23ften und 24: Mov. an, und 
bekam fein Dmartier in.eben dem Zimmer, worin 
nen der enthauptete General von: Lally gefeffen. 
Den folgenden Tag famen auch ıdie-übrigen Mit⸗ 
ſchuldigen an. Man beſchuldigte dieſe Herren, daß 
‚fie ehrenruͤhrige Briefe an die Miniſters geſchrie⸗ 
‚ben, und Unruhe in Bretagne zu erregen geſucht. 
Ehe fie noch: verhoͤret wurden, "begab ſich ber. 
Herzog von Nivernois nach der Baſtille, wo 
er. fich mit dem Herrn von Chalotais zwey Stun⸗ 


den lang auf das freundlichfte unferredete. Die 


fer ließ darauf ein in fehr mohlgefegten Ausdrü- 
cken verfäßtes Schreiben. an den König abgeben, 

worinnen er Sr. Maj: für die ihm: bisher erzeigte 
Gnade allerunterthänigften Dank abſtattete. Als 
er. das erftemal-verhörer wurde, fprach er, es har 
be.ibn fein Amt, als. Mitglied. des Parlamente, 
genöthiget, gegen die. Öerichtsbärfeis des or 
ii! Ä Ä Raths 
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Raths zu proteſtiren, er ſey aber nunmehro dem 


iger Herr von Caradeuc, den 24. Dec: nach 
* | ihren 
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. nen Berweifungs: Orte Saintes abgehen muf- 
te, die andern aber erhielten Erlaubniß, fi 


auf. ihre Sandgüter zu begeben, "Die Staͤn 


de von Bretagne ‚haben darauf 'einhellig die 
Abgaben bewilliget, welche der König von if- 
nen verlanget hat, und: woruͤber ſo viel Grreit 


entſtanden ift · Sie haben darauf den Her⸗ 


zog von Aiguillon gebeten, daß er den Koͤnig 
dahin bewegen moͤchte, das Parlament zu Rene 


nes wieder in den Stand zu feßen, wie ee - 
den 1. an. 1764. geweſen, auch die Glieder 
deffelben wieder aus ihrem Erilio zurüde zu 


berufen» 

— — | . Su r 4. Ai, pn kitar sangen Aagst — 
— —— — — 
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MI nr II. len. u | 
Merkwuͤrdige Nachrichten don al- 
lerhand hohen Standes Perfonen vom 
‚ı Fahr 1766; UBER . 
I. Triedrich Yuguft, Ehurfürft von Sad 
U) fen, hatte das Vergnügen, daß der Ad 
mifche Raifer Joſeph II. den 24. Jun. unter 
dem Namen eines Grafens von Burgau nad) 
Dreßden fam, und fein Quartier in: dem Ehur 
fürftlichen Schloffe nahm. Er blieb bis ben 
27ſten bier, und befahe ſowohl alles Merkwürdige 
in der Stadt, als auch die umliegende Gegend, 
ivo im letzten Kriege die. Armeen geſtanden * 
| Ä { 
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ſich bey Hofe an der öffentiichen Tafel, und er‘ 
zeigte fich, ohne einiges Öepränge zu machen, fehr 
vergnuͤgt. Immittelſt hatte der, auf diefes Jahr _ 
ausgefchriebene,-sandtag den 11. May zu Dreß« 
den feinen Anfang genommen. Mad) dem ge- 
endigeen Evangelifchen Hof-Goftesdienfie wurden 
die verfammleten Stände aus denen, ihnen änge- 
‚ wiefenen ‚ Zimmern in den Propofitions- Saal 
geführt, „‚wobin Furz darauf fich der Boͤnigl. 
Prinz Æaverius, als Adminiſtrator der Chur, 
verfüge. Als er auf dem Throne Siß genom« 
men, hielt der Cabinets : Minifter, Graf von 
Rex, die Anrede an die Stände, der geheime 
Heferendarius und Hofrath, Baron von KFritſch, 
aber: verlag die $Jandtags- Propofition, worauf 
der geheime Rath und Dberauffeher ‚der Graf— 
Schaft Mansfeld, Herr von Hopfgarten, als 
Erbmarfchall: Aıntsvermwefer, die Beantmorfungse 
Dede hielt. Nachdem fich der Adminiſtrator in 
fein Zimmer zurück begeben, wurde bey Hofe 
öffentliche Tafel gehalten, Den .ız2 fen nahmen - 
Die Seſſiones der Sandftände ihren Anfang, es 
wurden aber die Berathfchlagungen fehr geheim 
gehalten. Den 14. Sept. hatte der Landtag ein 
Ende. Die Seremonien hierbey waren eben fo, 
wie bey der Eröffnung deſſelben befchaffen. Der. 
Hof faßte darauf den Entſchluß, nach Seipzig auf 
die Michael-Meffe zu reifen. Allein die Blat- 
gern, womit die verwitwete Churfuͤrſtin den 
28. Sept. befallen. wurde, machten das Vorha⸗ 
ben rüdgängig. , Jedoch fie überftand diefelben, fü 
Sortgeſ. 8.9. Nachr. 77.Cb. 9 glüclic, 
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gluͤcklich, daß defhalben den 12, Der. in’allen 
Kirchen zu Dreßden ein Danffeft gehalten wer: 
den fonnte. Die im vorigen Jahre zu: Frenberg 

‚neu angelegte Hergiverfs - Academie har unter 


der Auffiche und Direction des General- Berg: 


Commiſſarii, Kriedrich Antons von Heynit, 
ihren guten Kortgang. Es ift auch in der Reuth— 
nifchen. Sende, eine Meile von Epremberg, in 
der. Miederlaufiß, eine neue Glaß- Fabrik ange, 
legt, zum Anbau der Bienen aber in der Ober, 


auſitz eine’ fo genannte Bienen + Geſellſchaft 


errichtet worden. Die Königl, Prinzeßin 
Ehriftins gieng den 1. Aug. unter dem Na— 
men einer Gräfin von Henneberg von Verſailles 
nach ihrer Abtey Remirenſont ab, wo fie Coad⸗ 
jutorin iſt. * 

U. Maximilian Joſeph, Churfuͤrſt von 


Bayern, hat bey dem Muͤnzweſen den fo ge- 


nannten 24. Güldenfuß, der bey dem Fraͤnki⸗ 
fchen Kranß- Eonvente zu Nürnberg im Der. 


1765, fefte gefege worden , angenommen, und 


” 


es durch) den geheimen Staats- und Conferenz 
Minifter, Grafen von Baumgarten, welder 
bereits 1753. . die Münz - Convention zwiſchen 
Hefterreich und Bayern zu Stande gebracht, fo 
einleiten laſſen, dab durch fülchen angenommenen 
24.Büldenfuß die Gleichheit in den dreycorrefpohbe 
renden Krayßen einmüthig befchloffen worden. Der 
Ehurfürft gab hierauf den 7. Febr. ein Paten 
im Druck, durch welches er ſolchen Muͤnzſuß 


ben. Churbayeriſchen Landen einführen welte; 


4 
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jedoch es ift die Publication deffelben wegen der 
vielen Vorſtellungen der Unterthanen ausgefege 


. U. Carl Theodor, Ehurfürft von Pfaltz, 
hat im Jan. Das Bergnügen gehabt, daß bey 
der eingefallenen großen Kälte der Rhein bey 
Manheim fo zugefroren, daß das Eis auf diefem 
Strome den 13 fen von den Churfürftl. Durch 
lauchtigfeiten in Begleitung verfchiedener vorneh- 
mer Minifter befreten werden konnte. Sie nah⸗ 
men das auf folchem verfertigte vierfüderichte 
Weinfaß in böchftem Augenfchein, und truncken die 
ihnen ‚präfentirten Gläfer Wein aus. Den ı6.ten 
wurde dieſes Weinfaß unter fürdifcher Mufte in 
das Schloß geführt.. Den 31, May ward auch 
‘der 24. Büldenfuß in den Chur» Pfälzifchen San- 
den eingeführe.. | 


AV. Johann Philipp, Ehurfürft von 
Trier, it mie. Chur - Pfalz wegen des Zolls zu 
Meuradt in einen Zurisdictiong - Streit gerathen, 
aud da bey Chur⸗Pfaͤlziſcher Unterſuchung eis 
ner neu entdeckten Kupfer, Mine in der Graffchaft 
_Spanbeim man mit der Arbeit in das Trierifche 
gefömmen, und diefelbe von einigen Trierifchen 
Artillerie-Dfficiers zernichtet worden, fo hat fich 
ver Chunfürft von Maynz ins Mirtel gelege, 
und dadurd) verhindert, daß es zwifchen beyden 
zu ‚feinen weitern Thätlichfeiten gefommen, Es 
hat auch der Churfuͤrſt zu Trier im März durch 

Memorial an die Reichs Werfammlung um 
ei 000 9a Modera⸗ 
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Moderation des Matricul⸗Anſchlags der gefür 
ſieten Abtey Prüm, der ſich jaͤhrlich auf 64 fl. 
erſtreckt, angeſucht, und gebeten, ſolchen bis auf 
den zen Theil herunter zu ſetzen. 

: V. Maximilian Friedrich, Churfürft 
von Coͤlin, langte den 8. Nov. von Bonn zu 
Muͤnſter an, da er denn unter. Abfeurung des 
Geſchuͤtzes mit vielem Gepraͤnge allda feinen 
Einzug hielt. 
VilI. Peter Leopold, Großherzog von 
Toſtcana, ein gebohrner Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, hat ſich in allen Stuͤcken als einen Regenten 
erwieſen, der Pracht und Luſt mit der Sorgfalt 
eines weiſen Landesvaters zu verbinden weiß. 
Den 28. an, uͤberbrachte ihm der Graf von 
- KHofenberg die Großherzogl. Krone ſamt dem 

Scepter und Mantel aus Wien, um ſich of 
Inſignien bey feiner. vorhabenden Huldigung zu 
- bedienen. Dieſe gefchahe den 31. März in dem 
alten Palafte zu Florenz von dem dafigen Stadt- 
Magiftrate und den fo genannten Zweyhunderten, 
welche ſeit 1532. das Florentiniſche Volk vor⸗ 
ſtellen. Die Grdßherzogin wohnte dieſer Hand- 
fung auf-einer Schaubühne bey, Die zur Rechten 
des Throns, worauf der Gfoßherzog ſaß, errich⸗ 
tet worden. Zuerſt wurde die Urkunde abgele⸗ 


ſeen, durch welche der letztverſtorbene Kaiſer den 


Zweytgebohrnen von ſeinen Durchl. Soͤhnen und 
deſſen männliche $eibes- Erben: in das Großher⸗ 
zogthum Toſcana eingeſetzt, ‚mit beygefuͤgtet Ab⸗ 


nor. 
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tretung, Verzicht und Genehmhaltung Sr. jeßt- 
regierenden Kaiſerl. Maj. Joſephs II. Dieſes 
Inſtrument las der erſte Archivarius vor der zahl⸗ 
reichen Verſammlung ab, worzu noch 7 Adeliche 
als Zeugen beſonders beſtimmt waren. Nach 
Ableſung des Inſtruments hielt der Abt Pom⸗ 
pejo Neri, geheimer Staats⸗Rath, eine wohl 
geſetzte Rede über das Mitleiden der getreuen Un: 
terthanen wegen des Abſtrebens Sr. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt, und uͤber das Vergnuͤgen, daß dieſer Ver⸗ 
luſt ſo herrlich erſetzt worden. Der Senator, 
Octavius Manilli, äußerte faſt gleiche Gejin« 
nungen in einer kurzen Rede, in welcher er zum 
Beſchluß im Namen des Senats und geſammten 
Volks declarirte, daß die Toſcaniſchen Staaten 
Se. Koͤnigl. Hoheit, den Erzherzog Peter Leopold, 
fuͤr ihren rechtmaͤſigen Herrn erkennten. Nach 
geendigter Rede ruͤckte gedachter Senator mit 
allen Rathsgliedern und der aufgebotenen Buͤr⸗ 
gerſchaft näher zum Throne, und nachdem fie auf 
dem, zu deſſen Seite von dem geiftlichen Ober⸗ 
Teremonien- Meiffer des St. Stephan -Hrdens 
offen, gehaltenen, heiligen Evangelio den Eyd der 
Treue abgelegt, ließen fie fich alle auf die Knie 
nieder, und huldigten; da denn den Rathsherren 
die Hand und den Bürgern das Kleid: zu Füffen 
erlaube wurde. Die Gala, womit. alles. bey 
diefem Sefte.erfchien, gab demſelben einen befon- 
dern Glanz. Nachdem der obgedachte Graf vort : 
Kofenberg die gefammten Rechnungen bis an den 
Tod des verftorbenen Kaifers zu Florenz geendi-- 
u ) 3 | get, 





326 Ik Merkwürdige Nachrichten 


get, und die Summen, die ſich in og Groß: 
herzogl. Schage des gedachten Kaifers befunden, 
regulibt hatte, mußfe der Großherzog an feinen 
Bruder, den. Kaifer, 700,000. Thaler zahlen. 
Im May erhub.er ſich mit feiner Gemahlin nad) 

Piſa, und von dar nach Livorno, Da er denn an 
benden Orten die Huldigung einnahm. Die $uft- 

barfeiten an dem. erſten Drte follen alleine über 

100,000 :Zechinen gefofter. haben, Zu Aivorno 

war der Seehafen mit mehr denn. 200 Schiffen 

von allerley Nationen angefüllt,, die aufs präc)- 

tigfte ausgeziert waren, und deren Bootsknechte 

um Erlangung gewiſſer Preiße allerhand luſtige 

Exercitia machten. Den 24. Zum, als an dem 

heiligen Johannis-Feſte, da jaͤhrlich eine praͤch⸗ 

tige Cavalcade zu Florenz gehalten wird, welcher 

der ganze Hof und alle Stands ⸗ Perfonen: beys 

wohnen, geſchahe der Aufzug. dießmal mie ganz 
‚ außerordentlicher Pracht,» wobey Die „Adelıa) 

- Seibwache zu Pferde in. ihrer neuen Galla Uni- 

forme vortrefliche Parade, machte. Dev Große 

herzog ſaß, wie gewöhnlich, zu Pferde, die Ger 
mablin aber befand fich in. einem Foftbaren ſechs⸗ 

fpannigen Wagen. Um die Stadt Florenz zu 

verfchönern, hat der. Großherzog befohlen , alle, 
in den öffentlichen Straßen ; befindliche, Bor: 
Dächer, Mauren, und was fonft Den Luten 
an der Ausſicht hinderlich ſeyn kann, gänzlich ab- 
zutragen. Der Senator Guadagni bekam den 
Auftrag, ſolches bewerkſtelligen zu laſſen. + 
der Küfte von Siena ift eine, große: fur 
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Gegend, welche die Maremme heißt. Solche 
nun auszutrocknen, die Luft zu reinigen, und die 
Felder zum Anbau tauglich zu To: ließ der 
Großberzog zu Siena im April eine Berordnung | 
öffentlich anfchlagen, nad) welcher diefe Gegend als 
eine befonddre Provinz angebaut in g Podefterien 
eingetheilet, und dem Großberzogeunmittelbar un 
terworten ſeyn ſollte. Allein die Regierung zu 
Neapolis hat den Unterthanen diefes Reichs ſcharf 
verboten, fich in diefe Tofcanifche Jandfchaft zu 
begeben. An der fihon vor vielen Jahren neu 
angefangenen $andftraße von Piftoja bis an die 
Modenefifche Grenze hat er im April von neuem 
"zu arbeiten anfangen laffen. Es gefchießt dieſer 
Straßen -Bau unter der Aufſicht des Ingenieurs 
Anoſtagi. Es gehet ſolche Straße durch dag Ge- 
birge und die Gegenden von Marcello, durch die 
Forges von Mammiano bis nad Seftajone, 
und von da meiter bis nach Boscolonge. Es 
arbeiten täglich 300 Mann daran, und es wird 
diefer neue Weg , wenn er fertig ift, mehr als 
7 deutfche Meilen in die $änge betragen. Unter 
. andern guten Anftalten hat der Großherzog: auch 
Pflanz - Schulen angelegt , mworinnen die Ju- 
gend in Spraden und andern Wiflenfchaften 
unterrichtet werden fol. Er hat den Hafen 
Porto Ferrajo verbeffern laffen, und eine See⸗ 
Schule für junge Tofcanifchhe Edelleute von 
von 13 bis 16 Jahren geftiftet, die von der Zeit: 
an , da fie Kriegsdienfte zue See thun, nicht nur 
einen gewiffen — ‚ fondern auch, ‚wenn fie 
Ze DE fi 
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ſich wohl verhalten, den Et. Stephans Orden 
. mit 200 Gcudi Zulage befommen, und wenn 


fie zu 29 untuͤchtig worden, aus Dem Ordens⸗ 
Schatz eine jährliche Penfion empfangen fellten, 
Weil der ee aud) gerne Bergwerke 


“anlegen möchte, bat ihm feine Frau Murter, die 


verwitwete Kaiferin, einen Siebenbürgifchen Berg: 
rath mit andern Bergverftändigen zugeſchickt, die 
die Tofcanifchen Erze unterfuchen follen, Unter 
andern heilfamen Edicten verboth er allen Leuten 
während dent Gortesdienfte fid) zu bedecken, von 
den Klöftern aber verlangte er alles Silbergeſchirre, 
das blos zur Pracht dienet und Eeinen Nutzen ſchaffet, 
in die Münze zu fehicken, da denn Das davon ge- 
miünzte Geld in die Leyhhaͤuſer gegeben und den 
Klöftern gewiſſe Zinfen davon bezahle werden foll- 
ten. Er hat auch unter dem Titel? Spedale 
del Ricovers in einem Haufe naͤchſt der großen. 


Wollen» Fabrik zu Florenz ein neues Spital für 


- die Armen, die den Winter hindurch Feinen 


nächtlichen Aufenthalt haben, angelegt, darinnew 
ſowohl Männer als Weiber unzer gewiſſen Auf 
fehern in abgefonderten- Quartisren Ihren nächtli- 


"en Aufenthalt finden, und folglich nicht unter 


dem freyen Himmel oder den Kirch- Hällen liegen 


-dürfen. Zum Aufnehmen der Handelſchaft und 


Manufacturen-ift auch eine neue Deputation 
angenrdnet und dem Ritter Franz Decci, Ge 
neral-Direeteur der Großherzogl. Finanzen, das 
Praͤſidium darüber gegeben, ihm auch 7 Narbe 
zugeordnet, worden, Diefe- Deputaca gain) 
= ae 


2 J « 





X 


von hohen Stands⸗Perſonen. 329 
alle Wochen einmal verſammlen, und alles, was 


die Handlung und das Commercien-Weſen anbe⸗ 
trift, unterſuchen, verbeſſern und aus dem Wege 


raͤumen, auch Sr. Koͤnigl. Hoheit von allem Be⸗ 


richt abſtatten. Im Dec. ward auch eine medi⸗ 


ciniſche Accademie unter ven Namen: Aca- 


demi degli-Spontanei, zu Florenz geſtiftet, de— 
ren Mitglieder aus Wundaͤrzten und Apothekern 


beſtehet. Der Ritter. Maggio iſt ihr Schutz.· 
herr. Uebrigens hat dieſer loͤbliche Regente fuͤr 
allemal den Freytag zur Audienz beſtimmt, an 


- ‚welchem Tage jeder Unterehan ohne Anfehen des 


Standes bey ihm Gehöre finden fan, Im Det. 
wurde feine. Gcmahlin, die Broßberzogin, von 
einem Fieber befallen, davon. fie aber bald wieder 
genefen. Wie werth fie ihr Water, der König 
in Spanien, ‚halte, erhellet aus dem fonderba- 
rem Präfente, das er ihr zum Neuen Jahre ges 
macht. Denn fie fand, da fie zur Tafel Fam, 
bey ihrem Teller ein Brod, das aus einem zu: - 
fammen gefhmolzenen Stuͤcke Gold beftund. 


VI. Serdinand, Herzog von Parma 
und Piacenza, liebt die-gelehreen Wiſſenſchaf⸗ 
ten , daher er fi) von den beyden, beyihm in großen - 
Anfeben ftehenden, Geiftlichen, den Herren Ja⸗ 
quier und le Sucht, in der. Mathematik und 
Naturlehre unterrichten laͤſſt. Die Grenz⸗Ir⸗ 


rungen mit dem Roͤnige von Sardinien find 


zu Stradella glüdlic) beygelege und mir Genus 
wegen Fortſetzung der ‚von dieſer Republik ‚neu 
| I ange: 


330 1. Merkwuͤrdige YIachrichten 
angelegten Straße ein Tractat gefchtoffen worden, 
kraft deſſen Se. Koͤnigl. Hoheit den Marquis 


Proſpero Mascara zum Commiſſario ernen⸗ 


net, um die Arbeit an dieſer neuen Straße, die 
zur Fortſetzung derjenigen, welche die Genueſer 
in ihrem Staate von Seſtri di Levante bis auf 
den Gipfel des Berges Cento-⸗ Eroci angelegt, ge- 
macht wird, zu. Dirigiren. Diefe fängt an der 


Grenze an, und gehet durch das Gebiethe von 


Campiano, Bardi, Vernasca und Alfero bis an 
die Evilifche Straße, und dient zur größten Be, 
quemlichfeit der Herzogthümer Parma und Pia - 
eenza. Bey dem großen Geträyde- Mangel, der 
ſich in diefem Jahre in Italien ereignet, rühmte 
man die einfichtsvolle Worfichtigfeie des Staats: 
Minifters, Marquis von Felino, welcher fo 
viel Vorrath zu finden gewußt, daß man bis zur 
Erndte nicht nöthig gehabt, etwas aus der Freinde 
zu holen. — — 
VII. Franciſcus Maria, Herzog von 
Modena, verſiehet immer noch die Stadthalter: 


ſchaft in dem Herzogthum Meyland, und em- 


- 


pfindet ein -großes Vergnügen -über die eheliche 
Verbindung feiner Enfelin, mit: dem, Erzherzoge 
Ferdinand von Oeſterreich. Er vermunderte fid) 
mit vielen andern über den Entſchluß feiner Muh⸗ 


me; Therefis Sfondrati, verwitweten Prin⸗ 


zeßin von Eſte, die den Prinzen Carl Philibert 
von Eite aus dem Hauſe St. Martino. zum Ge: 
mahl gehabt, der im Sept. 1752. ohne Erben 
geftorben ift. Sie gieng nämlich ben a ı, Sept. 
a, ce in 
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in das Kloſter der Turchines oder der fo genann— 
ten. Annonciades Celeftes zu Meyland , ob fie 
gleich ſchoͤn, reich und. noch in ihren beften Jah⸗ 
ren war. Der Orden, in den fie getreten , ift 
der allerftrengfte in der Nömifchen Kirche, Die 
Dames dürfen nie anders als in Schlener erſchei⸗ 
nen, und ihre Freunde und Bekannte dürfen fie 
des Jahrs nur fechsmal befuchen. 





IX. Carl, Herzog von Wuͤrtemberg, 
hat den Beſchwerden feiner Sandftände immer 
noch nicht abgeholfen. Die Conferenzen find zwar 
fters zwifchen den Herzog! Abgeordrieten und den. - 
Deputirten der Landſtaͤnde fortgeſetzt, auch die 
Bemühungen der auswärtigen Mächte nicht ge: _ 
endiget worden, Allein; obgleich der Herzog 
durch Einfcehränfung mancherley Aufwands den 
Beſchwerden des Landes einiger maßen abzuhel- 
fen gefuche, fo ift doch alles diefes bisher nicht 
zureichend geweſen, den ſich äußernden Berfall des 
Landes aufzuhalten. Bey dem allen hat der Her⸗ 
zog nicht nur den 11. Febr. feinen Geburtstag 
in prächtigfter Galla gefeyere , fondern auch dem 
3. Mov. zu $ubwigsburg und auf der Solitude 
das große Jagd. Drdengfeft, den sten aber: fei- 
nen Mamenstag aufs. prächtigfte begangen. Es 
hat da an Jagden, Opern, Comödien, Ballets, 
Masqueraden , Bällen und Concerts nicht: ges 
fehler. Den 27. Dec, that er eine Reife nah 
Venedig, davon wir. Fünftig ein mehrers hören 
werden. Er hatte.ein Gefolge von’ 140 Perfoneh. 

| Bor 


— mm 5 
Bor feiner Abreife ftellte ev den Zandftänden einen 


Vorfchlag zu einem Vergleich zu, der aus mehr 


denn go Artikeln: beftund.. : Seine Gemahlin, 


. bie Herzogin, that im: Nov, eine Reife. an den 

Koͤnigl. Preußifhen Hof. Sie hat ihren mei 
ſten Aufenthalt auf dem Luſtſchloſſe Donndorf, un 
weit Bayreuth. | — | 


x. Albert Auguft, Roͤnigl. Prinz von 
Pohlen, Herzog zu Sachfen,,. hat nicht nur 
eine Raiferliche Erzberzogin zur Gemahlin befom- 
men, fondern ift auch Stadthalter von Ungarn 
worden, wie wir zu anderer Zeit umſtaͤndlich ers 
zählet haben. Den 12. März hielt er mit ſei⸗ 
der Gemahlin zu Preßburg, wo er Fünftig rofl 
niren ſollte, feinen feyerlichen Einzug. Ihm iſt 
auch) das neugebaute Palais zu. Ofen zur Winter 
Reſidenz zubereitet, und die Lehntafel, oder das 
hoͤchſte Ungarifche. Gerichte von Peft in dieſe 
Stadt verlegt. worden. : Das Luſtſchloß Henens 
dorf in Defterreich. diene ihm auch, wenn er in 
diefes Sand koͤmmt, zu einem angenehmen Aufs 
enthalte. Es iſt ihm folches, mie auch das 
Schloß, Sof und. die Herrſchaften Manners⸗ 
dorf und Ungarifch Altenburg gefchenft wor: 
den. Die Uebergabe diefer beyden Herrfchaften 
ſamt dem Fuͤrſtenthum Teſchen wurde den. 
1. Oct. zu Halbthurn auf eine förmliche und fey- 
erlihe Weiſo ‚vollzogen, wobey auf Seiten der 
Kaiferin- Königin. der geheime Rath und Finan⸗ 


eier, Baron von Pofch, und: auf ‚Seiten des 


Herzogs 


| 
| 
| 
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Herzogs der Cammerherr und General von Mil 
titz die Bevollmächtigten waren. 


XI. Carl, Herzog von. Lothringen, 
Stadthalter der. Oeſterreichiſchen Niederlande, 
hat nicht nur zu Ende des vorigen Jahres eine 
gefährliche Krankheit ausgeftanden, fondern er 
befam auch im Det. eine ftarfe Geſchwuſt am 
Beine, bie ihm nicht nur große Schmerzen .ver- 
urfachte, fondern auch in Gefahr des Lebens feßte; 
er ift aber nach einigen Wochen glücdtid) wieder 
bergeftellee worden. Seine Schwefier, die Prin- 
zeßin Anna Charlotte, wurde faft zu gleicher 
Zeit mit einem Sieber befallen ‚ das fie. nöthigte, 
einige Zeit das Bette zu hüten. Den 22. May 
tourde die, unter dem Schuße des gedachten Her- 
3098 neu errichtete, Academie der Mahler - Bild«- 
Bauer - und Bau: Kunft, wie auch der Gefchichte 
zu Bruͤſſel auf dem Rathhauſe eroͤfnet. 


XII. Carl Wilhelm Ferdinand, Erb, * 
prinz von Draunfchrweig, befand fich zu Ane ⸗ 
fange des Jahres noch in Sonden, "welche Stadt 
ihm in einer goldenen Dofe, die. wegen ihrer er⸗ 
habenen und ſinnreichen Arbeit für ein Meifter: 
ftück gehalten wurde, Das Bürgerrecht ertheilt 
hatte Man beobachtete an ihm in allen Gefells 
fchaften ein tiefes Stillfchweigen,, wenn von Eins 
gliſchen Staats-Sachen geredet wurde, und wenn 
man ihn um feine Meynung fragte, enrfehufdigee 
er ſich mit der Unwiffenheit der Sache, welches 
ihm J eine beſondere — und — 
eit 
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Klugheit ausgelegt wurde, * Der König wieg ıym 
auf die Nenten des Ehurfürftenthums Hannover 
ein jährlihes Einfommen von ı 3000 Thalern 
an. Er nahm fid) vor, eine Neife nach Franfı 
reich und Italien zu thun, welche er den 12. April 
früh ins Werk feßre, nachdem er fich bey Hofe 

beurlaubt. hatte. “Seine Gemahlin blieb bis zu 
feiner Zurückkunft bey ihrer Frau Mutter, die den 

° Sommer über zu Kew refidirte, welcher Dre nahe 
ben Richmond, allmo der König feinen Sommer« 
fig hat, liegt. Er langte den 13ten von Dover 
glücklich zu Ealais an. Der Baron von Behr 
war der vornehmfte Cavalier, den er in feinem 
Gefolge hatte. Er feldft nahm den Namen eines 

Grafens von Blankenburg an. Den 20. April 
langte er zu Paris an, und wurde den 22 jten 
dem Könige zu Verfailles vorgeftellt. Die Mat- 
falle von Soubife und Etrees, die er in dem 
legten Kriege perfönlich Fennen lernen, erwieſen 
ihm viel Ehre, und-richteten ihm zu Ehren präche 
sige Gaftmahle aus. Der Herzog von Duras 
mußte fo gar auf ‘Befehl des Königs ihm den 
14. May ein großes Feftin geben, welchem Exem⸗ 
pel nach und nach alle Prinzen vom Geblüte fotg- 
ten. Den 23ften gefchahe es auch von dem Her 
zoge von Penthieure. Alle Großen des Hofs be 
ftrebten fich gleichſam um die Wette, diefem be: 
rühmten Prinzen Ehre zu erweifen. Er befuchte 
fowohl die Academie der Wiffenfchaften,, Auf 
fchriften und ſchoͤnen Künfte, als auch die Acade- 
mie Frangoife,, in ‚welcher. letztern der Abt von 

Boifenon 
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Voiſenon ihm ein ſehr finnreiches Compliment in 
Verfen machte. Man theilte ihm auch eine Ge— 
daͤchtniß⸗Medaille von dieſer Academie mit, die 
diefe Worte zur Devife hatten; Der Unſierb— 
lichkeit gewiomet. Das viele $ob, das er 
ſtets dem Marſchall von Broglio beylegte, 
kam vor den König, welcher dadurch bewogen 
‚wurde, deſſen Umſtaͤnde zu verbeſſern, und ihm 
nicht nur eine Penſion von 30000 Siores zu ge 
ben , fondern das erfte erledigte Gouvernement 
zu verfprechen. Er ließ auch deſſen Kinder aus 
der Normandie, wo ſie mit wenig Koſten erzogen 
werden konnten, nach Paris kommen. er 
Prinz wurde aber nicht nur zu Verſailles und Pa⸗ 
ris von den Prinzen von Gebluͤte prächtig be⸗ 
wirthet, fondern es gefchahe auch auf ihren Luſt⸗ 
fehlöffern zu Bagnolet, Templi, Chantilly und 
Villers⸗Eotterets, welches letztere dem Herzoge 
von Orleans gehöret, Nachdem er fih 2 Mo- 
nate an dem Franzöfifchen Hofe aufgehaiten hatte, 
nahm er den 19. un. bey dem Könige und der 
Königl. Familie Abfchied, und trat den 23ften 
feine Reife nach Italien an, den 5. ul, kam er 
über Straßburg nach Hüninger und Bafel, von 
dar er über Before, Befancon, Neufchatel, $au- 
ſanne und Geneve feine Reiſe nach Stalien fort- 
feßte, nachdem er überall das Sehenswuͤrdigſte 
in Augenfchein genommen. Den a4ften Abends 
fangte er über Erilles und Sufa zu Turin an, 
Er machte den folgenden Tag bey Hofe ſeine Auf⸗ 
warfung, und wurde von dem Könige mit ber 
| ſonderer 





» 13. 
oft dem 
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NET! — _ — rn TEE Te - 
fonderer Diftinction empfangen, _, Den 26 ſten 


befahe er. die Citadelle und das Zeughaus, und 
brachte den Abend in der Affemblee bey der. Brö- 
fin von St. Gile zu. Er verreifete hierauf 


zara, jund Fam den 14ten nach Rive fa, wo ſich der 


Modenefifche Hof befand, von dar et über Bolo⸗ 


gna den 18ten zu 
Slorenz anlangte, 
men wurde. Den. ı8. Oct. Fam er nad) om, 
und flieg in dem Hotel vo fdem Spa- 
nifchen Plage ab. Er be 
Befchauung der dafigen 
hatte den berühmten; Antiquarıum, Abt Wintel- 
mann, zur Begleitung, den Marcheſe Maflimi 
aber zur Aufwartung. Er erhielt von dem Pab- 





J 
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und den Prinzen von Deſſaͤu, die kurz vorher 
- angekommen warten, mit vieler Diftinction em- 

pfangen wurde. Nachdem er ſich den ıgten 
bey dem Könige zu Portici beurlaubt hatte, reifete 
er den ıgten wieder ab, und kam den 22ſten 
abermal nach Rom, wo ihm der Paͤbſtl. Nepote 
und Oberhofmeiſter das große Werk von den roͤ⸗ 
miſchen Alterthuͤmern in 10 Theilen und viele 
andere Abriſſe von der Hand des Ritters Picca- 
neſo verehrte. Er ward aud) unter dem Namen 
Heraclius Palmirenus in die Academie: der Ar- 
cadier aufgenommen. Den 5. Dec, langte er 
wieder zu Venedig an, wo er fich bis den agften aufe 
hielt, alsdenn aber ſeine Reife über Meyland nach 
° Turin fortfegte, und den 24. an. 1767. allda 
anfam, Man hat überall das freundliche und - 
leutfelige Weſen bewundert, mit welchem dieſer 
‚ Privz einem jedweden begegnet. Im May. lag 
feine Frau Mutter, die Herzogin‘, an den Blat- 
tern gefähtlich darnieder, die fie aber glücklich 
‚überftanden ;"fein Water aber , der Hetzog, bat 
im Jul, unter vielen vortheilhaftigen Bedin⸗ 
gungen Die fremden $eineweber zum, Aufnehmen 
der Leinewands » Manufacturen in feine: Sande 
‚eingeladen. | j 
» KU Ernſt Johann, Herzog von Cur⸗ 
land, bat es endlich durch die Ruſſiſche Kaiferin 
fo weit gebracht, daß die bisher noch widrigge- 
finneen Edelleute ſich ihm’ vollends unterworfen. 
Es gefchahe folches durch eine nachdrücliche De⸗ 
claration, welche der Ruſſiſche Minifter, Herr 
<:dorgef. G. . Hadır.77.%5 3 Simelin, 
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Simolin, den 9. Sept. Von Petersburg mit nad) 
. Mietau brachte, und den folgenden Tag publi- 
eirte. Der Schluß derfelben Tautete alfo: 
„Ihre Kaiferl, Majeftät werden und Fönnen 
„weder die Reſtitution der abgefesten Dfficianten 
. Hin ihre vorigen Pläge, noch die Verguͤtung der- 
„felben nad) den vorhin gethanen Erflärungen 
„um fo viel weniger jemalen zulaſſen, da fie fich 
„dieſes Schickſal durch ihre Hartnädigkeit und 
„bis jetzt bezeugte Empörung ‚und LUngehorfam 
„lediglich zugezogen und mit Recht verdiene haben; 
„im Fall nun alle die „ welche. an denen, bis jetzo 
„fortgewährten, Unruhen und Mißhelligkeiten in 
- „ihrem Baterlande mit Antheil genommen und 
„noch nehmen, ihre bis jetzt begangene Fehltritte 
„nicht bereuen , von allen bisherigen Aufwiegel 
„und Empörungen nicht abſtehen, fic) um bal- 
„dige Wiederherſtellung der innerlichen Ruhe und 
„Einigfeie nicht bearbeiten, Ihre Durchlauch— 
„„tigkeit, dem Herzoge, den End der Treue nicht 
leiſten und gehorfamen, und ſich als wahre und 
„getreue Soͤhne bes Vaterlandes nicht erzeigen 
„werden, als wozu ihnen eine Friſt von vier Wo- 
„chen vom Tage diefer Declaration an beftimmt 
„wird, fo haben Ihro Kaiferl. Maj. ſodann den 
:„feften Entfchluß gefaßt, nach Verflieſſung die 
„fer Zeit Allerhöchft Dero Befehle ergehen zu 
„laffen, daß ein Corps Trouppen in Curland ein⸗ 
„rücken und auf die Güther der Widriggefinnten 
‘ „und Ungehorfamen verleget, "und: fo lange, bi 
„die völlige MWiederherftellung der nee: 
Fr e 


J 
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„verbleiben ſollen., 


Dieſe Declaraͤtion hatte die Wuͤrkung, daß 
ſogleich 23 der vornehmſten Widriggeſinnten dem 
Herzoge huldigten. Da nun die übrigen es dar: 
um unterließen, weil ſie den Ausgang ihrer Sache 
von Dem Ausſpruche der Koͤnigl. Relations⸗Ge⸗ 
richte erwarteten, wo doch dieſelbe noch unentfehie- 
ben ſchwebet, fo rückten im Oct. die Ruffifchen 
Trouppen mit: Execution in aller derfelben Gi 
ther, marſchirten auch nicht eher heraus, als big 
die Huldigung gefchehen, und fie, Reverſe, nicht 
mehr darüber zu rechten, ausgeftelle hatten, Col: 
chergeftalt hatte die Unruhe in Curland auf ein- 
mal ein Ende. Des Herzogs Sohn, Pring 


East, befinper fidh immer noch auf der Keife 


Er. bat im Zul. und Auguft meiftens in und 
bey Wien aufgehalten, aber feinen Zutritt bey 
Hofe gefunden, Aus’ Wien ift er im Haag 


“angelangt, 


XIV. Friedrich III; Herzog von Sach 


fen-Gotba ‚ bat wegen der Mißhelligfeicen, 
— welche nad) Dem Tode des Herzogs Anton Ulriche - 


zu Meinungen über der Führung der hohen Vor: 


mundſchaſt mit der verwitweten Her zogin von 


geſchehen. 


Meinungen entſtanden, einen Vergleich getrof⸗ 


fen, davon.am 16. San. die Anzeige jünda rei | 
nunciatione litis et caufae bey Sr. Kaiſerl. Maj. 


320.8 gried⸗ 
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XV, Friedrich Il, Landgraf von HSeſſen⸗ 
Caſſel, hat 3 eine Sandes- Verordnung vom 
ntertbanen. auf dem Sande das 

Coffee » Trinken. aufs ſchaͤrfſte verboten. Er 
brauchte im Sommer die Waffer zu Spaa, von 
dar er im Sul. ‚eine Reife nad) Geneve t af, 
halt nach Tafel zurück 
gieng. Es gefchabe diefer Beſuch aus befonderer 








gen gewährleiftenden Mä — pielgeltetber 
Officia an dem Kaiferlihen Hofe dahin anyı 
* wenden, daß durch des M 


g fat finben DIOBeL An ren 
vl. Clemens Wenzel, König Pen 
von Poblen, Herzog zu Sachfen, Biſchof 
zu Freyſingen und Regenſpurg, bat auf die 
‚vom Pabſt erhaltene Veniam aetatis ſich den 
10, Aug. in feiner, Cathedral⸗Kirche zu Frey⸗ 
Ka u Be fingen 


f 
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ſingen von dem Biſchof zu Augſpurg in hoher 
Anweſenheit des Churfuͤrſtens pon Bayern 
und deſſen Durchl. Hauſes feyerlich zum Biſchof 
wehhen laſſen, nachdem er zu dem Ende den gten, 
der Churfuͤrſt aber den gten mit einem, groß 

Gefolge unter Abfeuerung des groben und kleinen 
Geſchuͤtzes dafelbft angelangt waren. Er hat den 
Dom-Decdane und Hofraths- Präfidenten, Ba⸗ 
von von Edlweck, zum Stadthalter in diefem 
Hochftifte ernenne. Den 13. Aug. verbot eg, 
vurth ein Edick. in feirien Diöcefen die Leſung  ei- 
ner Schrift von der geiftlichen Immunitaͤt, die 





1766. zu Straßburg unter dem Namen Ver 


- mund von Sochftein heraus gekommen , welches 
Edict aber durch ein: Churbayerifches Gegen⸗ 
Edict unterm 29. Aug. annullirt und obgedachte 
Schrift gerechrfertiget worden. Der Ehurfürft 
ließ auch ſchon im May den Bifchöflich- Negen- 
ſpurgiſchen Markefleden Donauſtauf zu: Be 
hauptung gewiſſer Gerechtfame mit Mannfchaft 
deſetzen. Den 20. Nov. begieng der Biſchof 
das jaͤhrliche Feſt des Stift-Patrons und erſten 
Bifchofs,zu Freyſingen, des heiligen Corbiniani, 
“auf die allerpraͤchtigſte Weiſie. 


XVII. Stiedrich, Prinz von Pfalz⸗Zwey⸗ 
brücken, langte den 12. Jan. mit feiner gan⸗ 
zen Equipage, deren er ſich in ben letzten Feld⸗ 
zögen bedient, aus Zweybruͤcken zu Mannheim 
an, Inder Abficht, Fünftig fic in feinem Schlof- 
fe Öggersheim, anberthalbe Stuhbe von Mann⸗ 
en, 3 3 | beim, 
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heim, aufzuhalten, auch im kuͤnſtigen Fruͤhjahre 
die daſelbſt noch noͤthige Bauarbeit fortzufegen, 


xvViII. Carl Eduard, Praͤtendente von 
5 oßbritannien, hat zwar nad) dem am ıfteu 
Jan. erfolgten, Tode feines Vaters deffen Rechte, 
aber nicht deffen Tirel erlangt. Er Fam im Jan. 
von Bonillon , wo er fid) bisher aufgehalten, in 
der Hoffnung nach Rom, daß ihm der Pabft fei- 
ses Baters Vorzüge ertheilen würde,  Erlangte 
den 18: an. "Abends unter dem Magen 
Barons von Douglas in diefer Stadt an, und 
wurde von feinem Bruder, dem Lardinal von 
Norck, zu Monte Roſſo, bis dahin er ihm ent: 
gegen gereifee, zärtlich empfangen, ° Jetzt gedach· 
tet» Cardinal hatte den Pabſt bereits erſuche 
dem Prinzen Stuart, feinem Bruder, die RE 
nigl. Würde zugugeftehen, und ihn in! oſcher zu 
empfangen. Allein der Pabſt gab nad darüber 
gehaltener Ceremonien - Congeegation zur Ant 
wort: Daß man folchem Gefuch aus gewiſſen 
Staats. Urſachen zur Zeit noch nicht willfahren 
koͤnnte. Den 24, Jan. hatte der Pring bey dem 
- Pabfte eine geheime Audienz Es wurde darauf 
bey dem Cardinal⸗ Staats Steretario Corrigi⸗ 
ant von den Cardinaͤlen Stoppani, Serbel⸗ 
loni, Ferroni, Goſſt, Rezzonico, Caſtelli, 
Antonelli und. Alex. Albani, in Beyſeyn 
des Herrn Antonelli alg' Secretarii, abermal 
eine außerordentliche Congregation wegen der Per⸗ 
ſon, dem Tractamente und Character dieſes 
J ® | SE Prinʒens 




















u 


von hoben Stands- Perfonen.. 343 _ 
- Prinzens gehalten, aber nichts zu deffen. Vor⸗ 

eheil beſchloſſen. Indeſſen war nicye nur ber = 
Palaſt, den der verftorbene Prätendente bermob- 
net hatte, verfchloffen worden, fordern aud) die 
von der Paͤbſtl. Militz dafelbft geftandene Wache 
abgegangen. De auch einige Prälaten und 
Edelleute ihn, bey feiner Ankunft zu Rom Ihre 

Majeftät genennet, fo wurde es ihuen von dem 
Cardinal Torrigiani unterfagt, auch allen Dicas 
fterien aufgetragen , e8 durchgehende zu verbie⸗ 
ten. Der Cardinal von Vor war damit ſehr 
übel zufrieden. Er fuhr mit ihm ſehr oft aus, 
und gab ihm in der Caroffe allemal den Vorſitz, 
womit weder ber Pabft noch das Cardinals-Col« , 
fegium zufrieden waren. Man wollte bem Prin- 
zen vorwerfen, als ab er die proteftantifche Neli- 
gion angenonäinen hätte, er gab aber folches für 
eine Verleumdung feiner Feinde aus, Er ſchickte 
einen Cavallier an die Höfe von Verfailles und. 
Madrit, um. ben :denfelben um ihre Vermitte— 
lung bey dem Pabfte,anzubalten, daß er von Sr. 
Heiligkeit für einen. König. von Engelland möchte, 
erkannt werden. ° Allein der Cardinal Torri⸗ 
giani hatte: bereits diefen Höfen von den Betra⸗ 
gen des Paͤbſtl. Stuhls gegen den Prinzen Edu— 
ard Nachricht gegeben, Es war. alfo feine Be- 
muͤhung umfonft. Man hielte zu Rom fo fharf 
über daß Verbot, ihn für einen-König zu er= 
kennen, daß als der Prinz im April in die En- 
glifche Kirche zum Schotten Fam, die Meffe zw 
hoͤren, und’ der Rector ihm wie einem Könige 
ER — 34. becgeognete, 
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begegnete, und oremus pro Rege Jefen ließ, wur- 
de er auf päbftlichen Befehl anders wohin ver: 
wiefen, welches auch noch verfchiedenen ‚andern 
Priors wiederfahren. Da nun diefer gute Prinz 
ohngeachtet aller angewandeen Mühe von dem 
päbftlichen Hofe die Worzüge feines verſtorbenen 
Baters nicht erhalten: fonnte, auch die von aus 
waͤrtigen Höfen bisher bezahlten Penfionen merfe 
lich vermindert: wurden, entſchloß er ich, Rom 
zu verlaſſen, und ſich nach, ologna zu begeben, 
wo er einen fchönen Palaſt gekauft hatte. Die 
ſes fegfe er auch bald hernach ins Werk, hätte 
aber im Sept. bald auf der Jagd in eben dieſer 
„Gegend fein Leben eingebüfet, indem ev mig dem 
Pferde ftürzte, und an einem Blutbrechen fehe 
frank darnieder lag, aberifich davon wieder er⸗ 
hohlte. Weil ihm ſeine Penſiones die er theils 
aus der paͤbſtlichen Cammer el 
auswärtigen Höfen empfangen, — | 
wurden, fo würde es fchlecht um i ——— 
ihm nicht fein Bruder, der Cardinah, — 
andere mildthaͤtige Stärbe Pafane einig eu 
ſchuß thaͤten. — 
Ba Ba Karte 


XIX. Sriedrich, Herzog von Meala 
burg⸗ Schwerin , hat im Jun. vie, an die 
. Ehur - Haunöverifche Sammer derfeßten, vier 

Aemter, Gammelin , Wittenberg, 3 endien 
und Mecklenburg, toieber eingeloͤſet. Die fand» 
ſchaft hat das Geld darzu berfchießen, auch bie 
Herzoglichen ae etwas. von Seen — 

gen 
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dungen barzu abgeben müffen, Uebrigens hat 
er in dem ganzen Sande fortgefahren , dasjenige, 
was ber leßte Krieg verborben, fo viel moͤglich, 
wieder in guten Stand zu feßen. Zu Roſtock 
und Guͤſtrow hat es zwifchen dem Rathe und dee 
Bürgerfchaft Irrungen gefeßt, die durch Hetzogl. 
Commiſſiones beygelegt worden: Den ı2. Nov. 
würde zu Malchin ein gandtag eröffnet, den der 
Herzog zu Strelis durch den geheimen Canzley- 
Rath Seip beſchicken ließ. Es ward im voraus 
viel Gutes von deinfelben berichtet, 3. E. daß der 
Ritterſchaft des Beneficii appellationis , welches 
fie bisher gehabt ,. fich” freymwillig begeben; daß 
alle" Spiele in den öffentlicher Häufern verboten - 
worden; daß man den übermäfigen Gebrauch 
feiner und Foftbarer Weine unterfaget etc. Man 
bat auch verboten, einen Ichfen, Kuh oder Kalb 
vor Johannis 1767. zu fehlachten, noch einiges 
Rindvieh aus der Fremde einzuführen, um da- 
durch dem Mangel deffelben bey dem noch anhal⸗ 
tenden Vieh Sterben abzubelfen und zu verhüren, 
daß nicht die Seuche durch: fremdes Vieh untew 
Halten werde. BE une . 


XX. Stanz Chriftoph, Cardinal von 
Hutten, Biſchof zu Speyer, bat fi wegen 
feines Anfpruchs auf 7 Dörfer in der Grafſchaſt 
Eberftein durch "einen zu Raſtadt den 28. San. 
getroffenen Erbvertrag mit dem Marggeäflichen 
Haufe Baden dahin verglichen, daß das Städte 
gen Gernsbach: mit den Dörfern Staufenberg, 
— 35° Chheiern 


F: er 
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Scheuern und Neuenbuͤrg dem Hauſe Baden⸗ 

Durlach uͤberlaſſen worden. 


XXL.. Franz Conrad, Cardinal von 
Bodt, Biſchof zu Coſtnitʒ, bat immer noch 
vor dem unmittelbaren Reichs Suſte Reichenau 
ſich allerhand Beſchwerden Ba © muͤſ⸗ 
fen, nachdem er es im Jahr 1757. dahin ger 
bracht, daß er auf Paͤbſil. Befehl Die Conven- 
tualen zu Reichenau in andere “Benedictiner- 
Klöfter ftecfen und. dafür etlichegandere Benedicti⸗ 
ner zu Reichenau einführen dürfen, denen man 
alle Neichenauifchen Einfünfte entzogen, und nut 
ein weniges zu. ihrem Unterhalte reichen 
Der P. Meichelbeck, Capitular des” 
Reichenau, kam ſelbſt nad). Regenfpurg, und 
im Namen des Priors und Capiuls ein I 
vial ein, darinnen er um die allerhochjte und 
Vermittelung bat, fie 30 i den Genuß der 
Gerechtſame ihres Eigenthums einzuſeten. 
xXXxil. Chriſtian Friedrich Carl Alexan⸗ 
der, Marggraf von Brandenburg Anſpach⸗ 
iſt bereits den 1. Jun, 1 764. zu Minberg zn 
Krayß⸗ Oberſten und General⸗ Feldmarſchall Des 
Fraͤnkiſchen Krayſes erwaͤhlet worden, welche 
Wuͤrde, da fie von 1603. an unverruͤckt bey k 
bochfürftl. Haufe Brandenburg oberhalb Webie 
ges gewefen , nunmehro zum: erften male an d 
hochfürft. Haus unterhalb Gebirges gefomm 
iſt. Im Sept, 1766. that er uͤber Bayren 
wo er den ıı ten anlangte, eine Rei 
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Königl. Preußifchen Hof. Den ı6ten langte 
er zu Potsdam an, wo er denen Manoeuvres 
beywohnte, die ber König etliche Tage nach ein«. 
ander mit den verfammleten Trouppen vornahm. 
Es wurden and) feinetwegen etliche Wochen nach 
einander viele andere. $uftbarfeiten vorgehommen. 
Den 28ften.fam er nach Berlin, wo er bey der 
Königin und den andern Perfonen des Koͤnigl. 
Haufes, feine Aufmartung, machte, und allerhand 
Divertiffemients genoß, im Oct. aber wieder nad) 
"Haufe kehrte, nachdem ihn der König mit einen 
koſtbaren Tafel - Servis aus ſeiner Porcellgine 
Fabrik befchenfer hatte. 


XXIII. Carl, Sürft Radsivil, * den 

4. Febr. mit einem anſehnlichen Gefolge von 
Drag zu Drefden an, und machte den 7 ten bey 
Hofe feine Aufidartung. Im April Fam er nach 
Leipzig, und nachdem er ſich einige Zeit allhier 
aufgehalten, erhub er ſich im Auguſt ins Carls— 
bad, nah deffen Gebrauch er ſich wieder nach 
Dreßden begeben. Man bat ihm überall mit 
ftandesmäfiger "Achtung begegnet. Auf dem, die 
Jahr gehaltenen," Reichstage ift zu feinem Vor⸗ 
theil nichts gedacht worden. . Einige von feis 
nen Freunden haben fich unter der Hand viele 
Muͤhe gegeben, ihm die fehnlich gervünfchte Er: . 
laubniß, in’ das Reich zuruͤcke zu kommen, ause 
zumirfen ; allein es ift ihnen zu verftehen gegeben | 
worden, daß er wenigftens noch) in zwey Jahren 
ven feine Hoffnung aber : 


— | 
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XXIV, Friedrich Ludwig Wilhelm Chri 
ſtian, Landgraf von. Heſſen⸗ Homburg, 
hat auf erhaltene Kaiferk Veniam aetatis den 
30, Yan, die Regierung angetreten, . nachdem. 
während ſeiner Unmuͤndigkeit feine Frau Mutter, 
Ulrica Louiſe, gebohrne Prinzeffin von Solms, 
diefelbe geführt hatte, : Er that im Dee. eine 
Reife nah Holland. —J J See P 


XXV. Earl Nicol Alerander , Bhf 
zu Lüttich, bat im Jan. bey den "Generals . 
- Staaten Elagend angebracht, daß bie Regierung 
zu Brüffel bey dem Schloffe la Rochette einen 
neuem Zoll angelegt babe. Da nun bey Abs 
cretung der Herrfchaft la Rochette Ihro Hoch 
maoͤgenden die Garantie uͤber den deshalben 
getroffenen Vergleich uͤber fich genommen, fo hoffe 
- man,:daß Sie bieri | 


fhaffen würden. 









‚von Sandersleben gethan. Sie langten im an. 
zu Rom an, und giengen im März nad) Nea⸗ 
polis ab, von dar fie, nachdem fie alles Merk: 
wuͤrdige in Augenfchein genommen, und von dem. 
Könige die Kupferftiche von den Hercufanifchen 
Alterthuͤmern zum Geſchenke befommen, den ı ıten 
wieder nad) Rom zuruͤcke kehrten. Den 4. Map 
langten fie zu Florenz an , von dar ſie fich über 
Eu Ze F Bologna 
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Bologna nach Venedig und‘ andern michtigen‘ 
Staͤdten und Höfen in Italien erhoben, und überall 
ſich wohlumgefehen. Sie fegten darauf ihre Reife - 
nach Franfreich fort , giengen endlich zu Calaig. 
‚zu Schiffe, und langen im Nov; in Engelland _ 
‚an, wo der ältere Bruder ſchon einmal gemefen 
war. Den 23ften machten fie bey Hofe-ihre 
Aufwartung, und blieben Bis ins folgende Jahr 
in diefem Reiche. — ee u 
XXVI. Johannes Alopfius, Kürft von 
Oettingen empfing in Anfehung der Irrun⸗ 
gen mit dem Deutfchen Orden wegen des luris 
indicendi · luctum publicum: unterm 23. Jul, 
ein geſchaͤrftes Mandat von dem Reich-Kammer⸗ 
gerichte, darinnen ihm und ſeiner Regierung bey  ... 
so Mark löthigen Goldes Strafe gebothen wur⸗ 
‘de, daß fie nach Inſinuation diefes Gebots die 
gefangenen Deutfhordenifchen Seute ohne Entgeld 

alsbald enelaffen, wider die Commenden zu Dertin« 
gen, Zipplingen, Belsheim, Schneitheim, Nord« 
Haufen, Sechtenhaufen und. übrige Deurfchors 
denifchen Sande, wie auch Beamte und Untereha« 

n gemaltehätiger Weiſe nicht verführen, fonz 
dern davon ‚gänzlich abftehen und dem allen nihe 
zuwider handeln ſollten. Da die Sache darauf 
vor die Neichsverfammlung Fam, ließ der Deutſch⸗ 
 meifterifche Gefandte im Auguſt ein:Pro-Memoria 

‚ad leges Legatorum austheilen, und ſuchte · dar⸗ 
innen das jus territoriale Feines: Principals in 
allen obgedachten Orten zu behaupten. Es kam 
hierauf ein Oettingiſches Gegen « Promemoria 
* ur zum 


+ 


— 
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ne 
zum Vorſchein, in weldyem behauptet a 
daß die Grafen von Dettingen nach Yuswelfung 
der älteften Urfunden über die Oettingiſchen lie 
genden Deurfchordifchen Güther, als Sandes: 
Stift» Schuß - und Schirm: Herren jederzeit 
vorzügliche Nechte ausgeuͤbt hätten, und dem Kit: 
‚ terlichen Orden um»fo weniger ein jus territo- 
riale zugeftanden , da ſo gar die Nieder Bogteys 





lichen lura aus Bewilligung und Vertraͤgen her: 


ruͤhrten. Da alſo der Deutſche Orden in den 
Hettingifchent Landen bey vorfommenden algenel 
nen Trauer. Faͤllen das lus indicendi luctum 
publicum als einen efſectum juris territorialis 


ausuͤben wollen, haͤtte man Oettingiſcher Seits 


ſolches nicht anders , als für eine hoͤchſt wider: 
zechrliche und unfeidentlich Zubeinglichfeit AN: 
fehen koͤnnen. SEN BE 
In der Streit⸗ Sache des g rſtlic , uhd 
Gräflichen Zauſes Oettingen mit dem Abt 
des Benedictiner , Kiofters Neresheim hat man 
zu vernehmen gehabt, daß auf eine in dem vork 
gen ‚Jahre ſchon erfolgte Kaiferl; | ——— 
des vor ‚einigen Jahren getroffenen Vergle 
wiſchen dem verftorbenen Grafen von Weller: 
ſtein und dem. gemeldeten Abt wegen eines. v 
ewig abgetretenen Bezirks von der 
Wallerſtein mit aller Landes⸗Hoheit, letzterer fihin - 
die Schwaͤbiſche Krayß · Stand ſchaft zu ſetzen ger 
ſaucht, auch mit Uebkrnehmung eines Anſchlags zu 
ben Kammer ⸗Reichs⸗ und KRranß- Präeftands 
mittig recipirt worden, Hierwider hat = 
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nur der gr von Dettingen, als Senior.do- 
mus, go Lehn⸗ und Regalien, Adminiftrator; 
das Remedium revifionis nachgefucht , auch. per _ 
Concluſum ben 8. April h. a, anerkannt erhal⸗ 
ten ; ſondern es iſt auch Fuͤrſtl. Oettingiſcher 
Seits eine gedruckte Schrift zum Vorſchein ge⸗ 
kommen, unter dem Titel: Standhafte Gruͤn⸗ 
de gegen die von dem Herrn Abt des Oet⸗ 
tingijchen Schutzverwandten Rlofters Ne⸗ 
resheimsvermeyntlich füchende Admiffion 
zur Rrapß-Standfchaft.  Hierinnen wird 
‚ angeführt, daß. nach dem Keichsfundigen Herz 
fommen bey vorwaltender Streit -Vefangung ei⸗ 
nes Landes und der demfelben anflebenden Reichs⸗ 
Krayßſtaͤndiſchen Rechte die Ausübung, derſelben 
in Comitiis et Circulo bis zu der. Sachen Ent: 
ſcheidung oder guͤtlichen Vergleichung ſuſpendirt 
zu werden pflegen, zumal da in dem Vergleiche 
des ſuccedirenden Grafen von Wallerſtein bedun⸗ 
gensworden, ob derſelbe mit der Zeit zu halten 
fey. Der Zuriit zu dem Schwaͤbiſchen Krayſe 
verſchaffe auch demſelben nicht den geringſten 
Vortheil, weil damit weder neues. fand und Un— 
tertbanen, noch ein ftärferer Beytrag ad’onera 
 publica zum Kranfe erworben, fondern nur das: 
jenige gegeben würde, was. "von Dettingen ab⸗ 
geriffen worden. 

XXVII. Serdinand Wilhelm Ernſt, Fuͤrſt 
von Solms hat verſchiedene Jahrmaͤrkte in 








ſeinen Landen angelegt, und alle, die ſolche mit 


ihren Waaren unds Vieh beſuchen, auf 3 Jahr 


beſfreyet; nämlich 2 Kramer - Maͤrkte zu — 


13 Jahren, hat im Jan, zu Wien durch den Ritter 
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von allen. Anlagen in. feinen Fürftlichen Landen 


felß, 3 Vieh und Kramer - Märkte zu Leuen, 

3 Bieh- und Kramer- Märkte zu Jungen, und 

3 Vieh⸗ und Kramer-Märfte zu Edingen 
«XXVIIL Carl Thomas, Fuͤrſt von 25 


wenſtein· Wertheim, hat fic) wegen der an⸗ 


fehnlichen Verlaſſenſchaft der verftorbenen Erb- 


Prizeſſin zu. Hohenlohe» Schillingsfürft, gebor- 


nen Prinzeifin von Lömenftein, Sophia Wilhel- 


'mina , die den 29. Sept. 1749. geftorben, nach⸗ 
dem die bisherige Exrbfchafts » Skreitigfeit viel 
- Auffehens gemacht , durch eine Kaiferliche Hofe 
Commiſſion dahin verglichen, daß ibm die ganze 


Erbſchaft verbleibet , und an feinem Schwieger» 
Sohn, den Erbprinzen su Schillingsfürfz, 


Carlellbert, der feine Tochter, $eopoldinam Caro» 


linam, geheyrathet, die aber den 8, Sun 1760, 


geſtorben iſt, 250,000 Gulden heraus zahlt. 


XXIX. Philipp Gotthard, Difchof non 
Breslau und Fuͤrſt von Schaffgotſch wel- 
cher feit dem letztern Kriege auf Koͤnigl. Preußis 
ſchen Befehl in: beftändig genauer Aufficht gehal⸗ 
ten worden, hat ohngefähr. im April Gelegenheit 
gefunden, fich in Freyheit zu feßen, Er foll ſich 


anjeßo in Mähren aufhalten. 


XXX, Der junge Fuͤrſt Doris, ein Herr von 





Rizzi über die‘ geerbten Pamfiliſchen Gurher Dir 
Reichs» Sehen empfangen. Er hat das Gluͤck 
babe, Die reiche Berlaffenfchaft des gaͤnzlich 


ſchenen Fuͤrſtl. Haufes Pamfili zu bekommen. 
| | i 


IL, 


ı 
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Nachricht von dem Leben des juͤngſt 
verſtorbenen Pohlniſchen Cron— Groß⸗ 


Marſchalls, Graf | Franz Bielinski. 


Stans Graf Bielinski ftammte aug einem als 
— ren und ſehr vornehmen Gefchlechte in Preufe 
fen her. Er war der ältefte Sohn Cafimir 
Bielinski, welcher auf dem Wahl -Reichstage‘ 
1697, die wichtige Stelle eines Reichstags. Mars 
ſchalls bekleidete, und fich vor die Parthey Königs 
Auguſti I. gleich anfangs ſehr geneigt erwieſe. 
Derſelbe bekleidete damals die Cron- Caminer- 
Berren, Stelle, ftarb aber im März 1713. als. 
Eron» Groß· Marſchall. Die Mutter, Maria 
Souife, war eine Tochter des gewefenen Cron— 
Groß - Schagmeifters, Grafens Morſtyn, von 
welcher er im Jahr 1683. zur Welt gebohren 
worden. Er wurde ſtandesmaͤſig erzogen und in’ 
den Sprachen und ‘allen galanten und gelehrten 
Miffenfchaften durch verfchiedene gefchickte Sehr 
meifter treulich unterrichtet. Nachdem er feine, 
Neife nach‘ Frankreich und in andere Europdifche 
Reiche vollendet, addreßirte er fich mit folcher Ge 
‚ füffengeit an den König Auguſi II, daß er von 
Am fehr jung zu wichtigen Ehargen befördert 
wurde, Anfänglich ward er Cron  Mundfchenfe, 
Sorge. ©.%. Nachr. 77. Th. Aa hernach 


354. UL. Nachr. von dem Leben des verſt. 


— —— — — 





— — — —— 


hernach Schatzmeiſter in der Provinz Preußen 


und endlich Woywod von Qulm, Im Jahr 
1729, vermäblte er fich mit Dorothea Henrietta, 
verwitweten Fürftin von Nadzivil, einer gebohrs 


andern Ma: 


gnaten, die. an diefer Königs- Wahl She gr 
| fürft 


Es, 
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Königs Augufti IIL den erforderten Submilffions- 
Eyd ab, und Fam ben 18, Dec. mit feinem Bru⸗ 
der, Michael Bielinsfi, nach Warfhau, too er 
den folgenden Tag bey dein Könige eine gnaͤdige 
Audlenz örhielte, und ſodann wieder, wie zuvor, ein 
Hof: Marfihall- Amt anfrate Er unterzeichnete 
“uch den 24. Jan. 1735. das zum Beſten des 
Königs Augufti II. in dem zu Warfchau gehals 
fenen Generäl- Gonfilio abgefäßte Conclufum.. 
Bon diefer Zeit an iſt er ftets dem Könige Augus ” 
ſto III. und deſſen Hauſe ergeben gemefen, und hat 
bey demſelben in großem Anſehen geſtanden. Im 
Sahr 1736. verkauffte er ‘an den Obriſt Rexie 
die Staroftey Marienburg,die er bisher befeffen hate 
fe, Dargegen erhielt er 174.2. an des Grafens Meise. 
zech Stelle, der die Laftellaney zu Cracau bekom⸗ 
men, die höchftanfehnl. Bedienung eines Cron⸗ 
Grogmarfihalls ‚ welche er 24. Jahr mit vielent 
Ruhm befleidee be 0 
Im May 1746. ftarb fein eingiger Bruder, . 
Michael Bielinsfi, Woywod von Culm und gemefes 
ner ron. Munöfchenfe, auch Ritter des weißen 
Adlers, der fi) 1726. mit des Königs natuͤrlichen 
Tochter, Catharina, Gräfin Rutowska, vermählee 
hatte, die aber wegen ſeines unordentlichen Wan— 
dels ſich nach wenig Jahren von ihm wieder abge⸗ 
ſondert, und nach geſchehener Eheſcheidung mit dem 
Grafen Claudius Maria von Bellegarde vermaͤhe 
let hatte, dem ſie auch zwey Soͤhne gebohren, die 
ihe Oncle, Graf Moritz von Sachſen, zu feine 
Univerſal⸗Erben reingeſetzt Bat, Sr ed 

u * Da 


\ 
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Den 17. Jan. 1755. ftarb aud) feine Gemahlin 
aneiner 5 monatlichen Abzehrung in einem Alter von 
73 Jahren. Sie war eine Dame vom erſten Ran⸗ 
“ge in Pohlen, und ffunde bey Hofe und im ganzen. 
Reiche im hohen Anſehen. hr Water bieß Jo⸗ 
hann George Prebendowsfi, und mar ein Edel 
mann aus, Caßuben in Hinter. » Pommern, der 
aber Das Pohtnifche Indigenat bekommen hatte. 
Um fein Gluͤck in Pohlen zu machen, hatte er die 
Evangeliſche Religion verlaſſen und fich zur Roͤ— 
mifchen Kirche gewendet. Nachdem er eine Kein 
ſe nach Sranfreih, Engelland und Holland ges 
than, wurdeernach feiner Ruͤckkunft Staroft von 
Mirachow. Er leiftere unter dem Könige So: . 
Kann Cafimir einige Kriegsdienfte, worauf er Tras 
banten - Hauptmann wurde, welche Stelleer auch 
unter. dem Könige Michael bekleidete, Fohannes 
III. ernermte ihn zum Caftellan von Culm Ki 
Auguſt U. als zu deffen Wahl er das meifte beys 
getragen, erftlich zum Woywoden von Marien. 
Burg und hernach zum ron —— | 
in welcher Qualität er auf feiner Herefchaft Pryy⸗ 
godzice in Groß-Pohlen den 24, Febr. 1729. 
geftorben ift, nachdem er kurz vorher. auch Gene: 
cal von Groß» Pohlen worden, und fein Alter auf 
95. Jahr gebracht. Seine Gemahlin mar Mare 
garetha, eine Tochter Heinrichs von Flemming, 
Sandes + Aelteften in Hinter - Pommern, 5 
den 2, Apr. 1728. in der Evangelifchen 9 | A 
zu a vr das zeitig Belag Pe * * a! 


— A Diem 
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Dieſen Eltern hatte die Graͤfin Bielinska ihren 
Urſprung zu danken. Sie war das einzige Kind, 


als dieſelben ſturben, teil‘ der einzige Sohn, Pe— 
ter Prebendowsfi, bereits 1711, als Cron«Ror- 


ſchneider unvermähle geftorben war. Im Jahr 


1707. vermaͤhlte ſie ſich zum erſtenmal mit dem 
Fuͤrſten Nicolao Radzivil, Woywoden von Nopo— 
grod, nachdem ſie ſich zur Evangeliſchen Religion be⸗ 
kannt hatte, die ſie aber bey ſich geaͤußerter erſten 
Schwangerſchaft wieder verließ. Sie gebahr 


gedachtem Fuͤrſten 5 Kinder, von denen aber nur der 


aͤlteſte Sohn, Martin Dominicus, Fuͤrſt Radzivil, 


Litthauiſcher Vorſchneider, ſie überlebet hat, welcher 


aber wegen vieler Verbrechen und Ausſchweifun⸗ 
gen 1748. nad) Biela in engen Arreft gebracht 
worden, worinnen er auch gefterben. Nachdem 
fie viele „Jahre mit ihrem Gemahl vergnügt gele: 
bet, gerieth fie mit ihm in eine folche Mißhelligkeit, 
die gar Feine Berföhnung verftattete. Sie reti- 
rirte fic) in das Nonnen » Klofter der Heimfuchung 
Mariä zu Warfchau, wo fie auf Koften ihres Va⸗ 


ters lebte. Es fam vor der Munciafur und zu - 


Rom zu einem Ehefcheidungs - Proceffe, vor def- 


fen Yusgange aber ihr Gemahl, der Fürft Radzi⸗ 


vil, 1728. ſtarb, worauf fie das Kloſter verließ, 
und fich zu Ende.des Jahrs 1729. zum andern 


male mit dem Grafen Franz Bielinsfi, damaligen 
Woywoden von Culm, vermäßlte. Sie hat mit 


ihm bis an ihr Ende eine vergnügte, aber une 


— 


fruchtbare Ehe geführt. Mach ihrem Tode hat 


er m nicht wieder vermaͤhlt, ſondern bis an ſein 
Aa 


a3 | Ende 
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Ende noch über 11. Jahr im Witwer-Stande 
‚gelebet, ee Dr | : 
Er erwieß fi dem Könige und deffen Haufe 
fehr ergeben, gab einen eifrigen Patrioten ab, 
und brachte feine Zeit mit allerhand gelehrten Be⸗ 
muͤhungen zu, wobey er fich, ohngeachtet feines 
hohen Alters, allezeit bey guter Geſundheit bee 
"fand, Er wurde nicht wenig gerühret, da er den 
9. Deck. 1763, die Nachricht erhielt, Daß der Koͤ⸗ 
zig den sten vorher zu. Dreßden Todes verblichen 
ſey. Der Primas, der nunmehro fo viel als 
Vice⸗Koͤnig war, erug ihm die Sorge für die 
Sicherheit der Stadt Warfchau auf, , Er mufte 
auch die Trauer wegen des verſtorbenen Königs 
anordnen. Solche folte bis zu Ende des Gonvos 
cations⸗Reichstages währen, auch vom 9. Nov. 
an bis zum 1 gfen diefes täglich a Stunden mit dl 
len locken im ganzen Reiche geläutet werdert. Ce 
wohnete darauf dem Senatus Conflig bey; das 
‚der Primas. den 7. Nov. zu Warſchau gröfs 
nete, feine Marfchalls Gerichte aber wollte er nicht 
aufgeben, ob man gleich deßhalben viele Barftel: 
Jungen that, auch den 27. Febr. 1764. die Caps 
tur⸗ Gerichte zu Warfchau von dem Zürften Czʒar⸗ 
toryski, Woywoden von Reuſſen, als darzu er⸗ 
waͤhlten Praͤſidenten derſelben, eroͤfnet wurden. 


Es aͤuſſerten ſich gleich anfangs ſolche Umſtaͤnde, 
daraus man ſchlieſſen konnte, Haß ein gewiſſer Mar 
| = durch Hülfe der Ruffifchen Truppen feine 

ahl zur Königl, Würde zu befördern ſuchte; 
N 2 wie 


1 


B we r 
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wie denn bereits im April ſich ein ſtarkes Corps 


bey Warſchau einfand, um, wie es hieß, die Wahl⸗ 


Freyheit zu befhügen, und die Ruhe im Reiche zu 


erhalten. Hiermit aber mar ein großer Theil der 
Magnaten und Edelleute nicht zufrieden. So— 


bald daher den 7. May der Convocations-Reichs⸗ 


fag eröfnet wurde, ward eine Manifeftation, die 
von verfchiedenen Senatoren und Landbothen un= 


ferfchrieben worden, in den Grob: Gerichten dee 
 Staroftey zu Warfchau übergeben, fraft welcher 


fie fi) von den Convocatious - Keichstage. abfon- 
derten, weil Die Rußiſchen Trouppen die Freybeit 
der Reichsberathſchlagungen hemmten. Weilnun 
der Primas und das Czartoryskiſche Haus vor 


ganz anderer Gefinnung war, blieben jene mei⸗ 
ftens von der Reichstags -Berfammlung weg , ih⸗ 
rer viele aber entfernten fish gar von. ber Stadt 


Warſchau. 


Unter dieſen Magnaten befand ſich auch der 


Cron-Groß⸗Marſchall Bielinski, der die obge⸗ 
Dachte Manifeſtation nicht nur unterſchrieben hatte, 
fondern auch dem Neichstage die Ehrenwache 
entzog. Es wurde daher der Obriſte von der 
Eron- Groß» Marfchalls » Wache an den Litthaui⸗ 
fhen Groß » Marfchall Ogieski gewieſen, dem 
Derfelbe, wie auch, dem Reichstags» Marfchalle, 


den Eyd der Treue ſchwoͤren mufte, um von Die 


fen beyden Herren lediglich zu.depnendiren. Der 
 Eonvocations - Reichstag wurde fortgeſetzt, nad)- 
dem die Genneral - Conföderation gefihtoffen wor⸗ 
Bar Ve 


Be 


wiederum feine Functiones als Cron- 
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den, der Eron» Groß: Marfihall aber nahm nebſt 
allen denen , Die.die obgedachte Manifeftatton une 
terfchrieben hatten, Feinen "Theil daran, Eben 
fo verhielt .er fi) an. dem Wahl Reichstage 
Er blieb in feinem Palafte zu Warſchau ‚ganz ein⸗ 
gefchloffen, und ließ zum. Könige erwaͤhlen, wen 


‚. man wolte. Jedoch da er hörte, Daß der Sieehaui- 


fche Groß » Truchfeß Poniatowski unterdem Nabe 
men Stanislaus Auguftus den 7. Sept, 1764 
zum Könige ausgerufen worden, fihickte er wegen 


der von ibm unterſchriebenen Manifeftation eine 


Receß⸗ Acte ein, und erfannte den neuen König in 
feiner erlangten allerhöchften Würde, ohne deal 
ben ihm aufzumarten,. ober an Deifen Krönung 
und. dem Darauf, gehaltenen Seichet je Theil zu 
nehmen, Jedoch im Jahr 17 — er 
roß⸗ Mar⸗ 
ſchall, und ſoͤhnte ſich völlig mit demn — 
aus, ob er wohl wegen feines hohen Alters wenig 


mehr in Gefelljchaft und noch weniger nad) Hofe 


kam, Im Mär; 1766, frug er dem Kitthanie 


(hen Hof» Marfchall, Fürften Sangusfe, feine 
Marfchalls - Gerichte zu Warfchau auf „weil fein 
hohes. Alter die Ruhe von ihm forderte, Endlid) 
ftarb er den 8. Det. zu Warfchau frub um.4 br 


im 83ſten Jahre feines, Alters, nachdem de 


m Det 
Reichstag nur wenig Tage vorher eröfnet 
morden, ee —— 


” % 
S se! 2 a! 
—— — m. 


Er hatte ſich viele Verdienſte um fein Water: 
land erworben, und während feines sefügeten 7*— 
ET ne ae 


“ 


.- 
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Marfchall » Amts eine herrliche Policey zu War⸗ 
ſchau eingefuͤhret. Er verfahe diefe Stadt zuerſt 
mit gägflaiterren Straßen und gab nicht zu, daß 
Ha, von Holze darinnen gebauet würden. 
Gegen feine Könige bewieß er fets eine unver: 
brüchliche Treue, und hegte vor fein Vaterland und 
deffen Freyheit und Rechte eine große Siebe. Er 
gab einen unparthenifchen Nichter ab, und ließ jeda 
weden ohne Anfehen der Perſon, Gerechtigkeit 
wiederfahren, Er erzeigte ſich auch gegen Die Are 
- men und Mothleiddnden fehr mildehätig. Zu gus 
ten Künften und nüglichen Wiffenfchaften, und 
befonders zu den ausländifchen Sprachen, hatte 
er eine ungemeine Neigung. Vor andern aber 
liebte er die franzöfifche Sprache, die er auch 
vollfommen reden und fehreiben konnte. runter 
hielt eine geraume Zeit mit dem berühmten Herrn 
de Reaumur einen gelehrten Briefmechfel, und‘ 
ſchickte ihm alle Jahre einige, in das Reich der 
Natur gehörige, Seltenheiten aus Pohlen zu, ders 
gleichen er auch Hinmieder von ihm empfieng. Er 
hafte auch den gelehrten Herin du Perron de Ca- 
ſtera, der fi) durd) feine Schriften um die anmu⸗ 
thige Gelehrſamkeit fehr verdient gemacht, und 
1752. zu Warfchau geftorben ift, fleißig um fich. 
Bon feiner eigenen Feder zeuger die nette Pohlnis 
ſche Ueberfegung desjenigen Articfels in des Herrn 
Rouſſets Werke, Les Interéts Preſens et les Pre- 
tenfions des Puiſſances de l’Europe genannt 
welcher von den Anfprüchen ver Crone Pohlen auf 
auswärtige Staaten, und infonderpeit von ben 
en YAas5 2.7 Rechten 
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Mechten verfelben auf die Provinz Sieland und das 


Herzogthum Eurland handelt. Es ve dieſe 
> und 
Verwandten, dem Groß » Neferendario Zalusfi, 


Abhandlung von einem gelehreen Freu 


mie einer VBorrede 1751. zu Warfchau in 8. ans 


‚sicht geftellee. Der Graf Bielinsfi hat auch die 


. neuen Yusgaben der, mit patriotifchen Eifer ges 
ſchriebene und zur Berbefferung des Pohlnifchen ge⸗ 


meinen Weſens fehr dienlichen, Wercke des $ucä Gor⸗ 
nicfi, des ältern, durch feine Freygebigfeit zum 


Druck befoͤrdert. Er hatte eine auserfefene Biblio⸗ 
thef,die aus etlichen tauſend Baͤnden beſtund, und 


meiſtens Franzoͤſiſch geſchriebene Bücher enthielte. 
Sie war in ſeinem praͤchtigen Palaſt zu Warſchau 


auf einem, nach dem beſten Geſchmack ausgeziet- 


\ 


ten, Saale aufgeftellt, aber nur feinem eigenen 


und einiger verfrauten Freunde Gebrauche gewid⸗ 


met. Der gelehrre Adam Kempsfi, ein zierlicher 


Poete, war fein Secretair, der ſich durch feine 


Treue und Klugheit bey ihm in befondere Gut 
und großes Anfehen gefeßt hatte, — — 

Von ſeinem Hauſe und Geſchlechte iſt mir wei⸗ 
ter nichts bekannt, als daß fein Bruder, Michael 
Bielinsfi, Woywode von Culm, 1746. ohne 


Erben geſtorben, eine Schweſter von ihm aber, 


Nahmens Catharina, die 1718. den Framzoͤſi 
fchen General und ehemaligen Gefandten in Poh⸗ 
len, Baron von Befenwald, einen gebohrnen 
Schweiger aus Solothurn, geheyrarbet, als Witz 
we das Zeitliche gefegnet, welcher den heutigen 
General, Baron Peter Joſeph Victor von gar 


’ 
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wald, und die Gemahlin des Margvis von Dig 
glio als Kinder hinterlaffen hat, 


wa m... 
IV. 


Einige jungſt geſchehene merkwuͤr— 
dige Befoͤrderungen. 


J. Am Wieneriſchen Hofe: 


Tores YDenzel, Sürft von Sürftenberg, 
wmI. ward zu Anfange des Märzes 1767. als 
Kayſerl. wirft. geheimer Rath und bevollmaͤch. 
tigter Kayſerl. Principal- Commiffarius zur Bis 

fitation des Reichs - Cammer + Gerichts zu Wetz⸗ 
lar verpflichtet. Es wurde diefe wichtige Bedies 
nung anfangs dem Cardinal von Hutten, Bir 

ſchoffe zu Speyer , aufgetragen, der fie aber von 
fi) ablehnte, ob ihn gleich der Ravferl, Minifter, 
Graf von Meiperg, zu Annehmung berfelben zu | 
bewegen füchen mußte. 


Ä Joſeph Wenzel, Graf von Clari und 
Altringen, auf Toͤplitz ꝛc. wirkl. geheimer Rath 
und Ober = Hof = und Land⸗Jaͤgermeiſter, ward 
im Jan. 1767. in den Reichs » Sürftens 
"Stand erhoben. 


Den 25. San, a. c. wurden folgende zu wirft. 
geheimden Nähen ernennet: 
1..$tanz Joſeph Fuͤrſt von Lichtenſtein, 
20 Joh. Adam Fuͤrſt von a? i 
an 
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3. Stanz Ulrich, Fuͤrſt von Rinsti, 

I 4. Anton, Graf von Schaffgorfch, wel- 
cher zugleich zum Obriſt » Hofmeifter der _ 

*Ersgzherzogin Joſepha erhoben wurde, 

5. Chriſtoph, Graf von Erdoͤdy, 

6. Anton, Graf Caroli, F 

7. Johann, Graf von Palfy, 

8. Der Graf Verſellini, und 

9. Johann, Graf Balafa. . . 

Der General, Graf von Colloredo, ward 
General-Inſpector der Cavallerie. 


Den 13. Jan.e. d. J. Abends langte der Erb⸗ 
Prinz Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt zu 
- Wien an, und wurde mit feinem ganzen Gefolge 
von dem $ürften Wenzel von Lichtenftein in 
feinem Palafte aufgenommen, aud) von deſſen Hof: 
ſtatt bedienet. Letzt gedachter Fürft hielte den 14. 
Abends eine feyerliche Schliftenfahre mit 24 
prächtigen Renn- Schlitten. Der Erb-Pring 
hatte darauf bey Hofe Audienz, undempfieng das 
 Spnfanterie - Regiment des jüngft verftorbenen 
Generals von Magvire.*) Er folteaud) die Be— 
- forgung bes Artillerie - Wefens der Kaiferl. Königl. 
‚Armee unter der. Direetion des Fuͤrſtens von 
Kinski befommen haben. - | 
Der Erb - Prinz Carl Emanuel von 
Selen » Rothenburg hat im Dec. — 
u | — ißher 


Die Nachricht in 74ſten Theile. Als ob er das 
| Regiment bekommen, iſt falſch. 


# 
a 
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bisher bey dem Stampachiſchen Regimente ges 
habte Earabinier - Compagnie an den Kaiferlichen 
Obriſten, Grafen von Schaffgotſch, gegen .eine 
Compagnie: von dem in Wien! zur Beſatzung lie⸗ 
genden Laſciſchen nfarterie» Rogimente ver— 
tauſcht. , Es giebt unter allen Kaiferl. Regimen⸗ 
fern Feines, das fo viel Prinzen und Grafen zu 
Officiers hat, als dieſes. | J 

Den Abend vor dem Neujahrstage uͤberſchick⸗ 
te die verwitwete Kaiferin dem Fuͤrſten Wenzel 
Joſeph von Lichtenftein einen Orvensftern des 
St. Stephans⸗Ordens, welcher an Koftbarfeit dern: 
jenigen, welchen der Kaifer: felbft trägt, nichts 
nachgiebt. Er erfchien mit folchem am Neujahrss 
Tage bey Hofe, und ſtattete Ihro Majeftäten ung 


ft — 


Zu Beneral’ Selögeugmeiftern: _ 

1. Adam, Graf Battbyani,.. , 
2. Joſeph, Freyherr von Sisfowik,  _. 
- 3. Franz Ulrich, Fürft von Kinsti, 

Zum General der Cavallerie: 
Joſeph, Graf von Ayafas. — 
Peg " | = | Zu 
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‚gu General⸗ Feldmarſchall⸗ Lieutenants: 
24 Heinrich, Freyherr von Jaquemin 2 
3» ‘jo. George Joſeph, Freyherr von Honnig, 
3. Philipp George, Graf von Broune, 
4. Earl, Graf Earamelli, 


Zaum General: Wachtmeiſter: 
Jacob von Bruckhauſen, Obriſter des Ode 


a, 
nellifchen Cüraffier» Regiments. - . 

Im Febr. wurden folgende Regimenter ver» 
geben: Das Okelliſche befam ber General von 
Bülow, ein Sohn des Ehur- Sächfifhen geb. 
Raths diefes Namens, Das Mercyſche der Graf 
von Nugent, Geſandter zu Berlin, das Dra⸗ 
goner - Regiment des Kaiſers, Carl Joſeph, 
Drinz von Lichtenftein, und eben deffelben In⸗ 
Fanterie-Negiment, der Geheral von Botta, ein 
Neveu des Feld Marfchalls diefes Namens, 

Der bisher im Kriegsratbe gefeffene General 
von Jaquemin erhielt das Commando in. den 
Vorder -Defterreichifchen Landen, an deſſen Stelle 
aber befam der General Pellegrini Sig in dem 
Hof- Kriegs  Ratbe. I — . 

Der: Baron von Spangenberg ward in 
eben biefem Monate als Kaiſerl. wirft. geh, Rath 
und Con» Commiffarius bey der Viſitation des 
 Keichs- Cammer = Gerichts verpflichtet, Es wur⸗ 
Ser * ben 





e) Er wird fonjt auch Schackmin genennet. 


1 
f = 2 
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Den auch der zu Conftantinopelgewefene Gefandte, 
Daron Heinrich von Denklet, und der Gene« 
ral » Pröviarie - Commiffarius, _ Baron von 
Krechtler, zu wirklichen geheimden Rachen er⸗ 
nennet. * 

Der Foͤrſt von Anhait Zerbſt hat zu glei⸗ 
cher Zeit die Stelle eines Generals. der Cavallerie 
nebft dem Cüraffier -Megimente refiguirr. 


I Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Den 1. jan. 1767. ward bey Hofe Ordens, 
Capitul gehalten und in ſolchem ‚der Dauphin 
zum Ritter des heil. Geiſtes ernennet, nachdem 
er den 28: Dec. vorher die Erlaubniß erhalten, 


ſich bey dem großen Couvert einzufinden. Zur 


gleicher Zeit, wurde der Braf von Eſtaing zum 
Ritter des Ordens von St. Michael ernennet, . , 
Den 2. Gebr. wurde abermals Kapitul des 
Ordens vom heil. Geifte gehalten, in welchem ſol⸗ 


gende zu Ordens » Rittern ernennet wurden; 


1. Der Graf von Provence, 

2. Der Herzog von Duras, 

3. Der Graf von YIoailles, 

4. Det Graf von Perigerd; 
5, Der Marquis von Brancas, 
6. Der Prinz von Tingey, 


7. Der Warfchall von Zalincourt, J 


» 8. Der Marquis von Popanne,/ 
9. Der Graf von Pons St, Mauvice,und 
J— Der Graf von Segur. | 
’ Hier. 


—— 
ö—⏑ — 


— — — 
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> Hierauf wurde der Dauphin in des Königs 
Cabinet geführt und als Ritter des St. Michaels: 
Ordens inftalliet. 
Da die gefegmäßige Anzahl der Ritter vom 

heil. Geift niemals voll und alſo ein Ueberſchuß 

in der Ordens -Caffe ift, fo ſollte ſolcher auf Ber 
fehl des Königs unter die 20 aͤlteſten „Ritter ver’ 
theilt und. hierdurch. ihr gewoͤhnl. Einkommen von 
" 3000 $iores verdoppelt werden. 

Den 28, Dec. 1766, ward der Graf von 
‚Bantes zum Gouverneur, von Saintes, in Ans 
wartfchaft an die. Stelle . des. Herzogs von 
- Ren, ernennen | 

Im Yan. 176%. ward der Marquis von 
Gesvres, des Herzogs von Tresmes Sohn, zum 
Herzoge von Gesvres erhoben, der Mar⸗ 
quis von Marigny aber, Bruder der verſtorbe⸗ 
nen Marquiſin von Pompadour, erhielt bie Ans 
waoartſchaft auf Die-erledigte Stelle eines Staats 
Raths nebft einem Gehalt von 10000 Notes. - 


In. Am Spanifihen Hofe: 


Am. Febr. 1767. ward der Infant Don 
-Anton- Chef vondemneuen Artillerie » Corps zu 
Balentia, melchem Corps. der König jährlich zwey 
_ Stier» Gefechte auſſerhalb den Wählen der ger 
dachten Veftung verſtattet hat. au © 
z In 
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In eben diefem Monate ward der General: 


Lieutenant zur See, Don Carlos. Reggio, zum 


Dber Befehlshaber der Marine ernennet, 
Den: 19, San, lange der General = $ieufe: 


hant Don Dedro von Cevallos von Buenos 


Ayres, wo er bisher Gouverneur. gewefen, zu 


Cadix an. Er ift durch den General. Bucarelly . 


abgelöfet worden. | a 
Im Febr. ward der Graf von Ricla, bise 
heriger Vice «Roi und General - Capitain in Na 
varra, zum Gouverneur und General« Capitain 
in Catalonien,. und der Brigadier, Don Carlos 
de Prevoft, zum Gouverneur der Veſtung Oran 
in Africa ernennet. — ki 


Dder Kürft Doris zu Neapolis ward zum 


Grand von Spanien erhoben, 


IV. Am Großbritannifchen Hofe: 
Der Graf von Briftol ift im Yan, 1967 


als Vice» Roi oder Lord⸗ Lieutenant nach Irrland 
abgegangen, um das Parlament dafelbft zu eroͤf⸗ 
nen, , Die Negiernng in Irrland befteher aus 
12 Öliedern, die Lords Yuftices genennet werben, 
‚aber nichts ohne ihr Oberhaupt, dem Ford Lieute 
nant, thun, der de auffer der Parlaments: Zeit 
gemeiniglich in Engelland befinde, . — 

Der ehemalige Gefandfchafts: Secretair in 
Sranfreich , David Hume, ward zum Unter⸗ 
Staats + Seererait bey dem General Conway er⸗ 
nennet. — Ti W 
Gortgeſ. 6.5. Nachr. 77. ch Bb Im 


— 
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— — ———— — 
Im Dee. 1766. ward Carl Doucchier zum 

| ——— zu Madras ernennet. 


V. Am Kußifhen Hofe: : 


zur Der Marquis von Beccaria, ein Mey 
aͤnder, welcher fich durch das vortrefliche Werk 
von den Verbrechen und Strafen in der Welt be⸗ 
ruͤhmt gemacht hat, ward im Dec. 1766. unter 
ihnm freygeſtellten Vedingungen Au den Ruſſi ſchen 
Hoſe ur Ä 


Am Reujahrstage I 67. — der Gene⸗ 
| ral en Chef, Peter Iwanowitſch Danin und 
3 ie ‚gürft Fodor Pepe den St. .. 

rden. 2 


Nach der im Sebruar — der 
Kaiſerin nach Moſcau wurbe in ihrer Abweſen. 
heit der General · Lieutenant von Glebow, zum 

| Vouverneur 6 in Petersburg ernennet. | 


| VL Ym Daͤhniſchen Hofe: 


Den 29. Jan. 1767. ward ber Cammerher 
und Ritter von Dannebrog, Chriſtian Friedrich 
Graf von Moltke, m Ober» PER 


ernennet, , 
“ Den 17. Dee. — — bie Sommer: 


erren und. Commandeurs, Friedrich Chri 
Kaas und De —— en u. 
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res bey dem General» Commiffariate des See— 
Etats. Der Commandeur . Eapitain, Sriedrich 
Gunthelberg, aber mit Beylegung des: Chara« 
ters eines Schoutbynacht in Gnaden dimittirt. 


Im Yan. 1767. erhielt det Capitain, Carl 
Friedrich Seyfart, die zweyte erledigte Diviſion 
bes See-Volks, im Februar aber ward Ulrich 


Abolph, Graf von Holſtein, Amemann zu _ 


Zundern, und der Second-Rittmeiſter der Leib— 
Garde zu Pferde und Cammerherr, Johann 
Ulrich von Sperling, Obrifter der Cavallerie. 


In den Militafe - Affaiven ward im Februar 
e. d. J. eine neue Veränderung vorgenommen, 
indem der hohe Kriegsrarh wieder aufgehoben und 
Das fo genannte Äriegs- Directorium vom neuen 
eingeführt wurde. Dieſes befteher aus 5 Glie- 
bern: dem Feld -Marfchall, Grafen von St, 
Germain, bem- Gencral: Lieutenant von Gaͤh⸗ 
ler, dem Grafen von Goͤrz, dem Obriſten von 
Ahrensdorf und dem Herrn Schulze. Der 
erfte als Präfident rapportirt Sr. Maj: käglich; 
mas .refolvire worden. Der andre iff Sectetair. 
Der. dritte hat das Departemant der Cavallerie. 
Der vierte das von der Infanterie und der fuͤnfte 
die Civil · Sachen. — 
m März e. d. J. wurden der geh. Kath 
dm geheimen Conſeil und Ober - Cammerberr, 
Detlev von Reventlau, und der geheime Rath, 
Seinrich Carl, Baron von Schimmelmann; 
4.8 Ä Bba zu 


372 IV. Einige juͤngſt gefähebene: 
zu Deputicten im, General + $andes= Deconomie» 
und Sommercien -Eollegio ernennet. 


Der / in der Türfey geivefene' Gefandte, Sig⸗ 
mund Wilhelm von Gähler, ift Er 
Praͤſident zu Altona worden, 


Der ‚Prinz: Carl: von Seffen» Caffer follte 
Stadthalter: der deutſchen Sande. und General 
Eommendant aller darinnen:befindlichen Trouppen 
med * aber nicht — iſt. Na 


VII. Am Schwediſchen Hofe: 


| Det Keichsrath, Zeinrich Graf von Lie⸗ 
ven, iſt im Februar als Generals Gouverneur 
nad), Pommern abgegangen, . nachdem er: die 
Stelle eines Canzlers der Univerſvaͤ zu Abo nie⸗ 
dergelegt hatte. 


Nachdem der Reichsrath, Graf Cornflycht 
ſeiner kraͤnklichen Umſtaͤnde wegen dem Amte ei⸗ 
nes. Gouverneurs bey den Roͤnigl. Prinzen 
- Carl und Friedrich Adolph nicht mehr .i 
ben konnte, ſo ward der Obriſt Graf Poße, für 
jenen der Reichsrath, Baron Kibbing, für die- 
fem zum. Gouverneur: beftefle. Die Befoldun 
gen, welche gedachter Reichsrarh als Gouverneut 
und, der Obriſt von der Sortification, Nerden⸗ 
ereu ‚nebftdem Oberhofprediger Roſen, als In⸗ 
— ber Prinzen gehabt, wurden eingezo 
gen. Die ige nn) Eier 

r 
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ker bleiben bey dem Prinzen Carl nach dem Rang 
eines Majors. Nach dem toͤdtlichen Hintritt des 
Königs ſoll jeder von dieſen beyden Prinzen jaͤhr· 
lich eine halbe Million, ſein eigenes Palais zu 
Stockholm und fein eigenes Luſtſchloß haben. 
Dem Prinzen Carl ift bereits der’ vormalige Teſſi⸗ 
nifche Palaft übergeben worden, mic der Freyheit, 
folchen entweder ſelbſt zu bewohnen, ‚oder zu ver- 
miethen, oder auch in ein anderes Haus zu vers 
wandeln, nach deffen Ableben ‚aber falle folcher 

fowohl, als das Luftfchloß an die. Erone zurück, 


Denn .23. Dec. 1766. ward der Canzleys 
Kath, Baron Paul Ehrencrona, an des 
Reichsraths, Baron von Düben, Stelle zum 
Staats - Secretair der innländifchen Affairen-und 
der Hbrift- Lieutenant bes Eron « Prinzlichen Re⸗ 
giments, Abraham von Bisenmard, zum 
Dpriften diefes Regiments ernenner. | 


Im Jan. 1767. warb der General -Major, 
Graf Johann Auguſt von Meyerfeld, der 
ehedeffen in Holländifche Dienfte. unter dem Ne: 
gimente von Waldeck geſtanden, General» Adjus 
tant bey dem. Eron. Prinzen, der Major des 
Eron- Prinzlihen Regiments Lannerſtierna 
aber ward Obrift» $ieutenart und Commendant 
der Veſtung Bahus, und der Cavalier bey dem 


Koͤnigl. Prinzen Friedrich Adolph und Major in 


Sranzöfifchen Dienften, "Job. Wilhelm Groͤn⸗ 
bogen, Dbrift Lieutenant bey dem Savolarifchen 
Regimente. u En 

2 Bb 3 Im 


h 
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Inm Febr. e. d. J. erhielt der Praͤſident im 
Gothiſchen Hofgerichte, Zaron von Wenner⸗ 
ſtedt, welcher der Crone 55 Jahr erſprießliche 


Dienſte geleiſtet, Erlaubniß, nur ſo ofte ins Hof 


gerichte zu kommen, als ſeine Geſundheit es zu⸗ 


laſſen wollte, der Slaf Douglas aber ward zum 


Hofmarfchafl und D, Guſtav 8 zum 
Sberhofprediger ernennet: Es ward auch urz dar⸗ 
auf der Cammerherr, Baron Friedrich Gu⸗ 
ſtav Gyllenkrak, Hofmarfchall, und der Dbrifte 


ieutenant, Bengt Ulrich — De: Suu⸗ 


meiſter. 


van. Ym Bohlniſchen Hefe: 2 


Den 28: Dec. 1766. ward der neu ernennte 
Bifchof und Fuͤrſt von Ermeland, Graf 
Rrafichi, zu Warfchau von dem Nuncio zum 
Bifchof geweyhet. ‘Den 2. Jan. 1757. legte er 


bey Haltung ber Relations Gerichte den Senato« 


ven- Eid ab, 


Im Yan. e. d. J. ward ber Obriſte u 
Eommiandeur der Sittauifchen Garde, auch Gene⸗ 
ral» Adjutant Clamor Dietrich, Freyherr von 
Steding, zum General⸗ „Major ernennet. „ Die: 
fer mwürdige Officer, welcher 1763. als Major 
und Gommandeur des Syung- Stutterheimifchen 
Regiments aus Königl, Preußifchen Dienften bie 

jefuchte Erlaffung erhalten, gieng 1 766, in Koͤnigl. 
Fein Dienfte. 


Der 


wirklichen geh. Nach ernennet. 


der Mindifchen Kriegs ——— Cammer, 
= | Bb 4 
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Der Woywode von Riow, Potocki, 
Schwieger » Vater des Chefs der Cron⸗ Artillerie, 


GSrafens von Brühl, hat die der Graͤflich⸗ 


Bruͤhliſchen Familie bisher zuftändig geweſenen 
Szjerowskiſchen Guͤter für: 800,000 Pohlniſche 
Gulden gekauft. | 


Im Febr. e. d. J. wurde dem Grafen von 


Bruͤhl die Auffiche über die neu angelegte Stüde 


giefferey’anvertrauet, der. Schwediſch Pomrtierie 


ſche Regierungs-Rath,, Herr von "Jahnke, 


aber mit feinen Brüdern in den Pohlnifchen Gra⸗ 
fen »Standt erhoben. | Ä 

In eben diefem Monate erhielt der Caſtellan 
Joſeph Hilzen von Liefland die Woywodſchaft 
Minsk, die ſein Vater gehabt, und der Land⸗ 


Caͤmmerer von Lefland, Johann Zyberk, ward 


Caſtellan in Lieſtandlz; der Chur- Saͤchſiſche Cabi- 
nets⸗ Minifter von Howen aber kehrte, nach ge⸗ 
habter Abſchieds⸗Audienz bey dem Koͤnige, nach 
Curland zuruͤck und ſubmittirte ſich dem Herzoge. 


In Maͤrz e. d. J. ward der Freyherr von 
Gartenberg vor ſeiner Abreiſe nach Sachſen zum 


1X. Am Preußiſchen Hofe: 
J Nachdem der bisherige zweyte Director. bey 


Herr 


376 IV. Zinigejüngft gefebebene 
Bverr von Kortberg, feiner kraͤnklichen Umſtaͤn⸗ 
de halber den geſuchten Abfchied. in: Gnaden et» 
halten, ward der Cleev⸗ und Maͤrkiſche Kriegs 
und Domainen- Kath, Here von Kruſemark, 
im Jan: 1767, zum Cammer · Director in Min⸗ 
‚Den Yenender, » Der Obcie testing 
mifchen Infanterie » Regiments, Graf * 
Schlieben, aber ward Commandeur eh 
Regimente, und Joh. Heinrich von 

ben ward Cammerhetr. * 


Den u Febhr. e. d. J. langte der Generals 
Sieutenant von Saldern, der vor kurzen den 

Nierer - Orden des ſchwarzen Adlers befommen, 
zu Magdeburg an, um von dem dafiger Bay 


f 9a: 
nement Defig zu nehmen, , Hot 7 


0. m März ed. J. erbiet Der Generalodiet, 
- tenant von Werner niche nur eine Vermehrung 
feines Gehalts; ſondern befam auch die Amtshaupt · 
DAN zu Nougarteni in Porimern. — 

ee 


R Am Portugieſiſchen Hofer 


— den eingezogenen Laͤndereyen der Jeſuiten 
* 1766. ber Marquis yon Arito und bet 
Graf von St, Pais Schoon, ein Sohn des 
Grafens von Oehras, verfihiedene befommen. 


Die Brafı liſche Flotte; die ben 16, Desember 
1766, aus der Bahia zu Lſſabon anlangte, . 
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te den’ geweſenen Bice -Noi zu Goa, Grafen 
von Ega, mit, der. glei) am: Bord, fo bald 
das. Kriegs» Schiff vor Belem anferte, arretive 
und nad) Setubal auf die dafige Citapelle geſetzt 
wurde, Alle ſeine mitgebrachten koſtbaren 
Effecten wurden in Beſchlag genommen, auch ſo 
gar, was er in ſeinen Safe und an. AO 
Fingern gehabt. 

Es kamen zu gleicher Zeit die Bus: A 
Kinder des auf der Reife nach Goa verftorbenen 
Srafens von Boyzan mit zurück. Der ältefte 
Sohn ward fogleih zum Grafen von Loyʒan 
ernennet, auch ihn Die Commenderien verliehen, 
welche fein Vater befeffen, als er zum Vice ⸗Roi 
in dem Portugiefifchen Indien ernenttet worden, _ 


Die Reichs » Canzler » Stelle erhielt im Der, 
e.d. J. der Don Fonceco Siqueirio, wobey ihm 
zugleich vorläufig die Stelle eines ae 
der Policep aufgefragen wurde. 5 


RL Am Sardinifchen Hofer 


Der Cammerherr, Graf von Hayes, ward 
im ii 1767. 20 Vice⸗Roi in a ei 
nennet. 


XI, Am Sielliſhen Hofe: 
Nachdem der Rönig im Jan. 1767. majorenn 
“worden, wurde, a Negierungs » — 


"78. 1W. Kinige jüngft geſchehene 
in. einen Staats⸗Rath verwandelt, und die 
ſaͤmmtlichen Mitglieder derfelben zu ‚Staats: 

Käthen ernennet. Der Fuͤrſt von]St. Ni⸗ 
Candro legte den 20. Jan DIE bisherige Vor: 
mundſchaftliche Adminiftration nieder, Er hat 
bey folcher fo gut hausgehalten, daß er, wo att- 
ders die Rechnung richtig und nicht übertrieben iſt, 
auffer andern Domeftiquen Bebürfniffen dem Koͤ⸗ 
nige eine Million in Banco, eine halbe Million 
abgetragener Cron- Schulden und eine. Garnitur 
yon Edelgeſteinen 300,000. Ducaten am Werthe 
einhaͤndigen koͤnnen. er 


f 






hinwiederum der Prälat Pignate 

tarius Apoftolicus ; als’ Vicertegat 

Stelle eines Präfidentens der Bruͤcken un Wege 

erhielte der Praͤlat Altiert, der ſonſt aͤſident 
der. Münze geweſen, welche, Stelle d Praͤlat 

Gregori, einer ven den —— — 


pfieng. 
XWV. In Genua: 
Den 13. Jan. 1767. wurde Marcellus 
Duraʒzo durch einhellige Ba! sum Doge dieſer 
Republik erwaͤhlee 
EM — XV. Am 
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XV. Am Ehur:Maynzifhen Hofer 
Nachdem der geheime Secretarius und Refe⸗ 
venbarins, Herr von Benzel, zum Kaiferl, 
Reichs» Hofrathe beruffen worden, fo hat ihm | 
ber. Ehurfürft, der ihm niche gerne aus feinen 
Dienften laffen wollen, zum Geheimbden Rathe 
‚mit einem anſehnl. Gehalte ernennet, worauf er 
zu Maynz geblieben, aber doch den Ehren» Titel 
eines Kayſerl. Reichs» Hofraths behalte. 


XVI Am Chur: Coͤllniſchen Hofe: 


Den 25. Febr, 1767. warb von dem Coͤllni⸗ | 
ſchen Dom -Capitul Joſeph Carl, Graf von 
Truchfeßs Zeil, bisheriger Dom⸗ Dechant, an 
Die Stelle des verftorbenen Franz Anton. Chri- 
ſtophs. Grafens von Hohen» Zollern zum, Doms 
Probfte erwaͤhlet. ee Et 
_ Den 14. Jan. e. d. J. warb die Reichs 
Freyin, Maria Anna von Burfcheid, zue 
Aebtißin des frepabel. well, Stifte St, Peter 

in Dieskirchen zu Bonn erwähler, — 


XVII. Am Fuͤrſtl. Bayreutiſchen Hofe: 
Im Jan. 1767. ward von einer zu Bayreuth 
niedergeſetzten geheimden Deputation unter dem - 
Vorſitz des, Koͤnigl. Preuſiſchen Miniſters Frey⸗ 
herrns von Kniphauſen, der biege een . 
ee arg⸗ 


— — — — — — — —“ 


- 
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— — — — — 


Marggraͤfl. Miniſter von Steinheil und der 
General - Wachtmeiſter und Commendant von 


Grafenried, jedoch jeglichen mit Benbehaltung 


eines jährlichen Gehalts von 1000 Gulden ihrer 


Dienfte erlaffen. . | 

xvm. Am Tofcanifchen Hoſe: 
Die Margpifin ‚Degl’ Abbizzi, eine ge 
bohrne Dini, ward im Jan. 1767. zur Ober: 


Hofmeifterin der neugebohenen Toſcaniſchen Prin- 
zeßin ernennet. Di — 


XxxW Am Wuͤrtenbergiſchen Hefe: 


Die Militair-Reforme hat im Jan. 1767. 
ſo gar die Generale von Werneck, von Gem⸗ 
mingen, von Holle, von Rothkirch, von 
Sabientz und von Biedenfeld becroſſen. Die 
Soldaten wurden einzeln zu Ar 10. biß 12. 
Mann verabſchiedet. Es find auch viel Hof⸗ 
und Cangeley⸗ Bediente ihrer Dienſte erlaſſen 
worden. | 


XXx. Am Hildesheimiſchen Hoſe: 


Der Biſchoff von Hildesheim hat im März 
1767. den geb. Rath und Canzler, Stepherin 
von Siersdorf, zum Präfidenten des Evang 
| iſchen 
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— — ——— —— — — — 
liſchen Conſiſtorii, den Hof⸗ und Regierungs⸗ 
Kath, auch geheimen Referendarium von Wal—⸗ 
beck, zum Vice⸗Canzler, den Hof» und Regie⸗ 
rungs ⸗ Rath Brock zum Lehn⸗Probſt in detr 
Hochfuͤrſtl. Lehn · Cammer, und dem Rath und 
Regietungs-Referendarium, auch jezigen Doms 
Capitulariſchen Syndicum Meier zum ordentl. 
Aſſeſſor des Hofgerichts mit dem Character eines 
Hofraths ernennet. 


XXI. Am Tuͤrckiſchen Hofe: 


An des, im Dec. 1766. an der Peſt verſtor⸗ 
ben, Hoſpodars in der Wallachey, Con⸗ 
ſtantin Scarloti Stelle hat der Groß⸗Sultan 
deffen aͤlteſten Sohn wieder zum Hoſpodar er⸗ 
nennet. Es iſt dieſes eine beſondere Gnade, 
weil dadurch einer ungluͤcklichen Familie aufgeholf⸗ 
fen wird, die durch großen Aufwand, welchen der 
verſtorbene Hoſpodar theils aus Staats⸗Abſich⸗ 
ten, theils aus einem natuͤrlichen Hange zur Ver⸗ 
ſchwendung gemacht, in große Armuch gerathen. 
Bey dem neuen Hoſpodar ſpuͤret man eine ganz 
andere Gemuͤthsart, als bey ſeinem Vater. Er 
hat keinen Trieb zu Ausſchweifungen. Seine 
vornehmſte Sorge iſt vielmehr auf die Verbeſſe⸗ 
rung des Finanzweſens und ſelbſt auf die Beob⸗ 
achtung einiger Kleinigkeiten, welche zum Vor⸗ 
theil einer Privar- Haushaltung abzielen, gerich⸗ 
cer iſt. Er hat ſich ſchon in feinen erſten Jugend⸗ 

| abs 


382. IV. Einige jüngft geſchehene x 
Jahren mit Leſung phyſicaliſcher und oeconemi⸗ 
ſcher Schriften beſchaͤftiget, auch unter ſeiner Auf⸗ 
ſicht einige Verſuche zur Verbeſſerung des Acker⸗ 
baues anftelien laſſen, die einen * ne gu 
* haben. ⸗ 


| Nachdem die dreyjaͤhrige — Pe 
f Hofpidars in. der: Moldau, Gregorii Gika, 
zu Ende gegangen, fo ift Gregorius Callimati, 
der bereits felbige, einmal übernommen, aber 
1764:' Davon zurũcke berufen worden, von dem 
Groß - Sultan vom neuen zu biefer — erho⸗ 
* worden. 


h) 
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Avertiffement. 


Me hat bisanhero mit großem Verlangen auf 
6 die Fortſetzung des Codicis Auguſtei, wel- 
cher eine Sammlung derer. ſeit dem Fahr 1724. 
bis hieher publicirten Chur-⸗Saͤchſiſchen gnaͤdigſten 
Mandaten und Generalien, auch uͤbrigen Geſetze 
und General⸗Verordnungen in ſich faſſet, gewar⸗ 
tet: es ſind aber ſtete Verhinderungen vorgefallen, 
welche die Herausgabe eines fürs. ganze Sachfens 
land. fo nüglichen, nöthigen und ‚unentbehrlichen . 
Werks verzögert. haben, 44.11.00. ann 
Nunmehro aber ift man im Stande, dem Pu⸗ 
blico, und.befonders denen Obrigkeiten und ſaͤmmt⸗ 
lichen Herren Rechtsgelehrten in Sachfen, hiermit 
enzufündigen, daß: Ihro des Prinzen Xoverü 
Königl. Hoheit, der Chur Adminiftrator zu Sach⸗ 
ſen, eine dergleichen vollftändige Sammlung derer 
von und noch mit dem Jahre 1724. bis auf jeßi« 
ge Zeit publicirten Mandate und Generalien, auch 
an die hohen Collegia und Dicaſteria ergangenen 
und durch den Druck nicht bekannt gemachten Ge⸗ 
neral» Berordnungen, zu ferfigen , und folche mi 
brauchbaren Summarien, Mavginalien und Regi- 
ſter verfehen, zufammen im Drud berauszugeben 
die gnädigfte Verfügung getroffen haben. 
Wie nun Endesunterſchriebener, ber Buchhaͤnd ⸗ 
ler Johann Samuel Heinſius in Leipzig, den 
Verlag dieſes Werkes, unter Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſchen gnaͤdigſtem Privilegio uͤbernommen; alſo er⸗ 
mangelt derſelbe nicht, ſolches hierdurch bekannt zu 
machen, und zugleich dem Publico anzuzeigen, daß 
ex, entjöploffen iſt, cheils damit bie reip ur 
a 1715; < 3 2 5 SICHER WR“ | 
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dieſes gemeinnuͤtzige Werk um einen wohlfeilen 


Preiß erhalten koͤnnen, theils aus noͤthiger Sorgfalt, 
wie ſtark die Auflage davon zu veranſtalten fen, 
Pränumeration auf daffelbe anzunehmen. 

Es wird demnach auf diefen Codicem Augu- 
ſteum Gontinuatum etc. welcher, fo vielnur immer 
moͤglich, in der zufünftigen $eipziger Oſtermeſſe des 
j76öften Jahres ans Licht treten foll, binnen dato 
und der Leipziger Michaelismefje dieſes Jahres 
FREHL in Sächfifcher Conventions - Münze over it 
alten Louis dor 8 5 Rthl. zum voraus bezablet, 
und bey Sieferung des Werks (daferne nicht daffelbe 
etwa über Vermuthen ftärker werden, und einigen 
Nachſchuß noch erfordern follte) eben fo viel noch 
nachbezahlet werden, nach Berfluß diefer Praͤnume⸗ 


- rafiong -Zeie aber Fann Fein Eremplar anders als 


% 


für g Rthl. verlaffen werden, 
Als 'werden die Freunde und Beförberer des ges 
meinen Beften geziemend erfucher, diefes gemeinnüs 
tzige Vorhaben beſtens bekannt zumachen, wobey der 
Verleger verſpricht, Denenjenigen, welche 20 Erem- 
plarien cellegiven, teomplet Eremplar, denenjenigen 
aber ‚four TO Pränumeranten verfchaffen, die Helfs 
teeines@remplarsfrey zu geben. | 
Der Vorſchuß an 3 Thl. wird von dem Verleger 
in $eipzig angenommen und dagegen ein gedruckter 
von ihm ſelbſt unterſchriebener ränumerations- 
Schein ausgegeben ; Siebhaber Finnen ſich auch an 
die Buchhandlungen jeden Orts in Deutſchland ad» 
dreßiren, welche auf Verlangen mit den Praͤnumera⸗ 
tions: Scheinen bedienen koͤnnen. Leipziger Su 
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Johann Samuel ‚ein 
 Suchpänbler in Leipsig. 
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